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Sorwort 


Der reihe Inhalt und die Originalität des vorliegen- 
den Werks wird Niemand entgehen, der auch nur einen 
flüchtigen Bli darauf wirft, und eben deshalb ift es als 
eine erfreulihe Gabe in unfrer oft fo verflachten Reifes 
literatur zu begrüßen, da es die lebendigften Anfchauungen 
bis dahin völlig unbeſucht gebliebener Natur- wie Völker⸗ 
Gebiete, in überrafchender Neuheit der Erfcheinungen, dar- 
bietet, die von einer eben fo eigenthümlich erregten, aber 
auf dem Boden des Süden eingeweihten, vielfach erfah- 
venen, Fräftig mitwirkenden, ja kühn bewegten, geiftigen 
Natur aufgefapt und vor Augen gelegt find. Der deutfche 
Verfaſſer wird es mit feinem berühmten Vorgänger, dem 
Entdeder der Quellen des blauen Nils, dem Schotten 
Jam. Bruce, fo er, ald der Entveder des Duellgebiets 
des weißen Nilſtroms, unter dem fenfredten Sonnenftrahl 
des äquatorifchen Binnen-Afrika's zu theilen haben, wenn 
manche feiner Angaben etwa bezweifelt, befrittelt, miß- 
verflanden werben follten, die auch wir überall vertreten 
zu wollen ung Teineswegs anmaßen können. Denn bie 
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Rechtfertigung kann, bei allerdings nicht ganz zu vermei⸗ 
denden MenfchlichFeiten, in der Regel, dem Herodotifchen 
Wanderer auf folhem Boden, in eine noch unverftanpne, 
ganz neue Terra incognita, wie einem Marco Polo, 
Chrift. Eolomb, oder einem %. Bruce und Mungo 
Park, erft in fpäten Jahrzehenden nachfolgen. 

Diefer gegenwärtigen Berichterftattung eines Deuts 
ſchen Mitgefährten bei einer der dreimal, mit ungleichem 
Glücke, wiederholten, großartigen Schiffahrts-Expedition 
Mehmed Ali's, ſeit 1840 und folgenden Jahren, zur 
Entdeckung der Quellen des Bahr el Abiad, ſind zwar 
ſchon franzöſiſche Angaben vorausgegangen, bie wir bei 
aller Magerkeit, und Unzuverläffigfeit doch fogleih, bei 
ihrem erften Erfcheinen, wegen ihrer Hauptergebniffe be= 
grüßt haben; wir fprachen aber zugleich die Hoffnung aus, 
dereinft noch beffer tiber viefelben Begebenheiten durch 
Mitgefährten belehrt zu werden, da uns damals fchon das 
Beftreben des Herrn Verfaſſers gegenwärtigen Berichtes 
bekannt geworden war. Man findet deshalb ſchon Alles, 
für gegenwärtige Arbeit einzuleitende, angedeutet in jener 
Flugſchrift, auf die wir hier nur hinzuweifen brauchen, 
um jede Wiederholung bei einem Vorworte zu vermeiden, 

(Sin Blick in das Nil-Quellland von C. Ritter, 
mit einer Karte, Berlin 1844, mit drei Beilagen: 1) von 
F. Werne, die zweite Expedition zur Entdeckung ber 
Duellen des weißen Nils vom Nov, 1840 bis zum April 
1841, ©, 43 — 50; 2) über Kal Zimmermanns 
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beiliegende Karte zur Darſtellung des obern Nillandes; 
3) Dr. Girard über Bodenbeſchaffenheit Central-Afrika's, 
an beiden Uferſeiten des obern Bahr el Abiad, bis zum 
Fuße der Mondberge, ©. 68 — 72, vorzüglich nad 
durch Heren Werne mitgebrachten Gebirgsproben.) 

In gegenwärtiger genauerer Darlegung wird man 
daher fich vieler neuen Daten und Berüdfihtigungen früherer 
Angaben erfreuen, wobei es freilich an einer Polemik 
nicht fehlen Fann, deren Schärfe der Verfaſſer felbft zu 
vertheidigen bat. Bewegt ſich dieſe aber auf eine fo lehr⸗ 
reiche, humoriftifche wie anerfennende Weife, gleich der in 
dem fohlagenden Anhange gegen D’Abbadie, auf den wir 
bier, gleich von vorn herein, zum Verſtändniß des Gan- 
zen, die Aufmerffamfeit zu lenken haben: fo wird man eg 
dem, welcder durch Mühe und Arbeit pofitive Thatfachen 
errungen bat, nicht verargen Fönnen, fie gegen arge Bor- 
ausfegungen und anmaßende Hypothefen, fo viel als mög- 
lich, fiher zu ftellen, wobei übrigens die Wiffenfchaft felbft 
nur den Gewinn davon trägt. 

Die beiliegende Karte ift von Herın H. Mahl- 
mann, mit der von ihm befannten ferupulöfeften Ge— 
wiffenhaftigfeit, nad der Handichrift des Yournals und 
ben Anzeichnungen des Reifenden, die, unter den gegeb- 
nen Umftänden, bie und da wol manches zu wünfchen übrig 
laffen mußte, new conftruirt, und gegen des Bimbadi 
D’Arnaud, 1843, gefertigte und in Paris evirte Karte 
gehalten, eine fehr beveichernde Zugabe zum vorliegenden 
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Werke, vefien Inhalt noch manche lehrreiche Erläuterung 
und Erweiterung gewinnen Eönnte, durch eine vollftändige 
Beichreibung und Abbildung der fo merkwürdigen, bis jetzt 
einzigen Sammlung von Naturproducten, Kunftarbeiten, 
Waffen, Hausgeräth und andern Gegenftänden, wovon im 
beiliegenden Blatte eine dankenswerthe Probe durch den 
Herrn Verleger zu geben geflattet worden iſt, welche durch 
Herrn Werne’s Sorafalt auf feiner Reife bis Bari ein⸗ 
gefammelt worden, und fpäterhin außer deſſen naturhifto- 
rifchen Sammlungen, dem hiefigen Königlichen Muſeum 
einverleibt, nah dem Imbaltsverzeichnig von 126 ver⸗ 
ſchiedenen Nummern einzufeben find. 

Berlin, d. 27ſten Zuli 1848, 


C. Ritter. 


Drudfebhler. 


. 36 3. 4 v. o. fl. Er führte I. Mohammed Alt führte 
— 48 — 4 v. o. fi. um fih zu betrüben I. um fih zu betäuben 
— 61 — 14 v. u. fl. Tolle I. Talle 
— 1 — Av n. fl. auf der Infel I. bei der Inſel. 
— 89 —14 v. u. fl. un little I, a little 
— 90 —12 v. u. fl. Malodie 1. Melodie 
— 91 —18 v. o. fl. Ampulla tubulosa I. Etheria tubifera Caill. 
—104 — 9». o. fi. rechten Ufer 1. Linken 
—113 — 11 v. 9. ft. Fuͤhrten I. Fäprten 
— 120 — 6 9. o. f. 9° 11“ 1. 90 11 
— 120 — 17 v. o. fl. BR. Wind l. NV. Wind 
— 122 — 2 v. o. fl. rechten Ufer I. linken 
— 124 — 4 v. o. ſt. linke Ufer L. rechte 
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Entdedungen und Eroberungen, welche ſo häufig Hand in Hand 
gehen, haben für die Geſchichte der Menſchheit die höchſte Be— 
deutung; wie ein vereinigtes Stromſyſtem durchbrechen ſie ewige 
Felſendämme und Naturgrenzen, und öffnen dem nnaufhaltfas 
men Gange ber Bölferbildung neue, nie geahnte Bahnen, — 
wenn auch bad ruhmbringende Unternehmen, bie foftbare Aug- 
rüftung und die Wagniß der Gefahr felbft einen fchwellenben 
Kern von materiellem ntereffe in einer glatten Schale von 
fhönen Gründen ale primitives Movens verborgen hält. So 
hat Mohammed Ali, der Vicekönig von Aegypten, in geogra«- 
phiſcher Hinfiht fehr Biel für die Wiffenfchaft gethban, ohne 
auch nur an die Wiffenfchaft zu denfen, deren weiter greifenbe 
Beziehungen um höhere Forderungen der Menfchheit bekanntlich 
außer bem Bereiche feines einfeitigen höchſten Strebeng Tiegen. 
Nie hat er die Hierogiyphen in den Biban el Moluf bei The— 
ben, wo bie fhwarzen Kuſchi den Pharaonen Tribut in golde- 
nen Ringen bringen, mit feinem Studium beehrt, und doch 
fennt und liebt er diefe in Aethiopien nod zur Stunde flatt 
Münze dienenden Ringe (Dfien) fo außerorbentiih, daß, fo 
weit Die völferwürgenden Arme dieſes vielgerühmten Satrapen 
im Bellet-Suban reihen, faft gar feine Dfien mehr zu ſehen 
find und daß er, um bie Zurüdweichenden bis zu ihren Quellen 
einzuholen, Anftrengungen macht, bie der Erweiterung ber. Tän- 
der- und Bölferfunde des öftlichen und centralen Afrika eine 
vortrefflihe Grundlage geben. Seinen Sohn Ismail opferte 


er und durch den Defterdar mwüthete ex bort und entvölfexte Dies 
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fes ſchöne Land, nur um fi den Weg zu den Goldländern zu 
fihern, während er feine Abficht beffer erreicht haben möchte, 
wenn er gefucht hätte, das Land auf alle mögliche Art zu be- 
ben und ein mercantilifhes Vertrauen -berzuftellen; — denn bier 
befteht feit uralter Zeit der Markt, auf den durch Tauſchhandel 
mit den Binnenbewohnern das Gold aus der erften Hand in 
der Blatt- und Körnerform kommt, wie ed aus dem Sande 
der Regenbäche ausgelefen und ausgewaſchen und in Federkielen 
oder Gazellenhörnchen aufbewahrt wird. Im Sennaar ober 
Kordofan wird es dann in Ringe von halben und ganzen Ofien 
und in Golddraht, beim Wägen und Probefchmelzen jedoch häu- 
fig in Stangen oder Barren umgewandelt, die Mohammed Ati 
ebenfo wenig verachtet; — allein Türfen —. In dieſem ein 
zigen Worte liegt der Inbegriff aller und jeder Antwort über 
biefige Bolfzuftände; man zudt die Achfeln und fagt: „Türken“. 
Wer unter ihnen längere Zeit gelebt hat, muß die vollfommene 
Unfähigfeit diefer Türfen zur Anregung und Givilifirung der 
von ihnen beherrfchten Länder, ein indifferentes Nichtwollen, je 
felbft einen prämebditirten Mord der von ihnen verpefteten Böl- 
fer ſich zugeſtehen in Flarfter Ueberzeugung: — Die ganze Ver: 
worfenheit einer afiatifhen Welt gährt — wenn auch in ber 
entfeelten und unfräftigen Geftaltung einer in fauler Gährung 
fih auflöfenden Maſſe — immer fort bei den weitverbreiteten 
Barbaren des Oſtens in Graufamfeit, viehifchen Laftern und 
ergeht ſich — zum Hohne der Menfchheit und zum Spott des 
heiligen Bölferbundes — in einer wahren Wilbnatur, die 
von Montenegro an in Oſten und Süden hinein alle abendlän- 
diſche Gefittung von ſich ſtößt und in den lächerlichen Reactio- 
nen gegen diefelbe als gehaßtes und fogar verachteted Frembd- 
wejen eine Art Nationalruhm fuchen möchte, um Blöße und 
Schande zu beden und leere Oftentationen zu bemänteln. ‘Der 
Türke Aegyptens aber gilt als der Auswurf feines Volkes in 
ber Türkei felbft. Aegypten iſt 3.3. in Albanien wegen feiner 
Berberbtheit fo verfchrien, daß der von da zurüdfehrende Ar- 
naut nur felten eine Frau erhält, hat er auch den Gurt voll 
bes blutigen Goldes. Der Heinfte Theil der weißen mufel- 
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männifchen Bevölferung, weldhe man in Aegypten und Aethio⸗ 
pien obne Unterfchied Türfen nennt, gehört dieſer Nation an, 
welche im Ganzen nod die beiten, wenn auch nicht Die geicheid- 
teften Menfchen dem ägpptiſchen Heere liefert, welches, ein wah⸗ 
res Gemifch beterogener Theile, in Allgemeinen nur den Islam, 
die gleiche fflavifhe Behandlung und die Ausfiht auf Beute 
zum Berbande hat. Hat der Türfe von feinem alten Sieger- 
rubm nichts übrig behalten, als jene die Gewalt feiner Siege 
begleitende Herrfchfucht, Die ſtolze Verachtung der übrigen Welt, 
der im ganzen Oriente verbreitete Glaube, dag die europäiſchen 
Fürften ihre Kronen vom Sultan zum Lehen tragen, unb eine 
grenzenlofe Anmaßung, Die allein fchon beftimmt fcheinen, feine 
Herrihaft auf ewig zu brechen, — ſo ift und bleibt Doch der 
Sultan feinem Bolfe Durch die herrfchende Ideenverwirrung von 
abfoluter Herrfchaft und einer das Unterthanen-Verband freier 
Menfchen negirenden Knechtſchaft immer nody ber Padiſchah 
von Gottes alten Gnaden, — während Mohammed Ali ale 
Eindringling betrachtet und als Ufurpator und Tyrann nicht 
allein vom Volke, fondern von diefen Türfen felbft gefürchtet, 
gehaßt und verfluht wird, — ein Umftand, der feine Stellung 
um fo fihwieriger und deshalb Die Berwaltung um fo zerftö- 
render und verbeerender macht. Das ganze, mit äußerfter Hart- 
nädigfeit bei feinen Eroberungen verfolgte Ziel ift augenblid- 
lihe Bereiherung unter jeder Bedingung, ein gefährliches 
Horden- und Söldnerprinzip, welches ſchon den Keim ber Ber- 
neinung in fid) trägt, ba ed wider das Errungene mit zerſtö— 
render Hand arbeitet, unjägliches Elend darüber verbreitet, um 
ſich endlich felbft zu vernichten; denn die biefigen Türfen haben 
fein Erbarmen zu boffen, da fie fein Erbarmen üben. So 
wurden bei meiner Anwefenbeit im Tafa 32 türfifche Reiter 
fammt ihren Knechten bei einem ihnen von den Habdenda ge— 
gebenen Feſtmahl im eigentlihen Sinne des Wortes gefchlachtet, 
anderer Beiſpiele, Die von dem berrfchenden Geifte der Völker 
von Aethiopien gegen die tuͤrkiſchen Cohorten zeugen, nicht zu geden⸗ 
fen. — Doch, wie gefagt, dem Guten mußten die bämonifchen 
Mächte oft wider Willen dienen — und fo auch Mohammed Ali 


6 


unferer Wiſſenſchaft als unfreimilliges Werkzeug in der Hand 
ber Menſchengeſchichte. 

Die mit tärkifcher Raffinerie und Graufamfeit zufammen- 
gebraten Schäge Mohammed Ali's drohten verſchlungen zu 
werben: Die Armee und die Flotte, Syrien, Arabien und Al- 
banien, dort der Krieg, hier Werbung und Aufwiegelung gegen 
bie Pforte, Abenteurer in allen Ausgaben mit ihren koſtbaren 
Kunft- und Probeftüden, Kabrit- und andere Anlagen, Reis 
fende und Agenten zur Berbreitung feines Ruhmes und guten 
europäifchen Namens, unerbörte Unterfchleife von ärarifhen Ge⸗ 
genftänden sc. ꝛc. und dann endlich Ronftantinopel, dieſer un 
erfättliche Schlund und das Grab der oftrömifhen Welt — 
Alles dieſes hatte feine Finanzen allerdings erfchüttert. Ueber 
ber Erde ſchien wenig mehr zu holen zu fein, die Tempel und 
AltertHümer etwa ausgenommen, deren Verkauf nicht im Bereich 
der Unmöglichkeit Ing. In diefem Bebrängniffe war ed, daß 
Mohammen Ali den Plan zu realifiren beſchloß, die auf berg⸗ 
männifhem Wege noch nicht angebrochenen Schäge von Fäzogl 
und Korbofän unmittelbar in geeigneten Anſpruch zu nehmen. 
Mit theurem Gelde warb Seine Hoheit öftreihifche Bergmwerfs- 
beamte, deren Contract (vom 15. Ian. 1836 in Trieft) jedod) 
ſchlauer Weife nur auf die montaniftifhe Unterfuhung von 
Syrien, Tarfus und Adana lautete. In Aegypten felbft wurde 
jedoch eine Umwerbung vorgenommen und die Anerbietungen 
bes Bicefönigs, der im Geifte fhon eine äthiopifhe Goldflotte 
ben Nil herunterfommen fah, waren fo fehmeichelbafter Art, daß 
Ruſſegger, ber Director dieſer Bergwerfserpedition, gerne ber 
Aufforderung folgte, mit einem Theile der Gefellichaft nad Kor⸗ 
dofaͤn und Fuͤzogl zu gehen, um jene Golbadern zu öffnen, aus 
denen bie alten venetianifchen Ducaten hervorgegangen. Ruſſeg⸗ 
ger aß, trank und herrſchte als Bei, deſſen Gehalt ihm bewil- 
ligt fammt freier, ftandesgemäßer Belöftigung, — benugte aber 
biefe einträgliche Gelegenheit, im Bellet-Suban umbherzureifen 
und ein theures Tagebuch zu fchreiben, welches Mohammed Ali 
— wenn auch mit fhwerem Herzen wegen nicht gehobenen Scha- 
tes — als gütiger Maecen auf diefe Art vorab honorirte, um 
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ber wißbegierigen Welt ein wohlfeiles Werf zu verichaffen und Dem 
Berfafler jelbft die ihm gebührende Anerfennung im Vaterlande. 
Den Erwartungen bed Baſcha entiprady aber ber Erfolg der Er- 
ploration auf eble Metalle fo wenig, daß er ſich nicht entichließen 
fonnte, dem fachverfändigen Ruflegger, wenn er den Bergbau 
in Faͤzogl in Betrieb ſetzen würbe, 30,000 Eolonaden zu ſtipu⸗ 
liven, da doc der Stüdgießer Boreani, ben der Baſcha aus 
bloßem Mißtrauen genannter Erpedition beigegeben hatte, als 
eventuelle Belohnung nur 15,000 Kronenthaler gefordert hatte, 
Schon ald Deuticher hatte Ruffegger viele Gegner in den wälichen 
Elementen von Alerandrien und Kahira — und Boreani hatte 
bei allerdings mehr beichränften Kenntniffen, allein bei einer 
weit größeren Routine im Ausfpühren und Forſchen bei voller 
Mächtigkeit der Sprache den Ruhm der Entdedungen zu anti- 
cipiren und bei Mohammed Ali geltend zu maden gewußt — 
und ber Baſcha traute am Ende beiden nicht und wollte fo 
bald als möglih fih eine auf eigene Anſchauung begründete 
Ueberzengung gewinnen. So geichah es, daß ber Bicefönig 
im Herbfte 1833 felbft einen Ausfundfchaftszug in das Laud 
ber Schwarzen unternahm. Eben damals famen wohl nod 
andere Umftände hinzu, die es dem fchlauen Alten wüͤnſchens⸗ 
werth ericheinen ließen, den Diplomaten in Alerandrien und ges 
wiflen dringenden Fragen berfelben auf einige Zeit auszuweichen. 

Mit diefer fühnen Reife nach Faͤzogl hatte Mohammed Alt 
im Sommer 1838 aud die Beichiffung des weißen Nils 
Arm's in gleich goldener Abſicht beichloffen. Es war am 
15. Detober deffelben Jahres, als ih — feit einiger Zeit Ana⸗ 
choret in der Wüfte bei Tura und eben von der Jagd auf den 
Ruinen von Memphis zurüdgefehrt — am Iinfen Ufer des N 
den Abu Dagn (Bater des Barted), wie Mohammed Alt von 
den neben mir fiehenden Fellach's genannt und mir als Effenbina 
(Herrlichkeit) näher bezeichnet wurbe, auf feinem Luftichiffe vor- 
beidampfen und jenen Regionen zueilen fah, die auch id) gerade 
damals fo gern befucht hätte. In Alerandrien bereits bei einem 
Glaſe Wein durd den Yregattenfapitain Achmet (Baumgärtner 
aus der Schweiz) mit dem geheimen Plan ber Expedition für ben 
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unferer Wiſſenſchaft als unfreimilliges Werkzeug in der Hand 
ber Menichengefchichte. 

Die mit türkiſcher Raffinerie und Graufamleit zufammen- 
gebrachten Schäte Mohammed Ali's drohten verichlungen zu 
werden: Die Armee und die Flotte, Syrien, Arabien und Al- 
banien, dort der Krieg, hier Werbung und Aufwiegelung gegen 
bie Pforte, Abenteurer in allen Ausgaben mit ihren koſtbaren 
Kunft- und Probeftüden, Fabrik⸗ und andere Anlagen, Rei⸗ 
fende und Agenten zur Berbreitung feines Ruhmes und guten 
europäifchen Namens, unerhörte Unterfchleife von ärarifchen Ge⸗ 
genftänden ac. ꝛc. und dann endlich Konftantinopel, biefer un⸗ 
erfättliche Schlund und das Grab der oftrömifhen Welt — 
Alles dieſes hatte feine Finanzen allerdings erfchüttert. Leber 
ber Erde fchien wenig mehr zu holen zu fein, die Tempel und 
Alterthümer etwa ausgenommen, deren Verkauf nit im Bereich 
der Unmöglichkeit Tag. In diefem Bebrängniffe war ed, daß 
Mohammed Ali den Plan zu realifiren beſchloß, Die auf berg⸗ 
männishem Wege noch nicht angebrochenen Schäge von Faͤzogl 
und Korbofän unmittelbar in geeigneten Anſpruch zu nehmen. 
Mit theurem Gelde warb Seine Hoheit öſtreichiſche Bergwerfs- 
beamte, deren Contract (vom 15. Ian. 1836 in Trieft) jebod) 
ſchlauer Weife nur auf die montaniftifhe Unterfuhung von 
Syrien, Tarfus und Adana lautete. In Aegypten felbft wurde 
jedoch eine Ummwerbung vorgenommen und die Anerbietungen 
bes Bicefönigs, der im Geifte ſchon eine Athiopifhe Goldflotte 
den RiT herunterfommen ſah, waren fo fehmeidhelhafter Art, daß 
Ruffegger, ber Director diefer Bergwerfserpedition, gerne ber 
Aufforderung folgte, mit einem Theile ber Gefellihaft nad Kor⸗ 
dofan und Faͤzogl zu gehen, um jene Goldadern zu öffnen, aus 
denen bie alten venetianifchen Ducaten hervorgegangen. Ruſſeg⸗ 
ger aß, trank und herrichte als Bei, defien Gehalt ihm bewil- 
ligt fammt freier, ftandesgemäßer Beköftigung, — benugte aber 
biefe einträgliche Gelegenheit, im Bellet-Suban umbherzureifen 
und ein theures Tagebuch zu fehreiben, welches Mohammed Alt 
— wenn auch mit ſchwerem Herzen wegen nicht gehobenen Scha- 
tes — als gütiger Maecen auf diefe Art vorab honoririe, um 
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ber wißbegierigen Welt ein wohlfeiles Wert zu verſchaffen und Dem 
Berfaffer jelbft die ihm gebührende Anerfennung im Baterlande. 
Den Erwartungen des Baſcha entſprach aber der Erfolg der Er- 
ploration auf edle Metalle fo wenig, daß er fi) nicht entichließen 
fonnte, dem fachverftändigen Ruffegger, wenn er den Bergbau 
in Fägogl in Betrieb fegen würde, 30,000 Eolonaden zu ſtipu⸗ 
liren, ba doc der Stüdgießer Boreani, den der Baſcha aus 
bloßem Mißtrauen genannter Erpedition beigegeben hatte, als 
eventuelle Belohnung nur 15,000 Kronenthaler gefordert hatte, 
Schon ale Deutſcher hatte Ruffegger viele Gegner in den waͤlſchen 
Elementen von Alerandrien und Kuͤhira — und Borcani hatte 
bei allerdings mehr beichränften Kenntniffen, allein bei einer 
weit größeren Routine im Ausfpühren und Forſchen bei voller 
Mächtigfeit der Sprade den Ruhm der Entvedungen zu anti- 
cipiren und bei Mohammed Ali geltend zu maden gewußt — 
und der Baſcha traute am Ende beiden nicht und wollte fo 
bald als möglich fi eine auf eigene Anfchauung begründete 
Ueberzengung gewinnen. So geſchah es, daß der Bicefönig 
im Herbfie 1838 felbft einen Ausfundfchaftszug in das Land 
der Schwarzen unternahm. ben damals famen wohl nod 
andere Umftände hinzu, die es dem fehlauen Alten wünſchens- 
werth ericheinen ließen, den Diplomaten in Alerandrien und ges 
wiffen dringenden Fragen berfelben auf einige Zeit auszuweichen, 

Mit diefer Fühnen Reife nad) Faͤzogl hatte Mohammed Ati 
im Sommer 1838 auch die Beichiffung des weißen Nil« 
Arm's in gleich goldener Abficht befchloffen. Es war am 
15. Detober deffelben Jahres, als ich — feit einiger Zeit Ana⸗ 
choret in der Wüfte bei Tura und eben von der Jagd auf den 
Ruinen von Memphis zurüdgefehrt — am Iinfen Ufer des Nil 
den Abu Dagn (Vater des Bartes), wie Mohammed Ali von 
den neben mir ſtehenden Fellady’d genannt und mir als Effendina 
(Herrlichkeit) näher bezeichnet wurde, auf feinem Luſtſchiffe vor- 
beidampfen und jenen Regionen zueilen fah, die auch ic) gerabe 
damals fo gern befucht hätte. In Alerandrien bereits bei einem 
Glaſe Wein durch den Fregattenfapisain Ahmet (Baumgärtner 
aus der Schweiz) mit bem geheimen Plan ber Expepition für ben 
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weißen Strom (Bach'r el abiat) bekannt gemacht und zur 
moͤglichen Anſchließung ermuthigt, hatte ich Alles aufgeboten, 
den Entdeckungszug begleiten zu bürfen, allein meine Bemühun- 
gen waren ohne Erfolg geblichen, da man mir ald Nafrant, 
wie dieſer mir nad ben Aeußerungen der nächft betheiligten Be- 
börben mit Achfelzuden erklärte, rüdfichtlih ber Verſchwiegenheit 
nicht wohl trauen dürfe, Diefem Achmed-Capitan, früher Be— 
gleiter von Ruffegger in Bellet- Sudan und eben erfi von dort 
zurüdgelehrt, waren Die wiflenfchaftlichen Sorfhungen übertragen 
und er war fhon im Auguft wirklich abgereift. Bei feiner An- 
funft im Sennaar machte man noch in bemfelben Jahre eine 
Probefahrt auf dem weißen Strome bis zu den untern Inſeln 
der Schilluf; doch er farb bereits im Mai des folgenden Jab- 
res in Chartum, bevor id mit meinem jüngern Bruder dort 
anlangte, von den wenigen dort wohnenden Franfen verlaffen, 
bie man fih im Augenblide feines Todes nad biefiger Weife 
ohne alle Scrupel in feine Güter eiligſt tbeilte und dem Reft 
dem Divan zum Berfauf ale Nachlefe überließ. Allein Die Un- 
ternehmung zur Erforfchung bed Bach'r abiat wurde durch ben 
Abgang von Baumgärtner um fo weniger aufgehalten, als bei= 
fen Tod dem andern Fregattenfapitain Selim ganz erwünſcht 
war, um bie türfifchen Lorbeern allein zu erndten. Nur für 
ung Brüber, die wir dieſe Entdedungsreife fortwährend im Auge 
behalten und als das Ziel unferer Wünfche in Afrika betrachtet 
hatten, ſchien die Augficht verloren, und der Erpedition anfdhlie= 
Ben zu können, da wir dieſes durch Baumgärtner’s Berwendung 
beftimmt hoffen fonnten procul a fulmine. 

Es war am 16. November 4839, als ih in Chartuͤm bie 
rothen Wimpel ber Entdedungs - Flottille den weißen Strom bin- 
anziehen fahb. Das Herz blutete mir, auch dieſes Mal nicht 
mitziehen zu fönnen und id war Doch fo frank und fo ſchwach, 
daß ih mich am Thürpfoften feſthalten mußte, bis mein Bruder, 
der ebenfalls krank und fi langfam vom Divan erhoben hatte, 
hinter mir fand und mich wieder zum Lachen brachte, indem 
er eine große Medicinflaſche mit einem langen Papierftreifen 
fhwenfte und als mein Leibarzt mit „Hell el Alle! Riffl jalla!“ 


9 


(Deffne Die Segel! Nord! vorwärts!) zum Nüdzuge komman⸗ 
Dirte, mit heißer Sehnſucht nad ben nordiſchen Wäldern uns 
bie Seele füllend. Diefe erfte Erpedition drang vor bis zum 
Lande ber Elliab (6° 35’ N. B.) am 27. Januar 1840, 
Ausfage und Bericht, welhe 30 35’ N. B. als den erreichten 
Punkt angaben, beruhen entweder auf falfhen aftronomifchen 
Berechnungen oder man wollte in der Vorausſetzung, daß feine 
andere Erpedition ald Gontrole nachfolgen werde, für drei 
Grad des Ruhmes mehr erwerben. 

Mit dem Refultate dieſer Expedition nicht zufrieden, ordnete 
Mohammed Alt noch im nämlichen Jahre eine zweite Entdeckungs⸗ 
faprt an. Diefem rühmlichen Beſchluſſe hat man verfchiedene 
Motive unterlegt: Entweder wollte er, verfchiedenen animofen 
Ausfihten entgegentretend, fih nad) einem Lande weiter umfehen 
laffen, welches ihm ſchon bei feiner Reife nad dem Fazogl fo 
wohl gefallen, ba ed unter andern Borzügen bie Radien zu dem 
Cyclus eines unermeplichen Reiches enthalt, deſſen Wahlſpruch 
„noli me tangere‘‘ heit — oder er dachte einen anderen Hans 
delsweg in das Innere Afrika's zu eröffnen, wenn nicht fein 
raſtlos firebendes Herz auf ein reelles goldened Vließ boffte, 
mit welchem er glei Nero, welcher ebenfalls die Nilquellen zu 
fuchen befahl, die Erwerbung eines wiflenfhaftlihen Namens 
verbinden konnte; — immerhin hat er jedoch ald der wahre 
Neinefe des Drients fein Malepartus auggewittert, wenn er 
nicht als büßender Pilger nah Türkiſch-Rom will. In jenen 
Gegenden ging ernftlih das Gerücht und fand Glauben, ber 
alte Baſcha wolle fid in den Sennaar zurüdzieben; felbit Ad- 
met Baſcha, der General- Gouverneur vom Lande Sudan unb 
der größte Verres unter den Bafchen von Mohammed Alt fürd- 
tete einen folchen unwillfommenen Beſuch im Sennaar nad) der 
Einnahme von Jean d'Aere und die hiefigen Kaufleute wünſch— 
ten ihn, weil dadurch Gelb ins Land Fame! — Diefer Bafha*) 


*) Der türtifchen und arabifchen Orthograppie und auch dem Sprad- 
gebrauche gemäß heißt es nicht Paſcha (wahrfcheinlic den Franzoſen 
nachgefprohen), fondern Baſcha oder Baſch, dem au unfer, z. B. 
von Wieland gebrauchtes Bafla affimilirt, fo wie Beg dem Bei. — 
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Achmed hatte übrigens auch alle Urfache, eine folche Ueberſie⸗ 
belung zu fürchten, wie ich fpäter erzählen werbe. Indeß, was 
auch die geheimen Gedanfen von Mohammed Ali gewefen fein 
mögen, — eine zweite Erpedition wurbe noch 1840 befchloffen und 
Diesmal war ich jo glüädlich, an derfelben Theil nehmen zu Dürfen. 

Seit fieben Monaten wohnte ih im Lande Taka, in einem 
von Europäern noch nicht betretenen Theile, einem Feldzuge 
bei, den Achmed Baſcha gegen bie dortigen freien Bölfer er- 
öffnet hatte, welche man als ſolche Afı nannte, ein ber diplo⸗ 
matifchen Sprache bed Tages nicht genugfam zu empfehlenbes 
Wort, da es fowohl Rebellen als auch freie Leute bebeutet 
und nebenbei an Aſia und die göttlichen Afen des Nordens er: 
innert. Schon feit längerer Zeit hatten wir unfer mit Palli- 
faden von dien Dompalmen umgebenes Lager unter den wun- 
derbaren, wie Dome geftalteten, über 3000 Fuß über ung ber 
vorragenden Oranitfelfen von Kaſſela-el⸗Lus bei dem Pfaffen- 
borfe Kadmin im Lande der Hallenga, ale von Kahira aus 
jener Befehl zur zweiten Expedition bei und anlangte. Mich 
biefem höchſt intereffanten Unternehmen endlich anfchließen zu 
fönnen, erlaubte der Baſcha; meinem Bruder inbeffen, feinem 
Leibarzte, konnte dieſe Begünftigung bei der großen Sterblich- 
feit im Lager nicht zu Theil werben. Drei Tage lang über- 
legten und ſchwankten wir, ehe wir ung für bie Mitreife ent= 
fchloffen und und dann gegenfeitig verfpradhen, bei Gefahren 
nicht immer vorauf fein zu wollen; denn Trennung tft in die— 


Yeberhaupt bitte ich zu bemerken, daß ich beim Schreiben der arabifchen 
und anderer fremden Wörter der in diefen Ländern geltenden Ausfprache 
folge, welche, wie ver Dialekt ſelbſt, von der ägyptiſchen abweicht und 
jene widerlichen Kehllaute und Afprirationen, welche auch meift den Ju⸗ 
den auf ewige Zeiten anzufleben fcheinen und in Aegypten als letter 
Hauch altägyptifher Organe zu betrachten fein dürften — nicht 
fennt, das k allenthalben hören läßt, wo die eigentlichen Aegypter ed 
weglaffen, 3. B. in Kaimalan, Kawoëe, — das a häufig in u vermwan- 
delt, 3.3. Kaf'r in Kufr, von der türkifchen Ausfprache nichts weiß, wie 
Dſchebb'l ſtatt Geb'l, und auch nirgend das a ine verwandelt, als albar 
in elber. — Zur theilweifen Würdigung und Theilung der Sylben und 
Vocale fcheinen mir die Zeichen" und unerläßlich. . V. 
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fen Ländern, wo man bei den fo häufigen Krankheiten und ſon⸗ 
fligen Unglüdsfällen kein Mitgefühl erwarten darf, wo man 
weder Freundſchaft und Liebe und noch weniger Dankbarfeit 
kennt, wahrlich feine Kleinigkeit. 

Soliman-Kaſchef, ein tapferer Tfcherfeffe, welcher bereits die 
erfie Expedition befehligt hatte und fich feit kurzer Zeit bei une 
im Lager befand, war nach der Ausfage von Achmed Baſcha von 
Mohammed Ati felbft zum Kommandanten ernannt, während er 
das vorige Mal von dem mißtrauifchen Achmed zur Wahrnehmung 
feiner Intereffen und zur Beobachtung des von Alerandrien ge- 
fanbten Selim - Eapitan dieſem vorgefchoben fein fol. Um ben 
Feind, das große Volk der Haddenda, deflen Sache man aller= 
dings als eine heilige und gerechte hätte ehren follen und deſſen 
Groß⸗Schech Mohammed-Din auf eine verrätherifhe Weile im 
Lager gefangen gehalten wurbe, burch eine Demonflration zu 
täufchen und und die Straße wenigſtens zu Öffnen, zog Achmeb 
Baſcha mit und aus eine Fleine Stunde weit bis zu bem Dorfe 
Hauathi, wo wir über ein großes Gebirgswafler fegen mußten. 
Die von Mohammed-Ehle, dem Schech der Hallenga, auöges 
fhidten KRundfchafter famen zum zweiten Mal zurüd und ers 
Härten, daß die jenfeitige Waldung feit geftern von Arabern 
(Arab, plur. Urban) frei fei, wie fie an den Fußſtapfen ge— 
fehen, welche alle gegen Norden gingen. Auf diefe Art verließ 
ih mit Soliman Kafchef und dem Schaigien- Häuptling Melek 
Hammer das von mehr als 100,000 feindlichen Tanzen weit 
und breit bedrohte Lager. Wir zogen, gute Kührer voran, 
duch den Gohr el Gaſch (Gohr, Flutenyaß oder Wildbahn 
ber tropifchen Wafferftürze), deflen fonft trodenes und bis hier⸗ 
hin fandiges Bette durch die von ben vor Augen liegenden 
großartigen Gebirgen von Mafada (Habeſch) herabftrömenden 
Waſſer der periodifhen Regen zu einer Breite von 4000 Fuß 
fid gefüllt hatte — und famen ohne Berlufte auf einer Kette 
von Sandbänfen hinüber, welche der unterhalb Hauathi ſich 
ergiegende Arm des Gohr Barafa bildet. Diefer Barafa ent- 
fpringt in ber norböftlichen Alpenfette von Habeih, wie und 
fundige Leute, namentlich der Kadi von Hallenga, verſichert 
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baben, fließt gegen Weften durch die Gebirgsländer Koftan und 
Maria, theilt fi in zwei Arıne, wovon der eine bei Sauadıinn 
(Saualim) gegen Often in’s rothe Meer gebt und ber andere 
feine Richtung durch Beni-Amer gegen Weften nimmt und fid 
bei Sabberath, eine Tagereife von Kaffela gegen Often, noch 
einmal theilt und in den Gaſch fließt. Diefer große Gohr da— 
gegen kömmt von ben nordweftlichen Bergen von Habefh und 
verfolgt feine Hauptrihtung durch die Ränder» oder Gebirge- 
gebiete Hamaffein, Dembaläß, Belga, Baſa bie zu der Felfen- 
gruppe von Kaffela el Lug, wo er ſich nördlich wendet und fi 
fogar verlieren fol, wofern er nicht den Mogren bildet, der mir 
ebenfalls nur ein Gohr zu fein ſcheint. Diefe Gohr geben ben 
anwohnenden verſchiedenen Bölferfchaften, mit denen wir zum 
heil in Berührung gekommen find, und die als Reſte unter- 
gegangener Bölfer in Die Berge getrieben und geflohen fein 
mögen, binreihendes Waffer felbft während ber heißen Jahres⸗ 
zeit, wo beren Bette ganz troden if. Alsdann machen Diefe, 
wenn fie für fih und ihr Vieh Waſſer bebürfen, im Bette dee 
Gohr ein Tod von geringer Tiefe in den Sand bis in die 
Nähe der darunter befindlihen blauen Thonlage und fchöpfen 
das ſogleich hervorquellende Wafler, foferne es den Thieren 
nicht wohl zugänglich iſt, in eigene, in der Nähe angebrachte 
runde Waflerbehälter, welche flahe Beden von einem halben 
oder einem Fuß Tiefe bilden, von 6 bis 10 Fuß Durchmeſſer 
und ber Dichtigfeit wegen mit Thon ausgefnetet find, aus wel⸗ 
hem dann das Vieh getränft wird. Bei Brunnen, welde bier 
ungeachtet der Feffelförmigen Niederung dieſes ganzen Landes 
eine große Tiefe durch den Alluvionsboden hindurch haben, find 
diefe Tränfen unerläßlih. Bei dieſer Gelegenheit finden fich 
dann nicht nur die Vögel ein, weldhe man kaum anders als in 
ber Nähe von Wafler erblidt, fondern auch der Elephant, das 
Rhinoceros, die Giraffe, die Hyäne und ber Löwe mit Familie. 
Für biefen großen und gefürchteten Herren läßt man nicht nur 
Waſſer in den Tränfen zurüd, fondern man ſchöpft aud noch 
nah, um ihn dadurch abzuhalten, fih aus ben Häufern fafti- 
ges, frifches Kalbfleiſch zu holen, welches hier fein Lieblingseflen, 
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wie ih mich bei Beihüum im Lande der Haddenda überzeugt 
habe. Cine Fabel ift es, daß der Elephant dag Kameel haffe; 
bei Hauaͤthi fab ich beide dicht neben einander bei bobem Mit- 
tag aus zwei verfchiedenen Löchern trinfen. Dagegen foll der 
Elephant ungehalten auf die Menfchen werden, wenn er bie 
Waffergrube, an die er fi) gewöhnt hat, vom Winde oder von 
Thieren verjehüttet findet, und auf das näcftle Dorf, wie es 
namentlid in Hauathi ſchon einige Mal der Fall gewefen war, 
und zwar immer in Gefellfchaft Iosgehen und Alles über ben 
Haufen werfen, die Waffergefäße ausleeren und auch das etwa 
ſich vorfindende Getreide nicht verfehmähen. 

Ahmed Baſcha Fonnte in feiner beprängten Lage feine Trup- 
pen zu unferer Dedung entbehren. Wir waren etwa 60 Mann, 
die berittenen türfifhen XTrabanten von Soliman Kaſchef ein- 
gerechnet, die Waffen führten, fonft unbewaffnete Diener, Skla⸗ 
ven und Sflavinnen. Dod) begleitete ung noch eine kurze Strede 
die unübertreffliche Teichte Neiterei der Schaigie unter dem toll» 
fühnen Melef Mahmud, welche nichts von arabifcher Abftammung 
wiffen wollen, fih Krieger des Bodens von Alters ber 
nennen und wegen ihrer wirklich abenteuerlichen NRaubzüge in 
diefer Gegend immer noch in ritterlichem Andenken, Auf 
grundfofen Wegen und Umwegen arbeiteten wir ung, während 
die Schaigie rechts und linke im Gebüfche fih wie Schlans 
gen dDurchwanden und ung die Flanken dedten, durch bie bei 
den Türfen fo berücdhtigte und gefürdhtete Chaba (Wald, bier 
Sumpfmwaldung) und erreichten glüdlich, drei Tage und zwei 
Nächte fortreitend, mit Zurüdlaffung von mehreren, in Folge 
ber Ermattung auf den fihlehten Wegen und beim Mangel hin— 
länglichen Futterd gefallenen Thieren, befondere Pferden, den 
hochangeſchwollenen Atbara bei Gos Rajeb. Man ſah es ben 
Türfen an, wie fie fi freuten, daß fie ihre Silva bereynia 
binter fih hatten, in welcher Mohammed Din mit feinen blog 
mit Tanzen bewaffneten Haddenda den Churbfchid Bafcha zwei- 
mal geichlagen hatte. 

Bergebens ſchauten wir und hier nah den Schiffen um, 
die, auf den Tall eines unglüdlichen Ausgangs des Feldzuges, 
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von Berber zur Verbindung ber Ufer beordert waren; allein 
es war feine Planke zu entbeden, Da die erforderlichen Boreal- 
winde, um gegen die flarfe Strömung bes Atbara fegeln zu 
fönnen, noch nicht eingetreten waren. Nicht jo bald batte bie- 
ſes der ſtolze Schech Hadaͤb gemerkt, als er, der die Anwefen- 
beit der Schiffe feft bebauptet hatte, fi unruhig umherfchaute, 
von der Seite von Soliman Kafchef fort gerade bei mir vor- 
bei mit einem vielfagenden Blick in’d Gebüfch bufchte und be⸗ 
reitd verſchwunden war, als der Kaſchef nach feinem Iangen Ge⸗ 
wehre griff. Erſt fürzlih hatte ihn der Baſcha aus eigener 
Machtvollkommenheit zum Groß-Schech non Sogiläb beförbert 
und dadurch Parteien im Stamme felbft bewirft. Uns batte 
er glei) von Anfang in ſehr ſchmutziger Kleidung als Gabir 
(Führer) bis hierbin begleitet und ung fortwährend bie Ver- 
fiherung gegeben, daß wir ſtarke Rager feiner Kabyle zur Seite 
hätten, obgleih er nur etwas Brod, allein fein Zutter für Die 
ganz entkräfteten Thiere, weldhe blos von den Bäumen leben 
mußten, beforgt hatte, mit benen wir fofort über einen reißen- 
den Strom ſetzen follten. Als vom Baſcha creirter Schech 
(Schech betal Divan) war er bei ben beiden anderen Kabylen 
ber Sogilab fehr verhaßt und von uns, da ich ihn Fannte, 
fharf bewacht, damit er Feinen Verrath an ung übe. Bald 
darauf wurde er in dem Dorfe Sogiläab felhft von einem un- 
ferer dorthin auf Execution geſchickten Magrabi (Mograbiner ) 
mit einer Piftofe mitten unter feinem Bolfe erfchoflen, ohne 
daß ihn dieſes gerächt oder der Baſcha dieſen Magarb be- 
firaft hätte. 

Auf wiederholte Signalfchäffe erſchien ein Fleiner Kahn, 
an Größe und Gonftruction einem mittelmäßigen Fifchfaften 
aͤhnlich; Menſchen fah man fih vom linken Ufer in die Fluten 
ſtürzen und dieſes belebte fih von Gos Najeb aus. Bald 
nachber landeten die Fühnen Schwimmer, von den Strömungen 
bald bier= bald dorthin getragen. Zu meinen Füßen ergriff 
ein ftarfer Arm die Wurzeln des mir Schatten gebenden Bau- 
mes — „Oh! uachet Scheitän keweiss!* (Oho! ein fehöneg 
Geſpenſt!) fagte mein Jäger Sale, indem er mir bie Pfeife 


15 


unter die Nafe hielt und wie ein Pferd Tachte, als unter einem 
freundlichen Lodenfopfe eine gegen den Himmel an troßende 
weibliche Bruft mit einem Schwunge über dem Waſſer erfchei- 
nend wieder zurüdtauchte und ich gefhwind aus meiner Be— 
quemlichkeit aufeutfchend, mid auf den Bauch warf, um der 
armen Perſon hülfreiche Hand zu bieten. ine Faftanienbraune 
Amazone von reinfter Färbung, ein wahres Bild üppiafter Ju— 
gendfraft, ftand nadt bie auf den triefenden Rahat (Gürtel von 
Leberfhnüren) auf dem Zipfel meines Teppiche. Bon ſich fort- 
ſchnellend entfaltete fie die vom Kopfe genommene Ferda, jene6 
bei allen diefen Völkern beiderlei Gefchlechter verbreitete baum- 
wollene lange Tuch mit verzierten Enden, wie man ed auch im 
den egyptifchen Gräbern gefunden hat, ſchlang es um Hüften, 
über rechte Schulter und Kopf, ſchimpfte noch ganz raſch den 
Sale und rannte dann lachend bavon, da ich ihr Aggem (Heis 
denſprache oder vielmehr was nicht Arabiſch und felbft dem Tie= 
ben Herrgott unverftändlih), von ihrer tiefen, beiferen Stimme 
hervorgebracht, eben fo wenig verftand, als fie mein arabifches 
cur, quomodo, quando. Bon biefem unverhofften Schreden 
mich erholend, ging ich nach und hörte dann, daß dieſe Bi- 
fhari von der Kabyle Wood Naga am Atbara gefommen was 
ven, um unfere Thiere binüberzuführen. - Das wildſchöne Mäd— 
hen war bei diefem Gefchäfte, welches ihre größte Freude, auf- 
gewachſen; flarf und Fühn wie Keiner unter diefen ihren näch— 
fien Verwandten, hatte fie jedoch ihre Stimme durch die naß= 
falten Nachtlager am Ufer verloren, wo man die Netirade der 
Armee, welche gleihfam vernichtet fein follte, des Verdienſtes 
wegen (4 Piafter oder Girſch, etwa 8 gÖr., für jedes Kameel 
und Pferd) ſchon feit einiger Zeit erwartet hatte. 
Der alte Kahn, welden man aus Furcht vor ben ränberi- 
fchen Haddenda verfledt hatte und der led geworden war, wurde 
ausgefhöpft, da man die Gewißheit hatte, daß feine anderen 
Schiffe in der Nähe waren. Diefes Volk der Haddenda Tebt 
mit allen benachbarten Stämmen in Krieg, und der Haddendaui, 
deſſen Gebiet hier oberhalb der eben fo räuberifchen Anafıbab 
am’s rechte Ufer des Atbara grenzt, ſchwimmt in Feiner verwegener 
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Geſellſchaft hinüber, nimmt in aller Stille die Schiffe von ber 
linfen Seite, um bie am rechten Ufer barrenden Leute über- 
zufegen, Raub und Mord auszuführen und dann mit ber 
Beute defto fiherer zurüdeilen zu können. Soliman Kafchef 
[ud mich zwar ein, fogleich mit ihm überzufahren, allein ich 
fonnte ed nicht wagen, meine Sammlungen und Kameele ben 
leichtfinnigen und Furcht hegenden Knechten zu überlaffen, blieb 
zurüd und beftellte bei ibm Durra, das biefige Brobforn, für 
die erfchöpften Thiere und Brod oder vielmehr Mehl und Fleiſch 
für mid) und meine Leute zum Nachtefien. Hatte es fchon bei 
dem Gohr el Gaſch Hiebe auf Die Kameele geſetzt, um fie in’d 
Wafler zu bringen, wo ihnen doch andere mit gutem Beifpiele 
vorangingen, fo ging es ihnen hier bei einer Tiefe von 40 bie 
50 Fuß, wo fie fofort ſchwimmen mußten, noch weit fchlimmer. 
Die fchönbebudelten Kamekle aus Beni-Amer fchimpfte man 
bafhim (dumm, einfältig), weil fie das Waſſer fürdhteten. 
Waſſerſchläuche wurden aufgeblafen und ihnen, die ale eine 
Heerde mit großer Mühe vor und hergetrieben waren, fo wie 
jenen, die Laften getragen und ermattet waren, an bie Bruft 
gebunden; die Führer flürzten ſich mit der langen Halfter ober 
Leine vorauf in den Atbara, Fluchen, Gefchrei, Stoßen und ber 
unbarmberzige Nabüt, jener vier Fuß lange und einen Zoll dicke 
Stod halfen nah. Mehrere Kameele und aud drei bis vier 
Pferde aus Tafa, die ebenfalls feine Gelegenheit gehabt hatten, 
Shwimmen zu lernen, — ba bie Thiere zur Zeit ber Ueber— 
ſchwemmung in die Salla ober höher gelegene Theile getrieben 
werden — ertranfen, ohne daß deren Verluſt anders ald yon 
den Eigenthümern bedauert worden wäre. 

Auf dem Marfche nad Taka hatten wir hier, wo wir jept 
im September den Atbara als einen Fräftigen Gebirgsſtrom wie- 
berfanden, im Monat März beinahe trodenen Fußes auf Fiefi- 
gem Grunde durdritten: ein buntes Gemiſch von etwa 20,000 
Mann, weiße und ſchwarze Neiterei (Türken, Magrabi und 
Schaigie), Dromedare und Packkameele, mehr ale 4000 Efel 
für die Infanterie, welde in den enggefchloffenen Lagern, wenn 
fie die vielen, baffelbe umfreifenden Hyänen oder Löwen hörten, 
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ein gräuliches Concert anftimmten, zwei Feldſtücke, abwechſelnd 
mit Maulthieren und eigends dazu abgerichteten Kameelen be= 
fpannt, Kiften mit 3000 Aerten zum Durdfchlagen der Wäl- 
der und mit einer Menge von Pulver auf Kameelen, welche, 
ganz gleihmäßig mitten zwifchen zahllofen Feuern „Alla kerim‘ 
aufgefchichtet, ung zulegt gar nicht mehr Fümmerten. Doc ich 
darf hier nicht von jenem Feldzuge fprechen und weife Die vie⸗ 
len fi mir aufbrängenden Bilder und Rüderinnerungen zurüd, 
welche in meinem auf demfelben geführten Tagebuche niederge- 
legt, ich zu veröffentlichen die Abficht habe, 

Futter und Lebensmittel famen an, wie ich beftellt hatte; 
ber noch dieſſeits gebliebene Neft des Zuges lobte meinen Rath 
und entichloß fi) bei der bereit eingetretenen Dunfelheit eben⸗ 
falls am rechten Ufer zu übernachten. Nachdem ich einen freien 
Play ganz in der Nähe aufgefunden hatte, verließen wir das 
Gebüfh und Iagerten ung dort, um ficher zu fein, nicht mit 
ber Lanze fofort an den Boden gefpießt zu werben, ohne aud 
nur einen Schuß gethan zu haben. Bald Ioderten mehrere Eleine 
Feuer und es wurde gekocht, gebraten und Pfannkuchen oder 
Brod gebaden. Ich fchlief indeß hinter der Barricade meiner 
Kitten, um während der Nacht mit den Ticherfeffen und Tür⸗ 
fen zu wachen. Ungeadhtet Alle fehr ermüdet waren, fo batte 
ich doch die gewifle Ueberzeugung, daß jene Muslimin aufpaf- 
fen würden, da fie hübſche braune Mädchen, weldhe fie aus ber 
Beute vom Berge Bafa im Lager von Kaffela gekauft hatten, 
als Sklapinnen mit fi führten. 

Des folgenden Tages fhifften auch wir auf Die andere 
Seite. Mein Chamal oder Kameelfneht Hammed nahm fein 
großes Lieblingsfameel felbft and Seil und ſchwamm voran; 
fehrte aber bald untröflli zu mir zurüd, ba fein Murkeb 
(Schiff), wie er ed nannte, von der heftigen Strömung ergrif- 
fen, den Strid aus Baumrinde zerriffen hatte, als er gerade 
auf der nahen Sandbanf einen günftigen Haltpunft gefunden. 
Er traute indeflen dem Volumen und den Berftandsfräften bes 
Thieres Alles zu und war fogleich wieder von meiner Seite 
verfchwunden. Erft am folgenden Abend ſah ich ihn in God 
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Rajeb wieder, allein ohne ei Markeb. Aus freiem Willen ge- 
hörte ich zu den Leuten, die überfuhren: zwei alte Türken, ein 
Kurde und ich mit meinem Diener. Im Augenblid des Ab- 
fioßens fprangen nody Araber auf meine Kiften, allein der große, 
didde Rurde, weldhen mir Soliman Kafchef als einen ganz zu= 
verläffigen Charon herübergefhhidt hatte, fchlug beide mit dem 
Ruder wie mit einer Fliegenflappe zu gleicher Zeit ins Wafler, 
wodurd der elende Nachen beinahe umgefchlagen wäre. An 
der Spitze ſaß der Kurde in breiter Pracht, in Hemd und Un- 
terhofen; auf dem Gepäd thronte Sale aus Mahaß, feine Ferda 
Iofe über die Schulter geworfen, und freute fih auf Merifia 
(Art Bier); zu meinen Füßen fauerten die Türfen auf dem 
naſſen Boden in vollem Anzuge, bie ſchweren Piftolen im Gurt; 
binter ihnen auf dem Bord des ſtumpfen Hintertheild hatte ich 
meinen Platz in leichtem Florhemde, um bei dem eingetretenen 
Winde und der drohenden Gefahr des Unterganges von biefen 
nicht im Falle der Noth als ein fchwimmender Balfen ange- 
fehen und gefaßt werden zu fünnen. Zwar hatte mir der mit 
dem Wafler fehr vertraute Kurde auf feinen Kopf hin die 
Berfiherung gegeben, daß id) bei einem Linfall auf ihm reiten 
könne, wie auf einem Flußbuͤffel (Gamuͤß el Bach'r, Nilpferd); 
allein ich verlieg mich mehr auf mich felbft und auch darauf, 
bag der Atbara doch nicht breiter fei, als der Rhein bei Bonn. 
Die Türken beteten, wadelten bei jedem Ruderfchlage, dem fie 
führenden Fatum fill ergeben, unwillkührlich mit dem Kopfe, 
wie man biefes Vibriren der meiſt auf morfchen Wirbelfäulen 
figenden Turbane auch befonders auf den Dampffchiffen gewahrt 
— und mein bides Nilpferd, der Kurbe, lachte und machte 
Wige mit ihnen beim Kreifeln Länge der Sanbbänfe und dem 
Heil abgerifienen Ufer hinab, ohne daß ihm auch nur ein Wort 
eriwiedert wäre. 

Gos Rajeb Heißt Hügel Najeb, von einem Schech ober 
Heiligen, welcher ſich hier zuerft nieberlieg. In unferen Augen 
freilich nur ein Dorf, gilt fie jedoch hier zu Lande als eine be- 
beutende Handelsſtadt, deren Einwohnerfchaft theils Kaufleute 
vom Nil bilden, theild Nomaden vom Stamme ber Schufurie 
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und Biſchari u. a., Die ben Rechten der Stammgenoffenfchaft 
(gins = gens, genus) entjagten und aus ihrem befonberen 
Berbande (Rabyle, von Kab'l) austraten, fo wie andere Wild- 
fange, von dem Nimbus des Gründerd angezogen und auch ge= 
fhüst. Ihr Schech aber behauptet, daß der alte Kern ber Be— 
wohner ein eigenes Bolt bes Bodens von Alterd her (min aslu) 
fei. Gegen Abend Tag ich dort auf einem Angareb (bequeme, 
‚mit Riemen von Kameelhaut freuzweife oder auch rautenförmig 
geflochtene Bettftelle) und ſchaute nad den beiden Felshügeln 
Herrerem auf ber anderen Flußfeite zurüd, wo es ung doch bie 
legte Nacht ſchlecht hätte ergeben Fönnen. Auch ung Brüber 
hatten früher dieſe Felfen mit großartigen Ruinen getäufcht, wie 
einft den gelehrten Burkhardt, wozu dann das hier gebräucdhe 
lihe „Kenisse betal Kufr‘ (Kirche von Kafern oder Yngläu«- 
bigen) von vorn herein das Meifte beiträgt, fo daß wir mit 
vieler Mühe binauffletterten. Uebrigens modte bie Stadt ber 
Nafrani (Ehriften), welche nad Ausfage bes mich damals auf 
Befehl des Baſcha begleitenden Schechs von Gos Rafeb größer 
als Masr (Kahira) gewefen fein follte, immerhin fehr ausge⸗ 
dehnt fein, wie ich mich bei den Gräbern und befonbers gegen 
Nordoſt von Herrerem an Grunbmauern von Ziegeln und an 
verbrannten Maflen überzeugte, fo daß das Wort Keniffe, wel- 
ches bier nur für ein Kriftliches Denkmal gebraudt wird, 
nicht umſonſt im Munde des Volks ift. Auch beutet der große 
Bolfsmarkt zur Zeit des höcften Wafferftandes gerade auf die⸗ 
fer ganz unbewohnten Stelle auf ein altes Emporium ber Bin«- 
nenländer mit dem rothen Meere. Bei unferer jegigen Her⸗ 
funft zum Atbara hatte ich eine Stunde gegen Süden von die⸗ 
fem Zelfen, etwa 300 Schritte vom rechten Ufer, nicht allein 
Gräber und Ziegeln bemerkt, fondern auch eine ziemlich große, 
aber niedrige Felfenplatte in Länglicher Form, deren Wände Ni- 
Shen und Höhlungen zeigten, die durch Menfchenhände gemacht 
fchienen. Eben hatte ich mein eigenfinniges Dromedar zum Freſ⸗ 
fen an einen Baum gebunden und ihm den Rüden gewandt, 
als es ſich losriß und dem voraustrabenden Zuge nadeilte, 
worauf denn auch der ganz zerichlagene Archäologe feine fleine 
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Afropolis ohne Säulen und Tempel nicht weiter anſchaute, fon- 
bern nachlief und Alles vergaß. Ebenfalls auf einem Angereb 
gelagert, der mit einem prachtvollen perfifchen Teppich überhan- 
gen war, präfidirte Soliman Kaſchef, wie ein angehender Baſcha, 
einen zu feinen Füßen auf Matten aus Palmblättern gelager- 
ten Divan, von Einwohnern vom Gos und benadhbarten Schedy’s. 
Eine filberne Trinkſchaale ging aus feiner Hand in die meine 
und wieder in Die feinige, während die Schedh einander fragend 
anfhauten und mein tfcherfeffifcher Nachbar immer redfeliger 
wurde. Wir tranfen Wein, den ein mir befannter Kaufmann 
mit andern Lebensmitteln bis hierhin gebradıt hatte, indem er 
bis zum Lager nicht vorzudringen wagte. — „Dauer“ (Medi⸗ 
zin) — fagte der Kafchef mit abwehrender Miene und dunfel- 
roth Iadirtem Gefihte, als ein Witzbold Gelüfte zeigte, mit- 
trinfen zu wollen. In dem nämlichen Augenblide hieß es: 
„Schuff el Marassin!“ (fchau die Kuppler oder fchlechten Kerle!): 
Die Habdenda kündigten ihre verfpätete Anfunft am Atbara 
daburd an, daß fie einige hundert Toful (plur. Tafela, kreis⸗ 
förmige Strohhütten mit. Spigbächern), die Achmed Baſcha für 
die Kavallerie hatte bauen laſſen, in Brand ſteckten. 

Die weitere Erzählung der Reife bis Chartum, wohin wir 
in weflliher Richtung, quer dur das Land ber alten Meroe, 
Durch das weitverbreitete, baumlofe, aber herrlihe Weideland 
Butana und über Halfaia gelangten, behalte ih mir bei Be⸗ 
ſchreibung meines fpätern Unternehmens nad dem vielbefpro- 
denen, allein bis jest nur von mir befuchten Mandera, Nafüb, 
Cheli u. a. im füböftlichften Meroe einftweilen bevor. 

In Halfaia, welches fhon wegen der Erd- oder Lehm- 
burgen (Kasr, bei den Barabra Hofh, Schloß) von armen, 
von den Zürfen ausgeraubten und äußerft fchlecht oder gar 
nicht penfionirten Königlein (Moluf, sing. Melef oder Mef) 
eine Stadt genannt werden kann, verließ ung Soliman Kaſchef, 
um nah dem nahen Karreri zu feiner Familie überzufegen. 
Auch der ale der Tapferfte unter den fogenannten Schaigie all: 
gemein anerkannte Melef Hammed, Sohn von Wood Mahmüd, 
bes legten Königs oder Toparchen von Dongola, welcher von 
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ben Mamluden (Mamelif) ermordet. Wir waren gute Be— 
fannte und er dauerte mich, da der Bafıha ihn aus dem Lager 
entfernte, weil er durch den leider mißglädten Berfuch, ſich mit 
feinem Commando mit dem befannten Nim’r zu verbinden, 
Grund gegeben hatte, ihn unter allen Schaigien am meiften zu 
fürdten. Wie fehr die Kenntniffe diefer fühnen Raublönige, was 
Topographie des ganzen Landes anbelangt, ins Einzelne gehen, 
ift unglaubli; es find gleihfam Kamiliengeheimniffe, welde 
als eine befondere Gunft nur beim Trinken verrathen werben. 
Hatte mich der Anblid des Nil's ſchon bei Halfaia gefreut, 
fo war biefes in Chubba, Chartuͤm gegenüber, noch mehr. der . 
Fall, da ich hier den Borb des blauen Fluffes genau fannte 
und feine außerordentlihe Höhe um fo mehr zu Ichägen wußte, 
als er unfere Entdedungsfahrt auf dem gleihen Niveau des 
weißen Stromes fo fehr zu begünftigen verfprad. Wir fchoflen 
unfere Gewehre los, ließen die Kameele fich niederlegen, — als 
mit Schüffen aus ben Fenſtern des Divan ober des Hauſes bes 
Baſcha geantwortet wurde. Der Chasnadar (Schag- und 
Haushofmeifter des Baſcha) hatte mic mit dem Fernrohr er- 
fannt und ſchickte mir fogleich ein bequemes Schiff vom Gro— 
fen. Alles drängte fi aus Chubba heran, um Nachrichten 
vom Kriegsſchauylatze zu haben; deutlich fah man es den Leu— 
ten an, daß fie den Achmed Bafıha Tieber in die Hölle ald nach 
Chartuͤm gewünfcht hatten. Der Dftwind bradte ung bald an 
die andere Seite. Ich für meine Perfon Hufchte unter den eng 
vergitterten Fenftern bes Charem, wo ich weiblihe Stimmen 
„Hakim Baſchi, Hakim Baſch!“ rufen hörte, auf den untern 
Theil des großen irdifchen Palaftes Ios, wo man mich durch 
das Fenſter hineinrig, damit ich nicht des übergetretenen Waf- 
ferd wegen einen großen Umweg zu machen braudte. Wenn 
auch nicht gerade unter alten Freunden, jo war ich body wieder 
unter Befannten, bie fich wenigftens zu freuen fchienen und wie 
aus einem Munde nah dem Hakim Baſchi Juffuf, meinem 
Bruder, fragten, welchen man in Ehartum fo fehr vermißte und 
immer mit mir zufammen zu fehen gewohnt war. Aber ba 
ſaß ſchon wieder Soliman Kafchef Hinter den Weinflafhen bes 
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Baſcha in frohefter Laune, lachte und rühmte ſich beflen, was 
er unter der Zeit ausgerichtet habe und daß er mir bennod 
zuvorgefommen fei. Ein reichliches Frühftüd wurde aufgetra- 
gen, zu dem fih auch Selim Capitan einfand, welcher mit aller 
Gewalt etwas Wein trinken mußte. Die großen Standbüchfen 
wurden berbeigeholt und zu den Fenftern hinausgebonnert, daß 
es eine türfifche Freude war. Um auch dem Volke etwas vor- 
zumachen, wurde fogar befohlen, die Kanonen zu loͤſen, welches 
ohne Weiteres gefchah, da wir als Siegeöboten betrachtet wur⸗ 
den. Abdalla Effendi, der Wofil oder Stellvertreter des Gou- 
verneurg, fam auf diefen Lärm herein, begrüßte ung, freute fid 
bes Sieges in Taka! — zog aber bald als ächter Muslim mit 
feiner gewaltigen Nafe wieder ab, um ben Scandal bed Wein- 
trinkens noch eine Zeitlang zu überleben. Endlich erjchien dann 
noch ein anderer Heiliger von feinfter Race auf der Bühne, 
deffen Herz brannte, um gute Nachrichten von ber Effendina 
zu hören, die der Prophet befchügen möge! — (Auch Achmed 
Baſch führt, wie alle Großwürdenträger, ben Titel Effendina, 
türfifch Effendim oder Errellenz, und der Groß-Baſcha, Mo— 
hammed Ali wird dann zum Unterfchiede Effenbinga Kebir ge- 
nannt.) Es war der Groß-Kadi und Biſchof von Bellet-:Su- 
ban, welcher der Einzige war, vor dem ber eben fo feine Baſcha 
fih vom Divan erhob und ihn unmittelbar an feiner rechten 
Seite gegen fein Ohr gewendet figen Tieß, während ber Große 
ald Gebieter feinen einmal eingenommenen Sig, gegen bie 
Hauptthüre des Saales gerichtet beibehielt und ihm erlaubte, 
bie Deine unter fih bequem zu legen. Die türfifche Etiquette 
gebt weit und erfordert eine Art Studium. Leicht umarmten 
wir beide ung nach der rechten Schulter hin, da ber Baſcha 
mih und meinen Bruder furz vor dem Zuge nach Tafa fein 
rechtes und fein linkes Auge genannt hatte, welches er auch bier 
wiederholen mußte, um feine Freundlichkeit gegen einen Kafr 
zu entfehuldigen. Seiner Würde ſich bewußt, ließ der Groß— 
priefter fih auf den Ehrenplag nieder, welcher in der Ede des 
Beſuchszimmers fi zur rechten Hand befindet, wenn man ein- 
tritt. Im großen Aubienzfaale des Baſcha wirb diefer etwas 
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über den Divan erhöhte Ehrenplag mit einer rothen oder blauen 
Sammtdede mit goldenen oder filbernen Stidereien und Trob- 
bein belegt und mit niedrigen Kiffen umſetzt; allein biefer fo 
wie alle jene in den Öffentlichen Divan’s haben gute Tage, bu 
blos ein Mohammed Ali oder der Sultan fih darauf fegen 
bürfen. Das Wort Divan bedeutet nicht blos das breite, am 
den Wänden umberlaufende Sofa oder die Sigung eined Mi— 
nifterrathed, fondern jede Sigung in Gefchäftsverhanblungen 
und Sprucjachen überhaupt, jo wie den Saal und felbft das 
Gebäude, worin biefes gejchieht, und auch das Empfangszim- 
mer bei Privatleuten, Die aufwartende Dienerfchaft hatte man 
zwar abtreten laffen, allein der Kadi, der ale Magarb den Wein 
fannte, ſelbſt in unferm Haufe den fpanifchen ale den beften 
gepriefen und darauf einen von meinem Bruder gemachten Kar« 
binal als eine magenftärkende Medizin nicht verfhmäht hatte, 
wollte von ber neutürfifhen Arbeit im Weinberg bed Herrn 
in conspectu omnium nichts wiflen, fondern fchaute ben Chas⸗ 
nabar blog mit feinen fchlauen Augen an. Diefer, ein Tſcher⸗ 
feffe und im Dienfte von Achmed aufgewachfen, ging in's Ne— 
benzimmer und brachte dem armen Manne eine goldene ober 
vergolbete Kupa mit Dedel, woraus dann der Großinquifitor 
mit vieler Behaglichkeit feinen Labetrunk fchlürfte, das fchöne 
Gefäß vorfichtig wieder zudedte und dicht neben fih auf's Ten- 
fier fegte. Weit lauter, als eben nöthig war, fagte ber neben 
mir bin zu feinem Plage fi) verfügende Ehasnadar in feiner 
Aufgeregtheit: „el Spitzbub kebir!““ und klatſchte ben Dienern. 
Diefen Namen hatte ber Kadi febir auf Beranlaffung des Baſcha 
erhalten, als diefer, während der Kadi ihn gerade verließ, ung 
fragte, wie denn ein „Mifaur” bei ben Nemza heiße und mein 
Bruder ſogleich „Spigbub‘ antwortete, welches denn die nächfte 
Umgebung des Baſcha mit einem wahren Enthuflasmus reci⸗ 
pirte, obgleih Mifaur eigentlich einen Bielfprecher, ergo Lügner 
und Betrüger bedeutet, und Kati oder Fakir mifaur einen fchein« 
heiligen oder Rügenpfaffen bezeichnet, deren Zahl bier Legion ift, 
im Berhältniß zur Bevölferung, bei ber die Fali (plur. Fokra) 
überhaupt eben nicht befonders in Achtung fiehen. Der Kadi 
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fümmerte fich nicht um dieſen feinen Ehrentitel, fondern tranf 
in aller Ruhe feinen Champagner in frommen Zügen aus 
dem Ciborium. — 

Alles war inzwifchen bald zur Abfahrt der Expedition in 
Bereitſchaft geſetzt. Die Nord- und Nordoſtwinde, wenn auch 
noch nicht conſtant, welches gewoͤhnlich erſt mit Anfang November 
einzutreten pflegt und welche Winde bier erſt nach der Regen— 
zeit überhaupt eintreten, luden ſchon feit längerer Zeit zur 
Benugung des hohen Waflerftandes ein, welcher Chartuͤm Ende 
September von beiden Flußfeiten zu verfchlingen drohte; nichts 
fehlte, als die beiden franzöfifhen Ingenieurs, weldhe zwei 
und vierzig Tage in Korusko hodten, weil Arnaud die Diethe 
von einigen Kameelen, die fie über die Zahl brauchten, bie zur 
Fortſchaffung ihrer Sachen durch die Wüfte im Firman oder 
Tesfere für fie angegeben war, nicht einftweilen aus feiner 
Taſche bezahlen wollte. Sabatier, der jüngere diefer Sranzofen, 
geftand uns ohne Hehl, daß er für feine Perfon um fo weniger 
bie Kameele habe bezahlen können, ba er bereits vor Korusfo von 
feinem Collegen Arnaud Geld geborgt und warf.auf diefen bie 
unverantwortlihe Schuld, daß er bie Weiterreife in der Abficht 
verzögert habe, um ben Abgang ber Expedition auf das folgende 
Jahr zu verfchieben und den Gehalt eines Bimbaſchi (Major) 
auf ein ganzes Jahr à la barbe du Turc einzuftreihen — ganz 
ber Charafteriftif ähnlich, die feine übrigen Landsleute und bie 
Franken von ihm bereits entworfen hatten, Ewig Schade um 
bie verlornen 42 Tage! Ohne dieſe Verzögerung müßte unfere 
Fahrt ein ganz anderes Nefultat gegeben haben. — 

Gartum, den 23. November 1840. Die Ingenieure find 
längft angelangt und endlich auf heute trog aller Anmaßungen 
und Drohungen von Arnaud, dem die Abficht muthwilliger Ver⸗ 
zögerung nicht abgefprochen werden konnte und dur die von 
Sabatier gegebene Aufflärung hinreichend motivirt — die Ab- 
fahrt von den Türfen felbft beftimmt, da Achmed Bafcha die 
firengfte Ordre zur Befchleunigung gegeben, Damit nicht eine 
andere, blog der hiefigen Kaffe zur Taft fallende Er- 
pedbiton nöthig werden möge, wie es vielleicht bie 
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Abfiht Der Franken fei. — Die Ausrüftung befteht aus 
4 Dahabien von Kahira (Schiff mit 2 Maften und Kajüten, 
gegen 100° I. und 12 —15° br.), jede mit 2 Kanonen, 3 Da- 
habien von Chartum, wovon eine ebenfalld 2 Kanonen, dann 
2 Kaiaß (Laftfchiffe mit 1 Maft) und einem Sandal (Nahen) 
zur Communication; bie Mannfchaft aus 250 Soldaten (Ne⸗ 
ger, Aegypter und Surianer) und 120 Matrofen und Schiffern 
aus Alerandrien, Nubien und dem Lande Sudan. Soliman 
Kaſchef, wenn gleih ohne Rang in der Armee, kommandirt 
durch den Abfolutismus des Baſcha, wie früher und felbft in 
Zafa bei einer Chaſua, die Truppen; Selim Capitan von Kreta 
hat die Schiffe und eigentlich die Leitung des Ganzen unter 
fih ); der zweite Capitain ift Feizulla Effendi aus Konftanti- 
nopel; die übrigen Offiziere find zwei Kurden, ein Nufle, ein 
Albaneje und ein Derfer; Europäer: Arnaud und Sabatier ale 
Ingenieure, Thibaut ald Sammler und ich als unabhängiger 
Paffagier auf eigene Koften. Arnaud bat fih alfo ganz von 
ſelbſt zum Anfchluffe bequemt, ungeachtet feiner parole d’honneur, 
nicht mitgehen zu wollen, wenn man ihm nicht feine Gage auf 
10 oder 12 Monate vorausbezahle. Die Schiffe find auf 10 
Monate aus der Schune mit Lebensmitteln verfehen und auf 
6 Monate voraus ift der Sold verabreicht, um auch die zurüd- 
bleibenden Samilien der Soldaten, ‚hier bei dem niedrigen Preife 
der Sklavinnen zum Theil zahlreich, einigermaßen vor Verhun— 
gern fiher zu ftellen. Die Offiziere und fonftigen Angeftellten 
haben den ihnen zufommenden Taim (die mit dem Grade an 
Zahl fleigenden Nationen), bei dem Mangel an Reis, Waizen, 


*) Später, als ich einen Brief meines Bruders, den ich gerade bei 
der Einfchiffung erhalten, als ein letztes Andenken genauer überlag, feine 
große Sorge in feinen Recepten erblidte, überzeugte ich mich erſt, daß 
Ahmed Baſcha ſowohl als Soliman Kafchef wahr gefproden, und daß 
biefer wirklich zum Chef der Expedition vom Bicelönig ernannt war, daß 
fein Tagebuch (durch den Renegaten Ruftum Effendi aus Navarin geführt) 
beffer gefallen habe, als die vielen Zahlen von Selim Ept. u. f. Der 
Kafchef geftand mir offenherzig, daß er jeßt feinen Kew machen wolle 
und bie Anderen gewähren Iafle, da er ja kein Maëndes (Ingenieur) fei. 
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Lupinen, Linfen, Zwiebeln, Butter und Del, Fleiſch und Brod 
in Geld erhalten, um bafür beliebige Einkäufe zu machen — 
oder es nach Art orientalifher Geizhälfe in ihrer Kammer 
(Geldgurt) zu verfchließen, damit der benachbarte Magen bei 
ſchlechtem Soldatenfutter fih auf gute alte Tage vertröfle. So- 
gar den Leuten ift für die im Victualien- Magazin abgehenden 
Artifel des im Bellet- Sudan bis dahin nicht wohl zu realifi= 
renden Taĩm's eine Entihädigung auf Tabak und Zwiebeln 
gegeben. Rad türfifher Anficht forget Achmed Baſcha fogar 
gut für das Militair und bezahlt ed regelmäßig, ba von beffen 
Ergebenbeit feine von allen Seiten bedrohte Eriftenz und bie 
Realifirung feiner ehrgeizigen Pläne abhängig find, bei welchen 
ihn vor Allen Regimenter von ſchwarzen Sklaven, welde, wie 
er fagt, im Nothfalle Gras. freffen und in feiner Gegenwart 
ſowohl in Mora (Morea) als im Hedſchaͤs Wunder von Ta— 
pferfeit gethban haben, als geborene Feinde der Araber am mei- 
ften unterftügen follen —. Deshalb kam er im Taka auf den - 
Einfall, eine Rechnung von 4000 Sklaven anzufertigen und 
pro rata unter bie höheren Schechs und die Offiziere gu ver- 
theilen. Selbft dem Selim-Lapitan wurden bei diefer Gele: 
genheit zehn Sflaven aufgebürdet, welche er ftellen mußte, ob 
er gleich nicht im Dienfte von Achmed Balha war, — Das 
gefährliche Vertrauen dieſes Mannes hatte ich mir wohl erft 
dadurch in feinem ganzen Umfange erworben, daß er fi hier 
wie in ber Verbannung ganz vereinzelt fand und daß, wenn 
wir über Bolt und Land und beffen reiche, nur nicht benuste 
Erwerbsquellen und wie Churdſchid Baſcha bier gewirthichaftet 
und Alles nach dem verfehlingenden Masr gefchleppt und ihm 
nichts übrig gelaffen — ung unterhielten und er meine Mei- 
nung wünfchte, ih ihm ohne alle Rüdfcht zu wiederholten Ma=- 
len Unabhängigkeit von Aegypten und deſſen räuberifhem Aus- 
faugefyfteme ald Grundbedingung aufftellte und ihn meiner 
vollen Ueberzeugung gemäß aufforderte, dieſe Unabhängigfeit an 
der Spige ber hiefigen gebrüdten und unzufriedenen Bölfer auch 
für fi) zu erringen und fih Sultan von Nigritien zu nennen, 
Deutlich war e8 mir, daß er über diefer Idee, welcher er 
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fheinbare, allein lange überbachte Bedenken fogleich entgegen- 
zuftellen wußte, nicht erft feit unferer Bekanntſchaft brütete. 
Seine fhlaflofen Nächte, wo ihm der alte Deli Muftafa vier 
bis fünf Mal Kaffee machen mußte, waren mir erflärbar; aber 
daß er dort verhaßt fei bis auf den Tod, wo er fidh beliebt 
glaubte, und daß er ungeachtet feiner fchönen Spradhe ber Hen- 
fer des Landes Sudan genannt werden fonnte, wußte ich da— 
mals noch nicht und Fonnte alfo bei ber großen Abneigung der 
hiefigen Großen gegen ihn eine Unabhängigfeitserflärung Sym- 
pathien im Lande felbft ermweden, allein nie für Achmed. No 
Einiges über diefen entfeglihen Mann will ih zum Belege 
anführen, wie die Türken ihre Länder beglüden, was 
auch jene durchfliegenden oder auf irgend eine Art beftochenen 
Neifende, welche fih zum Theit ſelbſt Gelegenheit wünſchen, 
ihr Kraftgenie wie Mohammed Ati glänzen Iaffen zu fünnen, — 
Dagegen einwenben mögen. 

Ahmed Baſcha wurde als Mamluk (weißer Sklave) aus 
Tſcherkeſſen nad Aegypten gebraht und an Muftapha Bei, 
Sohn der Schwefter der erfien Frau Mohammed Ali's verkauft. 
Er wurde Barbier des Bei und fpäter, als ihm felbft der Bart 
wuchs, als Dffizier beim Deilitair eingeftellt. Er machte bie 
Feldzüge in Morea, Hedjas und Syrien mit. Bon Jean d'Aecre 
brachte er die Siegesnachricht in unglaublicher Schnelligfeit nach 
Aegypten und bei Ueberreihung der Depefhen an Mohammed 
Ali ſoll ihn ein Blutfturz überfallen haben. Später wurde er 
Kriegsminifter, allein fchon nach einem halben Sahre von bie= 
fem wichtigen Poften amopirt, nit wegen etwaiger Unfähigfeit, 
fondern wegen feines eigenfinnigen Kopfes, grenzenlofer Harts 
nädigfeit und unerhörten Oppofitionggeiftes gegen alle Großen 
und felbft gegen den Vicekönig, welchem fein energifches Negi- 
ment im Ganzen gefallen mochte. Sein eiferner Arm drohte 
felbft die in Agyptifchem Dienfte ftehenden Franken unter türfi- 
fhen Despotism zu beugen und bereits hatte er die Conſuln 
auf gutem Wege, ale Einer derfelben erflärte, dap die Türken 
fein Gefegbuch befäßen, daß der Koran nicht als ſolches gelten 
und man alfo die Angeftellten als Europäer nicht der Wilttühr 
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unterwerfen fünne. ine Zeitlang lebte er alsdann ohne An- 
ftelung in Kahira, bis er mit dem achten Regimente nad dem 
Bellet: Sudan gefhidt wurde, Ein Jahr Iang regierte er hier 
mit dem Churdſchid Baſcha gemeinfchaftlich, in welder Zeit es 
feine Intriguen dahin bradten, daß der allgemein beliebte Gou— 
verneur zurüdberufen und als Kommandirender nah Adana in 
Syrien geſchickt wurde, er aber mit erweiterter Vollmacht deſſen 
Stelle ald General- Gouverneur erhielt. Hier hält er aller- 
dinge das Anfehen feiner Leute und fein eigenes gehörig auf- 
recht, um den einheimifchen Völkern als eventueller Sultan ge= 
hörig zu imponiren; durch feine Maafregeln jedoch hat er 
bie Liebe dieſer Menſchen, welche fih mit Hülfe ihrer Häup- 
ter fo leicht führen Iaffen, nicht nur verfcherzt, fondern fich auch 
ben Rüdzug nad Aegypten, wo indeflen fein Schuldbuch auf- 
gefchlagen ift, ganz und gar abgefchnitten. — Er ift ein Mann 
von 50 Jahren, deffen Ausfeben aber kaum auf 40 Jahre fchlie- 
Ben läßt; groß und fräftig gebaut, mit regelmäßigem, fhönem 
und ausdrudsvollem Geſichte, meiſtens ernfthaft ausſehend, ob⸗ 
gleich er viel und gern lacht. Während des Lachens, welches 
ihm zu jeder Zeit zu Gebote ſteht, bemerkt man aber oft in die— 
fem fhönen Gefichte ftörende Züge, welche anderen Gegenftän- 
ben, als dem augenblidlihen Lachen angehören. Schlimmer 
noch entftellt fich feine Phyfiognomie beim Ausbruche der Wuth, 
welches eben nicht felten ift und wo der Charakter im Graben 
und Meißeln gefchwinder ift, als das Haupt der Sorge: in 
dem leichenblaffen Gefichte ftarren nnd funfeln die blauen Augen 
und fein Innerſtes fpiegelt ſich in dieſem Augenblide wahrhaft 
ab; es ift das Geficht eines Tiegerd. Jeder, welcher ihn zum 
erſten Dale fieht, findet in ihm einen fchönen Dann, aber auch 
zugleich etwas Unheimliches in feinem DBlide und den fehwer- 
müthigen, von einem dunkeln Barte umfchatteten Zügen, wel- 
hes man nicht auszubrüden vermag. In Allem ift Achmed 
Baſcha ein wahrer Defonom und rühmt fich felbft dieſer feiner 
Sparfamfeit, welche aber leider in Geiz und Geldſucht ausartet, 
weil fie für ihn höchſt nöthig fei, da er ſchon jest viel Geld 
braude und für die Zufunft noch mehr — und daß ja auch 
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Mohammed Ali nur durch fein Geld groß geworben fei; jebes 
Mittel ift ihm daher recht, um nur zu Geld zu kommen. Sein 
Tiſch ift fparfam beſetzt; die füßen Lieblingsfpeifen des Türken 
rührt er gar nicht an, ba fie für Weiber und nicht für Männer 
feien; die Türken haßt er und nennt fie Efel. Deshalb Hagt 
er auch immer, daß er allein fiehe, dag Alles auf ihm allein 
laſte, welches denn auch wirklich die Wahrbeit ift, weil ihn Alle 
fürdten und nicht zu fprechen wagen. Für fein ganzes großes 
Haus, das für fich wirthfchaftende Charim ausgenommen, ſchlach⸗ 
tet man täglich einen Hammel, wo hingegen Churdſchid tüg- 
lich 12 bis 14 töbten und das Wehriggebliebene arınen Hung- 
rigen vertheilen ließ, eine Weiſe eines Civil- und Militairgon- 
verneurs von ganz Bellet-Sudan mehr würdig, bejonders ba 
Türken und reihe Araber, Teste jedoch felten, zum Theil aus 
Furcht vor erften, die Armen häufig zu fpeifen pflegen. Sonft 
mußte noch fehr oft zur Unterhaltung der Truppen von Aegyp— 
ten ans Geld nad) Bellet- Sudan geſchickt werden; ferner wurbe 
alles Gold, weldes man aus Fazogle und KRordofan bezog und 
in Rahira zum Prägen verwandte, bezahltz denn der vorige 
Gouverneur klagte fortwährend über feine leere Kaffe. Letztes 
wußte Ahmed Baſcha für ſich augzubeuten, indem er mehr ver- 
fprach, als er auf rechtlichem und unrechtlihem Wege zu halten 
im Stande war, da er fi felbft nicht aus dem Auge verlieren 
will, In Tafa hörte ih von ihm das Bombardement und bie 
Uebergabe von can d'Acre, welche Nachricht fonft ganz geheim 
gehalten wurde. Er fürdhtete für feine Stellung und fein Un- 
abhängigfeitsplan erlitt einen flarfen Stoß, da Ibrahim Baſcha 
ihm mit feiner disponibeln Armee ſogleich anf den Hals rüden 
und nad diefer Seite bin fi einen Zeitvertreib fuchen konnte: 
ber rechtlihe Statthalter ſchickte feinem theuern Landespater 
4000 Börfen Kaffenüberfhuß! — und um dem guten Alten zu 
zeigen, was fein Achmed hier im Lande vermöge, 1500 Dfien 
Gold als Geſchenk. Dabei hat er bedeutende Ausgaben gehabt, 
befoldet die Hälfte von Soldaten mehr als Churdſchid Baſcha, 
hat Zaufende von Kameelen und Efeln zum Transport für die 
Chaſua gefauft u. few. Man follte hieraus fchließen, daß 
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unter dieſem Baſcha eine völlige Reform des Regierungsweſens 
und ein blühender Zuftand des Landes diefe Geld- und Gold— 
fendungen möglich made, allein diefe Ueberfchüffe find in an= - 
beren Urfachen als im Wohlftande bes Landes zu fuchen. Wenn 
fhon bie directen Steuern fehr indireet find und durch die Ka= 
ſchef's (plur. Koſchaͤf) willführlich werben, fo hat Achmed Baſcha 
noch eine Menge anderer Mittel, von ben Leuten Geld zu er- 
preflen: Erbfchaften, wo der Erblaffer bei Seite gefhafft und 
ihm erforderlichen Falls nod ein Verbrechen angehangen wird; 
eigenmächtiged Dirtiren von Abgaben in Gelb oder Gold; Ver- 
pachtung von Monopolen; Berfauf von Früchten aus der Schune 
oder von den Gütern des Baſcha; Erlös aus den Sklavenjag⸗ 
den u. ſ. w. Bei Berfauf und Berpadhtung wird meiſt nur 
fcheinbar durch Helfershelfer gefteigert und dann auf eine gar 
höflihe Manier Diefem und Jenem die Sache zuzufprechen, die 
dann dankend für die gnädige Strafe die Hand zu Mund und 
Kopf erheben, wohl wiffend, dag auch diefer dem Baſcha gehört, 
ber folhem foreirten Mäflergefchäft gewöhnlich präſidirt. Schedh, 
bie das willführlich auferlegte Duantum von. Gold nicht aufbringen 
fönnen, ihre Seele unter dem Nabüt aushauchen zu laflen, iſt 
durchaus nichtd Seltenes. Eine Lieblingsfache, welche den naͤm⸗ 
lichen Zwed verfolgt und einen ſcheinbaren Rechtsgrund für ſich 
bat, ift die Anorbnung der feinem eifernen Willen gemäß zu 
leitenden Unterfuchungen gegen vermögliche Kaſchef's, welche 
nicht die Hälfte ihres Raubes ihm überlaffen, oder gegen brave 
Beamte, die ihm verhaßt und deren Stellen er bereits im Vor— 
aus an Andere verkauft bat, wo er ber Theilung des fauberen 
Erwerbs gewiß ift, ber bei Erhebung der Tulba gemacht wird; 
— befonderd werben jedoch dieſe einträglichen Unterfuchungen 
gegen die Rechnungsbeamten angeftellt. Diefen wurden bie Re— 
vifionen ihrer Rechnungen, feit 12 bis 17 Jahren ſchon abge= 
liefert, nachträglich zum zweiten Male gemadt, und ba er fie 
zum Theil allein machte oder durch feine dazu beftimmten und 
ergebenen Subjecte oder wenn er e8 gerathen fand, eine Ba— 
flonade auf Leben und Tod veranftaltete, fo hat es fich freilich 
noch nie getroffen, daß die zur Zahlung augerfehenen Leute 
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fhuldlos befunden wurden. Lngeheure Summen wurden auf 
diefe barbarifche Art erpreßt, und Hunderte von Menfchen in's 
Unglück und in aͤußerſte Armuth geflürzt; denn man war nicht 
zufrieden, die Rechnungen längft vergangener Jahre zu entſtel⸗ 
len und danach zu liquidiren, nein, man ftrafte fie auch noch 
für die angeblichen Unterfchleife felbft.. Niemand diefer Unglüds 
lichen hat außer einer ärmlichen Kleidung das Mindeſte übrig 
behalten; Alles, Alles wurde ihnen verfauft, Haus, Garten, 
Sflaven, Kleider, Küchengefchirr, Furz Alles, die nöthigften Tep- 
pihe und Deden zum Schlafen ſogar; biefed Gelb floß in bie 
Kaffe des Divans. Es ift wahr, faft alle türfifchen Beamte 
find Gauner und Erprefier, welche auf jede mögliche Art ſich 
nur zu bereihern und den Staat zu betrügen fuchen, da ihre 
Stellung aud bei der: beften Aufführung feine Bürgihaft für 
bie Dauer gewährt; aber es fei Gerechtigkeit und nicht, daß 
der Bafcha ben Befehl ertheilt, den Inquifiten ſchuldig zu 
finden. Gewoͤhnlich war die gefundene, angeblid veruntreute 
Summe zwei bis vier Mal fo groß, als das ganze Vermögen 
bes Beamten; in dieſem alle wurde genommen, was zu neh⸗ 
men war, und fonnte man den Dann brauden, fo blieb er in 
feinem Dienfte, erhielt aber von feiner Befoldung faum fo viel, 
um ſich nothhürftig von Durra ernähren zu können; der übrige 
Theil floß auf Abſchlag feiner Schuld in die Khasne (Schatz⸗ 
fammer). In anderen Källen hieß es, die Mitfchulbigen müfs 
fen das Fehlende erfegen. Unter den Mitichuldigen verftand 
man dann biefenigen, welche vielleicht ehemals feine Vorgeſetz⸗ 
ten oder blos Mitarbeiter und feine Collationatoren gewefen 
waren, und biefer Sprud erfolgte immer, wenn feine Mitfchul« 
digen Koften waren. Im ganzen ägyptifchen Reiche find die 
Kopien (KRöpt oder Dept, da fie das K für unfer Ohr nicht 
ausfprechen) dazu verdammt, die Mallem’d (Schreiber) zu ma- 
hen; gegen dieſe Nazarani hegt ber Bafcha zum Theil deshalb 
eine wahre Wuth, weil er ihre kriechende Unterwürfigfeit und 
auf den Grad der Volllommenheit getriebene Heuchelei haft und 
fie deshalb verachtet, wie Griechen und Juden; Viele von ihnen 
find gehängt, blos um etwas Furcht zu verbreiten. Bor nicht 


32 


langer Zeit fiel noch ein Fall diefer Art vor: Ein koptiſcher 
Mallem wurde nach oben angegebener Art überwiefen, 1000 
Thaler oder Colonaten vor und nach entwendet zu haben. Er 
erhielt 1000 Hiebe und Alles wurde verfauft, aus dem Erlös 
die ſchuldige Summe gededt und es blieben noch einige hundert 
Thaler übrig. Der Unglüdlihe wurde nad der fürdhterlichen 
Strafe mehr tobt als lebendig in Ketten geworfen und man 
überließ ihn dafelbft feinem Schidfale, ohne ihm durd einen 
Arzt die geringfte Linderung für feine großen Wunden zu ver- 
fhaffen. Der Baſcha verreiftz fein Wofil, Faͤragh Effendi aus 
Adyffinien, früher Sklave des fpanifchen Colonel Seguerra in 
Alerandrien, hatte Mitleid und Tieß den Arzt Soliman Effendi 
(de Pasquali aus Palermo) holen. Drei Monate bradte er 
noch in diefem fehrediihen Zuftande im Gefängnifle zu, als 
Fäaragh Effendi glaubte, den Baſcha um Begnadigung des Kop- 
ten angeben zu bürfen. Die Antwort des Achmed Baſcha lautete: 
Der Nasrani fol, um ein Beifpiel zu flatuiren, gehängt werben. 
Die ganze Welt von Chartum war um fo mehr erflaunt, da 
Niemand an feiner Unſchuld zweifelte. Schnell war auf dem 
Marfte ein Galgen errichtet und fchon am folgenden Morgen 
bing der Unglüdlihe, als mir Faͤragh Effendi die Gefchichte 
erzählte, mit einem großgefchriebenen Zettel auf dem Rüden 
und mit den Füßen faum 4 Fuß von der Erde entfernt. Alle 
Kopten waren bei dem Unglüde noch fehr froh, daß er fih vor 
feinem Tode nit zum Islam bekannt, fondern ftandhaft als 
ein Nazarani geftorben war. Die Türfen und Araber find eben 
fo ftarfe Proſelytenmacher, als die europäifchen Foftipieligen 
Miffionäre, ohne fogleih mit ihrem Propheten wie mit einem 
deus ex machina vom hohen Olymp berunterzudonnern. — 
In Dongola fol die Graufamfeit diefes Baſcha fo weit ge- 
gangen fein, dag er den Sohn eines Kopten zwingen wollte, 
ber Vollſtreckung des Tobesurtheild feines unfchuldigen Vaters 
zuzufehen; zu allem Glück jedoch ftarb der Vater in der Nacht 
vorher. — In Chartüm erhielt der junge Scheh Eff. (Mauhn 
oder türf, Schreiber) den Auftrag, die Rechnung des Nafir ber 
Leinwand - Schune zu revidiren. Er, noch Neuling in biefen 
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Affairen und nicht wiffend, daß das Wort des Baſcha „unter: 
ſuchen“ flets mit „ſchuldig“ verbunden fein muß, gebt zum 
Baſcha und fagt, Alles fei in Ordnung; allein dieſer ſchickt 
den guten Jungen zur nodhmaligen Unterfuchung ruhig zurüd. 
Schech Effendi kommt wieder, fagt, daß der Mann unfhuldig 
ſei; der Bafcha nennt ihn Eſchek (Efel), ſchickt ihm ein fehr 
großes und langes Stück Baummollenzeug ald Normalmaaß 
und läßt ihm fagen, die Rechnung gut zu machen, fonft würde 
er fih an feinem Vermögen zu entfhädigen willen. Schech 
Effendi war alfo gezwungen, diefen größten Top Chomaͤß zum 
Mefien zu nehmen, wo fi ein ungeheure Defieit ergeben 
mußte; denn unter die Abgaben mehrerer Araberflämme gehört 
auch das daſelbſt gemachte Baummollenzeug, zu Kleidung der 
Soldaten, zu Segeln, Zelten u.f. w. und zwiſchen diefen Stüf- 
fen berrjcht mehrentheild eine Differenz von 1 bis 2 Ellen (Dra, 
Armelänge). Diefes wurde nun auf alle Jahre zurüd, wo ber 
Menſch Nafir gewefen, ausgedehnt und der Mann war zu 
Grunde gerichtet. — Außer dem Todtprügeln, welches bier wie 
in Rußland wenig Aufſehen macht, find in Chartüm felbft, wo 
feine Gegenwart an und für fih ſchon bloßen Screden ver- 
breitet, die öffentlichen Erecutionen eben nicht fo haufig, wohl 
aber die heimlichen ohne Strang und Schwerdt. Als Beweis 
des Zuftandes dieſes hart bedrängten Landes diene alfo noch 
Folgendes: 

As Mohammed Ali den Sennaar bereifte, war auch ber 
alte Schech Soliman von Rofferes, der geachtetfte und einfluß- 
reichfte Dann der Gefira (Inſel, Sennaar) bewogen worden, 
feine Aufwartung in der Stadt Rofferes zu machen. Er kam 
mit einem Gefolge feiner Hammegh, einfach mit einer ſchwarz⸗ 
feidenen Ferda befleibet, tritt in das Zelt bes Groß-Baſcha, 
begrüßt ihn und fest fi, noch, ehe ihm dies geheißen ift, neben 
ihn auf den Divan, Der PVirefönig, außer fih vor Wuth über 
diefe Freiheit, fpricht gar nicht zu ihm, fondern heißt ihn nad 
furzer Zeit dur feinen Drogman Abdin Bei wieder gehen. 
Der alte Bafcha fpricht mit unferem Achmed Baſcha, beim Wie- 
bererfcheinen des Schech Soliman vor ihm zu ftehen, um biefem 
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alten Starrfopf etwas mehr Nefpect einzuflögen. Soliman 
wird gerufen und Achmed fnüpft bei feiner Anfunft abfichtlich ein 
Geſpraͤch wit ihm an, vor dem Bicefönig fiehend, um fo zu 
verhindern, ſich zu fegen, bevor diefer ihm mit der Hand winfend 
den ihm gebührenden Pla angewiejen hätte. Der fchlaue So- 
liman, bie türfifehen Fineſſen wohl merfend und entrüftet über 
ſolche Behandlung, die er nicht verdiente, ftredt fi gerade und 
wendet fih in ernſtem, ruhigen Tone gegen Mohammen Akt, 
ohne die erſten Worte nach türfifcher Etifette yon dieſem abzu- 
warten: „Du will mich bier im Angefichte meines Volkes zu 
Deinem Diener (Gabam) herunterwürdigen, aber es wird Dir 
nit gelingen; Du fennft meine Macht nicht. Weißt Du, daß 
gs blos ein Wort von mir koſtet, um bie ganze Infeln in Auf- 
ruhr zu fegen und Dich famınt Deiner geringen militairifchen 
Bedeckung zu zerbrechen! Bedenfe, daß Du in meinem Reiche, 
in meiner Gewalt bift und ich nicht in ber Deinigen! Doch 
ih wilf nicht fchlecht fein, fage kurz, warum ich hierher beftellt 
bin und was ich thun fol?" Mohammed Ali, außer fih, einen 
Schwarzen fo mit fih reden zu hören, allein nur zu gut bie 
ganze Wahrheit feiner Rede einjehend, Soliman's Macht und 
Anſehen und feine Feine Armee bedenfend, gab in biefer Friti- 
Shen Lage nad, ließ ihm durch Abdin Bei (obgleich er Arabifch 
verfteht) erklären, daß feine Art, wie er ſich gegen ihn betrage, 
fih nicht ſchike, daß er ihn mit dem Ehrenmantel befleiden 
wolle und daß er ihm als Zeichen feiner Unterwürfigfeit Die 
Hand kuͤſſen folle. Laͤchelnd hörte diefes Schech Soliman an, 
danft jedodh für die Ehre der Inveſtitur und büdt fih zum 
Scheine, als füffe er die Hand, welches aber nicht gefcheben 
fonnte, da der alte wüthende Baſcha diefe beide auf dem Rüden 
bielt, worauf Soliman ohne Weiteres ftillfcehweigend davon 
ging und nie wieder erfehien, obgleih man ihn noch mehrere 
Male ritirte, Mohammed Ali.war ungehalten, daß die Häup- 
ter ober Schedy ber Berge yon Fazogl ihm nicht ihre Ehrfurcht 
bezeugt hatten, da fie doch durch Achmed Bafcha bei feinem 
Kriegszuge gegen den Berg Tabi, Abu Regrehf, Singue bie 
Beni-Schanguͤll (12 Tagereifen binter el Faͤſogle, bei ben 
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Tuͤrken Feoͤſog'l,) fcheinbar unterworfen oder vielmehr in ein 
friedliches Verhaͤltniß getreten waren — und maß auch dieſes 
Ausbleiben dem Scheh Soliman bei, deſſen Gebiet von Abu 
Ramle unterhalb Rofferes bis in's Faͤzogl hineinreicht und der, 
wenn auch über 80 Jahre alt, obgleich man ihm über 100 Zahre 
giebt, feinen im ganzen Lande verbreiteten Ruhm ber Tapferkeit, 
verbunden mit einer förperlihen Stärfe bei einem Heinen und 
ſchmaͤchtigen Körperbau, von der man Wunder aus früheren 
Zeiten erzählte — nicht durch feine Unterwerfung verloren hat, 
fondern and als ein wahrer Friedensfürft unter diefen beden- 
tenden Chefs dafteht und den Türfen, Iediglih zur Vermeidung 
von Blutvergießen, die Ruhe im Lande erhalten hat. Er ging 
in die Dörfer feines Volles, welches ihn wie einen Water und 
Schutzgeiß verehrt, und fagte blos: Die Türken wollen wieder 
Tulba; ich weiß nicht, woher nehmen. Freiwillig brachten fie, 
Jeder nad feinem Vermögen, und immer mehr, als er brauchte, 
welches er dann wieber unter die Armen vertheilte. Man muß 
nun den geizigen Charakter dieſer Bölfer fennen, um eine foldye 
Bereitwilligfeit gehörig würdigen zu Tönnen. Es war bdiefe 
offenberzige Ilnterredung vom 24. December 1838 hinreichend, 
um dem alten Baſcha zu zeigen, wie die Zeit ſelbſt in Aethio— 
pien ihre Forderungen geltend zu machen anfange und gegen 
tärfifche Indiseretion dränge und treibe; denn wo ber Boden 
im Ueberfluß giebt, da darf die perfönliche Freiheit, wie fle 
diefe Bölfer in ihrer Idee rein bewahrt haben, auch eine fröh> 
liche Nahrung verlangen, allein auch die hat er nicht, denn 
Alles gehört dem Großen oder feinen Schergen, die Land und 
Volk veradhten. Er erließ alfo an die unumfchräntten Herrfcher 
von Kamomil, wo fi die ergiebigften Gold-Gohre befinden, 
von Fazangür, Duhb und felbft an die dortigen Galla - Chefs 
ſchriftliche Erklaͤrungen mit Gefchenfen, in welden er fagt, 
daß er nicht gekommen fei, ihre Ruhe zu flören, daß er, ber 
Herr der Armeen und Kanonen, den Frieden verfprede 
u. f. w. Auch Abu Sarrott, der Schreden aller Berge hinter 
Fazogl erhielt Säbel und türfifhe Kleider von Mohammed Alt 
und 14 Tage darauf plünbert ber Befchenkte alle Magazine von 
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Fazogl und führt Kühe und Kameele fort. Diefer Abu Sarott, 
vor dem Altes zittert, ein ehemaliger Sklave des Sultans 
der Berge Chummos, öftlid von Faͤzogl, bat fih unabhängig 
gemacht und ift ohne feften Wohnſitz überall zu Haufe. Er 
führte 4 Bataillons Ynfanterie, 400 Mann Mograbin’fher Ca- 
vallerie unter ihrem Führer Ladham und 600 mit Lanze, Schwerbdt 
und Schild bewaffnete Reiter aus Sennaar unter dem Schech 
Defalla und Edris Wood Adlan, und 2 Feldgefchüge mit fi 
nad) dem Fafogle, wo er der Humanität ein Opfer brachte, 
indem er 400 Sklaven entließ. Schon in Chartuͤm hatte er 
den alten, von Alerandrien und Kabira gegebenen Befehl zur 
Anfchaffung des Sklavenhandels, um den Europäern Sand in 
die Augen zu fireuen, erneuert; allein man fonnte dieſen Be- 
fehl als einen von jenen, die, öffentlich gegeben, ftillfchweigend 
eine Contre-Ordre enthalten, welches denn fo weit geht, Daß 
fhöne Ordren, weldhe von Kahira aus gegeben werden unb ber 
Kawaß oder Courier, welder bei folcher Gelegenheit ein ver- 
trauter Lictor des Groß-Baſcha, fih zum Obre von Achmed 
Baſcha neigt und ihm leiſe beibringt, wie er die Depeichen zu 
verfteben babe. So geht es mit der Aufbebung des Sflaven- 
bandels oder vielmehr der Chaſua (Sflavenjagd), da erfter durch 
ganz Aegypten bis in die Häufer der Conſuln öffentlich iſt; fo 
ift es mit dem Nichtbetreten von Abyffinien, wo doch Emim 
Bei von Faͤzogl aus einen Zug nach Atifh gegen deflen Grenze 
unternahm, mit der bei der Chafua gewöhnlichen unglaublichen 
Borfiht vorrüdend, chriſtliche Kirchen befegte und Alles nieder- 
metzelte; — fo war es in Tafa, wo nad allen Seiten Sflaven- 
jagden angeftellt wurden und von wo wir ganz gewiß nad) Ha— 
befch gezogen wären, wenn der Feldzug gut ausgefallen wäre; 
fo ging ed im Kordofan, wo man auf bie Nachricht, daß Mo— 
hammed Ali feine in Chartüm gegebene Drdre Anſtands halber 
in Faͤzogl felbft vollſtreckt, ebenfalls die ald Rekruten untauglid) 
befundenen Sklaven in Freiheit gefegt hatte, als auch zu glei- 
her Zeit der gut inftruirte Achmed Baſcha einen Befehl an 
Muftafa Bei, Gouverneur in Kordfän, erlaffen durfte, eine Cha- 
fua auf 6000 Sklaven zu veranftalten, wodurch alfo die 400 in 
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Fazogl und bie wenigen in Kordofan Entlaffenen hinlänglich 
gededt waren. — Achmed Bafıha wußte fpäter das Bertrauen 
des alten Schech Soliman zu gewinnen, wahrjcheinlid, indem er 
fein freies Betragen gegen Mohammed Alt Iobte; Furz, Schedh 
Spliman, ber feine ärztliche Hülfe in Rofferes hatte, ließ ſich 
von Achmed Baſcha überreden, dem Wunfche von Mohammed Ali 
gemäß feinen Neffen Edris Kautoͤr (au Kamptor) zum regieren- 
ben Schedy zu machen, ihm in Chartum als Rathgeber zur Seite 
zu fiehen und das Wohl des Landes in Erwägung zu ziehen. 
Hier follte ihn der Renegat Soliman Effendi behandeln, mit 
welchem mein Bruder einmal dort war, allein der Schech wollte 
feine Medizin nehmen, weil er einen Arzt fürdhtete, deſſen Ruf 
felbit aus Arabien herübergedrungen war: Dort hatte dies 
fer Sicilianer 33 Soldaten vergiftet, um zwei ihm verhaßte 
Aranzofen, den Arzt und Apotbefer, in's Unglüd zu flürzen. 
Solde Leute braucht Achmed Baſcha aud hier zu Lande: So— 
liman war plöglid todt, weil er cın zu zaͤhes Leben hatte und 
wieber nach Rofleres zurüdfehren wollte, und nach biefiger Sitte 
auch ſogleich begraben, als ich ihn zu befuchen im Begriffe war. 
„Deve morire, non c’& misericordia‘“, fagte Soliman Effendi 
lachend, meinem Bruder rüdfichtlich feiner Krankheit opponirend, 
und hatte Recht behalten. Der Bruder von Schech Soliman, 
Nasr Wood Achmed, kam ein halbes Jahr nachher nad hieft- 
ger Hauptfladtz ber robufte, ftarfe Dann war in vierzehn Ta— 
gen ebenfalls auf türfifche Weife erpedirt; ein anderer Bruder 
hat wegen einer geringfügigen Urſache 1000 Hiebe mit dem Kur- 
bahf (eine aus der Haut des Hippopotamos gefchnittene Peitfche 
oder Kurbatſche) erhalten, welches weit fchlimmer als mit dem 
Nabüt und eigentlich auf den Tod berechnet ift; berfelbe hielt, 
ohne einen Laut von ſich zu geben, nicht allein glüdlih aus, 
fondern fpringt auf und fehreit: Ana achu el bennaht (wört- 
lich: ich bin ein Bruder der Mädchen;. bedeutet jedoch einen 
Mann, der feinen Heerb vertheidigt, überhaupt einen tüchtigen, 
tapfern Kerl). Solche Beifpiele find bier nicht felten und hängt 
diefes zum Theil von dem Stamm ab, dem fie entfprofien. 
Dur Intriguen und befländige Chicanen von Ahmed Baſcha 
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iM zwar die Kamilie des Soliman dem Aeußern nad ganz ge⸗ 
bemüthigt, doc; wehe den Türken, wenn die Zeit der Rache 
kommt! Das. zum Stamme der Hammegh gehörige Bolf: bleibt 
immerhin furchtbar und ift der Familie fletd ergeben und. befigen 
diefe großen. Herren der Infel, wie Edris Word Adlan,. Edrig 
Kantor, Neffe des alten Soliman, Dörfer, in denen 3. bid 4000 
Sklaven eben mit Weib und Kindern unb in Behaglichkeit. 
Diefe find treu und bebürfen. nur cines Winkes des Patrons. 
Außerdem haben diefe aus dem Gonnubium der Fungh und 
Hammegh hervorgegangenen Schedh eine felbftgefchaffene Leib- 
garde in ihren eigenen: oder nicht eigenen Kindern, da 3. B. 
Kantor über 100. Weiber, Edris etwas weniger befigt, von bes 
nen feine unfrudtbar fein Darf, wenn fie nicht durch eine an⸗ 
bere erfegt fein will. Die alte, ſich jedoch leider bewährenbe 
Politit, die Häupter unter fi) zu entzweien, trägt auch hier 
ihre Früchte: Kantor: fürdtet als Schech bed Divan die recht— 
mäßigen Erben, die Kinder von Schech Soliman und Nasr, 
und hat bereits fieben davon getöbtet, ohne daß er zur Re⸗ 
henfchaft gezogen wäre. Zwei Söhne jedoch haben fich zu dem 
Schech Wood. Ariih an der Grenze von Mafada geflüchtet. 
Außerdem flarben während meiner Anmefenheit im Gefängniffe 
ber Groß-Schech Mahommed - Din al8 Märtyrer für feine 
Haddenda, ber in Mahaf. hochverehrte Schech Hademar, wel= 
her ſchon vor einigen Jahren. prophezeiht hatte und zwar aus: 
feinen alten Büchern, daß die Ingles (Engländer) fie von: dem: 
Türfen befreien würden, weshalb er fogleich bei der Nachricht 
von ber Uebergabe von Jean d'Acre feftgenommen wurde, um, 
wie Mahommeb-Din, auf immer befeitigt zu werben. Ein bebeu= 
tender Dann, dem ber Bafıha die Stelle ald Mudir von Dongola 
um vieles Geld aufgedrungen hatte, ftarb einen Tag vor der Ab- 
reife nad Dongola. Mein Bruder fagte zu Soliman Effendi, 
daß der Unglüdliche vergiftet fei — „pare cosi, ma ben pagato 
la sua morte da Mudir‘‘, antwortete ber Renegat und frhimpfte 
Dann auf den geizigen Baſcha, daß er, ftatt feine Schulden zu be= 
zahlen, ihm noch Abzüge dafür machen laffe. Was jedoch Lärm. 
und Aufjehen in Aegypten machte, war der Tod von Farat-Beĩ 
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in Wollet- Mebine und befonders das plögliche Hinſcheiben des 
braven Muflapha Bei in Ehartum, bes einzigen Türken, ber 
im ganzen Lande wirffich beliebt und alfo ein Feind des Bafıka 
war. Er fam von Kordofan und follte in der größten Hitze 
nad Faͤzogl, wo ihn Achmed Baſcha durd das umerträglide 
Clima zu verderben hoffte, wie er dieſes fcherzweife ſelbſt ſagte. 
Er war nicht wohl und von ber Reife angegriffen; er wurde 
fränfer ohne daß Soliman Effendi die zufällig anweſenden brei 
ttalienifchen Aerzte Cecconi, Toscanelli und Graf de Domine 
zu einem Consilium aufgefordert hätte. Der Bei, von Mam⸗ 
Iuden und Dienern umgeben, verlangt von Soliman Effendi- 
Medizin, um den Schlaf zu befördern; dieſer fpricht italieniſch 
in fi hinein, geht zu ber Heinen Feldapotheke, von den SHas 
ven beobachtet, nimmt Laudanum und giebt e8 dem Bei in einem: 
filbernen Eplöffel; allein der gewünfchte Schlaf wollte nicht ein⸗ 
treten — und Muſtaphaͤ ſelbſt verlangt Opium, von bem er 
fonft nie Gebrauch machte; die im ehrerbietigen Schweigen be⸗ 
barrende ſtlaviſche Dienerfchaft hörte und fah, wie ber. Sich- 
lianer wieder italienifch murmelte,. allein fofort: auch wieber 
Laudanum im Löffel hatte und es dem Bei an den Mund hielt. 
Kaum hatte derfelbe dieſe Dofis, welche noch größer, als bie 
erfie, genommen, als ihm das Blut aus Nafe und Mund flürzte 
und er einfchlief auf ewig. Seine Mamluden fannten bie 
Zlafche, worauf der Name angegeben war, zu genau und nann⸗ 
ten e8 Rogh el Aſſiun (Geift von Opium). Soliman Effendt- 
ließ fih den Tag über nicht weiter fehen, war jedoch noch am 
andern Deorgen, wo er bei mir eintrat, immer noch etwas außer 
Faffung und fehr zerfireut. „Che brav’ uomo! peccatlo —“ 
während er jeden Augenblid feine Schnupftabalsbofe furhte, 
worauf ich ihn fogleid fragte, ob er ihm zweimal Laudanum 
gegeben habe? Diefes Teugnete er nicht, allein er hätte nur 
„wenige Tropfen gegeben „e, Signor Avvocato! lui era pa- 
drone, io servo suo“. Alles hatte ich von dieſem Manne, ber: 
fonft die Freundſchaftlichkeit und Gefelligfeit jelbft war, für mei» 
nen Bruder zu fürchten, welchen der Baſcha an feine Stelle 
ale Infpertor des Medizinalweſens ‚von Bellet - Sudan zu ſetzen 
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beabfihtigte und diefes auch fonft ausgeſprochen hatte. Es war 
bemnad mein beiligfter Ernft, daß ich ihm mit dem Tode drohte, 
wenn ich bei meiner Rüdfunft meinen Bruder nicht mehr am 
Leben finden follte und er mit ihm in Berührung geftanden 
hätte. „Dio guardi, che affronto!“ und er tranf ruhig fein 
Glas Rum, da ihm dergleichen Affronte fhon öffentlich im Di- 
von bes Baſcha vorgefommen waren, welche fi natürlicher 
Weife blos auf die. Vergiftungen bezogen, die man ihm von 
Arabien ber zur Taf Iegte. Nicht allein die höheren Offiziere 
und Beamten fürdhteten ſich, Medizin von ihm zu nehmen, fon- 
dern audy der Baſcha, der ihn freilich am beften fannte und 
auch nicht einmal ein Glas Limonade, welde er unter feinen 
Augen bereitet hatte, annehmen wollte und meinen Bruder um 
ein anderes Glas bat, welchem dieſes peinlich genug war. 
„Rogh el Affiun‘, hieß es auf dem Bazar, „Rogh el Affiün‘‘ 
und „el Marras“* (Rufian oder fchlechter Menſch), bieß es im 
Kaffeehaufe; das unglüdlihe Ende von Muftapba Bei fand 
allgemeine Theilnahbme und erregte eine Art Berwunderung, 
da man wußte, daß ber Baſcha den Soliman Effendi in Da⸗ 
mer mit der Baftonade gedroht hatte, wenn er feine Schul- 
ben nicht bezahle. Auch im Divan von Baiffiere, welchen 
wir auch die Börfe nannten, da diefer Mann, welcher Offizier 
unter Napoleon und mit dem croix d’honneur decorirt, ben 
bedeutendſten Sflavenhandel in der ganzen Gegend treibt — 
wurde der Tod des Bei.von den Franken verhandelt, ob er im 
Auftrag von Ahmed Bafıha oder ob Soliman Effendi auf 
eigene Fauft die Geſchichte ausgeführt habe, um dieſem einen 
wefentlihen Gefallen zu erzeigen. Während man von ihm 
ſprach, trat der alte Graubart mit feinen gewöhnlichen Wigen 
ein; man lachte über feine Einfälle und behandelte ihn wie im- 
mer, was ben hiefigen Leuten aus Europa bei dem töbtlichften 
Haß im Herzen fo leicht wird, daß ed einem wahren Menfchen 
ſchaudert. Biel könnte ich von diefen Europäern erzählen, allein 
ed würde bier zu weit abführen, wenn wir auch immer zwifchen 
dem blauen und weißen Fluß bleiben, — und ich halte es felbft 
für meine Pflicht, fie bei einer andern Gelegenheit namentlich 
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aufzuführen, wie ich es den Leuten mit meinem eifernen Scep- 
ter in der Hand fogar verfprochen habe. Leicht möchte mir und 
meinem Bruder ein Vorwurf daraus gemacht werben, daß wir 
ſolche Geſellſchaften, welche unter einem äußern Anftrich, womit 
der blos Durchreifende fo leicht geblendet wird, in einen innern - 
Zwiefpalt von Geſetz, Recht und firengerer Sitte gerathen, fich 
gleihfam von Europa Iosgefagt haben, — befuchen konnten, 
mit Menjchen umgehen, die ihres befferen Selbftes nicht mehr 
Meifter find, fondern fich felbft verloren haben, und vor denen 
wir fhon in Kahira gewarnt worden warm. Man muß Eairo 
und Alerandrien fennen, um eine folde Warnung zu würdigen, 
ba fie nicht die Unmoralität der Menfchen, fondern die Berwah- 
rung feiner Intereſſen gegen die Gefahr betrifft; denn ſowohl 
Kahira als Alerandria, die der Stoffe zu einer Chronique scan- 
daleuse in Hülfe und Fülle bieten, bilden ein ungemein reiches 
und höchſt intereffantes Stoppelfelb unverfennbarer Eolonial- 
Natur, wo eine ängftlihe Sichtung der größeren Gefellfchafter 
ein fonderbares Refultat geben möchte. So gebt cd auch mit 
ber Tleinen, zum Theil ephemeren Eolonie der Franken in Char⸗ 
tum, wo fie fi zu Zeiten concentrirt. Nach einer beſchwerli⸗ 
hen, drei Monate dauernden Reife kommt man von Cairo hier⸗ 
hin; bie Muslimin hauen die aus Vorſicht aufgehißte frän- 
kiſche Flagge an, welde die Wegnahme des Schiffes zum Ge⸗ 
brauche des Bilik (Gouvernement) im Allgemeinen verhindert, 
und gehen vorüber bis auf den Douanier, welcher feine even⸗ 
tuelle Beute nicht aus den Augen läßt; man ift wirklich froh, 
wieder Dienfchen zu finden. Unſere Flagge war von Niemand 
gekannt, als von Baiffiere, welcher einem alten Groll gegen 
die Preußen Luft machte und bei den Wälfchen um fo mehr 
ein Vorurtheil gegen und erwedte, als kurz vorher ein Pracht- 
eremplar über Preußens Sitten und Gebräuche namentlich hier 
in Ehartüm ungemeine Senfation erregt hatte, von dem blos 
der lange Titel auf Fünftlichen Scherben übrig geblieben war, 
auf denen man „Püdler-Muscau” Tas, von dem gemeinen 
Bolfe „Sultan betal' Moscow‘“ genannt und dafür gehalten. 
Indeſſen fam man und mit ungemeiner Gaftfreundlichleit zuvor, 
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denn ed waren Briefe vorangeeilt, die ung eben nicht ale böfe 
Menfhen geſchildert haben mochten — bie auf einen deut⸗ 
fhen Brief. Wie ein Schatten aus der Unterwelt redete ung 
ein Franke im weißer türficher Tracht in deutſcher Sprade an; 
.e8 überraſchte uns und befonders, als er nach einen Briefe vor 
meinem Landsmann *** fragte, welcher alfo hoͤchſtens ein Urias⸗ 
brief hätte fein können. Der blaffe Bürger von Chartum nennt 
ſich Bauer (aus ber Gegend von Würzburg), jegt Fabrikinſpec⸗ 
tor in Kamlin. Bis zu ihm war ein Brief voll gemeiner Ca⸗ 
lumnie von meinem Tiebenswürdigen Freunde gedrungen, ohne 
daß ich: ihm je etwas zu: Leide gethan hätte; allein er war zu 
ſehr gekannt und hatte mich wider Willen: fowohl bier. als audy 
früher in Cairo, wohin er fogar brei Briefe zu ſchreiben ſich 
die Mühe gegeben hatte, im eigentlihen Sinne des Wortes 
empfohlen. Es ift der Fluch des Südens, daß dort der Cha=- 
rafter des Europäerd, insbefondere des Norbländers, auf Die 
Dauer mehr oder weniger alterirt; fchlummernde Leidenfchaften 
entwideln fid auf eine gehäffige und felbft gefährliche Weife; 
die Rage wird zu einem gegen ſich felbft wüthenden Tiger, 
wenn ihm die Geifter des Ariman, Branntwein und Opium, in 
ihrer Mitte haben, — den man endlich verhöhnt und ausladht. 
Eine. Auswahl von Gefellfhaften, die man „gute und fehlechte 
oder höhere und niedere“ nennen. könnte, giebt ed unter den we— 
nigen Franfen in Chartum nicht, Die wie Kasten und Hunde 
unter einander. leben, allein das hiefige Lothophagen - Elima als 
lebende Zeugen befunden, da fie bei ben häufigen Convivien 
und Backhanalien in Liebe und Freundſchaft zerplagen möchten. 
Wem es im Drient überhaupt um Kenntnißnahme von Sitten 
und Gebräucen, fo wie um Erweiterung feiner Menfchentennt- 
niß wirklich Ernſt ift, der darf fich nicht ängftlich wie ein Di- 
plomat gebehrden, wenn er fi) fonft eines’ feiten, aus frühefter 
Jugend her gepflegten Kerns bewußt iſt. — 

Muftafa Bei war todt, Adımeb Bafcha hatte einen Neben 
buhler verloren und noch im engſten Wechfelverhälmiß mit der 
Staatefaffe 2000 Börfen geerbt. Der Bruder des Opfers fam 
an mit. einem großmächtigen Firman von Konftantinopel und 
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Kahira, um feinen Bruder aus dem ungefunden Clima und 
wohl auch aus der gefährlichen Nähe von Achmed Baſcha zu- 
rüdzuholen in fein Vaterland Thrazien. Er follte wohl zu fpät 
fommen, denn man hatte feinen Aufenthalt ſowohl in Kahira 
als auf der Reife auf auffallende Art zu verzögern gewußt —. 
Er war: fehr niedergefchlagen und wurde von den Türken: und: 
felbft von den Kopten kaum angefehen, weshalb er die Erbfchaft 
zu reelamtren nicht wagen burfte, fo fern ihm fein Leben lieb 
war. „Sero venientibus ossa“ konnte man indeß von ihm nicht 
fagen, denn der Charim (Harem) war ihm geblieben mit Fleifch 
und Blut in ganzer Fülle, welchem die Prinzefin oder Baſcha⸗ 
leffa, wie die Frau von Achmed Baſcha als die Tochter ober 
Adoptivtochter von Mohammed Ali von dem Franfen genannt 
wird, durch einen außergewöhnlichen Beſuch ihre Theilnahme 
unverboblen bezeigt und beffen Plünderung von Seiten bed Di⸗ 
vuns durch ihr Anſehen verhindert hatte. Diefe Dame war 
dem Achmeb- ale eine befondere Gunft. zuerfannt, als er noch 
in Kahira lebte, wo fie auch bis zum Jahre 1840 zurückblieb. 
Wie es hier und auch in der Türfei bei Verheirathungen ber 
Töchter des Sultans der Fall ift, mußte Achmed Baſcha feine 
feüberen Frauen verftoßen, welches auch jene Großen zu thun 
gendthigt waren, denen Mohammed Ali, bei jener großherzigen 
Reduction. feines Weiber -Anventar’s von 1838, Prinzeffinnen 
aus feinem Charim, denen er nicht mehr beizumohnen. Luft hatte 
und auch. nicht als Wittwen penfioniren wollte, zu regierenden 
Ehefrauen vermadhte, denen diefe gegen mus'limſchen Gebrauch 
den Pantoffel füffen müflen. Unfere Baſchaleſſa if, wie mein 
Bruder meint, eine gebildete Levantinerin, die das Gute vom 
Böfen zu unterfcheiden weiß und ſich hoͤchſt unglücklich in Ehar- 
tüm fühlt, wo fie auf ihr Klofter und auf eine Spazierfahrt 
auf dem Nil befchränkt if. Sie will fort von bier und wollte 
beshalb meinem Bruder, ald wir unfere Rüdreife befchloffen 
hatten, einen Brief an ihren Bater Mohammed Alt anvertrauen 
und Tieß fih aud während: feiner Krankheit zu wiederholten 
Malen gegen fonftigen Gebraudy nad feinem Gefundheitdzuftande 
erkundigen. Führte ihn fein Beruf als Arzt zu ihr, fo empfing 
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fie ihn ohne Schleier, eben fo ihre bienende Geſellſchaft, ſprach 
fortwährend von Masr und fragte nad politifhen Neuigkeiten. 
Sie ift hochgebaut, imponirendes, faft männliches Weſen, tiefe 
Stimme, dennoch fehr artig, allein lange nicht fo fhön, ale 
zwei zur Keufchheit verdammte Novizen ihrer Umgebung. Im 
Borzimmer, von wo aus die Tauwäaſch (Eunuchen) die Elau- 
fur nicht übertreten dürfen, fand er immer ein europätfches 
Frühſtück, um ſich zu tröſten. Alfo auch fie mag dazu beige- 
tragen haben, daß Achmed Baſcha nad Kahira abberufen wurbe. 
Diefer leiftete jedoch ber wiederholten Einladung feine Folge 
und — ſtarb am dreitägigen Fieber im Frühlahre 1844. 
hm folgte wieder Ahmed Bafıha mit dem Epitheton „Menikli“, 
welches Großohr bedeutet, deflen Zug gegen Taka ſich bei ben 
gewöhnlichen Berfprechungen der Araber in einen eben fo ſchleu⸗ 
nigen Rüdzug verwandelt zu haben ſcheint. — 

Chartum bildet in jeder Beziehung die Hauptſtadt von 
Bellet-Sudan, bat eine gemifchte Bevölferung von etwa 30,000 
Seelen und liegt nad dem Herzoge Paul Wilhelm von Wür- 
temberg, ber im Frübjahre 1840 dieſes Land befuchte und bis 
Faharnerbeim Geb'l Kaflan, 3— 4 Tagereifen oberhalb Fazogl 
gelangte, unter dem 159 41! 25" N. B. auf der nördlichen 
Spige des Landes Sennaar zwifchen dem Nil und dem weißen 
Strome. Bon diefer ihrer Lage heißt fie Chartum (Landſpitze). 
Nur wenige Fifcherhütten bezeichneten Yor etwa 30 Jahren die 
Stelle, wo auf der fchmalen, von der Stadt norbwärts gegen 
die Mündung bes weißen Stromes laufenden Erdzunge Gär- 
ten und Felder fi verbreiten, von wo aus die Niederlaffung 
gegen Südoft mit der Richtung des blauen Stromes aufwärts 
fleigend, diefem ihre Hauptfeite und den größten Theil feiner 
vielen Gärten zufehrt, während die ärmlichen Hütten der Ba— 
rabra auf dem flahen Saume bed weißen Stromes ohne alle 
Regel umberliegen. Die Feine Häufergruppe an der Stelle 
jener Fifcherhütten heißt el Bellet, weldes hier im Gegenfage 
zu Helle (Stadt) Dorf bedeutet. Churdſchid Baſcha ift ber 
eigentliche Gründer von Chartüm, indem er bier feinen Wohn- 
fig auffchlug, mehre öffentliche Gebäude errichtete und felbft eine 
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Schiffswerfte auf dem weißen und eine andere auf dem blauen 
Strome anlegte. Außer der Diami (Mofchee) und dem Bapar 
(Bazar) find alle Häufer von Plinthen oder Luftfleinen, deren 
leichtfinnige Fabrikation fogleidh neben den Neubauten gefchieht, 
wodurch fehr ungefunde Pfützen entſtehen, welche ſich beim erften 
Regen fofort mit Fröfchen bevölfern, die aus der Erbe fommen 
follen. Achmed Baſcha fah dieſe Nachtbeile für die Gefundheit 
um fo beſſer ein, als er felbft häufigen Fiebern unterworfen 
war, und wollte, um bem unheilvollen Uebel der ungefunden 
Lage der Stadt entgegenzuarbeiten, nicht allein diefe Gruben 
durch die nächften niederzureißenden Häufer ausfüllen, fondern 
auch des befiern Luftzuges wegen gerade, breite. Straßen ziehen 
faffen, und um die Stadt gegen Waflersgefahr ficher zu ftellen, 
follte das Ufer des blauen Flufies unter einem Winkel von 45° 
doffirt und die babei abfallende Erbe, fo wie ber Schutt ber 
zurüdzufegenden Häufer zu einem breiten Damm verwendet und 
diefer bepflanzt werden. Auf äbnlihe Art follte ein langer 
Wall gegen den weißen Fluß aufgeführt und ein weites, ſan⸗ 
diges Land in guten Fruchtboden verwandelt werden. In Tafa 
fpraden wir über diefen Gegenftand, und fofort wünſchte er 
eine Planzeichnung, welche auch in folcher Entfernung leicht an⸗ 
zufertigen war, da außer auf Die Mofchee und den neuen Baßoͤr 
felbft nicht einmal auf fein Palais Rückſicht genommen werben 
follte. Achmed Baſcha hatte wirklich viel praftifhen Verſtand 
und meinte, daß ein jeder Menfh von Haus Aus ein bischen 
Hafım und Maendes (Arzt und Ingenieur) fein mäfle. — 
Die Abfahrt der Expedition war auf den 23. Rovember 
feftgefegt und doch erfehallten einem Jeden unerwartet heute um 
vAffer (3 Uhr Nachmittag) drei Kanonenſchüſſe als ein uner- 
bittlihes Signal, obgleih fchon Tange von mir gewünfcht. 
Zum Ueberfluß fprang id noch zum Fenfter hin und hörte mid 
auch jogleih von dem Schiffe, welches mich aufnehmen follte, 
zurufen, daß ich fommen möge. Nun erhob fih ein unbe= 
fhreibliches Gewimmel und Getöfe am Ufer, ein Geſchrei, Heu- 
len und Abfchiebnehmen, daß ich froh war, bis zur Kafüte 
durchgedrungen zu fein. Ueber Alles hinaustönend fing jetzt 
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and der greile Discant der Weiber an, jenes umachahmliche, 
ſchreckliche Trillergeſchrill „Kullelullullulu“, durch bas fie jeder 
lebhaften Regung des Herzens in Schmerz, Freude und Notb 
in verfchiebenen Modulationen Luft machen, die ein auslänbi- 
fches Ohr erfi nach oftmaligem Hören unterfcheiden lernt. Dies- 
mal war ed ein Abſchiedsruf, denn Altes ftrömte zum Scheibe- 
gruß an’s Ufer, felbft in den Nil hinein an ben Rand ber 
Schiffe, Mämer, Frauen, Töchter, Schweftern und Brüder — 
und bie Chöre der fhwarzen, braunen und weißen Tänzerinnen, 
welche hurtig aus großen, runden Thongefäßen (Burma) noch 
Merifia fchöpften und dieſen Sceidetrunf in Kürbisfchaalen 
(Sara) gefüllt unter ihren Belannten gratis kreiſen Tießen: 
Diefe Tänzerinnen oder Freudenmäbdhen (Guavaft, sing. Ghafie) 
fehlen bier bei feinem Feſte, fei es bei Türfen oder Chriften, 
und unterbrechen wenigfiens das Monotone folder troftlofen 
Gefellfehaften, wo das Weib ein für allemal ausgefchloffen ift. 

Hatten wir wenigen Europäer und vielleicht eben nicht gar 
geſchwind zu den Schiffen gefhleppt, einen gelegentlichen Fluch 
über das Clima auf den Lippen, — fo bewegten fid die Türfen 
wahrhaftig nicht Iebhafter; ja faft noch mehr gebrochen von den 
elimatifchen Einflüffen und der fie begleitenden Unbehaglichkeit 
famen fie mürrifch daher, fehwerfällig und unbegleitet, da fie 
die Ihrigen in den Charim's zurüdgelaffen. Nur die dunfeln 
Menfchen Titten nichts, fie waren in ihrer Heimath und in ihrem 
Elemente. Unſere ſchwarzen Soldaten umarmten ſich, vor Freude 
jauchzend, da es gegen Süden ging, bem freien Baterlande zu, 
dem fie durch Chaſua oder Dſchellab (Sflavenjagd oder Sfla- 
venhändler) anf unmenſchliche Art entriffen. Bon der Meriffa 
begeiftert, riefen fie ihren verfchiedenen Landeleuten, Die zum 
Theil in Ketten das Waſſer holten, in ihren Spraden zu — 
und mander Plan zur Wiedererlangung ihrer Breiheit und zum 
Untergang ihrer Unterbrüder mag in ihren roben Gemüthern 
erwacht fein. Bellet-Suban beißt nicht fowohl Land der 
Schwarzen, als vielmehr Land der Farbigen, denn ſchwarz 
heißt ässuet und sud heißt befubelt oder fchmugig, wie man 
e8 bier noch 3. B. bei Wäfche gebraudt. Der Farbe nad 
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fönnte der Name fchon von Affuan an gebraucht werben, allein 
die nördliche Grenze von Bellet- Sudan bilben die beiden Felſen 
Affal auf dem rechten Nilufer, ein Abfall der Achaba Schan- 
gulli, eines Pafled nah Dongola, oberhalb Metemma bei dem 
Tſchellal el Habefh und unterhalb des Tichellal el Aſchͤr. — 
Jene Alaba fest mit ihren Felſen quer Durch ben Ril und find 
ihre natürlichen Pylone auch die Grenze des Diamür von Ber— 
ber. Allein bier, wo Das arme blonde Menſchenkind, felbft Die 
Araber und Kopten aus Aegypten nicht ausgenommen, fraftlog 
und fiebernd umberfchwanft und Dahinmwelft, als fei ed mit dem 
Marasmus senilis behaftet, — hier auf feiner heimathlichen Erbe 
muß man diefes dunfele Volk fehen, wie es fühn und frei, ja 
üppig und gelenfig, aber auch wieder edig und plump unter 
dieſer glühenden Sonne feine Glieder rührt, wie ed mit unbes 
greiflicher Luft, Raferei und Ausdauer in wilden Tanze ben 
heißen Boben flampft, dag die Erbe zittert —; bier muß man 
die Schwarzen fehen, wenn fie den Sram über verlorene Frei— 
heit und das Die Meiften hinraffende Heimweb in gäb- 
render Merifia erfäuft haben, wenn man fie in ihrer ganzen. 
Eigenthümlichfeit und in ihrer ganzen beftialifchen Schönheit 
fennen lernen will. Diefem in ber Sonnenglut gährenden 
Schlammboden der Flachſeen der Binnenländer Eonnte nur eine 
folche duntelfarbige und ſchwarze Brut wie die Dinfa entiprie- 
gen mit den Grundformen von menfhlichen Unholden wie auch 
von plaftifhem Gebilde, ohne ihrer Gliedermaſſe in unferem 
Sinne Meifter zu fein. Wie leicht und rein bewegt fich bier 
der acclimatifirte bunfelbraune Araber und Baräbra und der 
fhwarze Nuba, — wie fiher ihr Auftreten auf ben Schiffen 
gegen unfere ägyptifchen Luͤnmel, welde wie Pachpdermen den 
Fellah nicht verleugnen Eönnen. 

Die Linie der Schiffe widelte fi von oben ber in einem 
Bogen von dem fer des blauen Stromes ab, die Kanonen 
bonnerten, alle Gewehre wurden wieberholt abgebrannt, die 
Trommeln (Trombet) wirbelten, bin und ber wurbe gelärmt 
und um bie Pläge geftritten, die Araber fangen zum Ruder⸗ 
fchlag unter Begleitung der Tarabüfa (Topftrommel), bie Barabra 
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fiimmien ihre Gefänge mit ihrem Tambür (Zither, arab. Ra⸗ 
baba) zu gleicher Zeit an, bier Blied einer die Doppelflöte (Ar⸗ 
guf), dort tönte die Sumara (Hirtenflöte) — Alles diefes zum 
großen Theil, um ſich zu betrüben und bas bewegte Gemüth 
zu erleichtern. Blos durch Zeichen nahm man noch Abfchieb 
und aud mich überfam ein Gefühl des Scheidens, als Tieß ich 
meinen Bruder Joſeph in Chartüum zurück. Biele Tagereifen 
war er freifih von dort entfernt, allein bei einem Feldzuge, 
den auch ich bei meiner früheren Anwefenheit als gefährlich er⸗ 
kannt hatte. Beim Gohr el Gaſch war ih aufs Dromebar 
gefprungen, ohne ihn zuvor umarmt zu haben — beide hatten 
wir ed ale ein guted Dmen gedeutet, allein jetzt erſt war unfere 
Trennung eigentlich entfhieden. In Chartum hatte ich noch 
zuweilen Nachrichten oder Briefe aus dem Lager, bier hatten 
wir ung fo oft hülfreihe Bruderhand am Kranfenbette geleiftet 
und ung gegenfeitig das Leben gerettet — was für Gefahren, 
was für Abenteuer Tiegen für ihn und für mich zwiſchen est 
und dem Augenblid des Wiederfehen! aber —, wir fehen ung 
wieber. — 

Den blauen Strom hinabfabrend famen wir bald der von 
Barabra bewohnten Inſel Tuti nahe, die fih als ein kleines 
Delta fanft und bewaldet am Zufammelfluffe der beiden Nil- 
arme erhebt. Diefes Eiland fol die älteftle Nieberlaffung ber 
Barabra in Diefer Gegend fein, weshalb dieſe denn auch aus 
der ganzen Umgegend ihre Todten dort begraben, fo wie bie 
arabifhen Stämme und übrigen nahen Anwohner des Nils ihre 
Todten nad dem Chartüm gegenüber auf ber rechten Seite bed 
blauen Fluffes Liegenden Dorfe Chubba, weil an beiden Stel- 
len hochverehrte Scheh oder Heilige ihre Grabftätten in hoben, 
von der Erde an fich koniſch verjüngenden Kuppelgewölben ha— 
ben, welche Chubba heißen, nicht aber Kubba, weldes Peſt 
bezeichnet, eine bier ganz unbefannte Krankheit. — Der in 
Nordoft ausftrömende weiße Fluß treibt feine Waffer in un— 
unterbrochenem Strome an der norbfiweftlihen Seite der Inſel 
Tuti entlang, während ber mehr als noch einmal fo ftark fird- 
mende blaue Fluß gegen biefen gerade abflechenden weißlichen 


49 


Waſſerſtrich ſo wie gegen bie füböflliche Seite der Inſel an- 
prallt, ſich zwifchen biefer und feinem vorfpringenden rechten 
Ufer durdwindend ein Knie macht, feine bisherige Richtung 
gegen Nordweſt verläßt und fih mit dem weißen Strome nord» 
oͤſtlich wendet. 

Einf begegneien und befreundeten ſich bier beide Ströme 
in einem See, ber nad) der Richtung der oberhalb Ehartum, 
bei dem Dorfe Gos Burri vom blauen Fluſſe zum weißen 
fireihenden Dünen ein Dreied bilden mochte, beflen keinſter 
Winkel gegen Süben in ben weißen Fluß ging. Damals übte 
der blaue Strom eine ganz andere Herrihaft aus und bequemte 
fih wohl nicht zu dem genannten Knie bei der Infel Tuti, wo⸗ 
durch fich die Anficht der Reiſenden feitftellt, daß fich der blaue 
Strom in den weißen ergieße, obgleich die Anwohner immer- 
hin das Gegentheil behaupten, weil erfler nun einmal ale Nil 
wegen feines beflern Waſſers und feiner fchöneren Farbe gleich“ 
fam gebeiligt betrachtet wird, wenn fie auch beide Ströme aus 
einer Duelle entfpringen laffen. Eben fo gereicht es zu feinem 
Ruhme, daß er fünfmal fchneller fließen fol, ale der weiße 
Strom, welcher legte freilich. in der trodenen Jahreszeit beinahe 
Ragnirt. Bei allen feinen guten Eigenfchaften entwidelt der 
blaue Strom jedoch eine für Chartum verderbliche Thätigfeit. 
Hatte ex diefe früher mehr gegen fein rechtes Ufer nah Oſten 
bin ausgebehnt, die gegen Weſten von ihm aufgefchüttete Neh⸗ 
sung ald Grundlage einer fünftigen Stadt gefchont und einen 
Damm gegen ben weißen Strom angeſchwemmt, fo wühlen jetzt 
feine Fluten mehr gegen fein weſtliches Ufer, gerade gegen die 
Hauptfeite von Chartum. Ganz gewiß braucht man nicht in 
vorhiftorifche Zeiten zurüdzugehen, um von einer Trockenlegung 
der Nordfpige von Sennaar zu ſprechen, da ber Ausbrud „fok 
el Bacher‘ auf ben alten Flußſaum bei ber Mofchee deutlich 
binweift und auch auf dieſem ganzen Seeboben von Ehartum 
fein Ziegel gefunden wirb, als auf dem Hügel bei Burri, wel- 
cher ebenfalls nur als junges Ufer des See's zu betrachten iſt. 
Wie gefagt, wirft fih der blaue Strom immer mehr gegen bie 
Mündung des weißen, welden er bereits gegen den Klippenranb 
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ver Waſſe bei Dmburman binabgebrüdt hat, während er ſich 
font glei von Cbubba aus in ber weiten Niederung dflich 
von Dalfaia ald ein Eee verbreitete, bie er fih den Weg da- 
bin durch die bägeligen Anſchwemmungen vermadhte, worauf 
zum Theil dieſe Stadt erbaut if. Wurde ber Seeboden bei 
Ebartüm bauptſaͤchlich vom weißen Strom beherrſcht und befien 
tiefe Thenlage größtentheils mit Sand überzogen, fo bat ber 
Haue Strom feinen See bei Halfaia mit fruhtbarem Boden 
geboͤbt, Ver ſich noch hei hohem Waſſer feiner fegensvollen Zlu- 
ten erfremt, welde jedoch blos der Waldung ein faftiges Grün 
verleiben. Wei Wood oder Moflet Häffein, 4 Stunden öftlid 
ven Halfaia, ſiebt man einen natürlichen Kanal im Felſen mit 
ſteilem Gefälle, welcher auch jet noch ale Gebr thätig if und 
eint tem Ser na dieſer Seite einen Anflug verichaffen mochte. 
Die augenblickliche Urſache jedoch, wesbalb der blaue Strom 
Mi Cdartam gegen fein linfes Ufer drückt und mit feiner Strö- 
mung faR bie unter bie Häuſer von Ebartum rüdt, liegt darin, 
daß er gegen fein öflichee Ufer von Chubba bis zur Infel Tuti 
bin feit wenigen Jabren fo viel Sand aufgeworfen bat, daß die 
Einwobner jenes großen Dorfes bei etwas gefallenem Wafler 
gezwungen find, weithin über den Sand bes erböbten Flußbet- 
te® zum Waſſer zu geben, und daß die Bewohner der Inſel 
aledann auf einer fi bildenden ominsfen Sandbank den Ri 
zum rechten Ufer bin durchwaten. Iſt dieſer legte Rinnjal bes 
blauen Fluſſes erfi ganz zugedämmt, fo wird feine Waſſermaſſe 
ganz und gar mit der Kraft eines ftarfen Gebirgsſtromes gegen 
die Mündung des weißen Stromes flürzen und biefen aufftauen, 
da deſſen letzte Kraft ſelbſt bei mittlerer Waſſerhoͤhe ſchon durch 
ben Felſenſprung und die Inſeln, welche fein Gemünde durch⸗ 
feßen, verloren gebt. Dann ift e8 um Ehartüm gefchehen und 
das Waffer wird nicht nur fein voriges Gebiet unterhalb ber 
Diami zurüdnehmen, fondern der blaue Strom wird auch ober- 
halb der ganzen Stadt durchbrechen, wie ih mid vor furzer 
Zeit bei dem hohen Waflerftande, wo bie Etabt bei den elen- 
ben türkischen Vorkehrungen wie buch ein Wunder gerettet 
wurde und mir der blaue Strom über ben brei bis vier Fuß 
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fhmalen Erddamm zum Fenfter hineinſchaute, hinlaͤnglich über« 
zeugt habe. Bei biefer Gelegenheit ſah ich fünf Gazellen am 
fübweltlihen Ende der Stadt beim Hospitale, die verwunbernb 
in den fie gegen bie Stabt brängenden Waflerfpiegel des weit 
in fein altes Seebeden übergetretienen weißen Stromes hinein⸗ 
fhauten, als fie ein finulofer Topſchi (Kanonier) auf eine zu 
weite Diftanz und ohne Weiteres gleich vom Pulvermagazine 
ans durch einen ſchweren Schuß verſcheuchte, während ich mit 
einem Dimmer einen langen Umweg durch's Wafler vergeblich 
gemacht hatte. Bei einer ſolchen unausbleiblihen Auffiauung, 
welche ben Untergang von Chartum herbeiführen muß, wird ber 
alte abgelaufene Doppeljee wieder auf einige Zeit in's Leben 
treten und nicht allein die Inſel Tuti bis auf ihren felfigen 
Kern abſpülen, jondern auch den ganzen linken Uferfaum bes 
vereinigten Stromes bis Kärreri, weldes jebod einen aus ber 
Wuſte Bajuda fommenden Waſſerbrecher in feinem felfigen. Berge 
befigt, welder etwa brei Stunden von Ghartum entfernt if. 
Ahmed Baſcha ſah dieſes Alles fehr wohl ein, ald wir zuſam⸗ 
men den Nil nady Tomaniat unterhalb Halfaia fuhren, wo er 
den Schaigie auf eine wiberredhtliche Weife ihre beften Felder 
genommen und fünfzig Sagien (Safie oder Waſſerſchöpfma⸗ 
fine) darauf hatte bauen laflen und wo der Simfim (Sefam) 
in einer Pracht von mehr. ald Manushöhe fand und noch über 
einen Fuß wacfen konnte. Zu biefem Endzwede, der Gefahr 
für die künftige Königsſtadt vorzubeugen, follte das Knie des 
echten Ufers bei Zuti durch einen tiefen Kanal gebrochen wer⸗ 
den, um auch ben Sand von Chubba abzuführen und dort das 
Stußbette zu vertiefen. Ein Lieblingsplan des Baſcha war 
jedoch, feine Reſidenz zu einer Zeflung zu machen, auf Tuti 
Werte zu errichten und Chartum durch einen zu Öffuenden Ka⸗ 
nal vom blauen zum weißen Nil auf eine Inſel zu legen, ba 
auch früher ein folder Kanal von Soba zum weißen Strome 
vorhanden geweſen fei. Alte Leute erzählen dies allerbings, 
allein ald eine Sage, baß bort ber weiße und blaue Strom 
zufammengelommen feien. Die bereits befanmten Ruinen von 
Soba, welches man auch Suba und Seba ausſprechen hört, 
A $ 
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befteben aus Schutthaufen von gebrannien Ziegeln ohne anderes 
Caͤment als Nilſchlamm, welde Die Umgegend mit diefen Stei⸗ 
nen zu Grabgewoͤlben von heilig geplauberten und gefprochenen 
Schechs, fo wie in-neuerer Zeit &hartum mit dem Material zu 
feiner Mofche verforgt haben, und verbreiten fich in bedeutender 
Ausdehnung am rechten Ufer des blauen Fluſſes. Diefen Trüm- 
mern gegenüber hörte ich bie Gegend ebenfalls „Dar Soba‘ 
nennen, aljo ein Eontra-Soba oder einft vielleicht mit ihm ver- 
eint, da die verbrannten und zufammengefchmolzenen Ziegel- 
maffen, die weithin zerftreuten Ziegel und Scherben, felbft Grä- 
ben, wenn in benfelben nicht etwa Thon ober aud) Fundamente 
und Gewölbe ausgegraben wurden, jedenfalls eine alte Stätte 
if, auf der am Flußſaume ein Eleines Dorf unter fehattigen 
Mimofen ſich hinzieht und Soba heißt. Bon jenem Kanal ober 
von der Niederung eined Flußbettes find mir in dieſer Wald⸗ 
gegend eben fo wenig Spuren aufgefallen, als auf ber rechten 
Seite des Fluffes bei dem andern Soba, um dieſe lebten Rui- 
nen, als einft auf dem Boden von Sennaar gelegen, anzuneb- 
men, obgleich die Abgerifienheit des rechten Ufers die Waſſer⸗ 
gewalt eines Durchbruches durch Die Stadt felbft andeuten dürfte. 

Ehe ih den blauen Strom verlafle, muß ich noch be— 
merfen, daß berjelbe neben dieſem gewöhnlichen „Bach'r asrek“ 
bier in der Umgegend auch noch el Nil oder Bach'r el N 
genannt wird, wie ich mich oft überzeugt babe. Fragt man, 
weshalb er denn Nil heiße, fo heißt es, weil er ſchoͤnes und 
gutes Waſſer führe; der alte Ausdrud für biefen Fluß if alfo 
identisch mit deſſen Eigenfchaft. Eben fo in Aegypten, wo, wie 
ih mi namentlih in Kahira überzeugt babe, Bach'r el Nil 
Ausdrud der materiellen Eigenfchaft des Waſſers, da felbft der 
Sakkah (Wafferträger) das Rilwafler mit hellue (füß) im Ge- 
genfage von Eifternen- und falzigem Waffer interpretirt. Auch 
ber Baſcha nennt ihn nicht anders ald Nil und fagt, dag ihm 
dieſer und jener Schech erklärt hätten, dag die Unwiffenden ihn 
nad feiner blauen Farbe benennen. — Nile bebeutet in ber 
arabifchen Sprache Indigo; fonft wird Diefes Wort nicht mehr für 
Bläue gebraudt. Den Ausdrud Nile für Ueberſchwemmung 
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babe ich wohl neben bem baflelbe bezeichnenden Bach’r kebir 
oder Ruga lossiga (großes Wafler) zu hören Gelegenheit ge- 
habt. Hier erwacht alfo der alte Ausdrud Nile in dem Augen- 
blick, wo er fid als eine Gottheit, als Erhalter und Ernaͤhrer 
des Landes und ber Menfchen offenbart. Nur das große ara- 
biſche Hirtenvolf der Schufurie im f. g. Meroe zwifchen dem 
blauen Fluſſe und dem Atbara bat in feiner Aggem- Sprade 
für biefen Strom den eigenthümlihen Namen „Adehk“, wäb- 
rend bie anderen Bölfer bei Benennung deſſelben auf feine 
Farbe deuten; die von Dongola und Mahaß, welche ſich beide 
Gins betal Thin (Boll des Bodens) rühmen, beißen ihn 
Amanga arumga und Essige rumege unb ben vereinigten Strom 
Ruga; felbft die weitentfernten Nuba= Neger, die alten Stamm- 
halter der Athiopifchen Blutsmifhung von Afiuan bis Nofjeres, 
nennen ihn blaues Waffer (Te uri). Der blaue Fluß iſt 
es alfo, ber ben Namen Ril auf ben vereinigten Strom über: 
tragen und bie Straße hinab⸗ und zurädwanbernder Cultur 
abgeben mochte, während die Mündung bed weißen Stromes, 
durch feeartige Untiefen und Sümpfe zurädgefchoben, wohl we- 
niger befannt war. Da man überbied mit einigem Rechte dem 
weißen Fluſſe Fruchtbarkeit und gutes Waſſer abfpricht, fo mochte 
er im Altertbum um fo mehr als ein aller guten Eigenihaften 
entbehrender Fluß verachtet und als ein nicht mitfprechender 
Nebenfluß betrachtet werben, als auch nicht ein gebrannter Zie⸗ 
gelftein oder anderes Denkmal auf früheren Verkehr hindeuten. 

Ehe wir in die Mündung des weißen Stromes einfuhren, 
erzeigte man bem heiligen Wafler des blauen Fluſſes noch bie 
legte Ehre, indem man bie großen irdenen Waffergefäpe (Sir, 
wie bie alten Amphoren) mit großem Lärm füllte und dem 
weißen Kluffe ale einem ſtinkenden (affen) fluchte. Unter einem 
ungeheuren Wirrwarr wurden bie Segel gehißt, der Norboft- 
wind hauchte Teife in diefelben und wir bogen aus dem Mogren 
(Zufammenfluß und Ausmändung, confluentia und oslium zu⸗ 
gleich bezeichnend) um die nörbliche Spige des Landes Sennaar 
(Ras el Chartüm, Kopf der Landzunge) und fegelten langſam 
über die vom Waſſer überftrömten Felſen füplich in ben weißen 
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Strom hinein. Hier hörten wir noch bag legte Kulfelulfullulu der 
Weiber, welche zum Theil fogar ihre Tücher wie bei Zeichens 
begängniffen mit beiden Händen im Bogen über ben Kopf 
fhwangen und dadurch die Meiften zum Lachen brachten, befon= 
ders meine Leute, welche meinten, eben fo gute Zähne zu haben, 
ald die von Vielen, beſonders den gut genährten Aegyptern fo 
fehr gefürchteten Niam-Niam, deren Land jedoch Niemand zu 
bezeichnen wußte. 

. Wir befinden und im eigentlichen Haff bes weißen Nil⸗ 
arms, deſſen Gewäfler ſich noch jet majeftätifch verbreiten und 
einen elliptiichen Bufen gegen ben Sennaar bilden. Die Bäume 
bed der Landzunge gegenüber auf dem linfen Ufer Tiegenben 
Dorfes Omdurman ſtehen noch im Wafler ald Zeugen jener 
Waldung, welche Ehartum in feiner Nähe bereid verfchlungen 
und dadurch bie Gunſt bes Regens auf eine faft unglaubliche 
Art bis auf die wenigen, jetzt gewöhnlichen Güſſe verſcherzt 
haben fol. Omburman liegt auf dem felfigen Rande ber Wüfte 
Bajuda und ift von Gallihn oder Dialin bewohnt. Dieſes 
Bolf ift niht von Bedeutung auf ber Iinfen Nilfeite, ba es 
außer Metemma und einigen Dörfern Feine Anfiebelungen bort 
beſitzt; auf dem öftlichen Nilufer macht es jedoch die Hauptbes 
völferung von Abu Hammet bis Abu Harafh aus. Mohammeb 
el Nimr, der Berbrenner von Ismail Baſcha, war der Schech 
dieſes Volfes und wurde von ihnen Sebab genannt. Er hat 
fih ein neues Reich an der Grenze von Habeſch oberhalb Soft, 
wo ſich die beiden Fleinen Flüffe Settiet und Baſſalahm in den 
Atbara ergießen, hauptſächlich durch feinen bei Nafüb an den 
Tag gelegten Muth und Türfenhaß gegründet, lebt mit Wood 
Aued, dem Schech der Dabaina- Araber, im Bunde und ift von 
ber anderen Seite mit einem Ras von Mafada verfchwägert. 
— Gleich über dem Dorfe Omburman findet man auf dem 
nadten, abgefpülten und mit Kiefeln überfäeten Felsboden noch 
Fundamente und gebrannte Ziegel, welche man während unferer 
Anwefenheit zum Bau des Bazars verbrauchte und bie eben- 
falls ohne Kalfverbindung waren, obgleich fie auf dem Kalf- 
felfen liegen, aus welchen man für die Dfjami und den Bazar 
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Kalt gebrannt bat. So wanderten auch die Badfleine von 
Gos Burri,. wo die Spuren einer fehr großen Nieberlaffung 
vorhanden find, zu den Grabgewölben nah Chubba, deren Zie⸗ 
gel von feltener Güte find. | 

Das Land Sennaar, an deſſen Weftfeite wir jest fegeln, 
beißt in der ganzen Gegend vorzugsweife el Gefira, Die Zur 
fel, da es von den Leuten dafür gehalten wirb und wohl aus 
ber nämlichen Urfache, wie einft Meros, fo fern mit letztem 
Worte auch ein Rand bezeichnet wird. Sprit man aber von 
ber Stadt Meros, deren Ruinen man wohl in ber Ebene am 
Ni unterhalb Schendy annehmen barf, wo bie Dörfer Gebe: 
labe, Marüga, Dengela und Bad’r-auie, fo lag biefe aller 
dinge auf einer Infel, wie die Niederung gegen die Pyrami⸗ 
den bis zu dem Dorfe Marüga hinab, wo noch jest ein ver⸗ 
fhlammter Kanal in den Nil mündet, ſchon deutlich genug zei- 
gen würde, wenn nicht auch nod ein Selfenbette, welches viel 
leicht beſtimmt war, bie heilige Stabt von dem großen Fried⸗ 
hofe abzujondern, gerade vor jenem Schutthüägel vorhanden wäre, 
auf welchem man bie Schmiede oder die ſchweren Scladen 
zeigt, die der gewaltige Kaf'r Ibn Dmali el kebir verarbeitet 
haben fol. Auch die Namen ber beiden Dörfer Bacher - auie 
(nicht Begrauie und Bigrauie, wie die Aegypter und Kenuß 
ausfprehen) und Ma-ruga beziehen fi) auf Wafler, fo wie 
Dengela vielleicht auf Befeſtigung, da auch Dongola in alien 
Schriften Dengela oder Tongul genannt wird (nach dem alten 
belefenen Scheh Hampfa in Hanna). Die Ruinenhügel von 
Meroö ia complexu heißen Geb'l Dmali und bie Pyramiden, 
weidhe die Efeltreiber in Kahira Piramill und Paramill neunen, 
heißen hier Taralib und Tarabill, wie beim Geb'l Barfal, An 
letzterem Orte hörte ih von bem Fafı Mohammed in Abhdom, 
welcher feltene Manuferipte von feinem Bater in Meraui ge- 
erbt hatte, daß der wahre Name Tarable fei, unſtreitig von 
Zurab, sing. Tura, Grab, wenn nit von Troab, Stein. Was 
nun endlich die Pyramiden von Affur anbelangt, wie man in 
Europa Diefe von Meroe oder Geb'l Dmali nennt, fo kannte 
der Sched) von Maruga blos einen Tihellat el Aſchur oberhalb 
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Metemma, Bei biefen Leuten hat man immer Recht, wenn 
man irgend einen Namen auf Orte, wo fih Ruinen befinden, 
und ſei er auch noch fo corrupt, anpaflen will, indem man 
fragt; denn theild ift ed Artigfeit, wie ich mehrmals bei „Pi⸗ 
ramill“ gefehen habe, theils glauben fie auch, daß wir als Nach⸗ 
fommen jener Kafern, welche ſolche Thürme gebaut haben, beffer 
wiſſen müffen als fie, wo wir die vergrabenen Schäße zu fuchen 
haben. — Steigen wir alfo von der Inſelſtadt Merod wieder 
zum Sennaar hinauf, um den Lauf des weißen Stromes bis 
in die Aequatorialgegend zu verfolgen, ‚nachdem zuvor einige 
Ideen über den Urfprung der Benennung biefes Mefopotamien’s 
angeregt worden find, welde ung in jene Zeiten zurädführen 
fönnen, wo nad) dem Begriffe der Aegypter der Nil die Afta- 
ten von den Afern (ober Kafern) fchied. Sennaar (Zevvaae, 
y2W, LXX) hieß ein Land, in welchem Babylon und an- 
dere Städte Tagen; Sennaar, befler jedoch Sennarti, heißt eine 
Heine Inſel bei Ambufoll, wo in ber Sprache der Baräbra 
„Arti Inſel bedeutet und immer angehängt wirb; „wachet 
sin‘ ober „sen el bar‘ (ein heißer Zahn oder Schlund) war 
ein Solbatenwig, ben ich in der Stadt Sennaar hörte. 

Freude und Luſt herrfchte auf den Schiffen und bie freie 
Luft verfehlte auch auf mich ihre wohlthätige Wirkung nicht, 
ba Bewegung und Veränderung gerade im Süden bie Haupibe- 
dingungen find, von denen bie gute Laune und bad Gefühl bes 
inneren- Lebens abhängt, welche mir Luft und Kraft verfpracdhen, 
Bilder und Gedanfen lebendig aus der Bruft reden zu laſſen, 
ohne mich bei einem trägen Liege-Leben in Schauen, Wahr- 
nehmen und Bergleichen einer fremden Welt und fader Umge⸗ 
bung träumenb zu verlieren und das Schreiben auf den Tieben 
Morgen zu verfchieben. Aber die Ausfichten zur Erreichung 
unfere® Zieled, die Duellen bis über den Aequator hinaus zu 
ſuchen und zu finden, fehienen mir nach der ganzen Beichaffen- 
beit und Zufammenfegung unferer Erpedition gleich vom Anfang 
berein zweifelhaft zu fein. Die Schiffe follten in zwei Reihen 
einander folgen, bie eine von Soliman Kafchef, Die andere von 
Selim Capitan angeführt; allein an dieſe Orbnung war ſchon 
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jest beim Hineinfegeln in den weißen Strom nicht mehr zu den⸗ 
fen. Sieber fegelte, fo gut es geben wollte, und von nautiſcher 
Geſchicklichkeit, von Einheit der Bewegungen, von einer energi- 
fchen Leitung des Ganzen war Feine Spur zu entdecken. Wie 
fol das werben, wenn durch die Beſchwerden der Reife der 
jest noch friſche Muth erfchlafft, wenn die unausbleiblichen Ge⸗ 
fahren fommen, denen nur durch ein fräftiges, auf ein beſtimm⸗ 
ted Ziel gerichteted Wollen zu begegnen iſt! Doc biefe trüben 
Eindräde konnten nicht Iange anhalten, das Schaufpiel umher 
war zu malerifh, zu eigentbümlich, zu aufregend. Tinte be- 
kleidete ſich allmählig das flach hingefiredte Land des Sennaar’s 
wieder mit Bufhwert und Bäumen und auf feinem über- 
ſchwemmten Bord erhoben fh ſtarke und Träftige Mimoſen 
(Sunt und Haraſch) aus dem Waſſer hoc über das niebrige 
Gefrüpp von Nebel und Kitter. Eben fo bewaldet war bad 
linke Ufer, dem wir bed Norbofl- Winded wegen ziemlich ent- 
fernt blieben. Hinter feinem Gürtel von Buſchwerk und Baͤu⸗ 
men, ber gerade fo weit reicht, wie bie Fluten bes majchäti- 
fhen Stroms bei ihrem alljährigen Austreten ihre befruchtende 
Seuchtigleit dem Boden geben, dehnt fih aufwärts fleigendb bie 
table, fleinige Wüfte Hin, wie fie fih bei Omdurman zeigt in 
tiefer, Tautlofer Ruhe. Defto beliebter und heiterer war es auf 
bem Kluffe. Die Schiffsverdecke mit ihrem Gedränge mannich⸗ 
faltigfter Geftalten und Geſichtsbildungen und Hautfarben vom 
arabifchen Reis, der das Ruder führt, bis zum Schaafbod, den 
er als Oſterlamm zu verfpeifen denkt, die hochragenden lateini⸗ 
ſchen Segel, an deren NRaafpigen die Iangen, oben mit Mond 
und Stern gejierten Wimpel den gefchwellten Segeln voraus- 
wallen, die großen rothen Flaggen am Spiegel ber Schiffe, 
wie fie leicht und luſtig durch die ſich immer breiter ausbeh- 
nenden Gewäffer flattern, das Singen, das gegenfeitige Anru⸗ 
fen und Wiederfinden ber von dem nahen heutigen Ziel hin⸗ 
und berfireihenden Schiffe — Alles war für ben Augenblid 
wenigſtens ein Bild fröhlichen, muthigen Lebens, und ich warf 
mit fühnem, an mander glüdtich beflandenen Gefahr erftark- 
tem Selbfigefühl über die unausbleiblichen Dinge ber nächften 
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drohenden Zukunft hinaus einem fiegegewiffen Blick auf bie 
Wiedervereinigung mit meinen Brüdern. 

Den 24. November. Unſere geftrige Fahrt war bald 
beendet. Wir landeten am rechten Ufer etwa zwei Stunden 
von Chartuͤm bei dem Grabe von Moba=Bei, von zwei üppig 
wachſenden Haraſch⸗ Bäumen überfchattet. Sie flanden noch im 
Waſſer, während fie voriges Jahr ſchon am 16. November weit 
davon entfernt waren, weldes einen höheren Waflerftand von 
44 Fuß und mir bie Beruhigung giebt, Daß wir weiter vor⸗ 
bringen werben, wenn ich auch bei Niemandem große Eile 
wahrnehme, da wir fehr bequem und ohne alle Gefahr bie 
ganze Nacht hätten durchfahren können. Bei Sonnenuntergang 
hatten wir geftern 22 Grab Reaum. (bei der Abfahrt 25°’ Grab). 
Der Anblid der Landſchaft hatte fi bis dahin nicht verändert, 
— Das Iinfe Ufer erſcheint durchaus flah, in gleicher Höhe 
mit ber Wafferlinie, wozu bie Entfernung allerdings etwas bei- 
trägt. Auf dem rechten Ufer dagegen bat der Fluß von bem 
Schubder Moha⸗Bei an Dünen binausgefchoben oder anges 
fpült, welche wellenförmig in das verlafiene Seegebiet hinein- 
gehen. Bon bdiefen beiden Bäumen an wohnen am rerhten Ufer 
die Kalaͤkla (Araber) in zwei Kabylen unter Schech Badyit und 
Abugleff. Diefen gegenüber verbreiten ſich auf dem linfen Ufer 
die Hüffeinubi, deren Scheh Abu Bekr Wollet el Mek mit fei- 
nem Bater einen Ruhm der Tapferkeit theilt, von der felbft Die 
Türken mit Achtung "fprehen. Er bezahlt jeboh Tulba ( Tri- 
but) wie alle Araberfiämme des weißen Fluſſes bis hinauf zu 
den Schilluf. — 

Wir fegelten heute in der Brühe bei Sonnenaufgang ab, 
machten aber bald wieder Halt auf der rechten Uferfeite bei dem 
Araberfiamm Abdallah Ozerr, wo wir Holz einnahmen. Wie— 
der unndthiger Aufenthalt! Das hätte auch geftern geſchehen 
fönnen. Nach den Abdallah Ozerr kommen die Gulamab und 
Häffein-Ab (Ab, Abfürzung von Arab). — Um Mittag eireid- 
ten wir, mit geringen Abweichungen rechts und links von un- 
feree Richtung gegen Süd, den Kelshügel Auli, welcher ſich am 
rechten Ufer, eine Tagereife weit von Chartum, zu ber Höhe 
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von etwa 200 Fuß erhebt. Nach der Menge am fer befind- 
licher Droden, welche ſehr ausgewaſchen und zerbrechlich ein 
Gonglomerat von Kreide- Kalkflein find, gehört er auch wohl 
der Kalffleinformation an. Der Name kommt wahrſcheinlich 
vom arabifchen Auel, weil dies Die erſte Anhöhe ift, der man 
auf dem weißen Strome begegnet. Sie wirb auch Gare-Nebih 
genannt, nach einem dort begrabenen Schech, von dem nad 
arabifcher Gewohnheit auch bie bort wohnenden Araber ihren 
Namen angenommen haben. Dem Gebl-Auli gegenüber erblickt 
man über bie linke Klußfeite bin eine andere, mehr verbreitete 
Erhöhung, die den Namen Mandera führt. Diefes Felsgehügel 
iR Granitformation und fcheint es die Höhe von 300 Fuß über 
dem Niveau des Nils nicht zu überfleigen. Das Wort Man- 
dera hat hier eben fo wenig als Auli eine griechifche Bedeu- 
tung, wenn es aud in Kaͤhira noch ben unteren Theil des Hau⸗ 
ſes bebeutet, wo gewöhnlich die Stallungen beſindlich find, In 
welchem freilich die Analogie mit Schaafflal und Kloſter ganz 
nahe Liegt, fonbern eine Höhe (ein erſtes Stodwerf in den Na⸗ 
taretagen), auf der Fein Wafler ift. Dem Stamme Gare⸗Nebih, 
beren Schech auf bem linken Ufer begraben Liegt und weldye 
bier beide Ufer inne haben, folgen auf der linken Flußſeite Die 
Gemuliẽ und über biefen die Mohammedie. Es find dies 
zwei verbrüderte Stämme, die ihre Durrafelder gemeinfchaftfich 
beftellen. Bald zeigte fih auch der Gebl Muſſa auf dem Iin- 
fen Ufer, zwei Stunden vom Gebl Mandera entfernt, ebenfalls 
blos ein Felfenhügel (Hornfeinbifdung), der feinen Namen von 
dem dort begrabenen heiligen Schech erhalten hat. Alſo au 
bier ber abgefhmadte Gebrauch, der in Europa fo manchen in 
Geſchichte, Sage und Volksbrauch wurzelnden Ortsnamen ver- 
brängt hat. Der alte Name dieſes Berges iſt Brame, allein 
auch dieſer giebt mir für ben Augenblid feine Bebeutung. So— 
wohl auf dem rechten als auf bem linfen Ufer, beide von bie- 
fem Starhme bewohnt, befinden fich verehrte Gräber der Samt: 
lie Schech Muſſa, zu deren Gebiet auch der Berg Mandera 
gebört. hr jegiger Scheh heißt Muſſa Wollet Mafbull, ein 
vernünftiger braser Dann. — Die Geſchwindigkeit bes Stromes 
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1 Seemeile, die Tiefe 4 bis 54 Klafter. Geflern, wo wir bie 
Strömung vermieden, fein oder Doch nur unbebeutender Eorrente, 
fo wie bie Tiefe geringer. Diefen Morgen bei Aufgang ber 
Sonne 17 Grad Reaum., Mittags 30 und Abende nah Son⸗ 
nenuntergang noch 27 Grad im Schatten im offenen Fenfler. — 

Den 25. November. Dem Hügel Brame (Gebt Mufla) 
gegenüber machten wir geflern Nachmittag Halt, denn es war ber 
Borabend des Heinen Bairamfeftes und Soliman Kafchef wollte füch 
dort in feiner ganzen Herrlichleit zeigen, da wir in feinen Raub- 
flanten angelangt waren, ein mehrere Tagereifen weites Gebiet, 
das er als Kafchef erfien Ranges unter ber Aegide bed Baſcha 
Achmed ausbeutet, welcher dabei feinen befonderen Antheil hat. 
Berfiebt er auch weder lefen noch fihreiben, fo geht doch bie 
Adminiftration vortrefflih nach türkifcher Weife und mit vielem 
Anftande weiß er eine Klage oder Bittfchrift entgegen zu neh⸗ 
men und mit der andern Hand die Korallen feines Sebha (Ro⸗ 
fenfranz) nach dem Tempo feines Ideenganges durch bie Finger 
gleiten zu laſſen, das Papier fheinbar zu überlefen, während 
er den lieberbringer anhört, und dann baffelbe mit einer vor⸗ 
nehmen Verachtung einem Fali zum Borlefen zu übergeben. 
Wirklich großmüthig und gefellig von Natur Tiebt er frohe 
Menfchen in heller Freude und lautem Jubel um fich her und 
fcheint als ſolcher ſelbſt bei diefem Wolfe beliebt, das er unter⸗ 
drüden hilft, da. er als ein Nimrod die Eliten zu feinen Raub- 
zügen aus biefen Leuten wählt und bei gelungener Unterneh- 
mung aud nicht leer ausgehen läßt. Bis zu den Schilfuf und 
Dinka hin iſt er ein gefürdhieter Saft, voll Eriegerifcher Kunft- 
griffe, tſcherkeſſiſcher und äthiopifcher Kryptis und offener, wil- 
ber Tapferkeit und nur unter dem Namen „Abu Daoud“ be- 
fannt, welches einen Haupt=-David bezeichnet und ein ge= 
fhichtliher Name des Athiopifchen Landes zu fein ſcheint, da 
man den König ober Propheten David nicht dafür gelten laſſen 
will. Der alte Sheh Muſſa erfchien felbft, feine Aufwertung 
zu machen, und ber Tſcherkeſſe freute fich fehr, ihn noch immer 
fo wohl und frifch zu ſehen, während er mit einem Auge mir 
zumwinkte, um mich auf Die zähen arabifchen Naturen aufmerkſam 
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zu machen, als er dem Scyech mit heiterfier Mine zu verfte- 
ben gab, einen beliebigen Betrag von Rindvieh und Schaafen 
zur Feier des Bairam herbeizufhaffen und Alles, was Arab 
hieß, plöglih ein langes Gefiht machte. Ich benuste die Zeit, 
mid in der Gegend umzufehen und über bie untere Thalbil- 
bung des weißen Stromes in’s Klare zu kommen. Auch bier 
ik der Fluß zum Theil von Dünen eingedeicht, auf denen ein⸗ 
zeine Bruppen von Toful im Schatten von Mimofen ſich be⸗ 
finden, deren Bewohner ben weiter zurüdwohnenben Araber- 
flämmen angehören, gegen den Strom hin eine Art von Grenz⸗ 
wache bilden und ben Thieren deſſelben, befonders den Nilbüf- 
feln, die Jagd machen. Hinter diefen, vom Strome befpülten 
Dünen ift Niederung mit einer Vegetation, welche allein ſchon 
von einer Weberfhwenmung zeugen würde, wenn aud nicht 
hier und dort flebeude Wafler fihtbar wären, welde beim 
Schwellen des Stromes auf natürlihen Wegen verlaffene Fluß⸗ 
bette überflutet, die angefeßten und angemworfenen Dünen durch⸗ 
brochen oder verſchwemmt und fih in ber Niederung verbreitet 
haben, bis fie von der Sonne aufgefogen werben. Diefed Thal⸗ 
land war außer dem bereits vertrodneten guten Graſe mit man- 
cherlei Strauchwerk bebedt, mit wiberhafenden Nebek⸗ und Kit⸗ 
tergebüfchen, mit firauchartigem Klee, Loid genannt, mit Mimo- 
fen (Haraſch, Sunt und Tolle) u, f. w. Zwifchen biefem find 
viele Pfade, die fi das dem Wafler zueilende Wilb und bie 
Heerben gebildet haben, bei der Jagb die etwaige Geſellſchaft 
fofort trennen und in undurdbringliches Didicht von Dornen- 
und NRanfengewächfen oder zu Laachen und Sümpfen führen, 
wo allenthalben Gefahr droht, ohne ſich gegenfeitig Hülfe Tei- 
fen zu fönnen. Die feuchten Stellen waren mit üppigen Waf- 
ferpflanzen bebedt und umbangen, unter denen eine Nymphaca 
mit röthlichem, windenähnlihen Blumenkelche und großen, herz⸗ 
förmigen Blättern, welche zu meiner großen Berwunderung Loß 
genannt wurde und mid an das alte Wort Lotos erinnerte, 
eben fo bominirte, wie fpäter ber weiße Lotus (Nelumbum spe- 
ciosum Willd.) mit feiner weithin glänzenden, gefüllten Blume 
durch feine, den übrigen Waflerpflanzen Licht und Leben neh⸗ 


menden Blätter, welche wie flache Teller ihre Wafferregionen 
decken. Diefer weiße Lotus beißt Zitehb. Der Lotus könnte 
bier noch immer, wie einft bei den Aegyptern, bei folcher Abun⸗ 
danz das Emblem ber materiellen Welt abgeben, wie etwa bei 
uns die Kartoffeln, da deren Wurzelfnollen eben fo genofien 
werden. — Der Strom war noch lange nicht in feine Grenzen 
zurüdgefehrt, wie ich mic bald überzeugte, ald ih auf dem 
Uferfamm fortfleeichend gegen Süden bin dieſen Wall einen 
Waſſerſpiegel hinabgehen ſah, der fi weit über das Land er- 
firedte, aus dem bie höheren, zufammengedrängten Baumfronen 
wie grüne Inſeln hervorragten. Weber dieſe Flut hinaus waren 
ältere Duͤnenufer fichtbar, welche vom Wafler nicht mehr be= 
rührt wurden. Diefe Höhen und höchſt willführlich an einander 
gefetteten oder zerftreut Tiegenden Hügel, die zum Theil eine 
mehrfache Ummallung des weißen Stromes bilden, find nicht 
etwa Reſte - alter Aufſchwemmung, fondern das Produkt von 
Anfchwemmung und Aufwurf: Der Kluß fchafft fih durch feine 
befannte fruchtbare Eigenſchaft bei günftiger Drtsbefchaffenheit 
durch herangeſchwemmte Pflanzentheile einen grünen Bord, ber 
meift aus einem Widerftand leitenden Geftrüppe befteht, welches 
ben jährlichen Nieberfchlag des Nilſchlammes nicht wieder fah- 
ven läßt und mit dem fleigenden Terrain immer höher waͤchſt. 
Eben fo bleiben ber bei niederem Waſſerſtande hineingemwehte 
Sand und bie burd die heftigen Windflöße (Habüb) hinaufges 
ſchleuberten Erdtheile im Schuge des Geſtraͤuches zurück; ber 
höchſte außerordentliche Waflerftand bedeckt dieſe Anhäufung zum 
legten Male endlich mit feiner befruchtenden Schlammlage, waͤh⸗ 
rend durch den Druck des Waſſers und der ſich hinanſchieben⸗ 
den Theile noch etwas Höhe gewonnen wird. Der durch den 
Wind ſich immer wiederholende Aufwurf von ſandiger Erde 
und das mit feinen Wurzeln bis zur Feuchte hinabreichende Ge⸗ 
büſch thun das Weitere zur Abrundung dieſer Hügelformation 
durch Blätter- und Holzabfall, wie man dieſes Alles bei ab⸗ 
gerifienen Dünenufern an ihren fphäroidifchen, parallel laufenden 
Lagen beutlich fehen kann. 
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Ueber Mandera hinaus im Innern wohnen die Kabbabiſh⸗ 
Araber, ein großer, bis über Dongola hinab fich erftredender 
Nomadenfamm, im Befige großer Deerben von Kameelen und 
Dferden, mit denen fie von Zeit zu Zeit hier an’s Ufer kom⸗ 
men, um bie Thiere zu tränten und auch Trinkwaſſer zurückzu⸗ 
nehmen. Dies ift der Zeitpunft, auf den Soliman Kaſchef 
lauert, um von ihnen für's Wafler Tribut zu erheben. Weiter 
ſtromauf⸗ und landeinwärts bis in’s Rorbofan wohnen die Ba⸗ 
- gbara (Kuhhirten, von Bagh’r, Kuh), ein weitverbreiteter ara- 
bifcher Hirtenftamm, deſſen Name ein Collectivum für mehrere 
Kabylen diefed Wandervolfes ift, Die als Zweige der nämlichen 
Wurzel zu betrachten find, wenn auch durch örtliche Berhältniffe 
(in Bezug auf Weideland ) nothiwendig gewordene oder durch 
Uneinigkeit berbeigeführte Zerfplitterung verfhiedene Orts⸗ 
und Anführer- Namen auffommen mußten, bie den Namen bes 
Gefchledhteftammes (gins) allmählig verbrängten und feinen Pa⸗ 
triarhen oder Archegeten oder Groß-Schech mehr erfannten, 
fondern nur den vom Führer oder Schech ihrer angeborenen 
engeren Sippichaft (Kabyle). Letzte ſieht man in ihrem eigent- 
lichen Urfprunge in jedem arabiichen Lager, in dem engeren Zus 
fammenwohnen ber Berwandten und in jebem größeren arabi⸗ 
ihen Dorfe, wo fie als Familienlager im Lager des Volkes 
von einem und demſelben Blute haufig durch eine Seriba (Um⸗ 
zäunung) für ſich abgefchloffen leben. Die Mahaß haben für 
Kabyle den Ausbrud Gebena und entfpricht dieſes ber Bedeu⸗ 
tung yerea. — Wegen bdiefer urſpruͤnglichen Blutsverwandt⸗ 
ſchaft finden auch feine Befehdungen unter ihnen flatt, ba bie 
Marten der Weidegerechtigkeit, die felbft bei vereinzelten Heinen 
Lagern in Anbetracht derſelben, als zu einem großen Geſammt⸗ 
volfe gehörig, aud von den andern Völkern anerkannt wird, 
unter ihnen felbft feit alten Zeiten feftfiehen. Die Baghaͤra bes 
linten Ufers find bier alle Beritten, welches fie in ben Stanb 
fept, verwegene Streifzüge in bie Länder der nicht berittenen 
Schilluf und Jengaͤh zu machen, während die Baghära der rech⸗ 
ten Flußſeite im Sennaar fi) ganz demüthig mit ihrer ganzen 
Wirthſchaft auf das Rindvieh fegen, Weiber und Kinder fammt 
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den Zelten auflaben und dem Zufchauer bie feltfamften Gruppen 
zeigen, wenn fie non einem Orte zum andern ziehen und bes 
Abende vor jedem Zelt Feuer zum Kochen angemacht wird. Gerade 
biefer Schwerfälligleit wegen werben fie auch vom Baſcha in 
Eontribution gefeßt und feindlich heimgeſucht, bei welcher Ge⸗ 
legenheit fih dann bie Fungh den QTürfen anſchließen. Auch 
die Baghara find gezwungen, des Waflers und ber Weide we⸗ 
gen zum Ufer zu fommen, wo fie dann von ben twegelagernden 
Schilluk häufig beſtohlen und beraubt werben, welche jedoch 
blos Gleiches mit Gleihem vergelten. Ich hörte, daß bie 
Schilluf, weldhe in biefen Gegenden auf den Flußinſeln und 
auf beiden Ufern, noch weiter hinauf aber blos auf dem lin- 
fen wohnen, bei diefen Raubzügen eine ungemeine Geſchicklich⸗ 
feit an den Tag legen. Die Araber fagen, daß fie auf dem 
Bauche fo geſchwind als eine Schlange fich fortbeiwegen, baß 
fie fa nie mit Gewalt rauben, fondern mit einer unerhörten 
Schlauheit ſtehlen — ein Umftand, ber mit unferen Begriffen 
und Anforderungen von perfönlicher Tüchtigfeit auch felbft eines 
Räubers ſchlecht ſtimmt. Im Orient aber — fo fern wir nicht 
von den füdlichen Rändern im Allgemeinen fprechen wollen — 
und ſchon bei den alten Griehen galt von jeher Lift, wenn fie 
nur zum Zwecke führte, für eben fo manneswürdig, als offener 
Kampf. Auch follen die Schilluf in diefem vorderen Theile 
ihres Gebietes, welches ſich nach Ausfage der Barabra bis zur 
Mündung des weißen Kluffes erfiredt hat, zur Liſt ge= 
jwungen fein, da ihre Zahl durch das Vorbringen der Araber- 
flämme mit ihren geharnifchten Rittern fehr gering geworben 
und fie durch offene Gewalt nichts ausrichten würden. — Son⸗ 
berbar ausgewafchene Kalfftein- Conglomerate und poröfe vul⸗ 
fanifche Probucte finden fih bier am Ufer, fo wie eine Menge 
Heiner Conchylien, als: Paludina bulimoides Caill., Melania 
fasciolata Oliv., Neritina Jordani Butler, Cyrena consobrina 
Caill. und eine neue Specied von Physa, ausgezeichnet durch 
eine Falte auf der Spindel. — 

Den 26. November. Bevor wir geflern Morgen gegen 
11 Uhr den Scheh Muſſa verließen, war ein ungemein reges 
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und frohes Leben eingetreten; der Rhamadaͤn, der Kaften- Monat, 
war glüdlih vorüber und das ihm folgende Fleine Bairams⸗ 
fer konnte um fo würdiger gefeiert werden, als Schech Muſſa 
nit taub gegen das freundliche Zureden von Soliman geblie> 
ben war und in aller Frühe Rinder und Schaafe in einer fol« 
hen Menge berantreiben ließ, daß ſich bie Augen ber ganzen 
Schiffsmannſchaft glänzend verflärten. In einem Nu hatte der 
Kafchef die Bertheilung für die verfchiedenen Schiffe getroffen 
und fchidte auch mir zwei brave Hammel für die kommenden 
Tage, weil das Rindfleifch bier im Allgemeinen zähe und grob: 
faferig und bei den Türfen fogar verachtet if. Diefe Eigen» 
fhaft des Fleiihes hängt von dem Futter ab, da bier bie zar⸗ 
ten Gräfer und Kräuter unſerer Marfchländer und Fettweiden 
fehlen und das Elima auf die Härte der animalifhen Tertur, 
welche ber operirenbe Arzt felbft bei ben Menſchen wahrnimmt, 
einen nicht geringen Einfluß ausübt. Unfere Araber, bie, wie 
Griechen und Juden, geborene Schläcdhter und Schinder, fein 
Mitleiven mit Thieren und Menſchen kennen, fielen über bie 
Dpferibiere ber, bieben ihnen bie Knielehlen durch, um jede 
Rüdgabe unmöglich zu machen, und bie Feſthekatombe ſank, daß 
es ein Braufen war. Jeder fuchte während des Abziehens ber 
Haut und des Zerlegend in Biertel ein Stückchen oder Riem: 
hen Fleiſch abzufchneiden oder ſtahl es den Trägern befielben 
vom Rüden weg, ftedte die Kleine Beute an ſpitzigen Stöckchen 
in die Glut ber noch brennenden Wachtfeuer, verzehrte es mit 
einer Art Heißhunger, um den Magen auf den nahen Feſtſchmaus 
einzurichten. Obgleich fie bie Leber trefflich zu braten wifien, 
ſo 308 man es doch für ben Augenblid vor, dieſelbe in einer 
Hachen, hölzernen Schüffel (Gadda) zu zerfehneiden, Galle von 
dem gefchlachteten Thiere darüber zu gießen und mit Salz unb 
Hfeffer zu befireuen und fo roh zu genießen. Es fchmedt die⸗ 
fes eben fo wenig ſchlecht, als ein gutes, noch nicht aufs Feuer 
gebrachtes Beeffleaf. — Die Schiffe waren an einander gereiht, 
um die Prozeffion der allgemeinen Begrüßung zum Bairam zu 
erleichtern. Bei Soliman Kafchef fand ich bereits Selim-Ca⸗ 
pitan, welcher durch Darbringung feines Gluͤckwunſches ihm 
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als dem Höheren zu buldigen für gut befunden hatte. Soli— 
man umarmte mid zärtlich, rechts und links nah türkifchemn 
Gebrauch, und fo ging es ber Reihe nad, fo daß ih mich 
endlich ſelbſt für einen Türken hielt, obgleich ich nicht einmal 
die Formel des Grußes kannte. Arali (Braunwein, von Aräk, 
Schweiß, Deftillation) wurde umbhergereicht ftatt des fonft übli- 
hen Kaffee (Rawoe), und die Diener hatten genug zu thun, 
bie kleine Earaffine fortwährend zu füllen ungeachtet der großen 
Enge der Gießröhre derſelben, durch welche er nun einmal in 
die Glaͤſer fommen follte. Auch die Kranzofen erfchienen bald 
in türfifcher Tracht wie wir Alle, den Säbel an der Seite, da 
auch dieſer bei jedem Beſuche gebräudlich, Doch mit ihren Di— 
ftinetionszeichen auf ber linken Bruſt. Allein trog aller Airg, 
die fie fi zu geben fuchten, wurden fie von Soliman dem Ra- 
fchef an perfönlicher imponirender Würde bei weitem übertroffen, 
fo daß Niemand, wenn er aud die VBerhältniffe gar nicht Fannte, 
in Zweifel bleiben konnte, wer bier das Meifte zu fagen habe. 
Sein Benehmen ift durchaus einfach, aber doch von der Art, 
daß ee jede Anmaßung fogleich in die rechten Schranfen zurüds 
weift, wenu auch Arnaud von Mohammed Ali in ber Art zu 
fprechen juchte, als wenn er deſſen Geheimerath wäre, und ung 
beweijen wollte, daß er Marquis, wodurch er fih dann ben 
Namen „le prince de la lune“ erwarb, feiner lage und fei- 
nem Marquifat im Mondgebirge zu Ehren. 

Mit ſchwachem Oftwinde fuhren wir dann um 11 Uhr bei 
29 Grad Reaum. ab gegen Süden. Ich blieb zu Mittag mit 
den Franzoſen zuſammen. Thibaut war bald etwas angetrun- 
fon und erging fich in allerlei faden Wigen. Obgleich er ſchon 
viele Jahre in Diefen Gegenden verweilt, fo ift und bleibt er 
doch der echte Parifer auf Reifen, ber, wohin er auch kommen 
mag, geiftig niemals aus der Parifer Atmoſphäre herauskommt, 
und der fi eigentlich außer bem Treiben jener Stadt für Nichte 
auf ber Welt intereffirt. Heute hatte ſich ihm die Parifienne 
im Kopfe feftgefegt, bie er in einem fort trällerte, obgleich er 
von ber Revolution, der fie ihren Urfprung verbantt, nicht ge- 
jeben hat. Die beiben-andern Herren bilden einen eigenthümlichen 
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Contra — Arnaud in beftändiger affectirter Gefchäftigfeit, ohme 
doch je etwas Rechtes vor fid zu bringen, unter befländigen 
kleinen Sticheleien auf feinen jüngern Collegen Sabatier. Die 
Fenſter find verbangen, zur Thüre wagt er fi) nicht hinaus, 
um fich zu orientiren, blos die Buſſole ſchaut er zu Zeiten an, - 
obgleich die Schiffe jeden Augenblid wenden und bald am rech⸗ 
ten, bald am linken Ufer geben, weshalb die Buffole durchaus 
feine Sicherheit für den Lauf des Stromes giebt, da beffen 
Ufergrenzen wegen Höbe bes Waſſers überhaupt fi verlaufen 
unb unbeflimmt werben und eine Berichtigung erſt bei der Rück⸗ 
reife möglich werden dürfte. Sabatier erfcheint Dagegen wirk⸗ 
lich nadläffig und bequem, weil er fi nicht wohl befindet und 
die Arroganz von Arnaud nicht ertragen will, fo daß fich bie 
Herren Ingenieurd gegenfeitig der Ignoranz befchuldigen. Uebri⸗ 
gens ſcheint er mir ein offener Junge, ber, ba er in Tejas ges 
dient, auch nicht ald Franzofe, fondern ale Amerikaner gelten 
möchte. Ich hatte Langeweile bei biefen flachen Menſchen in ber 
flachen Landſchaft und war nicht wenig froh, als bie Einfoͤr⸗ 
migfeit der Iegten buch bie üppige Baumgruppe ber Inſel 
Affal unterbrochen ward. Die Inſel ift nicht groß, ihren Na⸗ 
men fol fie von dem Honig (assal) haben, den man auf ihr, 
wie auf den folgenden Inſeln, in großer Menge in den Bätte 
men fammelt. Diefer wilde Honig it ſchwärzlich und hat einen 
bittern Beigefhmad, den er von dem Holze hat, weldes hiet 
im Allgemeinen Sunt if. Ueberhaupt ift der Honig aus ben 
Bäumen bei weiten nicht fo fchön und wohlfchmedend, als der 
in den Felſen gefammelte, weshalb denn auch der Honig aus 
dem Hebfäg, welcher beinahe weiß und faft kryſtalliſirt if, ſelbſt 
vor dem griechifchen den Borzug hat. Der Baumhonig über- 
haupt foll etwas Betäubendes an fih haben, allein man wird 
ihn wohl mit Löffeln hineineflen müflen, fonft habe ich biefes 
nicht finden fönnen, wohl aber ein ans ihm zubereiteted Ge- 
tränf, welches allerdings beraufchend if. Die Blüthen der faſt 
das ganze Jahr hindurch blühenden Mimofen werden wohl ben 
Bienen das meifte Material liefern, wiewohl es auch an Blu- 
men nicht fehlt, die in Verbindung mit ber Lohe ber Aſtlöcher 
5% 
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betäubende Eigenfchaften berbeiführen mögen. Jene frei hän- 
genden Nefter einer Wespenart, die nur wenig Honig geben 
und man in Tafa ſieht, fcheinen bier nicht vorzufommen. — 
Dann erfhien am rechten Ufer das Dorf Thebidabe, welches 
Ihon zu dem großen Stamme ber Haffanie gehört. Nicht weit 
davon war ich überraſcht, Ruinen, die offenbar von größeren 
Bauwerken herrührten, ald von arabifhen Dorfhütten, auf den 
Dünen zu fehen. Man nannte den Drt Mandjera oder Schiffe- 
werfte, und ich erfuhr, Daß ber vorige Gouverneur Churdſchid 
Baſcha dort wegen Nähe des Waldes dieſe aͤußerſt bequeme 
Schiffswerfte angelegt. Sie war indeß von Achmeb Baſcha 
verlaflen, nach beliebtem türkifchen Syſtem, weil fein Vorgänger 
ihe Gründer war. Eine halbe Stunde oberhalb legten wir an 
bei dem Dorfe Masgerag el Tair. Masgerag foll fo viel als 
Straße bedeuten, das Ganze alfo Bogelftraße; doc fahen wir 
nicht viel Bögel. Hier fand fi der Sceh Mohammed von 
Wadi Schiléĩ zu unferer Begrüßung ein. Auch die biefigen 
Araber nennen fih Schilei nad einem bier begrabenen Sched, 
obgleich fie zum Hauptflamme der Haffaniö gehören. Ein Ar⸗ 
naut Soliman’s ſchoß in meiner Gegenwart einen Hafen im 
Laufe mit einer Kugel von hinten, fo daß fie vorn herausges 
drungen war, Die Türfen halten fih für die erſten Schügen 
— obgleich fie ihrer langen und fchweren Gewehre wegen in 
Lauf und Klug wenig leiſten — fo wie für die erften Reiter 
der Welt. Wer es nicht glaubt, wird es wenigſtens jeden Tag 
hören müffen, ohne fie vom Gegentheil überzeugen zu können. 
Den 27. November. Hier an der Grenze arabifcher 
Herrſchaft wurde geftern vergeblich auf einen Courier des Baſcha 
gewartet, weil ihm eine andere Laune in Bezug auf die Erpe- 
bition gefommen fein konnte. — Eine fehr üble Nacht habe ich 
zugebracht. Mitten im tiefften Schlaf ward ich durch einen 
fhmweren Fall in der Kajüte erwedi. Mein guter Feizulla Ca⸗ 
pitan, der Führer meines Schiffes, war von ber mir gegenüber 
fih befindenden, ziemlich hoben Lagerftätte auf den Boden ge— 
ſtürzt. Ich glaubte ein Tobesröcheln zu hören, fah beim Lichte 
ber Laterne, bag ihm ber Schaum vor bem feftverfchloffenen 
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Munde ſtand — als der Diener ganz rubig zu mir fagte: Ma 
begaff! (fürdte nicht!) Es war das erſte Deal, daß ich einem 
mit der Epilepfie Bebhafteten die Hände zu öffnen ſuchte, wor⸗ 
auf er zwar bald zur Bewunderung der Leute wieder zu fich 
fam, allein bis gegen Morgen noch zwei Anfälle hatte. Ich 
erfahre nun eben nicht zu meiner großen Tröftung, daß er von 
Jugend auf an biefem Uebel gelitten habe und daß ſich ſolches 
häufig einftelle. Für mich war aber die Nachtruhe geftört und 
ich fegte mich auf meinen Bamber vor die Thüre, wo die Schild- 
wache ganz ruhig ſchlief. Bekam Feizulla feinen Anfall, fo 
fprang ih ihm bei, ohne daß ſich jest ein Anderer weiter um 
ihn befümmert hätte, weil er zu gut oder nadfichtig für bie 
Leute war. Das viele Trinken bei der großen Hige hatte wohl 
das Meifte zu der Heftigfeit, womit es ihn diesmal padte, 
beigetragen. Die Luft war fühl, verglichen mit ber Hitze bes 
Tages, und bie tiefe Stille ber Nacht ward recht fühlbar durch 
das leife, einförmige Raufchen des Waſſers am Spiegel unferer 
Schiffe, aber unerträglich durch das Schnarchen der durch ein⸗ 
ander Tiegenden Mannfchaft; ich hatte ein eigenthümliches Ge- 
fühl von Einfamfeit und Berlafienheit, welches durch den Ge⸗ 
danken eben nicht vermindert wurde, auf dem weißen Ni zu 
fein, diefem Strome, deſſen Urfprung und Lauf feit Jahrtau— 
fenden allen gebildeten Bölfern als ein Räthſel erfchienen if, 
beffen Löfung fie immer von Neuem verfuchten. Wie eine halb» 
verfiungene Sage zieht fih aus der Kindheit des Menfchenge- 
ſchlechts der Drang, den Nil zu erforfchen, in unfere Tage ber- 
über, und unfere Expedition if im Grunde nichts, als eine 
FHortfegung der Bemühungen ber Nilpriefter, der Pharaonen, der 
Phönizier, ber Griechen unter den Ptolomäern und der Römer 
unter Cäfar und Nero. Es ift, als ob die Menfchheit im All- 
gemeinen, wie das einzelne Individuum, mit ungejchwächter 
Liebe immer von Neuem bie Duellen auffucht, an die ſich bag 
erfte Erwachen zum geiftigen Bewußtfein anfnüpft. — 

Die Sonne ging heute prachtvoll auf hinter den alten ho⸗ 
ben Bäumen am Ylußrand, als wir füblich weiter fuhren. Ich 
bemerkte, daß die ganz in der Nähe des Waflers oder gar in 
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deinjelben ftebenben Bäume größtentheild verdorrt waren. Diefe 
haben alfo zu viel des Guten und farben durch den plöglichen 
Wechſel, wo fie troden gelegt wurden, bald ab, wenn fie auch 
an Bolumen die zurüdfichenden älteren Bäume übertreffen. Bei 
ben Dorfe Damas auf dem rechten Ufer und bei brei üppig 
bewaldeten Infeln (die bedeutenpfte derfelben beißt Tauowat) 
vorbei, wo die Schiffe allerdings bedeutende Wendungen mad- 
ten, obne daß ſich dadurch der Lauf der Flußufer ermitteln Tieße, 
als deren fübliche Richtung, famen wir gegen Mittag zu ber 
Berggruppe Arasfoll, die auf dem linken Ufer in einiger Ents 
fernung von demfelben ihre ſechs oder fieben Felfenfpisen höchſt 
malerifch erhebt. An ihrem Fuß liegt das große Dorf Tura, 
bis wohin die Schiffe von Chartum und dem Sennaar gehen, 
ba von bier zwei Hauptftraßen in’s Korbofan führen. Um zwei 
Uhr Mittags waren wir bei ſchwachem Winde dem Berge erft 
gegenüber und Iandeten bei dem Dorfe Masgerag Debafa. Wir 
ſchickten unſeren Sandal hinüber nad) Zura, welder und Häm- 
mel und Butter zurüdhrachte, weil man unfere Flotte und bem 
Abu Daoud fürcdtete.e Das Dorf felbft war nicht zu fehen; 
cd liegt wie die meiften Dörfer (deren ed auf diefer Route un- 
gleih mehrere giebt, wenn auch nicht von Bedeutung) am 
Nilufer jo verftedt als möglicdy und der Ueberſchwemmung we- 
gen mehr Iandeinwärts. Bei Sonnenuntergang bot die Gegend 
ein wahrhaft reizendes Landfchaftsbild dar. Der Strom, der 
bier wohl eine Stunde breit fein mochte, glühte wie flüffiges 
Gold, während ſich die Sonne hinter dem Arasfoll barg, und 
beller glänzte im Weiten die ſchmale Sichel des Mondes mit 
der Benus im wolfenlofen Himmel; bie drei Infeln Genna, 
Sial und Schebefha ragen mit ihren dichten Waldfronen aus 
bem ruhigen Gewäffer hervor, und jenfeits dunkeln im tiefen 
Blau die zadigen Gipfel des Gebirges über den büftern, wal- 
digen Borgrund des linfen Flußbordes mit den Zaubern einer 
Infel des ägeifhen Meeres. In meiner Nähe ift das Ufer be— 
lebt von den farbigen und ſchwarzen Geftalten der Schiffs— 
mannfchaftz fie fpielen und balgen fi) unter Gefang beim 
Schall der Topftrommel (Tarabufa), andere liegen und boden 
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um bie Feuer, kochen und fchüren, jagen und werfen fid) einander 
in den Strom, verfolgen ſich ſchwimmend, tauchen und laufen 
wieder zu ben Feuern, welde bei zunehmender Dunfelheit ihre 
magifchen Streiflichter auf das Waſſer werfen und fi) in bem- 
felben wiederholen mit den von ihnen beleuchteten, oft ſeltſamen 
Gruppen. So lange die von Soliman Kafchef geipendeten 
aͤgyptiſchen Fleifchtöpfe vorhalten, find Alle heiter und guter 
Dinge, und jcheinen keinen anderen Wunfd zu haben, als fi 
bie Zeit nad ihrer Art angenehm zu vertreiben, tolle Sprünge 
und Wise zur Beluftigung der Türken zu machen, und wenn 
das nicht mehr angeht, fobald als möglich zurückzulehren. — 
In Bezug auf den weſentlichen Zwed unferer Expedition febe 
ih yon allen Seiten eine Nadläffigfeit und Gleichgültigkeit, 
die mid) beinahe toll macht. — Die geograpbiihe Breite. if 
14° 5°, — | 
Den 28, November. Schon eine Stunde iſt die Sonne 
aufgegangen — endlich wird getrommelt, zum Zeichen, daß un⸗ 
fer Zafon, Soliman Kafchef, erwacht if, und dem Selm Ca⸗ 
pitan erlaubt, abzufahren. Wir laſſen bie beiden Bauminfeln 
Genna und Siäl zur Rechten und wenden ung dem linfen Ufer 
zu. Sch fand nun beflätigt, was ich ſchon von drüben ber be 
merft hatte, daß nämlich das Linke Ufer durchaus nicht jene 
Höhen oder Dünen hat, wie das rechte, baher denn auch ber 
Strom an jenem eine weit größere Herrſchaft ausäbt, wie man 
an ber weit und breit uͤberſchwemmten Waldgegend deutlich fiebt. 
Ueberhaupt feheint ber weite Uferfaum an der rechien Flußſeite 
im Ganzen über den Niveau der linken Seite zu liegen, weldes 
vielleicht von dem Abtrieb des äthiopifchen Hoclandes herzu= 
leiten fein dürfte. Auch bemerkten wir am rechten Ufer an 
dem abgerifienen Rande, daß bie tiefere Erde ein frudtbarer 
Boden und nur auf der Oberflähe mit einer regelmäßigen 
Sandfhicht, auf der die Dünen gelagert, bebedt ift. Dann hat⸗ 
ten wir geftern auf der Inſel Tauowat eine fchwarzglängende, 
fandige Erde gefunden, die Mir. Arnaud Schlid nannte, der 
Naturforicher Thibaut dagegen für Eifeuerde erklärte, welches 
jedoch nichts anderes als ſchwarzer pulfanifcher Sand war. Gr 
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war mit Thon vermifcht und fab aus wie bie Blätichen von 
gefiebiem Hammerfchlag, und Kleine, ſchwarze Kroftalle bildeten 
fat ein Drittel der Beftandtheile (Augit und Hornblende dem 
Anfcheine nah). Er fchien durch einen jest verichlammten Gohr 
oder ein altes Flußbette von öftliher Seite herbeigeführt zu 
fein und bildete am Ufer eine Lage von etwa 1 Fuß Höhe, über 
welcher wieber bie gewöhnliche, ſtark mit Sand verjegte Erde. 
Schon früher hatte ih am rechten Ufer vulfanifche Erzeugniffe 
gefehen; ed müßte alfo interefiant fein, dieſe Spuren landein⸗ 
wärts mit dem Bohr zu verfolgen, um fich biefe Erfcheinungen 
im mittleren Afrika zu erklären. — 

Wir ließen die genannte Inſel Schebefha zur Linken und 
gelangten um zehn Uhr zu der faft 2 Stunden langen Inſel 
Guͤbeſcha. Hat auch das rechte Ufer unbewachte Stellen, wo 
das MWaffer tief in die Bäume hineingebt, fo reicht dagegen am 
linken die Ueberſchwemmung oft fo weit, als das Auge über 
den Plan durch Lücken und abgeftandene Waldung das Auf- 
bligen des Waflers zu verfolgen vermag. An Guoͤbeſcha ſchließt 
fih fogleih bie ebenfalls fehr waldige Infel Haflanie und diefer 
folgt bald die walbbebedte Dueme, welche Eilande ſich Dem Auge 
von Süden nad Nord an einander reihen. Um Mittag hatten 
wir letzte zur Seite und legten zum erften Male an bag linke Ufer 
an. Hier hatte Muftapha Bei eine Saghie (Wafferrad zur 
Bewäfferung) angelegt und es wären berfelben wohl mehrere 
fammt einer Anfieblung gefolgt, wenn man den braven Dann 
nicht vergiftet hätte. In ber Nähe von Chartüm wollte der 
feinen Einfluß auf die Bevölferung fürdtende Achmed Baſcha 
den Ankauf von Ländereien nicht geftatten, wie der Bei mir 
diefes ſelbſt erflärte und von feinen Kriegszügen erzählte, wo 
er den Gazellenfluß und einen großen See erreicht habe, aus 
weldhem ber weiße Fluß komme und weldes jener See fein 
müſſe, den die erſte Erpedition durchſchifft habe. 

Hier ift die Teste Stelle, wo wir eine Nacht an's Land 
geben, um fidher vor den Eingebornen zu fein. Ich unterfuchte 
unſere Landungsftelle erft bei fi) neigender Sonne, weil es mir 
nicht gerathen ſchien, mit meinen Jägern auf die Jagd mich zu 
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begeben und ber Hige von 29 Grab auszufegen. Die Anhöpen 
dehnen ſich hier ziemlich weit rüdwärts in’s Land und gewäh- 
ren einen verhälmigmäßig weiten Weberblid. Ich beftieg ben 
naͤchſten Hügel, und war nicht wenig erflaunt, in und auf ber 
fhwarzen Erde eine Menge Scherben von Töpfergefchirr und 
Stüden von gebrannten Ziegeln, fo wie auch verwitterte und 
verbrannte Conchylien zu finden. Bald ſah ich auch neue Grä- 
ber, die dem nahen Fleinen Dorfe angehörten und mir die Ueber⸗ 
zengung gaben, daß ich mich auf einem alten Kirchhofe befand, 
dem fich der neue anfchloß, weil die Muslimin dort, wo ein⸗ 
mal ein Tobdter ruht, niemals einen anderen einfcharren. Die 
Menge der Conchylien erklärt ſich leicht aus dem Bebraud der 
hiefigen Bölfer, ihre Gräber gegen das Aufwühlen von wilden 
Thieren zu fihern, da fie folhe fonft mit zerihlagenen weißen 
Kiefeln überfchütten, weldhe bier nit vorhanden find. Dies 
Dorf ift neu und von einem aus hiefiger Gegend gebürtigen 
Faki, ber fi) Iange Zeit in Hebjäs aufgehalten, mit Beihälfe 
Churdſchid Baſcha's, welcher bier eine fee Station gewinnen 
wollte, angelegt. Die Leute fowehl, als deren Dorf, werben 
deshalb Hedjazi genannt, welches ich fortwährend Ajazi aus- 
forechen hörte und für einen Volksnamen bielt, fo wie der ver- 
ehrie Burkhardt die Ajanzi im Sennaar — bis mir das cor- 
rumpirte Wort etymologifch erflärt wurde. Aus dem Dorfe ließ 
fih feine Seele fehen, um und zu bewilllommnen und eben fo 
wenig wurde auch von unferer Seite eine Gefandtfchaft zur Ab- 
bolung eines Don gratuit ober Viaticum abgefhidt, da man bie 
frommen Betbrüber dafelbfi naas batalin (bösartiges Volk) 
nannte und ich von meiner Erceurfion fogar zurüdgerufen wurde, 
Soliman Kaſchef ärgerte fich Aber das Ausbleiben bes Faki und 
meinte, daß er ein Teufel (Afritt) fei, den man fchonen müffe. 
Hier an der Grenze der heidnifchen Völker bilden dieſe Hedjazi 
eine Art Miffionsanftalt, an deren Spige der Faki als Schech 
ftebt, ber, weit entfernt von ber Iururiofen Oftention anderer 
Miffionen im Drient, durch Mortification und Eloquenz endlich 
zur Selbflconfecration gefliegen, großen Anhang bis in’s Dar- 
um wo fih der Islam ſchon feit Hängerer Zeit verbreitet, 
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gewinnen konnte und ſich anßerdem durch zweckmäßige Bewaff⸗ 
nung mit Feuergewehren in Anfehen zu erhalten weiß, ba fein 
Pilgergefindel fanatifh und verwegen ifl. Ihre Sklaven, per 
fas et nefas befehrt, werben bie eifrigften Anhänger des Koran, 
ivenn fie einmal die Luft von Meffa geathbmet und ale freie 
Hadji in ihr Land zurückkehrend, gewöhnlidy nicht mehr gelernt 
baben, ale das gewöhnliche Gebet „Allah akbar‘‘ mit dem barin 
vorkommenden Turzen Glaubensbefenntnig ‚ai laha ill’ Allah, 
Mohammed rassüll’ Allah“ (es ift fein Anderer ale ein Gott 
und. Mohammeb fein Gefandter). Diefe Formel wird beim 
Degräbniffe im Takte der mehr trabenden ald gehenden Träger 
ber Leiche ohne Unterlaß fortgefungen, eine Formel, bie jeder 
Reifende fi) bier merken follte, obgleich ich für meine Perfon 
nie bavon Gebrauch gemacht habe, als fcherzweife mit meinem 
Bruder zur Aufmunterung, wenn er oder ich vom Fieber ge- 
fhlagen muthlos darniederlag. Ald vor einem Jahre der Apo⸗ 
thefer Bartoli in Chartüm unmittelbar vor feinem Tode biefe 
Formel ale Wis und letztes Wort herfagte, wollten ihn bie 
anweſenden Muslimin au fofort auf ihren Friedhof bringen 
und priefen Gott, ber ihn mit bem wahren Glauben erleuchtet 
habe. Churdſchid Baſcha Tieß hier für die Hedjaͤſi auf feine 
Koften Saghien erbauen, von denen man aber nur noch bie 
Gerüfte ſieht. Ich glaube aus allerlei Merkzeihen früheren 
ausgedehnten Landbaues, dem biefer Höhenzug wohl feine wafe 
ſerrechte Geftaltung verdankt, daß die Ziegelftäde und Scherben, 
bie ich eben fand, einer früheren, fpäter verfallenen oder zer- 
förten Stadt angehörten, die vielleicht auf der Stelle des alten 
Kirchhofes gefanden hat. Der etwa JO Fuß hohe Hügel, fo 
nabe am Waffer, mußte fehr früh zur Anfiedelung einladen. 
Deutlich fieht man, daß das Wafler an der Flußſeite viel von 
ihm weggeriflen hat, und dies mag denn für die Bewohner 
der Stabt Urfache genug geweſen fein, ihn gänzlich zu verlaf- 
fen. Der Boden ift hier zwar auch in feinen unteren Schich— 
ten dunkel, Doch ift er ſehr ftarf mit Sand verfegt und hat Feine 
Aehnlichkeit mit dem feitigen Schlammboden bes unteren Aegyp⸗ 
tens und felbft noch der Ufer des blauen Nil's. Der Befruch— 
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tungsprozeß der Nilüberfchwemmungen befteht wohl darin, daß 
ber weggeſchwemmte vegetabilifche Reſt der nahen Wälder und 
wuchernden Sumpfpflanzen ſich erft fpäter ald Humus anfest 
und nieberfchlägt, wenn er fi mit den Thon- und Sanbthei- 
len bes gelbtrüben Nilwaſſers duch ewige Rotation zu einem 
flüffigen. Brei veramalgamirt hat. An den Ufern des weißen 
Stromes find die Waldungen zu nabe, der Abfall derjelben 
wird fortgeführt, ehe der vegetabilifche Prozeß vecht hat vor fich 
gehen fünnen, und daraus erfläre ich mir ihre verhaͤlmißmaͤßig 
fo viel geringere Fruchtbarkeit. Ich glaube nach allem Diefem, 
daß ber blaue Fluß der wahre Bater ägyptifher Fruchtbarkeit 
iR und es früher noch mehr war, ehe der Damm, ben er fi 
auf der rechten Seite aufgeworfen, ihn hindberte, den Humus 
auch aus den öftlichen Wäldern abzuführen. Doch bleiben ber 
Atbara und die oberen kleineren Zuflüffe des rechten Ufers bes 
blauen Nils wahre Kanäle von Fruchtbarkeit, welche fich bei 
hohem Wafler durch ihre trübere Farbe deutlich abfcheiden. — 
Unfere Franzofen ftellten diefen Nachmittag Berechnungen an, 
mit großer Wichtigmacherei, wiewohl fie ſich nicht befonders 
wohl zu fühlen ſchienen. Sabatier hat einen Anfall ven Son- 
nenftih gehabt, und auch Arnaud hat bedeutend von feinem 
Pathos verloren. Mit Berwunberung böre id), daß Die bis— 
berigen Berechnungen diefer Herren mit den von Selim Capi— 
tan im vorigen Jahre gemachten auf ein Haar übereinftimmen 
follen. Seltfam! ih glaube nicht recht an eine folche genaue 
Vebereinftimmung; viel eher, daß der Türke als Marinenffizier 
weit mehr Uebnung bat, als die Alles wiflenden Franzofen, und 
daß biefe legten, das wohl fühlend, ihres Vorgängers Berech— 
nungen ohne Weiteres annahmen. Selim Capitan lacht, da er 
bem Arnaud noch geftern Unterricht in der Handhabung der In⸗ 
firumente gegeben bat, was fowohl Thibaut als ich bemerkten, 
und weldes mit ben Aeuperungen von Sabatier, ber feinen 
Collegen einen Ignoranten nennt, weil er die Caleuͤls, die ex 
ſelbſt nicht zu machen verftebe, ihm auf den Hals labe, voll- 
fommen übereinftimmt. 
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Hinter uns fallen zwei Schüffe, von und und den übrigen 
Schiffen wiederholt, das Signal von Gefahr auf einem der 
Schiffe. Thibaut's Schiff zieht Wafler, allein man lacht über 
feine Wengflichfeit, fegelt weiter und fagt, daß er befoffen fet 
(sakran). 

Grgen 11 Uhr öffnete fih am rechten Ufer die Waldung 
und ed wurden einige Toful am Ufer fichtbar, in geringer Ent- 
fernung vom Fluß auf einer mit demfelben parallel Taufenden 
Hügelreibe, bei denen Dompalmen flanden, die wir bisher bis 
auf jungen Anwuchs am Uferfaume vermißt hatten. Die Cul⸗ 
tur ber Dattelpalme, welche fowohl im Sennar, als in dem 
fo außerordentlich fruchtbaren Taka ein wahrer Segen des Lan« 
bes werben könnte, wird ganz und gar vernachlaͤſſigt, obwohl 
bie Gaͤrten bei der Stabt Sennaar, fo wie jene zahlreichen Gaͤr⸗ 
ten in Ehartum das Beifpiel einer ſehr vortheilhaften Leberfie- 
delung in dieſe füdlichen Gegenden geben und einft dieſer trau⸗ 
rigen: Stadt mit ihren reichen Fruchtfronen ein erfrifchendes 
Anſehen verfprehen, wenn fie einmal über die fie umfchließen- 
den Lehmmauern und Häufer emporftreben werben, Allein bie 
Menſchen wollen nicht pflanzen und forgen, um ben Abgaben 
zu entgehen, die auf jedem fruchttragenden Dattelbaume haften, 
und eben fo wenig Baumwolle bauen, da fie den Ertrag gegen 
einen willführlichen Preis in die Schune liefern müflen. Achmed 
Baſcha ließ 6000 junge Dattelpalmen aus Soffot und Mahaß 
zu Waſſer heraufbringen; das Terrain, welches er in feinem 
Eigenfinne dazu wählte, um eine gefchloffene Anpflanzung zu 
bilden, lag zu niedrig (da er die Bewäfferung eriparen wollte), 
und ber übertretende blaue Nil entwurzelte und erftidte mit fei= 
nem Schlamme die jungen, fehönen Stämme, an deren Abipü- 
Im und Wiedereinfegen fein Türke dachte. Der Bafcha grämte 
fih nicht über diefes mißlungene Werf und meinte fogar, daß 
der Nil feine Sachen gut gemacht habe, da das faule Volk 
der Inſel (Sennaar), wenn fie erft Datteln hätten, gar nicht 
mehr arbeiten würden, wie bied aud im Lande der Barä- 
bra der Fall fei, welche nie gute Soldaten (Askari) werben 
fönnten. 
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Wir fuhren auf die Ortſchaft zu, wo wir nur drei Men⸗ 
fhen bei ihren elenden Kähnen fanden und weit entfernt in ber 
kahlen Fläche Männer befchäftigt fahen, ihre Kühe in’s Innere 
zu treiben und vor ung in Sicherheit zu bringen. Das elende 
Dorf, welches etwa 50 verfallene Toful zählen mag, wurde 
el Aes genannt, obgleih es nur ein Sommerborf für Hirten 
und Kifcher ift, welche der landeinwaͤrts liegenden großen Stadt 
el Aes angehören, die fonft der ganzen Gegend bis nad 
Ehartum den Namen Land oder Dar el Aes gab und jegt un⸗ 
ter Wollet Medine ſteht, welches oberhalb Chartum am blauen 
Nil liegt. Diefe Stadt el Aes ift eine Hauptnieberlaffung der 
Haffanis und war zur Zeit der Fungh eine der drei Hauptflädte 
des Königreichs (die anderen Sennaar und dad jeßt ganz ver= 
laffene Arbagi am blauen Fluffe); auch ift fie eine Art Stapel- 
plag zwifchen den Schilluf und dem Sennaar, in dem bie Han⸗ 
belöleute von el Aes von ihnen Sklaven, Kurbaf (die hier all= 
gemein gebräuchlichen Peitfchen aus der Haut des Hippotamog, 
von welchen bie beſten die von der Giraffe), Tamarinden, ge⸗ 
teodinete Bamies (Mela) u. f. hauptſachlich gegen Hornvieh, 
Durra und Baummollenzeug eintaufchen. Der Schech el Bellet 
hatte fih wohlweislich Beichäfte in Chartuͤm gemacht und fonnte 
alfo hier mit einer Beifteuer nicht aufwarten unb eben fo we- 
nig ben Führer und Dolmetfcher durch die Infeln machen, wie 
voriged Jahr, wo Soliman Kafchef ihn fammt feinem Sohne 
ohne alle Umftände an Bord behalten hatte. Wir gingen auch 
deshalb gar nicht an's Land und außerdem fürdhtete man das 
Defertiren der Leute. Gleich oberhalb ded Dorfes fängt ber 
Wald wieder an, und man fieht an den vielen trodenen Bäu- 
men, die umgeflürzt daliegen, daß der Berbraud von Brenn- 
holz und folglich die Bevölkerung oder Anfammilung von Men 
ſchen nie fehr bedeutend fein kann. Da nichts zu holen war, 
fo hielten wir und auch nicht Tange auf. Nahe am Iinfen Ufer 
zieht ſich eine faft drei Stunden lange Infel bin, eine jener bier 
fo zahlreichen Alußauen, deren wir, freilid) von geringerer Größe, 
bis 3 Upr Nachmittags noch ſechs paffirten. Um dieſe "Zeit 
landeten wir etwa zwei Stunden oberhalb bes fogenannten 
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Schiffen wiederbolt, Das Signal von Gefahr auf einem 
Schiffe. Thibaut's Schiff ziebt Waffer, allein man lacht 
feine Aengftlichfeit, fegelt weiter und fagt, daß er befoffe 
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nem Schlamme die jungen, fchönen Stämme, an deren ' 
len und Wiedereinfegen fein Türfe dachte. Der Baſcha 
fich nicht über Diefes mißlungene Werk und meinte foga: - 
der Nil feine Sachen gut gemacht habe, da das faul 
der Infel (Sennaar), wenn fie erft Datteln hätten, gi 
mehr arbeiten würden, wie Dies auch im Lande ber 
bra der Fall fei, welde nie gute Soldaten (Askari) 
fönnten, 
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ei Aes bei alten, zum Theil dürren Bäumen, um Holz zum 
Berbraud zu laden. Durch die lichten Stellen am rechten Ufer 
ſieht man deutlich den alten erhöhten Flußſaum, bis wohin jegt 
bie duch ſelbſt ausgewafchenen Dünen abgehaltenen Gewäfler 
nicht mehr fleigen können, 

Nun find wir über die Grenzen der türfifchen Herrfchaft, 
d. h. eigentlich des complicirt organifirten tuͤrkiſch- ägyptifchen 
Raubſyſtems hinaus; von hier an wird feine Tulba (Tribut) 
mehr gehoben. Auf meine Frage, welches Volk denn hier wohne, 
antworteten Türken wie Araber regelmäßig: Kulo Abit (alles 
Sklaven). Ih mußte lachen und ihnen zu ihrem Aerger be= 
greiflich machen, daß dieſe Menſchen bier frei und weniger Skla⸗ 
ven und Knechte feien, als fie felbft; daß fie dieſe Leute erft 
gefangen nehmen müßten, um fie zu Sklaven zu machen, wozu 
fie Seine befondere Luft hatten und fehr naiv verficherten: bie 
SHaven bier feien fehr zahlreich und tapfer (schalter). Diefes 
mit aller Geringfchägung geſprochene „Kulo Abit’ ift faft wie 
das claffifche barbari aus osmanlifcher Anfchauung herausge⸗ 
ſprochen — baffelbe elaffifche Wort, welches der moderne Grieche 
aus den fremden Schulbühern mit gutmüthiger Altgläubigfeit 
auswendig gelernt hat. — Ich ließ mid, da die Schiffe wegen 
der Sträude und Bäume nit an's trodene Land legen fonn- 
ten, durch das Wafler an’d Ufer tragen, um bie Gegend anzu 
ſehen und eine Jagdftreiferei zu machen, fonnte mich aber.nicht 
entfchließen, mein Gewehr zu gebrauchen; denn die einzigen 
jagdbaren Thiere in der Nähe waren weißgraue, langgeſchwaͤnzte 
Affen, die man Abelenf nennt, dem Cercopithecus Sabaeus ähn= 
lich, allein mehr filbergrau und ungleich größer. Ich hatte frü= 
ber einen folchen geſchoſſen und das tödtlic getroffene Thier 
hatte durch feine Menfchenähnlichfeit und feine kläglichen Ge— 
behrden mein Mitleiden zu fehr erregt. Herr Arnaud dagegen 
hatte ein befondered Vergnügen daran, an den von feinen 
Schüffen berunterfallenden verwundeten Thieren immer von 
Neuem die Beobachtung zu machen, baß ihnen im Todesfampf 
der Gaumen weiß werbe, wie einem fterbenden Menfchen. Es 
war rührend zu feben, wie die Affenmütter von ben alten 
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Suntbäumen herunterftürzten und vor unferen Füßen weg ihre 
fpielenden Kinder hinter die hohen Aefte flüchteten und um die 
Ede Tauerten, bis fie dann eine andere tüdifche Kugel von hin 
ten erreichte, worauf fie ihr Junges, welches fid beim Laufen, 
Klettern und Springen unter dem Bauche der Alten feftgeflam- 
mert hält, aus ben Armen fallen laflen. Sie leben in Fami— 
lin von mehreren Hunderten zufammen und ihr Territorium 
iſt ſelbſt im Walde, wie ich mich auch fpäter überzeugte, nur 
eng begrenzt. Obgleich fie das Waffer fehr fürchten und nicht 
freiwillig ſchwimmen, fo flüchteten fie doch immer auf die über 
dem Wafler hängenden Zweige, und fielen nicht felten hinein, 
worauf fie denn ungeachtet der nahen Gefahr forgfältig ihr Ge— 
ſicht abwilchten und das Wafler aus den Ohren zu bringen 
ſuchten, ehe fie wieder raſch auf die Bäume Eletterten. Eine 
ſolche Affenrepublif ift wirklich poffterlich anzufchauen, wie fie 
einanber koſen, fammen und laufen und dann wieder ſich ſchla⸗ 
gen, an den Ohren zaufen, einander berauben und. während 
aller diefer wichtigen Angelegenheiten jeden Augenblid herunter 
zum Wafler Eilen, allein fi fofort mit einem Schlud begnü- 
gen, um nicht von den dort Wache haltenden Krofodilen gefpeift 
zu werben. Die Affen auf unferen Schiffen, welche nicht an— 
gehängt waren, wurden unruhig beim Anblick des Iuftigen, freien 
Lebens und beim Gefchrei ihrer Brüder in den Bäumen. Der 
Milafin auel (Oberlieut.), Hüffein Aga aus Kurbiftan, lag 
neben uns und hatte eine unendliche Freude an feinem Fleinen 
Affen und rief zu mir herüber: „‚Schufl el nauti taib !“ (ſchau! 
der brave Matrofe!) womit er feinen Liebling meinte, der auf 
dem Mafte und dem Rhae wie toll umberfprang, an den Tauen 
hinunterlief, vom Bord in das Waſſer fehaute, feinen Herrn 
verirte, allein mit einem Male einem Matrofen, welcher durd 
das Waffer einen Bad mit Kleidung zum Wafchen hinaustrug, 
aufhockte und ehe berfelbe ihn erwifchen konnte, einen kuͤhnen 
Sprung an's Land machte, um feine Verwandten zu begrüßen, 
mit welchen er bier, wenn auch eine weit Fleinere Species, bem 
Namen Abelenf führt und aus dem Sermaar häufig nad) Kä- 
bira gebracht wird, wo man ihn Niſchnaſch und Kapuziner 
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war mit Thon vermiſcht und fab aus wie bie Blättchen von 
gefiebtem Hammerfchlag, und Kleine, ſchwarze Kryftalle bildeten 
faft ein Drittel der Beftandtheile (Augit und Hornblende dem 
Anfcheine nah). Er fchien durch einen jest verfchlammten Gohr 
oder ein altes Flußbette von öftliher Seite herbeigeführt zu 
fein und bildete am Ufer eine Lage von etwa 1 Fuß Höhe, über 
welcher wieder die gewöhnliche, flarf mit Sand verfegte Erbe. 
Schon früher hatte ih am rechten Ufer vulfanifche Erzeugniffe 
geſehen; es müßte alfo intereffant fein, dieſe Spuren landein- 
wärts mit dem Gohr zu verfolgen, um fich diefe Erſcheinungen 
im mittleren Afrika zu erflären. — 

Wir Tießen die genannte Inſel Schebefha zur Linfen und 
gelangten um zehn Uhr zu ber faſt 2 Stunden langen Inſel 
Guͤbeſcha. Hat auch das rechte Ufer unbewachte Stellen, wo 
das Waffer tief in die Bäume hineingeht, fo reicht dagegen am 
Iinten bie Ueberfhwemmung oft fo weit, ald das Auge über 
den Plan durch Lüden und abgeftandene Waldung das Auf 
bligen des Waflers zu verfolgen vermag. An Gübeſcha ſchließt 
fih fogleih die ebenfalls fehr waldige Infel Haflanid und dieſer 
folgt bald die walbbebedte Ducme, welche Eilande ſich dem Auge 
von Süden nah Nord an einander reiben. Um Mittag hatten 
wir letzte zur Seite und legten zum erfien Male an das linke Ufer 
an. Hier hatte Muftapha Bei eine Sagbie (Waflerrad zur 
Bewäfferung) angelegt und es wären berfelben wohl mehrere 
jammt einer Anfieblung gefolgt, wenn man den braven Mann 
nicht vergiftet hätte. In der Nähe von Chartuͤm wollte ber 
feinen Einfluß auf die Bevölferung fürchtende Ahmed Baſcha 
den Anfauf von Ländereien nicht geftatten, wie der Bei mir 
dieſes felbft erflärte und von feinen Kriegszügen erzählte, wo 
er den Gazellenfluß und einen großen See erreicht habe, aus 
welhem ber weiße Fluß fomme und weldes jener See fein 
müſſe, den bie erfle Expedition durchſchifft habe. 

Hier ift die leute Stelle, wo wir eine Nacht an’s Land 
gehen, um ficher vor den Eingebornen zu fein. Ich unterfuchte 
unſere Landungsftelle erft bei fidh neigender Sonne, weil ed mir 
nicht gerathen ſchien, mit meinen Zägern auf die Jagd mich zu 
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begeben und ber Hige von 29 Grad audzufegen. Die Anhöhen 
dehnen fich hier ziemlich, weit rüdwärts in’s Land und gemwäh- 
ren einen verhälmifmäßig weiten Weberblid. Ich beftieg den 
nächften Hügel, und war nicht wenig erflaunt, in und auf ber 
fhwarzen Erde eine Menge Scherben von Töpfergefhirr und 
Stüden von gebrannten Ziegeln, fo wie auch verwitterte und 
verbrannte Conchylien zu finden. Bald fah ich aucd neue Grä- 
ber, die dem nahen Kleinen Dorfe angehörten und mir die Ueber⸗ 
zeugung gaben, baß ich mich auf einem alten Kirchhofe befand, 
dem fich ber neue anfchloß, weil die Muslimin dort, wo ein- 
mal ein Tobdter ruht, niemals einen anderen einfcharren. Die 
Menge der Conchylien erklärt ſich Teiht aus dem Gebrauch ber 
biefigen Voͤller, ihre Gräber gegen das Aufwühlen von wilden 
Thieren zu fihern, da fie ſolche fonft mit zerfchlagenen weißen 
Kiefeln überfchütten, welche bier nicht vorhanden find. Dies 
Dorf ift neu und von einem aus biefiger Gegend gebürtigen 
Fafi, der ſich lange Zeit in Hebjas aufgehalten, mit Beibülfe 
Churdſchid Baſcha's, welcher bier eine feſte Station gewinnen 
wollte, angelegt. Die Leute fowehl, als deren Dorf, werden 
deshalb Hedjazi genannt, welches ich fortwährend Ajazi aug- 
fprechen hörte und für einen Volksnamen hielt, fo wie der ver- 
ehrte Burkhardt die Afaazi im Sennaar — bie mir das cor- 
rumpirte Wort etymologiſch erklärt wurde. Aus dem Dorfe ließ 
fih keine Seele feben, um ung zu bewillfommnen und eben fo 
wenig wurbe auch von unferer Seite eine Gefanbtfchaft zur Ab⸗ 
holung eines Don gratuit oder Viaticum abgefchicdt, da man Die 
frommen Beibrüder daſelbſt naas batalin (bösartiges Volk) 
nannte und ich von meiner Ercurfion fogar zurüdgerufen wurbe. 
Soliman Kafchef Argerte fi über Das Ausbleiben des Faki und 
meinte, daß er ein Teufel (Afritt) fei, den man ſchonen müffe. 
Hier an der Grenze der heibnifhen Völfer bilden diefe Hedjazi 
eine Art Miffionsanftalt, an deren Spige der Fali ale Schech 
ſteht, der, weit entfernt von der Iururiofen Oſtention anderer 
Miffionen im Orient, durch Mortification und Eloquenz endlich 
zur Selbftconfecration geftiegen, großen Anhang bie in’s Dar- 
Fuv, wo fih der Islam fchen feit längerer Zeit verbreitet, 
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gewinnen konnte und fich außerdem durch zwedmäßige Bewaff⸗ 
nung mit Feuergewehren in Anfehen zu erhalten weiß, dba fein 
Pilgergeſindel fanatifh und verwegen ifl. Ihre Sklaven, per 
fas et nefas befehrt, werben bie eifrigften Anhänger bed Koran, 
wenn fie einmal bie Luft von Mekka geathmet und als freie 
Hadji in ihr Land zurüdfehrend, gewöhnlich nicht mehr gelernt 
haben, ald das gewöhnliche Gebet „Allah akbar‘‘ mit den barin 
sorfommenden kurzen Glaubensbekenntniß ‚lai laha ill’ Allah, 
Mohämmed rassüll’ Alläh“ (es ift fein Anderer als ein Gott 
und Mohammed fein Gefandter). Diefe Formel wird beim 
Begräbniffe im Takte der mehr trabenden ald gehenden Träger 
ber Leiche ohne Unterlaß fortgefungen, eine Kormel, bie jeder 
Reifende ſich Hier merken follte, obgleich ich für meine Perfon 
nie davon Gebraud gemacht habe, als fcherzweife mit meinem 
Bruder zur Aufmunterung, wenn er oder ich vom Sieber ge- 
fchlagen muthlos barniederlag. Als vor einem Jahre der Apo—⸗ 
thefer Bartoli in Chartum unmittelbar vor feinem Tode biefe 
Formel als Wig und letztes Wort herfagte, wollten ibn Die 
anwefenden Muslimin au fofort auf ihren Friedhof bringen 
und priefen Gott, der ihn mit dem wahren Glauben erleuchtet 
habe. Churbihid Baſcha Tieß bier für bie Hebjaft auf feine 
Koften Saghien erbauen, von denen man aber nur noch Die 
Gerüfte ſieht. Ich glaube aus allerlei Merfzeichen früheren 
ausgedehnten Landbaues, dem biefer Höhenzug wohl feine waf« 
ſerrechte Geftaltung verdankt, daß die Ziegelftüäde und Scherben, 
bie ich eben fand, einer früheren, fpäter verfallenen oder zer⸗ 
ftörten Stadt angehörten, die vielleicht auf der Stelle des alten 
Kirchhofes geftanden hat. Der etwa 30 Fuß hohe Hügel, fo 
nahe am Waffer, mußte fehr früh zur Anfiedelung einladen. 
Deutlich fieht man, daß das Waffer an der Flußſeite viel von 
ihm weggeriffen hat, und Died mag denn für die Bewohner 
der Stadt Urfadhe genug geweſen fein, ihn gänzlich zu verlaf- 
fen. Der Boden ift hier zwar auch in feinen unteren Schich— 
ten dunkel, doch ift er fehr flarf mit Sand verfegt und hat feine 
Aehnlichkeit mit dem feitigen Schlammboden bes unteren Aegyp⸗ 
tens und felbft noch der Ufer des blauen Nil's. Der Befruch— 
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tungeprozep der Nilüberſchwemmungen befteht wohl darin, daß 
ber weggeſchwemmte vegetabilifhe Neft der nahen Wälder und 
wuchernden Sumpfpflanzen fi erft fpäter ald Humus anfest 
und nieberfchlägt, wenn er fi mit den Thon- und Sandtbei- 
Ien bes geibtrüben Nilwaſſers durch ewige Rotation zu einem 
flüfftgen. Brei veramalgamirt bat. An den Ufern des weißen 
Stromes find bie Waldungen zu nabe, der Abfall derfelben 
wird fortgeführt, ehe der vegetabilifche Prozeß recht hat vor fich 
gehen fönnen, und daraus erkläre ich mir ihre verhälmißmäßig 
fo viel geringere Fruchtbarkeit. Ich glaube nach allem Diefem, 
bag der blaue Fluß der wahre Vater Äägpptifcher Fruchtbarkeit 
it und es früher noch mehr war, ehe der Damm, den er fi 
auf der rechten Seite aufgeworfen, ibn binderte, den Humus 
auch aus den öftlihen Wäldern abzuführen. Doc bleiben ber 
Atbara und bie oberen Heineren Zuflüffe des rechten Ufers bes 
blauen Nils wahre Kanäle von Fruchtbarkeit, welche ſich bei 
bobem Wafler durch ihre trübere Farbe deutlich abfcheiden. — 
Unfere Franzofen ftellten dieſen Nachmittag Berechnungen an, 
mit großer Wichtigmacherei, wiewohl fie ſich nicht befonbere 
wohl zu fühlen fchienen. Sabatier bat einen Anfall ven Son- 
nenftih gehabt, und auch Arnaud hat bebeutenb von feinem 
Pathos verloren. Mit Bermunderung böre id), daß bie big- 
berigen Berechnungen diefer Herren mit den von Selim Capi- 
tan im vorigen Sabre gemachten auf ein Haar übereinftimmen 
folen. Seltfam! ich glaube nicht recht an eine ſolche genaue 
Uebereinftimmung; viel eher, daß der Türke ale Marineoffizier 
weit mehr Uebung hat, als die Alles wiffenden Franzofen, und 
daß dieſe legten, das wohl füblend, ihres Vorgängers Beredy- 
nungen ohne Weiteres annahmen. Selim Capitan lacht, da er 
bem Arnaud noch geftern Unterricht in der Handhabung der In—⸗ 
firumente gegeben bat, was fowohl Thibaut ale ich beinerkten, 
und weldes mit den Acußerungen von Sabatier, der feinen 
Gollegen einen Ignoranten nennt, weil er die Calcüls, die er 
ſelbſt nicht zu machen verſtehe, ihm auf den Hals lade, voll- 
fommen übereinftimmt. 
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Bon dem beiprochenen Scherbenhügel bei dem Dorfe der 
Hedjeſi erblicdt man gegen Suͤdweſt ein bedeutendes Gebirge in 
einer Entfernung von 12 Stunden. Es heißt Bihtſch, welcher 
Name fih aud bei der Infel Philaͤ findet. Eine fprachliche 
Bedeutung, um auf Analogie beider Berge zu ſchließen, konnte 
ich nicht erfahren, Der Gebl Bihtſch ſoll filberhaltig fein, und 
auch bei Masgerag el Tair findet fih den Behauptungen nad 
landeiuwärts Silber, von welchem das Gefchent war, welches 
der dortige Scheh von Wadi Schilei dem Soliman Kafchef 
gebracht hatte, Es war dies ein ſchon von Korusko her ge- 
bräudlidher, etwa 2 Fuß langer, oben gefrümmter Stod, wel- 
er, nur einen Finger did, Haffaie genannt wurde, ein Aus⸗ 
drud, ben man auch fonft für eine fchwere Keule braucht. Die⸗ 
fer Hirtenfcepter war ganz hübfch mit Silber überzogen unb 
die Berzierungen auf demfelben blos mit einem fchlechten Meſſer 
granirt, und in Erwägung eines fo elenden Werkzeuges von 
bewundernswürdiger Feinheit. Im Sennaar fowohl ale in 
Kordofan weiß man Gold- und Silberdraht zu ziehen, wunder⸗ 
fhöne Sarf (die Einfäge der Kaffeetaffen) und Schwerdigriffe 
aus diefen Metallen zu verfertigen, die von wirklich gutem Ge⸗ 
fhmade zeugen, wenn auch befonderd zu legten, wo man Kro⸗ 
nen als Knauf und die Form des Kreuzes an der Handhabe 
eingravirt findet und das Ganze ein Ritterſchwerdt darftellt, 
welches man Sef barabrah heißt, das Abendland und Die Kreuz- 
züge Modelle geliefert haben. — 

Den 29. Rovember. Die Feuer loderten noch am Ufer, 
als zum Aufbruch getrommelt wurde, und die Dort umberliegen- 
ben Schläfer mußten zum Theil mit derben Rippenftößen ge= 
wedt werden. So fuhren wir denn heute zum erfien Male 
vor Sonnenaufgang ab. Ob meine, im Geſpraͤche mit ben 
beiden türfifdyen Commandanten hingeworfene Aeußerung, „wir 
müßten ung beeilen und Ehre beim Bicefönig und Bafıha ein= 
legen, denn wenn noch eine andere Erpedition als nöthig er= 
fcheine, fo werde er fie gewiß unter das Obercommando eines 
Franken ſtellen“, mit zu Diefer ungewöhnlichen Anftrengung bei- 
getragen hat, wage ich nicht zu entfcheiden. Gewiß ift jedoch, 
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daß fie mein Tagebuch fürdten, da Achmed Baſcha erflärt hat, 
daß er mein Journal in's Türkifche überfegen laſſen wolle. Ein 
frifcher Norbwind that fih mit der Sonne auf und wir fegeln 
O. S. O., machen 54 Seemeile in der Stunde nad) dem og, 
welches aber 1 Meile für das Laufwafler oder die Gefchwin- 
digkeit des Fluſſes angiebt. Heute wimmelt der Fluß von In- 
fein, fo daß wir bie YUhr bei 8 Infeln durchfuhren und dann 
eine brei Stunden lange Infel zur linken Seite hatten, Die wie- 
der andere und verbeden mochte. Es ift ein wahres Glück, 
daß immer Bäume die Anmefenheit einer Injel andenten, fonft 
möchten wir manchmal gar prächtig auffahren, ba die Untiefen 
nur wenig mit Waſſer bededt find und das aus dem Waller 
feimende Gras und oft die Spaltung der verfchiebenen Rinn- 
fale zeigen muß. Die Fahrt ift fehr einförmig; die vielen Slad- 
infeln gruppiren fi zwar oft fehr malerifch, und fcheinen bis- 
weilen ben Fluß zu fperren und zum See einzubämmen, bazu - 
hat man immer ben erhebenden Anblid eines majeftätifchen, mit 
grünen Säumen umgebenen Stromes, allein das Grün felbft 
bietet Feine Abwechfelung in der Belaubung und Geftalt der 
Bäume, feine Karbenfchattirung, da fie nur Mimofen, welche 
bier blos Suntbäume find, dem Auge zeigen. Hier ift fein 
Fels, kein Haus, Fein Hügel oder Berg, auf dem der von Mo- 
notonie ermüdete Blid ausruhen, der der Einbildungsfraft ale 
Haltpunft dienen könnte. Dazu lautloſes Schweigen in ber 
Natur. Nur die infelreihen amerifanifchen Riefenftröme mögen 
einen ähnlichen Eindrud bervorbringen. — Wenn der Fluß aud 
an einzelnen Stellen tiefer als gewöhnlich in das rechte Ufer 
-eindringt, fo ift Doch die Grenze der Ueberſchwemmung immer 
ſcharf abgeſtochen; am linken Ufer dagegen zeigt ſich noch fort= 
während Waſſer zwifchen den dunfeln, befchatteten Baumfläms 
men, wo nicht Die meift niedrig angefesten Zweige hindern, 
hindurch in andere, befonders um Mittag bei der gewöhnlichen 
Windſtille glänzende Flußftreifen in parallel Iaufenden Gohr ober 
alten, verlaffenen Strombettn. Manches, was uns jest ale 
Inſel erfcheint, wird bei ganz zurüdgetretenem Wafler wohl 
wieder mit dem Fefllande ununterbrochen zufammenhängen. — 
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Hinter und fallen zwei Schüfle, von uns und den übrigen 
Schiffen wiederholt, das Signal von Gefahr auf einem der 
Schiffe. Thibaut's Schiff zieht Wafler, allein man lacht über 
feine Wengftlichfeit, fegelt weiter und fagt, daß er befoffen fei 
(sakran). 

Gegen 11 Ahr öffnete fih am rechten Ufer die Waldung 
und ed wurden einige Toful am Ufer fihtbar, in geringer Ent⸗ 
fernung vom Fluß auf einer mit dbemfelben parallel Taufenden 
Hügelreihe, bei denen Dompalmen ftanden, die wir bisher bie 
anf jungen Anwuchs am Uferfaume vermißt hatten. Die Eul- 
tur ber Dattelpalme, welche fowohl im Sennar, als in dem 
fo außerordentlih fruchtbaren Tafa ein wahrer Segen des Lan 
bes werben könnte, wird ganz und gar vernadläfftgt, obwohl 
bie Gärten bei der Stadt Sennaar, fo wie jene zahlreichen Gaͤr⸗ 
ten in Chartum das Beifpiel einer fehr vortheilhaften Veberfie- 
delung in dieſe füdlichen Gegenden geben und einft diefer trau⸗ 
rigen Stadt mit ihren reichen Yruchtfronen ein erfrifchendes 
Uinfehen verfprechen, wenn fie einmal über die fie umfchließen- 
ben Lehmmauern und Häufer emporfireben werden. Allein die 
Menfchen wollen nicht pflanzen und forgen, um den Abgaben 
zu enigeben, die auf jedem fruchttragenden Dattelbaume haften, 
und eben fo wenig Baumwolle bauen, ba fie den Ertrag gegen 
einen willfübrlichen Preis in die Schune liefern müffen. Achmed 
Baſcha ließ 6000 junge Dattelpalınen aus Soffot und Mahaß 
zu Waſſer beraufbringen; das Terrain, welches er in feinem 
Eigenfinne dazu wählte, um eine geichlofiene Anpflanzung zu 
bilden, Tag zu niedrig (da er die Bewäflerung erfparen wollte), 
und der übertretende blaue Nil entwurzelte und erftidte mit fei= 
nem Schlamme die jungen, fehönen Stämme, an deren Abfpü- 
len und Wiedereinfegen fein Türfe dachte. Der Baſcha grämte 
fich nicht über dieſes mißlungene Werf und meinte fogar, baß 
ber Nil feine Sachen gut gemacht habe, da das faule Volt 
der Inſel (Sennaar), wenn fie erft Datteln hätten, gar nicht 
mehr arbeiten würden, wie dies aucd im Lande der Baraͤ⸗ 
bra der Fall fei, welche nie gute Soldaten (Askari) werben 
fönnten, 


79 


Wir fuhren auf die Ortfchaft zu, wo wir nur drei Men- 
ſchen bei ihren elenden Kähnen fanden und weit entfernt in ber 
kahlen Fläche Männer befhäftigt fahen, ihre Kübe in’s Innere 
zu treiben und vor ung in Sicherheit zu bringen. Das elende 
Dorf, welches etwa 50 verfallene Tokul zählen mag, wurbe 
el Aes genannt, obgleich es nur ein Sommerdborf für Hirten 
und Fiſcher if, welche der lanbeinwärts Tiegenden großen Stabt 
el Aes angehören, die fonft der ganzen Gegend bis nad 
Chartuͤm den Namen Land ober Dar el Aes gab und jest un- 
ter Wollet Medine ſteht, welches oberhalb Chartum am blauen 
Ni liegt. Diefe Stadt el Aes ift eine Hauptnieberlaffung der 
Haſſanis und war zur Zeit der Fungh eine der drei Hauptftädte 
des Königreihs (die anderen Sennaar und Das jegt ganz ver- 
laſſene Arbagi am blauen Fluffe); auch ift fie eine Art Stapel- 
plag zwifchen den Schilluf und dem Sennaar, in bem bie Han 
beiöleute von el Aes von ihnen Sklaven, Kurbaf (die hier all- 
gemein gebräuchlichen Peitichen aus der Haut des Hippotamog, 
von welchen bie beftien die von der Giraffe), Tamarinden, ge- 
trodinete Bamies (Uela) u. f. bauptfählih gegen Hornvieh, 
Durra und Baummollenzeug eintaufchen. Der Schech el Bellet 
hatte ſich wohlweislich Geſchaͤfte in Chartum gemacht und fonnte 
alfo hier mit einer Beifleuer nicht aufwarten und eben fo we- 
nig den Führer und Dolmeticher durch die Inſeln machen, wie 
voriges Jahr, wo Soliman Kafchef ibn fammt feinem Sohne 
ohne alle Umftände an Bord behalten hatte. Wir gingen au 
deshalb gar nicht an's Land und außerdem fürdhtete man das 
Defertiren der Leute. Gleich oberhalb des Dorfes fängt der 
Wald wieder an, und man fieht an den vielen trodenen Bäu— 
men, bie umgeflürzt daliegen, daß der VBerbraud von Brenn 
holz und folglich bie Bevölkerung oder Anfammilung von Men 
ſchen nie fehr bedeutend fein fann. Da nichts zu holen war, 
fo hielten wir ung auch nicht lange auf. Nahe am Iinfen Ufer 
zieht ſich eine faft drei Stunden lange Infel bin, eine jener bier 
fo zahlreichen Klußauen, deren wir, freilich von geringerer Größe, 
bie 3 Uhr Nachmittags noch ſechs paffirten. Um biefe ‚Zeit 
landeten wir etwa zwei Stunden oberhalb bes fogenannten 
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el Aes bei alten, zum Theil dürren Bäumen, um Holz zum 
Verbrauch zu laden. Durch die lichten Stellen am rechten Ufer 
ſieht man deutlich den alten erhoͤhten Flußſaum, bis wohin jetzt 
bie durch ſelbſt ausgewaſchenen Dünen abgehaltenen Gewäfler 
nicht mehr fleigen koͤnnen. 

Nun find wir über die Grenzen ber türfifchen Herrichaft, 
d. h. eigentlih des complicirt organifirten türkifch - ägpptifchen 
Raubſyſtems hinaus; von bier an wird feine Tulba (Tribut) 
mehr gehoben. Auf meine Frage, welches Volk denn bier wohne, 
antworteten Türken wie Araber regelmäßig: Kulo Abit (alles 
Sklaven). Ih mußte lachen und ihnen zu ihrem Aerger be= 
greiflich machen, daß dieſe Menſchen hier frei und weniger Sfla- 
ven und Knechte feien, als fie ſelbſt; daß fie dieſe Leute erft 
gefangen nehmen müßten, um fie zu Sklaven zu machen, wozu 
fie feine befondere Luft hatten und fehr naiv verficherten: bie 
Sklaven bier feien fehr zahlreich und tapfer (schalter). Diefes 
mit allee Geringfhägung gefprochene „Kulo Abit“ if faſt wie 
bas claffifche barbari aus osmanlifcher Anſchauung herausge⸗ 
fprochen — baffelbe elaffifche Wort, welches ber moderne Grieche 
aus den fremden Schulbücdern mit gutmüthiger Altgläubigfeit 
auswendig gelernt hat. — Ich ließ mid, da die Schiffe wegen 
der Sträuche und Bäume nicht an’d trodene Land legen konn⸗ 
ten, durch das Wafler an’d Ufer tragen, um bie Gegend anzu= 
fehen und eine Jagdftreiferei zu machen, fonnte mich aber .nicht 
entfchließen, mein Gewehr zu gebrauchen; benn bie einzigen 
jagdbaren Thiere in der Nähe waren weißgraue, langgeſchwänzte 
Affen, die man Abelenf nennt, dem Cercopithecus Sabaeus ähn- 
lich, allein mehr filbergrau und ungleich größer. Ich hatte frü- 
ber einen ſolchen geſchoſſen und das töbtlid getroffene Thier 
hatte durch feine Menfchenähnlichfeit und feine Fläglichen Ge— 
behrden mein Mitleiden zu fehr erregt. Herr Arnaud Dagegen 
batte ein befondered Vergnügen daran, an den von feinen 
Schüſſen berunterfallenden verwundeten Thieren immer von 
Neuem die Beobachtung zu machen, daß ibnen im Todeskampf 
ber Gaumen weiß werbe, wie einem fterbenden Menſchen. Es 
war rährend zu feben, wie bie Affenmütter von ben alten 
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Suntbäumen herunterflürgten und vor unferen Füßen weg ihre 
fpielenden Kinder hinter die hohen Aefte flüchteten und um bie 
Ede Iauerten, bis fie dann eine andere tüdifche Kugel von bin 
ten erreichte, worauf fie ihr Junges, welches fich beim Laufen, 
Klettern und Springen unter dem Bauche der Alten feftgeflam- 
mert hält, aus den Armen fallen Tafien. Sie leben in Fami- 
fin von mehreren Hunderten zufammen und ihr Territorium 
ift ſelbſt im Walde, wie ich mich auch fpäter überzeugte, nur 
eng begrenzt. Obgleich fie das Waffer fehr fürchten und nicht 
freiwillig ſchwimmen, fo flüchteten fie doch immer auf bie über 
dem Wafler hängenden Zweige, und ftelen nicht felten binein, 
worauf fie denn ungeachtet der nahen Gefahr forgfältig ihr Ge— 
fiht abwifchten und das Wafler aus den Ohren zu bringen 
ſuchten, ehe fie wieder raſch auf die Bäume Fletterten. ine 
ſolche Affenrepublik iſt wirklich poffierlich anzufhauen, wie fie 
einanber Eofen, fammen und laufen und dann wieder ſich ſchla⸗ 
gen, an ben Ohren zaufen, einander berauben und. während 
aller diefer wichtigen Angelegenheiten jeden Augenblick berunter 
zum Waffer kilen, allein ſich fofort mit einem Schluck begnü- 
gen, um nicht von ben dort Wache haltenden Krokodilen gefpeift 
zu werben. Die Affen auf unferen Schiffen, welde nicht an= 
gehängt waren, wurben unruhig beim Anblick des Yuftigen, freien 
Lebens und beim Gefchrei ihrer Brüder in den Bäumen. Der 
Mitafim auel (Oberlieut.), Hüffein Aga aus Kurdiſtan, Tag 
neben uns und hatte eine unendliche Freude an feinem Fleinen 
Affen und rief zu mir berüber: „Schuf! el naüti taib !““ (ſchau! 
der brave Matrofe!) womit er feinen Liebling meinte, der auf 
bem Mafte und dem Rhae wie toll umberfprang, an ben Tauen 
hinunterlief, vom Bord in das Waffer fhaute, feinen Herrn 
verirte, allein mit einem Male einem Matrofen, welcher durch 
das Waffer einen Pad mit Kleidung zum Wafchen hinaustrug, 
aufbodte und ehe derfelbe ihn ermwifchen fonnte, einen Fühnen 
Sprung an's Land machte, um feine Verwandten zu begrüßen, 
mit welchen er bier, wenn auch eine weit Fleinere Species, ben 
Namen Abelent führt und aus dem Sennaar häufig nad Kä- 
hira gebracht wird, wo man ihn Nifhnafh und Kapuziner 
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nennt. So wie er war, fprang der lange Kurde mit feinem 
Gewehr über Bord, um den Deferteur, für den ich noch ge— 
fhwind „Amahn!““ ihm nachrief, zu erfehießen; allein der Kleine 
Klettermatroſe mußte wohl als türfifcher Sflave und wegen fei- 
ner Heinen Figur eben nicht zuvorfommend empfangen fein, 
denn Hüffein Aga war nicht ſobald unter bie Bäume getreten, 
als ihm auch fein Aeffchen wieder auf den Kopf fprang. Er 
fam fpäter zu mir, brachte feinen „Nauli taib“‘ mit, welcher fid) 
bebanfen follte, Daß ich für ihn um Gnade gebeten und erzählte 
mir dann, was ich ſchon oft gehört hatte, daß bie Affen früher: 
bin Menfchen geweien, welche von Gott verfludht fein. Im 
Koran heißt es wirklich, daß Gott und der Prophet David Die 
Juden, die den Sabath nicht heiligten, in Affen verwandelt 
babe, Ein guter Muslim wird baher einen Affen felten belei- 
digen oder töbten; doch machten unfere Türfen, wenn fie einige 
fehlechte Piafter damit verdienen fonnten, fo wie Emin Be in 
Fazogl davon eine Ausnahme. Letterer ſaß mit einem Italie⸗ 
ner zu Tiſche und will eben das zwifchen Mittel- und Zeige- 
finger und Daumen gehaltene Stüd Braten mit dem Daumen 
in den Mund fchieben, als ein Affe, Kynofephalos (arab. Ehirt) 
von Familie, ihm dieſes haftig fortnimmt. Ganz ruhig befiehlt 
der Bei, dem Abu Dom (fo genannt von feiner, den Dom- 
palmfrüchten ähnlichen, gelbröthlichen Farbe) ale einem Räuber 
(Garami) die Hand abzubauen, welches dann aud auf ber 
Stelle geſchah. Der arme Affe kam fofort wieder zu feinem 
granfamen Herrn und zeigte demfelben mit dem ihm eigenthüm- 
lihen Jammerton den blutenden Stumpf feines Vorderfußes, 
worauf biefer ihn zu tödten befieblt, welche Crecution jedoch 
dadurch verhindert wurde, daß der Italiener fi ihn zum Ge— 
ſchenk erbat, um ihn wieder zu heilen. Bald darauf kam ich 
in ben Befig diefes närrifchen Thieres, welches zu der mir fo 
nötpigen Aufheiterung auf der Rüdreife nad Aegypten eben fo 
ſehr beitrug, als die kindliche Aufmerkjamfeit meines Freigelaf- 
fenen, Hagar, vom Berge Bafa, den mein Bruder zum Ge— 
ſchenk erhalten und mir hinterlaffen hatte; denn meine Diener 
glaubten nicht anders, als daß der Affe ein verwandelter Gabir 
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(Raravanenführer) fein müffe, weil er felbft in der Wuͤſte im⸗ 
mer voraus auf dem rechten Wege fi) befand, jeden Stein und 
Felſen benugte, um fih umzuſchauen, wo ihn die Raubvögel 
bäufig wieder unter bie Kameele trieben, um ed mir mit feinem 
„Sehm — Dehm —“ zu Flagen, welches legtere er auch that, 
wenn er in meiner Abweſenheit von ben Leuten Prügel erhal- 
ten hatte, ba er ihnen ihre Merifia trinken half, bis er nicht 
mehr von der Stelle konnte und allen möglichen Unfug trieb. 
Große Schnedenhäufer (Ampullaria ovata) und auch einige 
Flußauftern (Ampulla tubulosa Caill.) fand ich am Ufer, fo wie 
eine Menge frifcher Fußſtapfen von Hippopotami, obgleich wir 
bis jetzt noch keins geſehen hatten. Nach diefen Fußſtapfen, 
die wir benutzten, um die großen Menagetöpfe darauf zu 
fegen, müffen dieſe Flußbüffel bier von ungeheurer Größe fein. 
Krokodile, die man ebenfalls bei hohem, trüben Wafler wenig 
fiebt, da fie alddann eben fo wie die Nilpferbe die von dem 
Nilſchwellen gefüllten Laachen bewohnen, weil bafelbft die Fi— 
ſcherei ergiebiger und die grasfrefienden Nilpferde dort fofort 
ihre Nahrung in den aufjchießenden Sumpfpflanzen finden, hats 
ten wir jeboch fihon mehrere gefehen. Ich kam felbft mit einem 
Krokodil, fo groß wie ich noch Feind gefeben, in fehr nahe Be— 
rährung, während bie beiden Läufe meined Gewehres nur mit 
Schrot geladen waren. Lange genug hatten mi die Affen 
beluftigt; ich flieg weiter am Ufer hinauf, bog um einen Diden 
Baum, beffen rechte Seite nad dem Wafler hin mit dichten 
Geftrüppe bebedit war, hinter welchen ich mich jedoch eiligft wie— 
der zurüdzog, weil ich beinahe diefem Unthier in den geöffneten 
Nahen im eigentlihen Sinne des Wortes bineingefchlendert 
wäre, ba mein naͤchſter Schritt die Kleine Sandbucht berührt 
hätte, welche daſſelbe quer vor mir Tiegenb gerabe ausfüllte, 
Ih fah mich nach meinem Jäger Sale um, einem flinfen, gut⸗ 
artigen, aber fehr Leichtfinnigen Jungen, ber meine Kugelbüchſe 
trug — jedoch er war nicht zu ſehen. Allein ich konnte es nicht 
laffen, eine andere Stellung binter den Bäumen, welde mir 
Schutz geben follten, zu fuchen und ihm einen Schrotſchuß auf 
das häßliche Geficht zu geben, worauf es rüdwärts ganz ruhig 
6 * 
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in den Strom zurüdging. Als ih dem Sale nachher Bor- 
würfe machte, antwortete er fehr naiv, dicht am Ufer fei nicht 
zu jagen, benn es fei ihm fchon ein paarmal begegnet, baß, 
wenn er nah Vögeln und Affen in die Bäume hinaufgefehen, 
beim Niederbliden dicht vor ihm ber Kopf eines Tempfa (Rro- 
kodil) ihn wie ein Gefpenft (Scheitan, Satan) angeglogt habe 
und dann müfle man nicht fchießen, weil man feinen eigenen 
Bater treffen könne, Bon Heren und Herenmeiftern, welche ſich 
und andere Menſchen in Thiere, namentlich in Krofobile und 
Hippopotami, verwandeln, welche die empfangenen Wunden bei 
ihrer Umwandlung als Menſchen forttragen, wie bie beleidig- 
ten Eheweiber oft ihren Männern den Bauch ausdörren und 
auf den Rüden binzaubern Yaffen, wie man dem abergläubifchen 
Bräutigam die Mannkraft nimmt, bis er fih mit dem Scheitan 
oder der Here (Jemila) durch ein Geſchenk abgefunden u. f. w., 
hört man ald wahre Anekdoten erzählen, ja felbft von denen, wel- 
hen es begegnet fein fol. Die Spuren eines Glaubens an Seelen- 
wanberung laſſen fi), ungeachtet fie Durch den Islam faſt ganz ver- 
wifcht find, nicht wohl verfennen, allein blos als Degrabation in 
Thiere, z. B. Schlangen und Hunde. Uebrigens thut man aud in 
der Entfernung vom Ufer fehr wohl, immer einen Lauf mit einer 
Kugel bereit zu haben, da fi in diefer Gegend beſonders viele 
Löwen befinden, welde man des Nachts brüllen hört. ‘Dan ge- 
wöhnt fi aber bald an folhe Gefahren, ja ich möchte fagen, 
man ift nicht ſowohl tolffühn, ale daß man fürmlid dumm— 
breift wird, alle Borfiht und Schugmittel vernadhläffigt und 
den Arabern mit ihrem ewigen „Allah kerim‘“ (Gott ift barm- 
herzig, das Dio & grande der ganzen Levante) nichts vorzu- 
werfen hat. Das Schleppen der Schießgewehre und der Jagb- 
tafhen ift in der Hite laͤſtig; man geht daher oft ohne Waffen 
aus, in der Abficht, fich nicht weit vom Lager zu entfernen, 
und plöglih, von einem Gegenftande zum andern gelodt, fin- 
bet man fich weit davon entfernt, und alfo hülflos gegen Die 
Gefahr. — 

Gegen Abend wurden Patronen ausgetheilt und bie Ge- 
wehre geladen, denn wir find ja jest in feindlichen Lande! 
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Die Pulverfammer fand offen, und die brennenden Pfeifen fpa- 
zierten forhvährend unbefangen über die offene Rufe. Allah 
kerim! Ich ſuche meinen Capitain alle Augenblid durch die 
vergleichende Hinweifung auf den engliſchen Seedienft aus feiner 
Indolenz berauszureißen, und — fchlafe ſelbſt während der Pul— 
verpertheilung ein, finde am Morgen früh die Lufe immer noch 
offen, und die Schildwache, welche Allarm machen follte, fobald 
fih das Wafler im Raume vermehrte, mit der Tabafspfeife in 
der Hand und dem Gewehr im Schooß daneben eingefchlafen. 
Feizulla Capitan bat mich, den armen Teufel (el meszkin) nicht 
anzuzeigen. — 

Die oberen Bodenſchichten find bier fandig und wenig 
fruchtbar, doch ſank ih am Waſſer einigemal in den blaugrauen 
Klei= oder Thonboden fo tief ein, daß mir die rothen Schuhe 
fteden blieben. Senfeits des leicht erhabenen Uferrandes ift der 
Boden flah und kahl, mit furzem Graſe und verkümmertem 
Buſchwerk bedeckt, unter welhem das im Sennaar gebräud- 
liche Pfeifenrohrholz mit feiner gefprungenen hellgrauen Rinde, 
Iänglihen, oben abgeftumpften Blättern befonders häufig und 
alfo von der Mannſchaft eifrig geſucht. — Der Wafferftand 
war wegen ber großen Breite der Leberfchwenmung bier bei 
weitem nicht fo hoch, als weiter abwärts. In Chartüum, mo 
bas Flußbett an beiden Seiten durch bie Lferränder verengt 
wird, war er um dieſe Zeit gewiß doppelt fo hoch. Die ganze 
Neigung des Bodens im Gebiet des weißen Stromes fenft fi 
von Oſten nah Weften; der Nil ift für Diefe Beobachtung bie 
befte Waflerwage, denn ich bemerfe fortwährend, daß bie Infeln 
in der Naͤhe des rechten Ufers im Allgemeinen weniger über- 
ſchwemmt find, als die am linfen, daß alſo in jenen die grö- 
Bere Erhöhung des öftlihen Ufers ſich noch fortfegt. Auch eine 
Beobachtung, die ih auf den Ebenen von Meroö oder vielmehr 
auf dem ungeheuren Plan zwifchen dem Atbara und blauen 
Strom gemacht, Tiefert einen Beitrag für diefe meine Meinung 
von ber Abdahung des Landes yon Oſt nah Welt: Deutlich) 
konnte man dort bemerken, daß das Negenwaffer nach Weft hin 
ablief, ohne auf die Richtung der Nilftrömung Nüdficht zu 
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nebmen, ba bemfelben jest feine Grenzen durch Gebirge und 
Hochufer gezeichnet find. Nun fragt ed fih aber: wenn meine 
Hpypotbefe von der durchgehenden Neigung biefer Landestheile 
von Oſten nad Weften im Allgemeinen richtig ift, was bewog 
dann den Nil, einen von berfelben abweichenden Lauf einzu- 
fhlagen? Darauf weiß ich nur zu antworten, daß fchon Char- 
tam bedeutend niedriger liegt, als unfere jegige Reifebahn; daß 
ferner am linken Ufer Iandeinwärts gegen Welten fich bedeutende 
Gebirge erheben, 3. B. die vom Korbofän, welde dem Fluffe 
wenigſtens jetzt nicht geflatten, fih von bier aus in bie Iybifche 
Wüfte zu ergießen. In der That mögen mande Kämpfe und 
Naturereignifle fkattgefunden haben, bevor der weiße Strom fei- 
nen heutigen Weg, auf dem er beinahe flagnirt, und ber auf 
eine jo Lange Strede faum ber Natur gemäß erſcheint, fi er⸗ 
fdlihen bat. — 

Den 30. Rovember. Gegen Dorgen brachen wir auf 
bei ziemlich gutem Norboftwinde und machten bald nah Son- 
nenaufgang 4 Meilen in der Stunde und hatten um 6 Uhr 
18 und um Mittag 28 Grab Reaum. Bis 8 Uhr fegelten wir 
Südweft und an einer Heinen walbigen Inſel vorbei, deren 
grafiger Vorgrund mit einigen Bäumen malerifch befegt war. 
Die Fernfiht auf den Strom war uns durch 4 Inſeln gefchlof- 
fen, durch welche wir gegen Süben hindurchgehen und fte rechts 
und links zur Seite laffen. Unter den im Waffer ſtehenden 
Bäumen wurden große, weiße Wafferblumen ſchon von weitem 
ſichtbar, die aus einer ſchwimmenden Blumenwelt in dem feud- 
ten Glanze bes Morgens prachtvoll hervorfchimmerten. Es war 
ber gefüllte weiße Lotus. Die Suntbäume ftehen in voller 
Blüthe und feheinen fih gegen die übrigen verfpätet zu haben, 
da fie bier noch tief im Waffer fliehen. An die größte der 
genannten Injeln, Sie eine Stunde lang, fuhren wir nahe heran, 
und ich bemerkte, daß fie nach dem Innern hin fich ſchildförmig 
erhöhte, ein Umftand, den man bei den übrigen nicht wahr- 
nahm, welche als Lang- und Flachinſeln, vom Ufer abgetrennte 
Stüde, deren Eriftenz wohl nicht Tänger Dauert, als bie dem 
Slutendrang wehrende Waldung auf ihrem platten Rüden, als 
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Zeugen eined noch unausgebildeten Stromlaufes in einem ver- 
laffenen Süßmwaflerbeden ſich offenbaren. Es herrſcht hier noch 
ein Kampf bes Waflerd gegen die aufftrebende Vegetation; die 
Bäume find dünnen, aber jugendlich frifchen Anſehens, das 
feuchte Element beförbert ein übertriebeneg, geiles Wachfen und 
eben fo baldiges Abfierben mit tropiicher Regenerationskraft. 
Im Innern finden fi daher weit färfere Bäume. Indem wir 
gegen Süben fegelnd diefe Infel zur Linken Taffen, wenden wir 
und wieder Südweſt, wo der Kopf (Ras) einer Tangen Infel 
enbet und wieder vor ung andere Infeln den Hintergrund fchlie= 
Ben, die fieben an der Zahl hier dergeftalt fich verbreiten, daß 
der Strom ale ein wahrer Infelfund erfcheint, welcher ſich bef= 
fer anfehen als beichreiben läßt. 

Auch rechts am linken Ufer Tichtet fi das Land und man 
unterjcheidet über die Dünen hinaus die entlegenen, faum er— 
höhten alten Stromufer, die aber nach ihrer weißlichen Farbe 
eben nicht auf Fruchtbarfeit deuten und über welde hinaus 
wohl nur einzelnes Bufchwerk und einfame, dünnleibige Bäume 
eine wenig tröflende Nahrung finden dürften, wie ich Diefes 
auch geftern am rechten Ufer bemerkte. Buchen und Eichen 
möchte ich Lieber fehen, als ewig dieſe Mimoſen — o Du gutes 
Baterland, welches man erft in der weiten Fremde wahrhaft 
fhägen lernt! — Um 12 Uhr links eine Waldinjel mit langem, 
grünen Schweife und gleid darauf aud rechts ein Eiland, wo 
das Gehölz immerhin nod tief im Waſſer ftebt, während die 
Infeln des rechten Ufers faft immer aud untere Vegetation er= 
bliden laſſen. — 

Bei ber Einförmigfeit der Landſchaft richtet ſich meine Auf- 
merffamfeit wieder mehr auf das Leben im Schiffe, und ba 
geht ed in der That bunt genug her. Ein Schwarzer Dinfaui 
hat fih zum Zeitvertreibe felbft beichnitten, um doch ein Menfch 
wie bie andern zu fein! Dies Kunftftüd verüben fie nicht fels 
ten an ſich felbft und zwar mit einer großen Verachtung der 
Schmerzen; die Nedereien der übrigen (mohammedanifchen) Sol- 
baten tragen das Meifte dazu bei, fonft aber will man dadurch 
die Wirfung eines Aderlaffes erfegen, wie wir biefes am weißen 
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nehmen, da bemfelben jegt feine Grenzen durd 
Hochufer gezeichnet find. Nun fragt es fih abern 
Hypotheſe von ber durchgehenden Neigung biefeg 
von Dften nach Weiten im Allgemeinen richtig ig 
dann den Nil, einen von bderfelben abweichen 
Schlagen? Darauf weiß ih nur zu antworten, bag 
tum bedeutend niedriger liegt, ald unfere jegige d 
ferner am linken Ufer Iandeinwärtd gegen Wellen 
Gebirge erheben, 3. B. die vom Kordofan, we 
wenigſtens jetzt nicht geftatten, ſich von hier aus 
Wuͤſte zu ergiegen. In der That mögen man 
Naturereigniffe ftattgefunden haben, bevor ber 
nen heutigen Weg, auf bem er beinahe flagnirt, 
eine fo lange Strede faum ber Natur gemäß art 
ſchlichen hat. — 

Den 30. November. Gegen Morgen 
bei ziemlich gutem Nordoſtwinde und machten 
nenaufgang 4 Meilen in der Stunde und Hatten 
18 und um Mittag 28 Grab Reaum. Big 8 Up, 
Südweſt und an einer Fleinen waldigen Inſel Mt 
grafiger Vorgrund mit einigen Bäumen maleriſch 
Die Fernfiht auf den Strom war ung dur 4 Ini 
fen, durch welche wir gegen Süden hindurchgehen ı 
und links zur Seite laffen. Unter den im Wafl 
Bäumen wurden große, weiße Wafferblumen ſchon 
fihtbar, Die aus einer ſchwimmenden Blumenwelt üı 
ten Slanze des Morgens prachtvoll bervorfchimmerte 
ber gefüllte weiße Lotus. Die Suntbäume ftehe: 
Blüthe und feheinen fi) gegen bie übrigen verfpät 
da fie hier noch tief im Waffer ſtehen. An bie 
genannten Infeln, Die eine Stunde lang, fuhren wir 
und ich bemerkte, daß fie nad) dem Innern bin fich 
erhöhte, ein Umftand, ben man bei den übrigen 
nahm, welche als Lang- und Flachinſeln, vom Ufer 
Stüde, deren Eriftenz wohl nicht länger Dauert, 
Flutendrang wehrende Waldung auf ihrem platten 
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Strome mehrere Male fehen, ja der Sklave, von den Sflavin- 
nen des Charim's fern gehalten, wendet ed fogar ale Mittel 
contra stimulum an. Beſonders erbaut über die mit einem 
ſchlechten Meſſer vollbrachte Operation des Schwarzen war un- 
fer Lieutenant Abd» Elliab aus Kurdiften, dem fie ald ein Schritt 
zum Islam erjchien, ein fehr frommer Mann — zu unferem 
Glück! denn die Srömmigfeit hält ihn vom Wein- und Schnaps: 
trinfen ab, was bei ber flarf hervortretenden Neigung meines 
guten Feizulla Capitans, der nicht eher Ruhe haben wird, bie 
er auch meinen Borrath der in diefen Rändern für einen Euro- 
päer fo nothwendigen geiftigen Getränfe vertilgt haben wird, 
für die Ruhe der Mannfhaft nur förderlich fein kann, Er 
fagt von fi, daß er den Koran nicht im Kopfe habe, wie an- 
bere Türken, fondern in der Bruft, und meint, daß wir Chri- 
fen blos vom wahren Wege abgeirrt feien, da doch ber Pro—⸗ 
phet Jeſus (el Nebi Issa) von Gott ohne Vater erfchaffen fei 
und daß Mohammed biefen Geſandten (Ressül) beſſer begriffen 
babe, als wir. Er fpielt auch. ben Hakim belesch (den umfonft 
heilenden Arzt) und Mnüpft unter frommen Sprüden Knoten in 
Fäden, die er um Hals und Hand der Kranfen bindet, ober 
näht betend und fegnend Waizen in Feine Beutel gegen Fieber 
und Teufel. Der Sapitain hat außer feiner Hauptleidenfdaft, 
der wohl fehr bald und zu meiner großen Beruhigung ber 
Stoff ausgehen wird, noch eine höchſt intereffante Nebenneigung 
— die zu fohneidern und zu fliden, welches er in England ge- 
lernt haben will. — Unfere Fleinen, fhwarzen Sflavinnen ha— 
ben wirklich Recht, ihre Nafen zu cultiviren und durch Ringe 
in Luxus zu fegen, denn fo bemerft man mit den Ringen auch 
die Stümpfchen, welche fih fonft in dem nächtlichen Gefichte 
verlieren. — — 

Wie gewöhnlich Laßt der Wind um Mittag faft ganz nad; 
mit ſchwachem Norboftwinde gehen wir Süd und machen faum 
eine Meile. Um 124 Uhr Tiefen wir zur Linfen eine lange 
Grasinfel, deren oberer Theil mit Wald bevedt ift, während 
fih rechts eine andere noch immer hinzieht, und links bie 
Hochgraäſer eines langen, ſchmalen Infelrüdens aus dem Waffer 
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emporfireben. Nachdem wir rechts und links fünf ſolcher Fluß- 
auen paffırt hatten, gingen wir um 4 Uhr am rechten Ufer 
an’d Land. Wir befanden uns auf der 8 bis 9 Stunden lan- 
gen und verhältmnigmäßig breiten Infel Aba, ohne daß ich vor— 
her den Anfang derfelben bemerkt hätte. Soliman Kaſchef war 
nicht ſobald an's Ufer gegangen, als auch dort Tauter Jubel 
mit Zither und Trommel ertönte und ich abgeholt wurde. Jede 
Luſtbarkeit, fie mag in öffentlihen Aufzügen oder in Singen, 
Springen und Trinken beftehen, wird aud bier mit dem in 
Aegypten gebräuchlichen Worte „Fantasie“ benannt; doch ift 
ber eigentliche Ausdrud „‚Faragh‘“ (Freude, Luft). Auch braucht 
man es, wenn Jemand ſtolz und aufgeblafen ift, daher ber 
Türfe „Fantasie tschok, paraja jok‘ fagt, wo viel Dünfel und 
tein Geld if. Eine folhe Phantafie erfterer Art war am Ufer, 
während die Arnauten von Soliman Kafhef um ung in vol: 
ler Bewaffnung berumftanden. Feizulla Capitan mußte mit 
Gewalt in’d Schiff gefchleppt werden und ed war ein Glüd, 
daß er mich bei biefem Transport noch eben zu erfennen ver- 
mochte. Er griff nah Säbel und Piftolen, — id riß ihn zu= 
rück; er ſchlug und trat um fich wie verrüdt, bis ich ihm Kopf 
und Füße zufammenflappte, auf fein Bett warf und fefthielt, 
bis er fi) müde getobt hatte, da ich auf fein „The devil! stop 
un little — Look —“ feine Rüdfiht nebmen durfte und fonft 
Niemand Hand an ihn zu Iegen wagte. Endlich ſchlief er ein 
und die Matrofen nannten mich unter ſich einen „Achü el ben- 
naht“ und lobten mein Betragen, wie ed ihnen wohl noch nie 
vorgefommen war. -Geftern noch batte ich Gelegenheit gegeben, 
mir den Haß des Roheſten unter den ägyptifhen Matrofen zu- 
zuziehen, ald er mit einem andern bei der Handmühle ſaß und 
biefen fortwährend „Nasrani“ (Chrift) ſchimpfte, bie endlich 
das ganze Volk lachend zu mir in die Kajüte hineinfhaute, ba 
der Gapitain nicht am Bord war, wo id dann wirffid meine 
Faffung verlor, hinausſprang und ihm einen derben Fauſtſchlag 
in's Genid verfegte. In feinem Fanatism, von einem Chriften 
geſchlagen worden zu fein, wollte er ſich fogleich in's Wafler 
flärgen und ſchwur mir Rache, wie id von meinen Dienern 
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hörte. Jetzt, wo Zeizulla Capitan bewußtlos daliegt, fehe ich 
von meinem Lager aus biefen Iangen Matroſen fih am Bor- 
bertheil des Schiffes erheben und, von den Bliden der übrigen 
Mannſchaft begleitet, auf unfere Kajüte zufchreiten. Bon einem 
Fanatifer, der den eben gehabten freundfchaftlichen Auftritt mit 
Feizulla Capitan nad feiner Art deuten und zu feinem Gunften 
benugen Tonnte, hatte ich Alles zu erwarten; allein er blieb an 
ber Thüre ſtehen, entjchuldigte fih und dankte mir, indem er 
mir bie rechte Hand Füßte, daß ich ihn nicht beim Commandan⸗ 
ten angezeigt hätte, während ich meine linfe Hand bei den unter 
ber Dede verborgenen Piftolen hielt. — Die Infel Aba feheint 
nicht ganz unter Wafler gefeßt zu werden und ift deshalb nad 
bem Innern bin mit feinem hochſtämmigen Holze bedeckt. Es 
follen ſich hier viele Löwen aufhalten; einen glaube ih fogar 
von weiten gefeben zu haben. Ich verfolgte ihn nicht, — wohl 
aber ganze Heerden von Perlhühnern, welde bier Gedat el 
Pharaün (Pharaonshühner) genannt werben und uns auf einige 
Tage mit Braten verforgen. „Pharauͤn“ ıft ein Schimpfwort, 
bürfte aber eher dem Koran als der Tradition entnommen fein. 
Diele Fußſtapfen von Nilpferden ſah man in den Kothgaffen, 
welche fih von Dften her weitlic zum Fluſſe ziehen und bereits 
ausgetrodnet waren, Die Erde dabei war fehr fruchtbar; 
Doghen, die in Korbofan gewöhnliche Getreideart, Bamie, ein 
von hier bie nad) Griechenland hin verbreitetes Schotengemüfe, 
und Malodhie, eine Art Spinat, wuchfen hier wild. Die vie- 
Ien Bögel waren fehr fcheu, wozu unfere weiße Kleidung und 
Die rothen Mügen wohl dag Meiſte beitrugen. 

Den 1. Dezember. Cine halbe Stunde vor Sonnen- 
aufgang verließen wir bie Inſel Aba, fuhren OSO. und hat- 
ten 2} Meile Fahrt. Nach Berlauf einer Stunde blieb uns 
Diefes Eiland zur linken Seite. Um halb 9 Uhr hatten wir 
rechts eine Inſel und links war das Ufer fahl, eine Steppe mit 
wenigen Bäumen und Bufchwerf, Eben jo kahl oder öde ſchim— 
mert der Boden des Linken Ufers in gelblicher Farbe über und 
durch die Bäume. Diefe ewige Verſchiebung der Infeln bei 
fortgleitendem Schiffe und beffen Wendung verwirrt nicht felten 
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den Blick und die Ueberſicht der ganzen Landichaft. Der Lotus, 
das fih auf dem Wafler verbreitende Gras und das hohe 
Schilfgras füllen die Räume unter den Bäumen. Um 9 Uhr 
SSR, paſſiren wir die Machada Abu Seid, haben vor der— 
felben 44 Meile und gleich darauf nur 3 Meilen. An diefer 
Stelle, wo ber Strom wegen ber quer von Often nad) Weften 
durchgehenden Felfen eine unbedeutende Stromfchnelle bildet, ift 
bas Wafler nur 14— 2 Klafter tief und reicht Diejes bei nie— 
derem Stande nicht weiter, als bis an die Knie, eine Sache, 
die für unfere Rüdfahrt allerdings in Betracht kommen barf. 
Machada Abu Seid will fo viel fagen, als Furth von Abu 
Seid, der als Patron der Schiffer bei der geringfügigften Ges 
legenheit angerufen wird, wie Abb el Kader von den Bebui- 
nen der Wüfle. Man giebt an, daß derjelbe hier mit feiner 
großen Armee über das Waffer gezogen und die hiefigen Völker 
überwunden habe; auch werden manche Gejchichten von ıhm ers 
zahlt, wie er Schiffern in ihren Nöthen hülfreich gewefen fei. 
Oberhalb diefer Furth ober Felſenriffs, an welchen fih ganze 
Maſſen der Ampulla tubulosa angefiedelt haben, famen wir über 
die Machada el and, weldes Ziegen- Furth bedeutet, weil in 
ber trodenen Jahreszeit bier jogar die Ziegen durchwandern 
fönnen, indem fie von den Hirten von einem Feljen zum an— 
bern in’d Wafler geworfen werden. Das Loth giebt zwifchen 
biefen beiden Machada 4% Kiafter, fo wie das Log 44 Meile 
und ber Fluß bat 1 Meile Schnelligkeit. Kleine grafige Inſel— 
ſtriche ziehen fih nah der Iinfen Nilfeite bin, und auf dieſe 
Art dürfte fih auf die Dauer noch manche Infel durch den all 
mähligen Niederfchlag auftragen. Die Baumwelt ift im Gans 
zen nieberer Art und find es nur einzelne höhere Bäume, welde 
das Ganze überragen und den Winden bei dem durch das 
Waſſer durchaus aufgeweichten Boden wiberftanden haben. Eine 
Menge losgeriffener Waſſergewächſe bilden ſchwimmende Infeln 
von größeren und Fleineren Dimenfionen, welche oft einen ganz 
überrafchenden Anblik gewähren. Um Mittag famen wir einer 
folhen Inſel, welche durch eine Art Wafferquede zufammenge- 
balten und gleihfam an das lifer angefettet war, fo nahe, daß 
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wir einen ganzen Theil davon abriffen und als eine Kleine Waffer- 
welt der verſchiedenſten Pflanzengattungen in Bewegung fetten. 
Die Grundfläche dieſer ſchwimmenden vegetabilifchen Welt bildet 
das allenthalben verbreitete, fahlgrüne Sammet-Gewäachs, wel- 
ches fi) aurifelartig ausbreitet, Faſerwurzeln hat und mit grünen 
Röhren unter fi) verbunden ift, aber feine Blüthen zu haben 
ſcheint. Einen andern Hauptbeftandtheif macht das flengelartige 
Moos, welches ſich unter dem Wafler verbreitet und Dünne, weiße 
Saugmwurzeln wie Polypen an den unteren langen Striemen hat. 
Dann fommt eine Art Waflerwinde (convolvulus) mit Iilafar- 
bigen Blumen, bie ebenfalld den Saamen wie biefe in fapfel- 
artigen Knöpfen fegt und Blätter wie die Butterblume hat. 
Der Charakter diefer ganzen Inſelwelt gewinnt hier einen 
ſolchen blühenden Anſtrich, daß man fi in einen unter Wafler 
gefesten Rieſenpark verfegt glaubt. Ganze Streden find mit 
blühendem Lotus bebedt. Die Bäume, Stauden und Schling- 
pflanzen mit ihren. mannigfachen Blüthen genießen bier einer 
Freiheit, die man in Europa nicht Fennt, wo ſich Alles an bie 
feftfehreitenden, gebietenden Jahreszeiten bindet. Das Leben, 
Knospen und Treiben zur Entwidelung fcheint willkührlich, da 
die Umftände des Regens, des Waflers, der Höhe und Tiefe 
des Bodens und beffen Beihaffenheit dergeftalt einwirken, daß 
die nämlichen Gefchlechter oft ganz verfchiedene Stadien zeigen. 
Bon den hoben, bunfeln Mimoſen und anderen Bäumen herab 
bis zu dem wehenden Schilfe und den Spigen des aus bem 
Waſſer bervorfeimenden Hochgraſes ift ein vegetabilifches Leben 
mit einer Frifhe und Fülle verbreitet, die an’d Mährchenhafte 
grenzt. Wie großartige aufgehangene Teppiche weht und leuchtet 
ed von Weitem in allen Farben, die prächtigen, Taubenartigen 
Gewebe von Rianen bilden Blumenhügel mit Guirlanden; ee 
iſt ein fremdfchöner Anblick, dieſe in allen Karben fpielenden 
Wucherpflanzen das Stärfere unterdrüden zu ſehen. Bei un- 
ferer Rüdfahrt jedoch hatte fi) die Scene dergeſtalt geändert, 
dag man fih nur mit Mühe überreden konnte, daß es bier frü- 
ber fo wunderſchoͤn. Nebft den verfchiedenen Arten von Con— 
voloulus trug auch noch der blühende Ambal- Baum zur Er- 
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höhung diejed Blumenfpield bei. Die Araber nennen ihn Am- 
bat, obgleich fie nur deſſen trodenes, Teichtes Holz kennen, wel- 
des zu ihnen herabfehwimmt. Der Baum wädhft nur im Waffer 
ſelbſt oder do nur im Sumpfe und ftirbt nad) zurüdgetretenem 
Waſſer bie auf die Wurzel ab. Sein Wahsthum übertrifft an 
Schnelligkeit jene des fleigenden Nils und fchießt noch 10 — 15 
Fuß über deſſen höchften Stand hinaus. Er fteigt zwar koniſch 
aus dem Wafler heraus, verjüngt fih aber wieder nad) ber 
Wurzel bin und hat in der Mitte die Dide eines flarfen Manne- 
armes. Das Holz ift durchaus fhwammiger Natur, und man 
fann es nur faferiged Darf nennen, weldes mit einer Rinde 
überzogen ift, die dunkelgrün und mit einem rauhen, bräunlt- 
hen Anflug und Kleinen, unmerflich gebogenen Dornen verfehen 
it. Die Zweige ſetzen fih an, wie bei ung die Afazien, auf 
üppigem Boden, gegen die Spike bin find fie ganz grün und 
raub, die afazienartigen Blätter figen gepaart, das Laub ift 
vollfaftig und grün wie Schilf, die gelbe Bohnenblume figt 
einzeln, allein in großer Menge, fie ift 14 Zoll lang und breit 
und hat 10 Staubfäben um das Piftill. — Gegen 9 Uhr 
tauchte nah SSW. ein Berggipfel auf, von dem ich für den 
Augenblid feinen andern Namen erfahren fonnte, als Geb'l 
Dinka. Schon als folder war er mir willfommen, beſonders 
da er fi etwas großartiger aus der Kerne anfündigte, als bie 
bisher in den Geſichtskreis getretenen Hügel, welche Berge fein 
wollten. Wir madhen 44 Meile und die Schnelligfeit des 
Stromes bleibt immer noch 1 Meile, obgleich das Waſſer vor 
diefr Machada gar fein Gefälle zu haben und nur durch ben 
Drud von oben ber in Bewegung gefegt zu werden fcheint. 
Um 2 Uhr hatten wir links gegen Dften den Geb’l Dinfa, der, 
fo in der Sprade der Schiffer genannt, richtiger aber Geb'l 
N'jemati heißt, welches eine Gruppe von Bergſpitzen bezeich- 
nen foll, von denen befonders zwei felfige Kuppen bervor- 
ragen, welde der Granitformation anzugebören fcheinen. — 
Der Thermometer gab uns bei Sonnenaufgang 18, Mittags 
26 und von 3 bis 5 Uhr 28 Grad Reaum. Die Blumen- 
Inſeln fegen fih rechts und links fort und wir haben 4 Meilen 
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fih zu einem großen Fali, weshalb ihn Soliman Kafchef Hobfcha 
nennt. Der große Paradiesftürmer aus Kurdiftan hört ihm 
mit großer Andacht zu und corrigirt ihn fehr eifrig, ba er 
wirflih den ganzen Koran auswendig zu wiflen fcheint. — 
Nah 8 Uhr linke eine große Schilfinſel. Schwimmende Quek⸗ 
feninfeln, mit den fo häufig vorkommenden blaßgrünen Wafler- 
pflanzen bebedt, kommen und entgegen und reißen oft ein Schiff 
rund mit fih herum. Schon die Strömung des Waffers wird 
diefe Infeln wohl vom Ufer abzufondern oder aus den See’n 
abzufloßen vermögen, wenn nicht Sturmwinde oder die mädti- 
gen Bewohner des Stroms, indem fie mit ihren Körpermaflen 
Straßen brechen, dieſe abfchneiden und in Bewegung fegen. 
Um 10 Uhr zum erfien Male am rechten Ufer wieder Sunt auf 
einer Infel mit allen Geſträuchen und Gräfern und der Waffer- 
afazie Ambak. Der Nil hat zugleich ein breites Weideland mit 
jungem Hochgraſe an den Seiten und die Breite des Fluſſes beträgt 
hier eine Stunde. Gegen Süden öffnete fih eine unbegrenzte 
Bahn, auf der das Waſſer mit dem Horizont verihwamm, ein 
Anblid, den wir auf dem weißen Strome noch nicht gehabt hat= 
ten und welcher für die Beftimmung der Länge und Breite fehr 
erwünfcht war. Auch links tritt ung eine Inſel mit dem Cha- 
rafter der eben genannten nahe, man entnimmt jedod aus der 
bochfräftigen Geftalt einzelner Suntbäume, daß fie mehr feften 
Boden nah dem Innern hat, wenn auch ihr prachtvoller Blü— 
tbenfaum die über das Gebüfch hinziebenden Blumenhügel mit 
ihren Ranfen und Gräfern als fchwimmend zeigt. — Um 
11 Uhr zeigt und das Log noch 44 Meile und um 12 Uhr 
mußten wir wegen Mangel an Wind bei einer Ambaf- Infel 
anlegen. Der Wind ftellte fich jedoch nad) furzer Zeit wieder 
ein und wir fegelten durch ein grünes Gras- oder Schilfmeer, 
wo wir auf dem fanftfteigenden rechten Ufer über den weiten, 
grünen Plan hin eine große Stadt der Dinfa fahen, ohne ung 
des Schilfes wegen berjelben nähern zu können. Die Dinfa 
zeigten fi) von Weitem und fprangen in die Höhe, indem fie 
einen Arm erhoben ober mit der Lanze auf den Schild ſchlugen. 
Es ſchien mir dieſes eher Herausforderung als Aeußerung ber 
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Freude, wie ih aus ben Kriegstänzen fchliepe, deren Auffüh- 
rung ich fhon früher gefehen hatte. Ihre Stadt fol fih noch 
weit länger über diefen Uferfamm binftreden, ald man von hier 
der Bäume wegen bemerfen fanı. Lange Sumpfinjeln mit 
Schilf und andern durch einander ſich verfiridenden Gewächſen 
greifen von ihrem Lande bis zur Mitte des Stromes, wie bieg 
auch im verminderten Maaßſtabe an der linken Seite der Fall 
if; die Flußufer find über eine Stunde aus einander gerüdt. 
Das Schilf bildet auf dieſe Art eine Vertheidigungsanftalt, die 
ſelbſt bei höchftem Waſſer nicht zu überwinden ift, wie auch bei 
niederm Waſſer die Machada's eine fie fhügende Barriere bil- 
den. Eben fo Haben auch die Schilluf am linken Ufer einen 
unter Waſſer geſetzten Schilffumpf zur Dedung. Die Türfen 
haben jedoch beiden Völkern ſchon von der Landſeite ber beizu- 
fommen gewußt; ſelbſt Soliman Kafchef hat die Schilluf an 
ber Grenze feines Diſtrikts ſchon zweimal gefchlagen. Diefe 
binterliftigen Ueberfälle einer Chaſua fann man jedoch feine 
Kriege oder Schlachten nennen. Die Erbitterung diefer Völker 
gegen das arabifche Horden- und Raubiyftem geht fo weit, daß 
fie 3. B. einen gefangenen Bachaͤra mit Knüppeln todtfchlagen, 
ba der Tod durch die Harba (Lanze) viel zu ehrenvoll feiz 
dagegen tödten fie die gefangenen Dinfa nicht, dba fie diefelben 
ale Eingeborne und alte Nachbarn betrachten. Die Araber 
töbten jedoch bie von ihnen gefangenen Schilluf nicht, weniger 
aus Adtung vor dem Koran, ald aus dem dieſem Volke anz 
lebenden Eigennuge. Wenn daher die Bachaͤra zum Fluß fom- 
men, um dad dortige Gras, welches nad abgebranntem Schilf 
auch andere nährende Futterfräuter enthält, abzumweiden, fo ift 
fortwährender Kleinfrieg zwifhen den Schilluk und Bachaͤra, 
in welchem letztere ſich fehr brav halten follen, wie felbft Soli— 
man Kafchef fagt. 

3 Uhr Nachmittags. Wir fegeln fortwährend gegen S. in 
die unabjehbare Wafferftraße hinein. Rechts und links theils 
Grasinfeln, theild Flußbettſumpf mit Schilf, das fih an bie 
Ufer anſchließt und bei höherem Waflerftande, ehe fih die über- 
ſchwemmte Vegetation noch einen Weg nah oben gebahnt hat, 

7 


98 


einen wahren Langſee oder Rieſenſtrom bilden muß. Nach 4 
Uhr Iandeten wir am rechten Ufer, wo ber weiße Lotog in ben 
Laachenr unter den Bäumen mit weit größeren Blumen prangte, 
als dieſes der Fall ift, wo ihn weber Strauch noch Baum ges 
gen bie Somne ſchüßt. Der blaue Lotos (Nymphaea coerulea) 
von den Nuba und Barabra Log genannt, feheint bier nicht 
mehr norzufommen. Auf den Linken Ufern flieg allenthalben ber 
Rauch von Sigualfeuern auf, gewiß bie ältefte Art von Tele- 
graphen. Um 6 Uhr fuhren wir wieder fort und hielten um 
104 Uhr, gerade ale der Mond unterging. Ein Soldat ftürzte 
in's Waffer und ertrank beim Anlanden, wahrfcheinlic jedoch 
von einem Krofobil ergriffen. Sonnenaufgang 18, Mittags 
26, Abends 24 und nah Mitternacht im Freien 17° Reaum. 
Den 3. December. Cine halbe Stunde vor Somen⸗ 
aufgang mit fpigem Norbwind weiter gegen S. Es war em⸗ 
pfindlich kalt, obgleih wir 16° R. Hatten. Wieder Niederung 
und Sumpfland zur Seite, zum Theil Infeln vor bem eigent- 
lichen Ufern, welche ſich jedoch auf der linken Flußſeite fa nie 
fibtbar erhöhen. Schon geftern und vorgeftern einzelne Tama⸗ 
rindenbäume; jest werben fie fehr häufig unb die verfchiedenen 
Schattirungen von Hellz und Dunfelgrün der üppig belaubten 
Ihönen Bäume machen einen vortreffliden Eindrud. Ihre in 
biefen. Gegenden fo wohlthätige Frucht mit ihrer angenehmen 
Säure, daß erite und legte Mittel der Aethiopen, beißt im Lande 
Sudan Aradepp, in Aegypten dagegen Tammer el Hendi 
(Frucht von Indien), welches auf einen großen Hanbelsverfehr 
der Aegypter mit den Aetbiopiern nicht binzudeuten fcheint, fo 
wie denn auch die hiefigen reihen Gummimälder, von welden 
die Alten wohl eben fo wenig ihren unermeßlichen Bedarf von 
Gummi und Harz bezogen haben, erft in neuerer Zeit in ben 
Handel gefommen find. Bon 9 bie 10 Uhr fleigen wir von 
4 auf 5 Meilen Fahrt. Das rechte Ufer ein prachtvolles Nie- 
berfand; Tamarinden, Schlinggewächfe großartiger Natur und 
Lotos in hellglänzender Menge, wie gefüllte weiße Lilien. Stern- 
artig blüht diefe Blume mit dem Aufgange der Sonne auf und 
ſchließt fih bei deren Niedergang. Doc bemerkte ich fpäter, 
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dag fie fih, wo fie nicht irgendwo gegen bie heftigen Strahlen 
geſchützt ftehen, bei der fteigenden Sonne fchon wieder fließen. 
Die Stengel derfelben waren bis 6 Fuß lang und febr porög, 
weshalb dieſe Sowohl als die Blume und die großen Blätter, 
welhe oben dunfelgrün und unten rothbraun, mit flach geferb- 
tem Rande, ein prachtvolles, durchſichtiges Geider haben, felbft 
während der feuchten Nacht fo zujammenjchrumpfen, daß ich bie, 
welche ich am Ufer neben mein Bett gelegt hatte, am frühen 
Morgen kaum wieder erfannte. Die alten Acgppter mußten 
alfo beim Opfern des Lotos raſch bei der Hand fein. Die 
Blume ragt indeß nur wenig aus dem Waſſer bervor und fenft 
ſich Die Frucht, aus Tiebhaberei oder aus Schwäche des Sten— 
gels, da das Waſſer beim Anſetzen derjelben bereits gefallen ift, 
in die Tiefe zurüd. Die Blume bat über zwanzig fpis zulau- 
fende glänzend weiße Blätter, welche fi um einen goldgelben 
Kelch reihen, welcher ber Nymphaca auf unjeren Mühlteichen 
gleiht. Die Samenfapfel, 14 bis 3 Zoll im Durchmeffer, ift 
einem zufammengebrädten Mobnfopfe äbnlih, und geben von 
deſſen unjcheinbarer Krone reifenartige Einſchnitte zum Stengel. 
Der außerordentlich Heine weiße Samen liegt in einer bräunli- 
hen, wollartigen Umbüllung und füllt die ganze Stapfel. Nicht 
nur bie fauftdiden Knollen des Lotos werden genofien, jondern 
auch diefer Inhalt der Samenföpfe, intem man ihn mit Sefam 
und andern Körmern unter dag Brodforn miſcht, wovon id 
mic fpäter überzeugte, als wir eine Menge ſolcher Lotosköpfe 
an Schnüren zum Trocknen aufgereibt fanden. Alm die Knol- 
Im nach unferem Geſchmacke zuzubereiten, und fie von dem mo— 
raftigen Beigeſchmacke zu befreien, muß man beim Kochen dag 
Waſſer einige Mal abgießen; alsdann fehmeden fie faft wie 
gefochter Eellerie und mögen ſehr nabrbaft fein, — allein id 
möchte bier fein Lotopbage werden und lieber Kartoffeln fammt 
ber Schale effen. Obgleich es in diefen Gegenden eine Menge 
von Knollengewächſen giebt, Die den Eingeborenen zur Nahrung 
dienen und von welchen mir Die gefammelten Proben wegen 
Mangel an Geſchirren verbarben, dürften doch die Kartoffeln 
bier eben fo wenig gedeihen, als in bem weit Fälteren Aegypten, 
7 R 
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wo fte ber anhaltenden Bewäflerung wegen wäfferig werben, 
wie biefes ſelbſt bei den Weintrauben der Fall iſt. 

Wir fegeln S. S. W., machen 4 bis 5 Meilen, und haben 
zur rechten Hand Grasfumpfinfeln. Der Waflerfpiegel vor uns 
ift nur duch einen Baum begrenzt, auch links zeigt fih am 
rechten Ufer ein Heiner Strih von Höhen, die man wohl als 
einzelne Dünenanwürfe betrachten darf. So viel wird mir in- 
befien Mar, daß es beinahe unmöglich ift, bei einer bloßen Durch⸗ 
fahrt eine genaue Karte anzufertigen, von welcher Anficht aud 
ber hochgelehrte Arnaud betroffen fcheint, der fi immer Raths 
bei Selim Eapitan erholt. Sabatier ift frank und erfterer hätte 
alfo die Aufgabe, nicht allein den Lauf des Fluſſes zu beobach⸗ 
ten, fondern auch die Infeln, deren Richtung, Anfang und Ende 
zu verfolgen u. ſ. w. und alles biefes bei verhangenen Fen⸗ 
fteen! Den Knänel mag er rihtig abwideln, wie das Schiff 
ſtets in wechfelnder Richtung zieht, allein eine Karte des Stro- 
mes mit feinem Inſel⸗-Labyrinth möchte auf diefe Art kaum an- 
zufertigen fein, ſelbſt wenn ein Luftballon zur Dispofttion ge= 
flellt wäre. — 12 Uhr, 5 Meilen, 22° und um 3 Uhr 26° 
Reaum. In unferer Nähe befindet fih am Tinfen fer der Hü- 
gel Girab el Eich (Kornſack), welchen Namen man audy einem 
dort lebenden Schech der Echilluf gegeben bat, der fih durch 
feine, dort fehr feltene, Wohlbeleibtheit auszeichnet. Eben wa= 
ren wir dem rechten Ufer nahe, deſſen äußerſter Rand ſich 
etwa 3 Fuß über den jegigen, noch immer hoben Waſſerſtand 
erbebt. Die Erde ift dunkel und bier ift das erfte fteile Ufer, 
welches wir am weißen Strome fehen. Es fiheint, dag die am 
Iinfen Ufer üppig fproffende Sumpfwelt, die Strömung hem— 
mend, das Laufwaffer zur rechten Flußfeite drängt, daher auch 
Die Waffertiefe dieſer zunächft faft immer größer if. Bald 
zeigen ſich wieder im eigentlichen breiten lrbette des Stroms 
Sümpfe mit den gewöhnlichen Erfcheinungen, woburd unfer 
Fahrwaſſer zu fchlangenförmigen Windungen genöthigt wird. 

Am rechten Ufer, nahe dem Berge, welchen wir fhon am 
2. December bei Sonnenaufgang erblickt hatten und welches ber 
im Lande Sudan fo viel befprochene Defafaungh ift, erheben 
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fih dünnköpfige hohe Dompalmen über die Tamarinden - Bäume; 
ber Berg feldft iſt kahl und fellig und, außer einem Abfturz, 
ohne feilen Abfall gegen den Fluß bin. Eben fo hatten die 
bisher gejehenen Berge immer eine fanfte Senfung gegen den 
Strom, ein Zeichen, daß der Urfirom bier nicht eingeflemmt 
und die dem Fluß zugefehrten Rippen ausgewühlt bat, wie man 
bies in Nubien und am Rhein bemerkt. Er ftebt vereinzelt 
da, wie die Berge im Tafa, eine Inſel im weiten, troden geleg= 
ten Becken. Um Mittag fegelten wir an dem etwa 4— 500 Fuß 
hohen Felshügel vorbei, und gingen W.S. W., ohne daß ich 
mit dem Fernrohr Ruinen und Pyramiden (Taralib) von Zie— 
gelfleinen (Top achmer), wie man glaubt, dort gejeben hätte, 
Jedenfalls werbe id Sorge tragen, daß wir bei unferer Nüd- 
funft hier anlegen. Am linken Ufer war bald darauf ein Dorf 
von etwa 20 Hütten, welde die Form von Bienenkörben bat- 
ten. Menſchen laſſen fi nicht feben, weil der gute Ruf der 
Türken auch bis hierhin gedrungen if. Don dem erhöhten 
Verdeck der Kajüte aus fieht man den Berg in die Lanbfchaft 
hineintreten und gewahrt, wie fich bier vom rechten Ufer aus 
im weiten Bogen ein Grasinfelfumpf in Den Fluß wirft und 
dieſen W.S.W. drängt. In diefer Bucht liegt das genannte 
Dorf; gleih darauf ein zweites Dorf. Der ganze fich dort 
verbreitende Wald foll voll von Heinen Dörfern fein. Soli— 
man Kafchef hatte mit feinen Falkenaugen etwas gewittert, er 
ging an's Land, einige Schafe zu fangen, während in die Luft 
gefchoffen wurde, um die Eigenthümer zu fchreden; feinem gu— 
ten Beifpiele folgten wir Alle. Um 5 Uhr gingen wir von 
dort W. und dann W. N. W., machten 3 Meilen und verfolg- 
ten die Richtung des Fluffes nah S.W. — Beim Untergang 
ber Sonne fcheinen wir durch einen blühenden Parf zu fegeln. 
Am rechten Ufer einzelne dunkle goldftrahlende Tamarinden, 
berrliche Ranfen - Hügel und Blumen » Lauben auf grünem Gras— 
grunde, von blühendem Lotog durchleuchtet. Leber Diefe Infel 
hin fohaut man in das Land des rechten Ufers hinein und ge= 
wahrt nur noch wenige Tamarinden. Wir wenden und ber 
bereitd untergegangenen Sonne zu W.N.W. Der Himmel war 
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etwas beiwölft und warf prachtvolle, Die reizende Landſchaft voll⸗ 
endende Schattenmaffen auf die Infel, um welche die Schiffe 
in einer beiebenden Neibe zogen, und an das herzerfreuenbe 
Grün berfelben flreiften. Am rechten Ufer ift das innere Land 
etwas erhöht, welches man fchon bei dem genannten Felſen be= 
merkt. Während unfer Schiff N.W. geht, fegeln die andern 
Shiffe vor und bereits um den Ausbug bes Linken Uferd gegen 
S. — Die Naht bricht an, der Fluß wendet fih wieber R.W, 
und ber noch kaum blafende Norbwind treibt ung links am rech⸗ 
ten Ufer gegen ein Schiff, ohne daß durch angeflrengtes Rudern 
biefem Uebelftande abgeholfen werden fann. Streit zwifchen 
Soldaten und Schiffern, Feine Suborbination, feine nautifche 
Gewandtheit; die Schiffe floßen jeden Augenblid an einander, 
bann ein unaugftehliches Durcdheinanderlaufen der Leute, Sto- 
Ben und Niederwerfen, Schreien und Rufen, kurz ein gräßlicher 
Wirrwarr, weil der Eine dem Andern vorfegeln will, und — 
mein inbifferenter Schneider» Capitain bleibt ruhig bei feiner 
Arbeit und naht um fo emfiger. Der Kurde Abdn Elliab giebt 
fih umfonk ein Anfehen. Obgleih er mir kurz vorher gefagt 
hatte, daß Fein Offizier im ganzen Regiment fo gefürchtet fei, 
als er, hören dennoch die Soldaten nicht auf ihn, fondern bal- 
gen mit den Matrofen. Ich für meine Perſon kann nichts ma- 
hen, da Keizulla- Capitan, ber mich fonft bei feiner Abwefenheit 
zum Wokil (Stellvertreter) ernannt, felbit am Borb war. End⸗ 
lich ging es doch wieder vorwärts bis 12 Uhr in der Nacht. — 

Den 4. December eine Stunde vor Sonnenaufgang fuh— 
ven wir mit ND.-Wind S.5.W. und zwar ohne Segel, hal- 
ten bier und dort an, um zwei zurüdgebliebene Schiffe zu er- 
warten, welche an ber rechten Flußfeite auf den fehr feichten 
Grund gefahren waren und wieder zurüdihiffen mußten, um 
Fahrwaſſer zu haben. Wir hatten 15° R. Bon 9 bie gegen 
11 Uhr S. W. Rechts zwei Dörfer mit Hütten wie Bienen- 
förbe, bei welchen man drei Sürtuf (Pirogue) an einem Baum 
aufgerichtet fah. Im Walde gewahren wir viele Schilluf, welche 
ung nicht als Feinde, aber aud nicht ale Freunde zu betrachten 
fhienen. Gleich oberhalb Tegten wir an bas linfelifer an, um 
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die beiden Schiffe, welche man von Weiten erblidte, vollends 
zu erwarten. Suntbäume finden ſich bier nicht, dagegen viele 
üppige Tamarinden, die fehr den naſſen Boden Tieben. Hier 
iſt der Nil mit Inbegriff der Grasinjeln über zwei Stunden 
breit. Um 12 Uhr fort gegen W., dann W. N. W. und um 
1 Uhr S. W., welche Richtung wir bis Sonnenuntergang gegen 
6 Uhr Abends verfolgten, und zwar bei fehr ſchwachem Winde, 
Am rechten Ufer war bas höhere Land mit einzelnen, gegen ben 
Blauen Himmel lebhaft abftehenden dunkelgrünen Tamarinden 
beſetzt, das linke zeigte weithin ein kahles Hochufer, an beffen 
Saume wenige Däume fanden, vor denen ſich ein Grasmeer 
serbreitete, fo daß der Fluß mit Diefem eine Breite von 14 Stunde 
hat. Die Schuelligfeit des Stromes war bier fo unbedeutend, 
daß das Log fein Refultat gab. Eine glänzende, weite Waſ— 
ferfiraße liegt vor und, doch vermögen wir bei der eingetrete- 
nen Windſtille auch durch Rudern nur wenig vorwärts zu kom— 
men. — Die giftigen Mücken, welde ſich mit großen Rameel- 
fliegen und Kleinen Wespen fhon vor drei Tagen eingefunden 
haben, werden häufiger und follen fid) fpäter in folher Menge 
einfinden, daß man nicht effen, trinfen und fchlafen fann. — 
Den 3. December. Wir hatten geftern Abend mitten 
im Fluß die Anfer geworfen, theils aus Vorſicht, um von den 
Eingebornen nicht überfallen zu werten, tbeils auch, weil dag 
Landen an und für fid) unmöglich, da die fer weit und breit 
serfumpft waren. Die Winditille hielt die Nacht über au, al= 
lein nod vor Anbruch bed Tages trat plötzlich ein folder Sturm 
ein, daß die Schiffe, Die Anker nachſchleifend, umbergefchleudert 
wurden, an einander gerietben, und das Schimpfen und Toben, 
ſowohl von Seiten der Mannſchaft als des Sapitaing, mit dem 
Sturme ſelbſt wetteiferte. Es war ein Glück, daß der Morgen 
anbrach, und der Habuͤb in einen guten R.D.- Wind fih ver- 
wanbelte, der ung in der Stunde zum erfien Male ſechs Dei- 
len maden ließ. Die Tiefe des Waſſers war in der Nacht 
5% Klafter und bie Schnelligfeit des Fluffes + Meile. Einen 
fhönen Anblid boten die Schiffe auf dem vereinigten Waffer- 
‚gebiete, welches purpurroth im Wiederfchein der vom Norden 
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hertreibenden Wolken fhimmernd, wie zwei mächtige Schlangen 
dur ein grünes Meer von ſchwimmendem Grafe daherzog. 
Um 6 Uhr zeigten fih diefen Morgen mehrere Dörfer am lin 
fen Ufer im Schillkaui'ſchen Lande; ich zählte 12 bie 15 neben 
einander, und nach einer halben Stunde wieder 18 bis 20, von 
welchen das Iegte gegen 9 Uhr und zur Seite war. Wir ha⸗ 
ben immer noch 6 Meilen Fahrt und gehen W. S. W. auf kurze 
Zeit, und dann wieder in die Hauptrihtung S. W., in welcher 
Linie weithin auf dem rechten Ufer die an einander hängenden 
Gruppen ber Tokul fortgehen, und auf dem alten Ufer des 
Fluffes gelagert find. Die Araber fagen, daß dieſes die Haupt- 
flabt der Schilluf fei, und Dennap heiße. Diefes Wort bebeu- 
tet jeboch den Schweif eines Thiered und wirb es fo von ih- 
nen analog ber Ränge der Tofulreihen wegen angewandt, ob= 
gleich der eigentlihe Name Kak if. Die Bauart der Hütten 
ift die der Tokul im Bellet-Sudan, mit dem Unterfchiebe jedoch, 
daß die Dächer nicht koniſch, fondern gewölbt find. Set um 
40 Uhr, während der Fluß ſich gegen Süden wendet, bemerfe 
ih am Tinten Ufer in einer Entfernung von 14 Stunden ein 
großes Dorf, wahrſcheinlich mit den anderen nur durch bie 
Bäume verftedten Dörfern verbunden, vor ihm ein weites 
Sumpfweide- Land. Am rechten Ufer zeigt Die gelbe Linie bes 
trodenen Hochgraſes, daß bdaffelbe hier feiner Höhe wegen ber 
Ueberſchwemmung weniger ausgeſetzt ift. 

Die Herrihaft des Fluffes erhält durch dieſen Lauf der 
eigentlichen Ufer eine Ausdehnung, die ſich kaum beftimmen Täßt, 
indem die Bäume des alten Tinten Ufers als eine ſchmale, dun— 
tele Linie fich hinziehen, die in Diefem Augenblid (46 Uhr) ge- 
wiß über 2 Stunden beträgt. Das rechte Ufer bleibt flach, und 
bildet ebenfo wie das linke ein unabfehbares Grasmeer, deren 
Grenze fi auch von der höchſten Spige bes Schiffes nicht über- 
ſehen Täßt, da die einzelnen, kaum erkennbaren gelben Streifen 
ebenfo gut Heine Erhöhungen in dem Sumpflande fein fünnen, 
da rechts und Tinte Tamarinden zerfireut find. Der Strom, 
welcher alle dieſe erft jetzt herangewachſenen Gräfer bededt, muß 
bier alfo noch vor kurzer Zeit einen wahren See gebildet haben. 
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In dem dem Fluſſe zunächft liegenden Niedergrunde, ber fich, 
wie ſchon geftern bei den Tamarinden, als dunkler Moorgrund 
fund giebt, bemerke ich jest erft näber eine Art Mimofe, Talle 
genannt, welche ſich durch ihre röthliche Rinde vor der mweißli- 
hen Rinde der Tamarinde, deren Aefte ſich faft wie bei Eichen 
winden, audzeichnen. Die Rinde des Talle- Baumes wirb wie 
die bes Geilid zum Raͤuchern gebraucht, aber auch Hein gerie= 
ben auf die Merifia geftreut, der fie einen pifanten Geſchmack 
verleibt. Der Geilid gleicht in feiner ganzen Geftalt Dem Birn- 
baum, nur find feine Blätter Fleiner und die genießbare Frucht 
ber Olive ähnlich. — Gegen 11 Ahr fuhren wir S. O. Links 
breitete fich dem rechten Ufer zu ein wahres Lotos-Meer aus. 
In folder wuchernden Ueppigfeit mußte er auch einft in Ae— 
gypten unter analogen Berhältniffen von jumpfigem Boden vor— 
-banden fein, um als Nahrungsmittel in Betracht fommen zu 
fönnen. Tas Gelbe, welches ich Anfangs für trodenes hilf 
hielt, find die 5 bis 8 Fuß boben, trodenen Stengel der Bamie 
(Uefa genannt), welche bis in unabjehbare Ferne dag um 4 Fuß 
erböhte Land am rechten Ufer überziehen, und feine anderen 
Pflanzen zwiichen fih auffommen laſſen, da fie Stengel an 
Stengel ſtehen. Die Frucht ift bier jehr Fein und raub, und 
war, ohne geärntet worden zu jein, ſammt und fonders aus Den 
Schoten gefprungen. Um Mittag gingen wir O. und der N.O. 
Wind trieb einige Schiffe in den Strom gegen Das jenjeitige 
Ufer hin, weshalb Zuflucht zum Yeinezieben (Liban) genommen 
wurde; alsbald erhob fi) Dann wieder Der gewöhnliche Streit 
wegen bed Borfahreng. 

Um 1 Uhr legten wir an das Bamien-Ufer an. Der Bo— 
ben iſt ziemlich gut und jchwarz, doch ftarf mit Sand vermiſcht, 
und die wenigen Geilit-Päume baben auf ihm eine ungemwöbn- 
liche Stärfe erlangt. Alnzäblige Nefter von Zperlingen und 
Finken faßen in den trodenen Stengeln der Bamie, deren Kör- 
ner ihnen als Nahrung dienen. Dieje Uefa wird grün ge— 
pflüdt, durchſchnitten und getrodnet, auf der Handmühle (Mur- 
haͤka) flein gerieben und als Brühe zu den Mehlipeifen im 
ganzen Lande genoflen. Bier Dörfer waren in ber Nähe und 


106 


man bemerkte Palmen in der Entfernmmg von ungefähr 1 Stande. 
Um 2 Uhr verließen wir diefe Stelle und es ging wieder Lie 
den, fo ungern auch bie Leute fih zu dieſem Leineziehen bes 
quemen. Auch weiter vorwärts wurden wir Dörfer gewahr, 
und fo weit das Auge reichte, war Alles mit Ucfa befegt, ber 
ven Felder in fanfter Neigung in den Fluß hineingingen, ohne 
daß bis jest auf den bereits troden gelegten Theilen bie junge 
Planzenwelt fichtbar geweſen wäre. ine künftlihe Beftellung 
dieſer Felder ſcheint mie nicht wahrfcheinlich, da man fonft we- 
nigſtens die alten Stengel aufräumen würde, wenn man dieſe 
nicht fliehen laßt, um den jungen Pflanzen fo lange Schuß ge- 
gen die Sonne zu verleihen, bis fie durch eigene Belaubung 
den Boden unter fi zu beden vermögen, da an eine nachhal⸗ 
tende Bewäfferung durch Menfchenband nicht zu denken ift. Die 
Hier wohnenden Dinfa fo wie die Schilluk am linken Ufer le⸗ 
ben außerdem von Getreide (Durra und Doghen), von be 
Frucht des bier häufig vorfommenden Geilib und von dem Sa- 
‘men des verfchiebenen Hochgraſes, melden man fo bezeichnend 
Kinder des Grafes nennt (Genna el Gesch), zu dem aud eine 
St von wildem Neid gehört (Rus Schillkaui), von Rindern, 
Schafen und Ziegen, aud wird das Fleiſch des Krofobils und 
des Nilpferdes von ihnen nicht verihmäht. Des Nachmittags 
war unfere Richtung im Ganzen S.O. Bom Berdede aus 
fieht man zwei Slüffe, die fi) vereinigen und theilen, indem 
fie den unabfehbaren grünen Gras-See durchſchlängeln. Um 
5 Uhr wandten wir uns W. S. W. und der langfam eingetre- 
tene N.- Wind erlaubte uns zu ſegeln. Die. wilden Bamied 
fegen fich) noch immer fort, bier und dort mit Ommoͤs (it. Ceci), 
eine füße Schotenfrucht, welche in Aegypten gebegt wird, unter— 
mischt. Auf dem fonft fahlen rechten Ufer erblidt man nur 
bier und da einen Baum, und weit flreidit Dort der Strom 
wie ein Flußarm in das Land hinein. Beim Intergang der 
Sonne war der Himmel etwas bemwölft, aber um fo prächtiger 
lag bet breite, fi) vor ung vereinigende ftille Strom, in wel- 
chem unfere Schiffe fich fpiegelten, während uns einzelne Snfel- 
Sen in grüngolbnem Glanze umſchwammen. Das linke Ufer ift 
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mit Bäumen bededt und der Horizont durch einzelne Hütten 
begrenzt. Wir balten bei der eintretenden Windftille, fegen ung 
jedoch auf meine Beranlaffung mit Rudern in Bewegung bie 
zu dem Schiffe von Soliman Kaſchef. Gegen 9 Uhr fegeln 
wir mit bem auffrifhenden N.O.-Winde S.W., und machen 
bis halb 2 Ubr 3 Meilen in ber Stunde. Bis Abend gegen ©. 
Tiefe bes Stromes, in deſſen Mitte wir anferten, 4 Klafter. — 

Den 6. December bei Anbruch des Tages S. W. bei ©, 
5 Meilen. Auf dem linken Ufer weitbin Dörfer, die fih in un— 
unterbrochener Reibe fortjegen follen, weshalb ber Kurde glaubt, 
daß die Schilluf ein größeres Volk als die Franzofen feien. 
Ein ungeheured Weideland liegt im Waffer vor Dem Flußfaum, 
auf dem fi in der Entfernung von einer Heinen Stunde Toful 
bemerkbar machen, die man Bint nennt (von Beit, Haus), da dieſe 
Hütten, wie gejagt, von ber im Lande Sudaͤn üblichen Form etwas 
abweihen. Das rechte Ufer ift mit Dem Horizonte in einer weiten 
Bucht zufammengefloflen und näbert fi) uns erft um halb 9 Uhr 
wieder, wo wir S. W. gehen, während Die Dörfer auf den verlafs 
fenen Altufern von W. nad S. geben. Am rechten Ufer erfehienen 
jest auch drei große Dörfer der Dinfa mit einem 3 Stunden 
breiten, fumpfigen Borgrunde, der fait durchaus ohne Baum 
febr einförmig ausjab. Gegenüber Tiegen zwei große Dörfer, 
welhe man mit dem Namen Helle (Stade) beebrt, auf fanft 
erhobenen Dünen in einem flachen Bogen. Die größere Stadt 
mag gegen 100 Toful enthalten, und fie foll nad) Selim Ca— 
pitan Minianäf beißen. Coaleid traten noch vier andere Dör— 
fer bervor, und Die vortretende Waldung erlaubte nicht, etwaige 
mebrere zu entdeden. Das Fable Dinfa=Ufer beliebte ſich durch 
6 große Dörfer und das fiebente tritt vor uns in den Waffer- 
horizont &.S.W. Lie liegen 12 Stunde vom Waffer entfernt 
und gewiß hat uns gejtern Das ungebeure Bamienfeld durch 
feine, wenn aud geringe Wellenform viele Dörfer verftedt, da 
auch hier, wie bei den Schilluk, mebrere Tage bindurd) eine Helle 
an bie andere ſich reiben fol, Vier Meilen Fahrt und 4 Meile 
Schnelligkeit Des Flußlaufes. Die Dörfer am rechten Ufer Tie= 
gen im Ganzen böber, als auf dem linken. 
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Es ift gewiß fein Fluß in der Welt, deffen Ufer auf fo 
lange Strede ununterbrochen mit Denfchen- Wohnungen be= 
bedt find, und man begreift nicht, woher diefe vielen Menfchen 
ihre Nahrung nehmen. Einige Schwarze befinden fih am lin- 
fen Ufer, und zwar ohne alle Bekleidung im Graſe, beflen 
Boden alfo niht hoch mit Wafler bededt fein Tann. Sie 
winften und grüßten mit aufgehobenen Armen, allein unfere 
Leute meinten, dag man folder freundfchaftlihen Bewillfomm- 
nung nicht trauen dürfe, da fie ihre Lanzen im Grafe verftedt 
hätten, in welchem vielleicht eine ganze Menſchenmenge verbor- 
gen fei. Weber diefe Schilluf noch die flußaufwärts folgenden 
Jengäh befigen Pferde oder Kameele, fondern bios Schafe und 
Kühe. Wenn fie ein Pferd oder Kameel von den Türfen er- 
wiſchen, tödten fie folches nicht, da fie wahrſcheinlich Fein Fleiſch 
bavon eſſen, fondern flehen ihnen die Augen aus zur Strafe 
bafür, daß fie den Feind in ihr Land getragen haben. Jene 
aus Afien eingeführten Thiere dürften allerdings analog dem 
im Taka herrfchenden Gebrauch, wo fie während der naffen 
Jahreszeit ihrer großen Sterblichfeit wegen auf die höher bele- 
genen Theile (Galla) getrieben werden, ber fumpfigen Natur 
bes biefigen Landes fchwerlich widerftehen. Ob in dem Nicht: 
tödten diefer Thiere eine Art von Thierdienft liege, wage ih 
nicht zu entfcheiden. Gegen Süden treten die Ufer näher zu— 
fammen und aud die Dörfer nähern fih mehr dem Fluß. Um 
halb 10 Uhr bildete das nahe linke Ufer einen wirklichen Wald 
von Tamarinden, welcher auch das niedere bedeckte Weideland 
ſtrichweiſe durchzieht, oder in unregelmäßiger Geftalt Die neuere 
Uferlinie des niedergeftiegenen Stromes verfolgt. Eine unglaub- 
lihe Menge von Bögeln, diefe Iuftigen Sumpfgebieter und Ber- 
tilger einer durch das ablaufende Waller der Fäulniß überge- 
benen animaliihen Welt, weldye fonft hier wie in Aegypten bie 
Luft ganz und gar verpeften würde — war von allen Seiten 
fihtbar. Die einzeln ftehenden Bäume find größtentheild ganz 
weig von ihrem Koth und natürlicherweije abgeftorben. Auf 
bem wellenförmigen, alten Iinfen Ufer bis 8 Dörfer, links 2 
lange Reihen von Spigen der Toful, welche gegen 2 Stunden, 
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fo wie jene rechts eine halbe Stunde von unferm Fahrwaſſer ent- 
fernt fein mögen. Die alten Ufer treten jedoch nicht dem Fluffe 
nahe, wie wir Anfangs glaubten, fondern fcheinen wieder ihre 
Hauptrihtung gegen S.W. zu behaupten. Der Strom fchlingt 
fih in zwei Armen durch dag Gras, welches wenigfteng 2 Stun- 
den in ber Breite fumpfiges Weibeland, einft die Breite dee 
Urſtromes gebildet zu baben ſcheint. Das rechte Ufer ift kahl, 
ohne Bäume, und vermag der Nil wegen der böberen Lage 
deſſelben Fein Grünland zu fohaffen; dagegen bemerft man rechts 
in der Tiefe 5 bie 6 Köpfe von Palmen, weldhe Dompalmen 
zu fein fcheinen. Gegen 12 Ubr links am fablen Horizont 9 
Dörfer der Dinfa und rechts unmittelbar hinter den Bäumen 
des Niederlandes, im Allgemeinen mit dem Fluſſe in glei= 
chem Niveau, nur bier und da etwas geboben, 7 Dörfer der 
Schilluk an der Grenze der vorliegenden grünen Vegetation. 
Die Weiden vor diefen Dörfern haben zwar einen Saum von 
Bäumen nad diefen bin, allein zwiichen Diefen und auf Dem 
Hinterlande erblidt man feine grüne Vegetation außer Buſch— 
werk auf trodenem Grasgrunde; am rechten Ufer Dagegen, wo 
bie Dörfer 2 bis 23 Stunde von und entfernt fein mögen, ift 
weder auf dem ungeheuren Grasplan, nocd auch bei den Hütten 
ſelbſt ein Baum zu feben. Wir fegen S. W. — halb 1 Uhr 
— wo rechts am linken Ufer einige Gruppen von Hütten in 
einem Bamienfelde fih ausbreiteten, welches bereits troden ge= 
legt, und binten wieder durd grüne Bäume begrenzt if. Zur 
Zeit der Ueberſchwemmung fünnen dieſe Hütten ihrer niedern 
Lage wegen unmöglich bewohnt fein. 

Eine Inſel mit niederem Gehügel Dehnt fi) nad) der rech— 
ten Uferfeite bin. Während das Schiff von Soliman Kafchef 
vor und eine Wendung macht, um jenfeits berjelben zu fegeln, 
befchließt der oben auf der Kajüte ſtehende Feizulla Gapitan 
unfer Fahrwaſſer beizubehalten. Soliman Kafchef bat dieſes 
nicht fobald bemerkt, als er auch dem Feizulfa Sapitan zwei 
Schüſſe zufendet, daß felbit ich, der ich vor der Thüre der Ka— 
jüte fand, die Kugeln pfeifen hörte. Diefer blieb rubig ſtehen, 
obgleich nach feiner Behauptung fo wie ber, ber oben an ben 
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Segeln flidenden Matroſen beide Kugeln faum eine Hand breit 
an feinem Kopfe vorbeigeflogen waren, und fagte blos: „Ma- 
lesch — hue billäb““ (es macht nichts, er fpielt). Auch Fei⸗ 
zulla Sapitan fhoß zweimal, hielt jedoch den Lauf nad einer 
andern Seite bin, damit Soliman Kafchef fehen fonnte, daß er 
ben freundfchaftlichen Gruß als einen türfifhen Scherz verftebe 
und als ein ſchlechter Schüge nicht auf ihn anzulegen wage. 
An der linken Flußſeite 6 Heine Dörfer von 20 bie 50 Hütten, 
zwifchen Grotten von Sunt»- Waldung, nach der rechten Fluß⸗ 
feite hin am fernen Horizonte 10 Dörfer, die, zum Theil lang 
und groß, eine baumlofe, unabfehbare Nilweide vor fich haben. 
Wirklich fieht man jest auch am Linken Ufer hinter den Bäu- 
men noch von Weitem Wohnungen, bis wohin alfo das Waſſer 
zu reichen ſcheint, woburd der Fluß, die ihn jest Limitirenden, 
unter Wafler ftehenden Sümpfe eingerechnet, die Breite von mes 
nigftendg 3 Stunden hätte, 

Die Dörfer, welche am beflen die Richtung der alten Ufer 
bezeichnen, zwifchen welchen ſich der heutige Strom willführlich 
durchwindet, ftreichen jest um 2 Uhr von D. nah W. Wir 
zählten während einer Stunde 17 größere und kleinere Dörfer. 
Wir fahren S. S.O. in einen Nilarm hinein, der immer ſchma⸗ 
ler wird, und wo wir zulegt im Grafe feftfiten, da er ſich bie 
auf die Länge unferer Barfe verengt. Glücklicherweiſe ift der 
Fluß bier nicht fo tief, daß wir nicht von unfern langen Stau⸗ 
gen Gebrauch machen Fünnten, während und ber Wind einiger- 
maßen bilft, diefe kurze Paſſage zu durchbrechen, um n W.S. W. 
und S. W. einen breiteren Arm zu gewinnen, in welchem der 
Hauptſtrom zu fließen ſcheint, während das Waffer furz vorher 
ganz und gar flagnirte. Die bei der Fleinen Irrfahrt in’d Waſ— 
fer gefprungenen Matrofen waren mit einigen Blutegeln am 
Leibe wieder an Bord gefommen, Die eriten und einzigen, welche 
ih im Lande Sudan gefehen habe. Es war Windftille eingetres 
ten, allein an ein Leinezieben war bei folder Befchaffenheit bes 
Terraind nicht zu benfen; außerdem batten wir fein Holz, und 
fo landeten wir dann im Yande ber Schilluf bei mächtigen Sunt- 
Bäumen, unter welchen ſich einer durch einen Umfang von 45 Fuß 
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auszeichnete. Einige Häufer liegen bort auf einer jetzt noch 
mit Waſſer umgebenen, niedrigen Inſel, aus denen die Leute 
gefloben find, und in einem berjelben fanden wir noch einen 
Hund, ben ih vor dem Muthwillen der Mannjchaft dadurch 
fhüste, bag ich ibn für mein Eigentbum erflärte. Diejes treue 
Thier war von ber Race der Echäferbunte, wie man bieje be= 
reits in der Türkei fiebt. Die Tokul haben das bereits erwähnte 
gewölbte Dach von Nispengras (Halfa genannt) und find beren 
Wände von Schilf und armdiden Balfen mit der thonartigen 
untern Lage des Nilihlammes von innen und von außen ver- 
fhmiert. Es fcheint, daß fie dieſe Freisförmige Wand vor dem 
Aufſetzen des Daches durch ein großes, im Innern angezünde- 
tes Feuer zu erhärten ſuchen, wie dieſes auch in den Ber- 
gen bei Fazogl im Gebraud ift, Da dieſelben eine auferorbent- 
the Seftigfeit wie gebrannter Thon zeigten. Die Thüre it 
ein länglich rundes Loch, durch welches man gebüdt in die Hütte 
bineingeht, und welches auch jchon beim Schüren eines folchen 
Feuers feine guten Dienfte leiſtet. Wir fanden bier mehrere 
Utenfilien, von welchen ich einige in Anſpruch zu nehmen nicht 
wagte, obgleich fie felbit für die Leute feinen anderen Werth 
haben fonnten, als den des augenblicklichen Gebrauds. Deine 
drei Diener hatten nicht fobald mein Woblgefallen an diefen 
Dingen bemerkt, und über meine Gewiſſenhaftigkeit gegen dieſe 
„Abit“ gelacht, als fie auch binter meinem Rüden ber, wäh 
rend wir zufammen afen und franfen, einige Stüde davon auf 
die Schiffe ſchleppten, und jpäter meinten, die Schilluf hätten 
biefe Sachen liegen laffen, damit fie felbe nehmen follten. Bei 
Gelegenheit diefer Entſchuldigung füllt mir ein, wie es die Be— 
duinen (Beduan, sing. Bedaui) machten, ald Mobammed Alt 
ihnen verboten hatte, Tribut von den nad) Serufalem und Mekka 
reiienden Pilgern zu nehmen: — fie zwangen bie Pilger, Gelb 
auf die Erde fallen zu laſſen, fo viel, bis es ihnen genug 
bäuchte, und fegten ſich erjt in Bejis ihres fo genannten Fundes, 
wenn die Caravane eine Strede vorübergezogen war. — Außer 
hübſch geflochtenen Matten fanden wir hier größere und fchönere 
Thongefäße. in der Form der Burma ald im Sennaar. Gie 
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waren außerorbentlich Teicht und von fhwarzer Karbe, wie denn 
auch fchon der dort aufgejchichtete, in fauftdiden Ballen zufam- 
mengefnetete, ſchlammartige Thon eine dunkle Farbe zeigte und 
eine außerorbentlihe Reinigung erleiden mochte, bevor er dazu 
gebraude werben fonnte. Da hier feine Steine vorbanden find, 
zwischen welchen man das Brodforn zu Mehl reiben Tönnte, 
je bedient man fi einer Murhaͤka aus Thon, eine an den 
vier Eden abgeflumpfte, gegen 3 bis 4 Finger die Platte, 
welde eine raube, feſte Rinde bat, auf der fie mit einem fünft- 
lichen Steine ibr Getreide frei aus der Hand mahlen. Im 
Yante Zudan nimmt man zu einer Murbäfa einen Granitblod, 
der oben eine Fläche barbietet, Damit das handvollweiſe aufge- 
ſchüttete Getreide nicht rechts und links abrolft, auf welchem 
dann eine Sklavin mit einem Tänglich -runden Stein, ben fie 
auf den Knieen liegend, in beiden Hänven hält, die Körner zu 
Men reibt. DVermöge der abſchüſſigen Lage des Granitblodes 
wird dieſes binuntergefhoben und auf einem unter biefe ein- 
fache Müble gelegten Leder oder Tuche aufgefangen. Eine folde 
Nurbäfa fand ich im Mufeum zu Berlin in derfelben Form 
wieder vor. Diefe letzteren Steine find auf der Infel Rügen 
gefunden, und baben fie durch das ewige Reiben in ihrer Mitte 
eine Höblung erhalten, gerade wie man ſolches im innern Afrika 
ſiebt. Diefes Mahlen ift eine fehr beſchwerliche Arbeit, und die 
Arme der dazu verbammten unglüdlichen Geſchöpfe bilden ſich 
auf eine ungewöhnliche Art aus. Da in diefen Ländern Brod, 
in Seftalt von Fladen oder Pfannkuchen, welche oft ſo fein und 
dünn wie Ohlaten find, die Hauptnabrung ift, fo vermag eine 
SHavin, wenn fie au von Morgen bis Abend arbeitet, nur 
für 8 Menfchen Diehl zu machen, und wird dieſes fogar als 
Norm angenommen. Außer jener Murbäfa von Thon, welder 
mit Schlamm und Wurzelfafern vermifht ift, obgleich fie den 
blauen reinen Thon in ganz geringer Tiefe baben, fab ih aud 
große, in der Erbe von der nämlichen Maſſe angebradte Mör- 
fer. Um diefe berzuftellen, machen fie ein Loch in bie Erde, 
welches fie mit thonhaltigem, diden Schlamm ftarf ausjchmie- 
ren, und darin Feuer anzünden, wodurch bann biefer Mörfer 
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fo glatt und dunkel wird, als fei er von Gußeiſen. Ein Stö- 
Ger aus hartem Holz wird dabei angewandt, um, wie man 
fagte, ihr Del aus Simfim und Garrua (Ricinus) zu bereiten. 
Auch fanden wir ein großes Jagdnetz mit Glocken von der fo- 
fusähnlichen Frucht der Dompalme, welches fie auffpannen, um 
die Gazellen und Antilopen, welde beim Anrübren der aus 
Baumbaft geflochtenen Maſchen das Geflapper dieſer Glocken 
fürdten, und längs demſelben dem feindlichen Hinterbalt zuge— 
ben, wo fie mit Wurflanzen getöbtet werden. Auch haben fie 
noch eine andere Art, fi namentlih der Gazellen zu bemäd)- 
tigen und fie lebendig zu fangen. Sie feinen die Fürthen die— 
fer Thiere und welche Nahrung an den Sträudern ihnen die 
liebfte if. Hier legen fie unter das Laub tellergroße Reifen, 
welche nah ihrem Mittelpunft zu mit Fleinen Tanzenförmigen, 
platten Bambusftöden bergeftalt rund umber bejegt find, Daß 
in ber Deitte, wo ſich die Spigen concentriren, eine Deffnung 
bleibt, welche beim Auftreten des Yaufes nachgeben, fo daß das 
Thier plöglih einen folhen ftachlichten Teller am Laufe bat, 
wodurch es, am Entfliehen gehindert, leicht gefangen wird. Wir 
fanden noch gut gebrannte und geglättete Töpfe, gefüllt mit 
Tabak, fogenanntem Reis der Schilluk und anderm Saamen 
von Gräfern. Der Uferftreif, auf dem wir ung befanden, war 
nur fhmal und erft feit wenigen Tagen vom Waſſer verlaffen, 
ohne daß der untere Theil der Toful von dieſem gelitten hätte, 
weit wohl auch bei hohem Wafler wenig Strömung fein wird. 
Lanbeinwärtd war Alles Grasfumpf mit Suntbäumen und zwi- 
fhen diefen einige Hütten, die für den Augenblid nicht bewohnt 
fein konnten. Einige Kähne mit Menfhen fuhren im Grafe 
bin und ber, um ung zu beobachten. Auf dem rechten Ufer 
bemerkt man 5 Dörfer, von denen das größte 200 Häufer ent- 
halten mag. Der Flußſaum erhöht ſich auch bier, wie falt im— 
mer nad) den wenig entlegenen Dörfern allmäblig bie zu etwa 
10 Fuß. Einige von unferen Soldaten, geborne Schilluf und 
als Sflaven unter die Truppen gejtedt, find ausgeſchickt, um 
mit dem Volke zu unterhbandeln. Der Sultan oder Bando 
der Schilluk hatte im vorigen Jahr bei Ankunft der erften 
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Erpedition bier mehrere Tauſend Mann verſammelt, weil er 
eine feindliche Invaſion befürchtete. Man blieb damals 2 bie 
3 Tage, um ſich mit ihm zu verfländigen, worauf er Gefchente 
von Rindern und Schanfen gab. Wir erwarten alfo jet den 
Bando, bem ein Ebrengefhent von einem vothen Leberfleide, 
einer rotben Müge (Tarbüfh, bei den Türken Feffi) und Glas- 
korallen enigegengefendet ift. Es Tag hier ein fehweres Boot, 
oder vielmehr eine Pirogue aus einem großen Baumftamme aus- 
geböhlt. Thibaut, welcher in feiner geiftigen Aufgelegtheit trof- 
fenes Holz haben wollte ober nöthig zu haben vorgab, befahl 
feinen Leuten, dieſes Fahrzeug, woran vielleicht ein halbes Jahr 
gearbeitet worden war, zu zerhauen; allein das im Waffer 
ſchwarz gewordene Suntholz war feft wie Eifen und fpottete der 
Aerte. Kin folhes Kanoe wird Sürtuf genannt. 

Den 7. Dezember. Der König diefes großen Volkes, 
weldeg, wenn es wahr ift, daß fich nach dem Innern bin noch 
große, vom Nil aus genährte Gohre befinden, an welchen dic 
Dörfer eben fo gedrängt liegen, wie hier am Hauptſtrome, nad 
der Ausfage von Soliman Kaſchef 2,000,000 Menſchen haben 
mag, ift nicht erfchienen, obgleih er nur 2 bis 3 Stunden vom 
Ufer entfernt wohnt, und wir in unferer Nähe die ganze Nacht 
bindurch die große Kriegstrommel (Nogara) rühren hören, ein 
Zeichen, daß fie Mißtrauen begten, fo wie auch ich die Ueber- 
jeugung babe, daß Soliman Kafchef, hätte er einmal dieſen 
gefürchteten Bande der Schilluf an Bord gehabt, ganz gewiß 
mit ibm davon gefegelt wäre. Ich las dies In feinem Gefichte, 
als er die Nachricht erhielt, der Bando wolle nicht erfcheinen. 
Sp gern ich diefen Negerkönig geſehen bätte, fo freut ed mid 
dennoch, daß er nicht kam, um den ſchändlichen Verrath an fich 
üben zu laffen. Außerdem bat er auch eben nicht Urſache, Die 
Muslemin, diefe gefehwornen Feinde feines Volkes, zu bewill- 
fommen, denn furz vor unferer Abreife auf dem weißen Strom 
hatte er drei Geſandte nah Chartum geſchickt, um ſich mit den 
Türfen auf friedlichen Fuß zu fegen, und fo feinen arabifchen Nach- 
barn bei ihren Räubereien, bei welchen Churdſchid Baſcha und Sp- 
liman Rafchef eine Hauptrolle gefpielt hatten, Einhalt zu thun. 
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Diefe drei Echilluf, welche der arabifhen Spradye mächtig waren, 
wurden im Divan mit ber gewöhnlichen Verachtung als Abit behan⸗ 
delt und dem Schedh el Bellet von Ehartum als gewöhnliche Men- 
fchen zur Bewirtung überwiefen. Diefer Schech, ber Feine Be- 
foldung erhält und dem Alles auf den Hals geladen wird, was 
er mehr aus Grundfägen der Furt als ber Ehre trägt, be— 
wirthete diefe Föniglichen Geſandten fo pradtvoll, daß fie zu 
ans Franken famen und ung um einige Girſch (Piafter) für 
Brod und Meriffa baten. Um biefen Leuten eine andere beffere 
Aufnahme im Divan zu verfhaffen, ftellte id) dem Abdalla Cf- 
fendi vor, daß er fich bei einer folhen Behandlung den Zorn 
des im Tafa abweienden Baſcha zuziehen würde. Wirklich 
wollte man fie am andern Tage mit Ehrenkleidern befchenfen, 
als fie noh am nemlihen Abend in aller Stille Dapongegangen 
waren. Unter ber Hand hörte ich jegt durch meine Diener von 
unfern Boten an bie Schilluf, daß der Bando zwar die Klei- 
der angenommen, jedoch geſchimpft und gefagt habe, Daß er 
nur feines Gleichen wie Mohammed Ali empfangen und bewill- 
fommen würbe, nicht aber deſſen fchledhte Knete. Den Baum 
Baobaͤb hatte, ich nicht gefeben, welcher fich geftern in der Nähe 
unferer Landungsftelle befand, wie ich im Gefpräd erfuhr. Die- 
fer Riefenbaum, welcher einen Umfang von 60, ja felbft von 
120 Fuß, wie fih ein folher in der Nähe von Fazogl befin- 
den foll, erreicht, heißt im Lande Sudan Hömera und feine 
Frucht Gungules; eben fo heißt der Dattelbaum Naghel 
und feine Frucht Tammer oder Bellägh. 

Eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang verließen wir die— 
fen Morgen bie gewaltigen Suntbäume, welche ung geftern ſolch' 
trefflihen Schatten gewährt hatten. Bei einem frifchen Nord- 
winde gehen wir S.W. bei W. und machen 4 Meilen. Man 
bat es aufgegeben, den König der Schilluf durch einen neuen 
Berfuch berbeizuloden. Auf der Fläche der rechten Flußfeite 
feben wir 10 Hirten» Dörfer, weldhe mit Umzäunungen (Se- 
riba) gegen die wilden Thiere umgeben zu fein fcheinen. Dan 
fieht feine Dörfer mit Tokul darin, und follen ſich diefe mehr 
landeinwärts in ber Galla befinden, wie mir unfere Dinfa be: 
8* 
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rihten. Im Lande der Schilfuf zeigen fi binnen 14 Stunden 
21 Dörfer, und nach einer Stunde haben wir ſchon wieder 12 Dör- 
fer zur Seite gelaffen, dagegen feben wir nur 4 im Lande ber 
Dinfa auf der entgegengefegten Seite. 8 Uhr W.S.W. 5 Mei- 
len. Die Dörfer der Schilluf reiben ſich gleihfam an einander 
an, und mande bilden bübfche Gruppen zwifchen den Bäumen, 
während die Hütten der Dinfa monoton das flache Ufer bebef- 
fen, auf dem ſich wenig oder gar feine Bäume erheben. Big 
10 Uhr zählte man ſchon wieder 15 Dörfer, unter denen ſich 
bas Teste durch feine maleriſche Lage und die großen Bäume 
auszeichnete. Bor dem Dorfe, weldhes ſich in zwei Gruppen 
auf fanft gehobener Yandzunge mit feinen Eleinen Kuppeldächern 
ausbreitet, ftehen drei Baobaͤb. Kiner diefer Bäume ift tobt, 
der zweite eine Ruine, der dritte fo wie ein vierter am obern 
Theile des Dorfes find in einem lebendig-todten Leben begrif- 
fen, da fie nur wenig belaubt find. Es iſt Dies ber bereits 
befannte afrifanifche Riefenbaum (Andansonia digitata). Cine 
befonders ſchoͤne Wirkung machen in diefem Iandfchaftlichen Bilde, 
außer den über die Mimofen hervorragenden Dompalmen, bie 
dagegen ſchlank aufftrebenden Dbelleb- Palmen. Sie baben 
einen Schaft wie bie Dattelpalmen, diefer ſchwillt jedoch in ber 
Mitte etwas an und verjüngt fih wieder nad) oben. In den 
Buchten, aus welchen dieſe malerifhe Erdzunge in den Strom 
hineinfchreitet, gewahrte man nach diejer Iinfen Uferfeite bin 
alfenthalben Dörfer in einem großartigen Ganzen, während das 
rechte Ufer Fahl war und in dieſer Zeit nur zwei Dörfer aufzu— 
weifen hatte. Der Fluß bildet feine Grasinfeln wie immer und 
die Dörfer treten leider wieder auf die alte Uferlinie von D. 
nah S. zurüd, während wir bei gutem Nordiwinde mit 6 Mei- 
Ien Fahrt W.S.W. fegeln. Ueber die Dörfer binaus noch eine 
halbe Stunde weit grünes, fumpfiged Weideland bie zum Alt- 
ufer, welches die Waldung zu bezeichnen ſcheint, an welcher der 
Nil in weitem Bogen bineinzicht und rechts neben ung eine 
grafige Flußau bildet. — Ich möchte eine Karte feben, die diefe 
Buchten, Nebenarme und in das Land hineingehenden natürli- 
hen Kanäle, die Näbe und Entfernung ber Dörfer vom Ufer 
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genau angeben wollte! — Während wir ung der Waldung bes 
Linken Ufers nähern, fehen wir mehrere Krofodile vor ung, obne 
dag dieſe das flarfe Rauchen unferer Schiffe fürchten. Sch ftehe 
um 11 Uhr oben und zähle wieder 17 neue Dörfer der Schilluk. 
Jener gedachte Bufen greift ganz fiher eine Stunde weit in 
das Iinfe Ufer hinein. Um 11 Uhr febe ich nad eben biefer 
Seite hin eine unbegrenzte, mit dem Waſſer gleichftreichende 
grünende Grasebene, an deren entfernteflem Punfte man nod 
eine Stadt fieht, Die. gegen 3 Stunden entfernt fein fol. Die— 
fe8 Grün zeigt, daß der Fluß die ganze Gegend unter Waffer 
fegt, und fo mag es einzelnen Menjchen möglich jein, während 
der Ueberſchwemmung in ihrem, Dem Fluſſe nahe liegenden To— 
ful zu bleiben, weil fie Doch immer etwas erböht liegen, und dag 
Waſſer fich bei folder Ortsbeſchaffenheit wohl ohne alle Schran- 
fen ausbreiten, allein wenig fteigen kann. 

Allenthalben erheben fi) Dhellcb » Palmen, allein Die mei— 
ften Dörfer entbehren derfelben und felbft der Bäume überhaupt. 
Unbegreiflich fcheint es, daß man feine pflanzt, da doch ber 
Schatten fo höchſt wohltbuend in dieſem Clima if. Zu dem 
Bau ihrer Toful nehmen die Eingebornen immer die nächſt 
ftebenden Bäume und denfen da wohl nicht daran, daß es ih— 
nen bei ber fteigenden Sonne leid thun fünne, wie fie denn 
auch mit ihren nöthigflen Bebürfnifien nur für den Augenblid 
fi verforgen, und fo wohl nicht geneigt fein mögen, für bie 
Zufunft oder für ihre Kinder zu pflanzen. Gleich nad) 11 Uhr 
fahren wir Dicht am rechten Ufer, wo zwei Dörfer auf gelbfah- 
len Dünenhügeln liegen, deren Bauart fi) von denen der Schil— 
Iuf durch fpige Dächer und große Nachlaͤſſigkeit auszeichnet, 
Dei der oberen ſchlechten Dinfa- Stadt, deren Zoful an ben 
unteren Bänden nicht einmal verfchmiert find, befinden ſich neun 
Dpelleb- Palmen, von denen acht zufammenftchen und einen 
ſchönen Anblik gewähren. Vier von dieſen tragen Früchte, die 
andern find männlichen Geſchlechts. Der Gefichtsfreis gegen das 
Linfe Ufer hin iſt mit 16 Dörfern befegt, und wieberbolt ſich 
auch dort eine fohöne Gruppe von Dhelleb-: Palmen, Mimofen 
und Baobab. Auch der Dhellch, fofern er den Acthiopen von 
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Meroc befannt war, mochte das Bild zu den gebaudten Säus- 
len geben, welches fonft gegen die Natur zu fein fcheint, allein 
fih aud bei dem Ambak wiederholt. Gegen 12 Uhr fehen wir 
an ber rechten Flußſeite 6 Strauße umberfpazieren, welchem 
Anblick Soliman Kafchef nicht widerftehen konnte, wir gingen 
daher an’d Land, allein die Strauße fchienen ung fremdem Bolfe 
nicht zu trauen, fehritten Iandeinwärts und rannten davon, ale 
ber erfte Schuß zu ihren Ohren drang. Das Ufer hebt fich 
bier allmählig 10 bis 12 Ruß, und ber Hügel, ber einft viele 
Hütten zählen mochte, von welchen man nod wenige ſchlechte 
Kabanen fah, erhob fich etwa 6 Fuß höher. Hinter diefem fällt 
bas Erbreich wieder ab, und man ſah bei andern Dinkaui'ſchen 
Dörfern den Nil weit hineintreiben und tief im Lande in einem 
ſchmalen Streifen enden.. Eine Dienge Scherben Tagen umber 
und jene Heine Erhöhungen, welde ich von Weiten für Amei- 
jenhügel hielt, wie ſolche auch häufig im Lande Taka vorfom- 
men, waren Aſchenhügel. Die Dinfa, welche bier größtentheilg 
dem Hirtenflande angehören, machen auf benfelben ihr Feuer, 
fharren dann die warme Aſche Freisförmig aus einander und 
legen ſich, da fie wie die Schilluf ganz nadt gehen, der feuch⸗ 
ten Nächte wegen darauf fhlafen, während das Rindvieh eben- 
falls in einem Kreife um dieſe Afchenhügel herum des Abende 
an Pfähle gebunden wird. Jetzt konnte ich mir die bleifarbi- 
gen Menfhen erklären, da fein religiöfer Gebrauh das Be— 
fireuen des Körpers mit Afche gebietet, noch auch das Wafchen 
bei ihnen eine Leidenfchaft ift, wie man dieſes an den von bort 
berfommenden Sklaven nur zu deutlich bemerft. Uns gegenüber 
lagen fieben Dörfer der Schilluk. Schon früher hatten wir 
mehrere von jenen Sürtuf (Booten) im Schatten der Bäume 
im Lande der Schilluf aufgerichtet gefehen, allein bier waren 
fie von einer ungewöhnlichen Laͤnge, und feheinen ſolche aus ber 
Dhelleb = Palme verfertigt zu fein. 

Des Nachmittags war Flachland nah allen Seiten. Wir 
Eommen dem linken Ufer wieder nahe; der Strom zieht ſich in 
einem malerifchen Bogen vor einem fohönen Wiefengrunde Hin, 
auf dem fih Dom- und Dhelleb- Palmen, Mimoſen und andere 
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Bäume, die fräftig gegen des Himmels Blau abſtechen, befinden. 
Zwifchen diefen find 8 Dörfer zerfireut, bei denen fih viele Men- 
{hen unter dem fchügenden Schatten zweier Baobab verfammelt ha⸗ 
ben und unfere Flottille anftsunen. Die Chaba oder wilde Baum- 
welt verliert fich bier entweder, oder zieht fih doch über den 
Geſichtskreis hinweg. Gegenüber liegt auf der dürren Stätte 
nur ein Dorf mit mehr fpigigen Tokul, und feine ſich dort 
ein Heiner Fluß in unferen Strom zu ergießen, fofern es nicht 
ein Arm des Fluſſes felbft if, der ein ſtarkes Gefülle bat. Wir 
fegeln S. W., maden 3 Meilen, während der Strom eine Meile 
Schnelligkeit hat. Auf dem rechten Ufer erbebt ſich nur bier 
und dort eine Dom-Palme aus dem unermeßlichen ‘lan, def- 
fen graue, vom Waſſer unberührte niedrige Umuferung wegen 
Entfernung faum zu fehen if. Um 3 Uhr in einem palmen- 
reihen Niederlande 5 Dörfer, während am rechten Ufer vor- 
wärts nur 1 Dorf zu fehauen iſt, und fi vor ung der Waf: 
ferfreis durch 9 Dörfer fchließt. Gegen 4 Uhr S. S. W., zur 
Linken Alles flah bis zu der Waldung, welde im weiten Bogen 
wieder näher zieht, jedoch nur aus ſchlechten Bäumen und Ge- 
firüppe beſteht. 

Es iſt 5 Uhr und wir fahren in S.W. der Mündung cines 
aus Habeſch kommenden Fluſſes zu, welder deshalb Bacher cl 
Mafada genannt wird. Wir balten und Selim Gapitan und 
unfere Ingenieure nehmen die geograpbifche Breite auf, um die 
Mündung diefes Aluffes, welcher bier 500 Schritte breit fein 
mag, zu beflimmen. Diefer Fluß hat an feiner Mündung 6 
Klafter Tiefe und 2 Meilen Gefchwindigfeit, während der Nil 
nur 3 Klafter und 4 Meile Schnelligkeit bat, und foll derfelbe 
aus O. fommen, was bei unferer einftigen Rüdfahrt zu unterfu- 
chen ſteht. Der arabiſche Name des Fluſſes ift Sobät, doch hört 
man ihn auch Zibat und Subat nennen. Bor und an demfelben 
erheben fih Dünen, von welden man bei Untergang der Sonne 
11 Dörfer zwifhen Dom - Palmen auf dem rechten Ufer des wei- 
hen Stromes gewahrt, der bier weit und breit in mehrere Arme 
zertheilt, Zweifel erregt, melchen Arm man morgen wählen fol. 
Der Fluß Sobut bildet Die Grenze des Landes ber Dinfa, und 
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füngt auf deffen linkem Ufer das Volk der Nuchr an, welches 
von bier den Nil aufwärts wohnt, während fi) am Iinfen Ufer 
noch immer die Schilluf fortfegen. Bon unferen Schwarzen er: 
fahren wir, daß der Sobat bei den Dinfa, welche den weißen 
Strom Kir nennen, Tab und bei den gegenüber wohnenden 
Schilluk Tilfi heißt. Er ergießt fih unter dem 99 12 N. B. 
Beim Untergang der Sonne, wo id von meiner Ercurfion auf 
das Schiff zurüdfehrte, hatte ich einen Fieberanfall, welder mir 
bier auf dem weißen Fluſſe durchaus nicht gelegen fommt. Wir 
wählten unfern Anferplag weit entfernt vom Ufer in einer Art 
von See. Deshalb Fonnten die im Grafe zerftreuten und hin und 
bergehenden euer oder Fackeln der Schilluk unfere Mannſchaft 
wohl wach erhalten, allein chen nicht erfchreden. Das fortge- 
feste Trommeln mußte wohl die Schilluf aus dem Wahne rei- 
Ben, ald wenn wir fchliefen, um ung dann fhwimmend oder in 
ihren Kanoes überfallen zu Fönnen. 

Den 8. December, Bei Tagesanbrud) fort gegen S. W. 
bei W.N.- Wind, 3 Meilen. Um 9 Uhr N. N.W. Auf dem 
Iinfen Ufer vom Berdede aus 16 Dörfer, am rechten dicht am 
Bord des Fluffes eine Dienge Feiner Hügel, welde bewachſen 
find, und daher wohl eher Ameifenburgen find, als jene cha— 
rafteriftifchen Afchenhügel, welche auf eine alte verſchwundene 
Hirten - Station deuten würden. Weiter binein unterfcheidet 
man auf dem entfernten Altufer, bis wohin Alles kahl, 2 große 
Dörfer. Aud) rechts fcheinen ſich jest die ftattlihen Palmen in 
der weiten Fläche zu verlieren. Wir gehen N. W., machen 5 
Meilen. 

Das Shändliche Lafter der Pabderaftie, weldyes in Griechenland 
wie im ganzen Drient überhaupt gleihfam zu Haufe, felbft zum 
Gegenftand der Unterhaltung ohne alle Scham gebraucht wird, 
ift glüdlicherweife im ganzen Lande Sudan weber bei den Einge- 
bornen noch beiden arabifchen Stämmen befannt. Daß die Tür- 
fen jedod) von dem Größten bis zum Kleinften diefes zu ver- 
breiten bemüht find und fi) ihre Kinaben halten, die man Puft 
nennt, verfteht fih von felbft. Feizulla Gapitan hatte aus Bor- 
fiht, um bei eintretender Ebilepfie fogleih Hülfe zur Hand zu 
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baden, einen ägyptifchen Matrofen mit Namen GChattap zum 
Koch, welcher mit einem jungen Dongolauer in unferer Kajüte 
an der Erde ſchlief. In der Naht wollte biefer Fellaͤch ben 
Knaben mißbrauchen, hielt ihm die Gurgel zu, während ich von 
meinem Lager auf ihn herabftürzte, ihn zur Thüre hinausriß, 
um ihn in den Nil zu werfen, woran ich jedoch durch bie 
Wache verhindert wurde. Feizulla Capitan batte bereits den 
Koran wieder mit der Schneiderei vertaufcht, bei Soliman Ka— 
fchef von Neuem Arafi getrunfen und fchlief bergeftalt, daß er 
nicht aufzuweden war. Als ih ihm am Morgen den Borfall 
erzählte, gerieth er mehr in Verlegenheit, wie er Diefen feinen 
Mundkoch und Calefactor retten möge, als ihn augenblidlid) 
zu beitrafen. Eine ſolche Gleichgültigkeit hatte ich wirklich nicht 
erwartet; ald diefer Unverihämte jedoch auf die Kajüte zukam, 
um bem Gapitain Kaffee zu bringen, verbot id) ihm unter An- 
drobung von Mißhandlung den Eintritt, während erſterer fein 
gewöhnliches langweiliges Geſicht machte und dem Jungen Befehl 
gab, dieſen entgegen zu nehmen. Da bie Päderaftie nicht allein 
durch den Koran, fondern auch durd die Kriegsartifel fchwer 
verpönt ift, fo trug ih auf deffen Beftrafung bei den beiden 
Kommandanten an, da ich ihn in flagranti gepackt und Diefes aud) 
durch den Dongolauer beitätigt wurte. Auch dieſe nahmen Die 
Sache nicht ſehr ernfthaft, ftundeten ihm die 500 Stodprügel 
und verjegten ibn auf ein anderes Schiff, wo er ungeachtet vor- 
geblicher Krankheit gleich den übrigen Matroſen arbeiten mußte. 

Gegen 10 Uhr überfah man rechts im Lande der Schilluf 
21 Dörfer in einer grünen Fläche, auf welder außer einigen 
Palmen feine Bäume, und welde den ganzen Horizont von W. 
nah N.O. einnahmen. Zur Iinfen Hand war Das nahe Hocufer 
beinabe ganz kahl. Indem wir nad N. W. geben, erbeben ſich 
im S. W. in einer Entfernung von 3 bis 4 Stunden zwei Berge, 
von dem ber vordere mit Holz bededt zu fein fcheint. Um halb 
12 Uhr gehen wir links an's Land im Pande der Nuchr, um 
auf 10 bis 14 Tage Holz zu nehmen, da fih vor ung blos 
Schilf befinden fol. Es fand fi) Hier fen Sunt, wobl aber 
verfrüppelter Geilid und ebenſo elendes Ebenholz vor, welches 
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Iegteve DO KunT Härte wegen nicht geichlagen wurde. Am 
rechten Uſer in bier Die Grenze der Schilluf und folgen dieſen 
ie Jenzad. ine weite grüne Weide, weder Baum noch 
Haus, ſondert diefe beiden Bölfer. 

Der auf unferm Schiffe befindlihe Tſchauß (Sergent) 
anche mir mande willfommene Aufklärung über biejige Bolfs- 
suiinde. Cr heißt Marian vom Berge Habila, und ift der 
Sebn ded ermorderten Maf oder Königs von allen Bergen von 
Kuba, deren ed nad ihm 180 geben foll, welde einft feinem 
Kaur, der von ben Türken gefchlagen wurde, unterthan waren. 
Er wurde zum Sklaven gemacht und mußte als ſolcher feinen 
Ramen Uadaſſa mit dem von Marian vertaufchen. Er ift mitt- 
woer Etatur, hat ein regelmäßiges ſchwarzes Geficht mit verti- 
mien Strichen an den Schläfen und oben an ber Stirn tätowirt 
und in jedem Rande des Ohrs zehn Löcher, aus welchen ihm bie 
zarten die Goldringe herausgenommen haben. Er ift ein ver- 
aänftiger und beicheidener Menſch, dient feit 13 Jahren und 
verſtebt den Dienft, allein deſſen ungeachtet hat er es nicht wei- 
ter bringen fönnen, weil er ganz und gar vergeffen ift und nicht 
die nöthige Fürfprache bat. Sein junger Sohn jedoch ift da— 
mals gerettet worden und ihm der Oheim von Marian als Wo- 
fil beftellt, welcher an bie Türken Tulba zahlt. Er fieht ein, 
daß fie auch bei der größten Tapferfeit nichts gegen die Ge- 
webre vermögen und will durch Defertion feine Freiheit nicht 
wieder erlangen. Außer biefem habe ich noch zwei Dinfa, einen 
Schillkaui und einen Jengäh am Bord, ohne daß es mir bie 
ietzt möglich gewefen wäre, von biefen Menſchen über ihre Lan- 
desſitten und Gebräuche auch nur das Geringfte zu erfahren, 
weil fie Dadurch einen Verrath an ihren Landsleuten zu bege- 
ben glauben. 

Um 1 Uhr gingen wir wieder unter Gegel gegen N. W. 
und bielten und mehr auf der Iinfen Flußſeite. Gegen halb 
3 Ubr faben wir bie erften Tokul der Jengaͤh, welche, weit 
nacläffiger gebaut als die der Schilluk, eine BViertelftunde vom 
Waſſer bei einer einzelnen Dhelleb- Palne ftanden, bei denen 
wir landeten. Ein Sürtuk lag dort von 40 Fuß Länge mit 
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fenfrechten Seitenwänden und fpigen Enden, von welchen fonft, 
wenn ed aus hartem Holze tft, das eine Ende oder das Hin- 
tertheil quer mit Holz vermadt if. Es fehien aus dem Stamm 
einer Dhelleb- Palme ausgehöhlt zu fein. Eine fchöne, dicklau⸗ 
bige Mimofenart mit gelbröthlihen Blüthen wie Seidenfloden 
fiel mir befonderd auf. Der blaue Thonboden war voller 
Zußftapfen der Flußbüffel, deren ſich geftern Abend auch mehrere 
zeigten und fräftig in ihre Baßpoſaune fließen. Auch fahen 
wir diefen Morgen zum erftenmale zwei Giraffen, welche jrdoch 
Saraff genannt werden und bier fehr häufig fein follen. Da 
bier nichts zu erobern war und ſich feine Menfchen ſehen Tie- 
Gen, verließen wir den Ort und ſahen bald darauf ein Dorf 
an diejer Seite mit einigen Dhelleb- und Dom- Palmen, bei 
welchem fih ein Fluß aus N.W. bei W. in den weißen Strom 
ergießt, der jedbod für einen Arm deffelben gehalten wurde. 
Erſt fpäter erfuhr ih von unferm Jengaͤh Badit, daß diefer 
Heine Fluß Njin-Njin beige und in fein Land weit gegen W. 
bineingehe. Den weißen Strom nannte er Kih und dann Kidi. 
Es find wahre unartifulirte Töne in diefer ihrer Sprache und 
fie vermögen aud) faum ein arabifches Wort fo fharf auszu- 
fprechen, als unfere Schriftzeichen verlangen. Bis 5 Uhr hat- 
ten wir auf dem trodenen rechten Ufer, dem ein grüner Saum 
im Waſſer vorliegt, 34 Dörfer der Nuchr von 20 big zu 100 und 
mehreren Tokul. Nur wenige erfreuen fich des Schattend der 
Bäume, und ich glaube ficher zu fein, daß da, wo die Natur 
einmal einen Sprößling gnabenreich hingepflanzt hat und dieſer 
dur fein Wahsthum über die Freßgierde der Thiere und ben 
Muthwillen der Menfchen gefiegt, oder über deren Bedürfniffe 
hinaus ftehen geblieben ift, der Baum fpäter wegen feines 
Schatten, den er den Zufammenfünften im Freien giebt, leicht 
diefen Naturvölfern ein Gegenftand ber Verehrung werden kann. 

Wir fegeln fortwährend N.W. mit geringen Abweichungen 
nad) der einen oder der andern Seite. Drei Meilen Fahrt in 
einem faum 200 Schritt breiten Nilarm, dem ſich ein größerer 
links zur Seite befinden fol, wie ſolches auch rechts der Fall 
zu fein fhheint, wo man einen Menfhen fein Fleines Kanoe 
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Das rechte Ufer hat hier Feine Wohnungen der Nuchr, und über 
ben Flußfaum hin ift die Galla oder Steppe, wie aud hinter 
den Häufern fihtbar. — Die genannten Berge auf dem Yinfen 
Ufer, von denen ber größere ganz kraus mit Felsblöden befegt 
ift, die von Weitem wie große Bäume erfchienen, und hinter 
welchem fi) noch andere drei Fleinere Krausföpfe anfchließen, 
find gegen Süden verfhmwunden. Wir fegen RW. bei W. 
und es erfcheint ein anderer bedeutender Berg auf der flachen 
Grasbühne gegen N.W., während wir bei Sonnenuntergang 
in der Mitte des Fluſſes anfern. Den Namen bes Bergrüdens, 
welcher im Gebirgslande der Jengäh gelegen, wußte unfer Ba— 
hit, der von Badara gefangen und früher Denn hieß, nicht 
zu nennen; doch fol der Niin-Nfin, welchen er auch Kih nennt, 
was fo viel als Fluß oder Waffer bedeutet, am Fuße hoher 
Berge vorbeifließn. Man erzählt mir, daß das 3 bis 6 Fuß 
hoch über dem Waſſer ftehende Schilfgras, wenn ed nad ab- 
gelaufener Ueberſchwemmung von der Sonne gar bald getrod- 
net, felbft wenn die Wurzeln deffelben nody im Waffer fichen, 
angezündet werde, worauf dann ein junges, zarteres Gras 
emporfproßt, welches das Vieh mit großer Begierde freffen 
fol. — Der weiße Strom fünnte bier wirflih der ſchwarze 
Fluß genannt werden, und zwar fchon feit geftern. Dieſe 
Farbe rührt zum Theil von dem Thin ber, jenem fchweren, 
thonhaltigen Diorafte, womit das Flußbett ftatt ber ſchwimmen— 
ben fandhaltigen Theile bededt ift, zum Theil aber aud) von ber 
dunfeln Moosart, weldhe man zwifchen dem Schilfe fieht, und 
welche fih am Boden des Fluffes fortjegt, da die Strömung, 
welde bier noch weniger als eine halbe Meile beträgt, nicht 
fähig ift, reine Bahn zu halten. Diefer lange Sumpfjee von 
etwa 2 Stunden Breite offenbart eine für ung bie dahin neue 
Pflanzenwelt in andern Hodgräfern und Sumpffträudern. Die 
Schwärme von feinen Vögeln feheinen in den reifenden Saa- 
men biefer Gräfer ihre Nahrung zu finden. Ich beinerfte zwei 
Rohrdommeln, welde die größte Aehnlichfeit mit den unfrigen 
haben, Waflerhühner, weißgrau mit weißem Fittich, und ſchwarze 
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Ibis. Die Heinen losgeriſſenen, durch Sumpfpflanzen zufan- 
mengefetteten Infeln ſchwimmen nur fehr Tangfam, obgleich der 
ihnen entgegenflrömende Wind ganz verblafen ift. 

Den 9. December. Die geographiiche Breite von ge- 
fiern Abmd war 9° 4. Der Fluß oder Kib Nijin- Njin 
würbe demnach zwifchen 9° 12” und 99 4 ausmünden. Un— 
fer Bohr, wie man den Nilarm, den wir geftern Abend befuh— 
ren, zu benennen beliebte, und welder faum 50 Schritt breit 
war, bat fi diefen Morgen bei unferer Abfahrt wieder auf 
100 und 150 Schritte erweitert, je nad) der Laune bes hier 
herrſchenden Schilfgrafes, welches fredy einfchreitet, da von 
Strömung faum die Rebe ift. Ein fehr ftarfer Thau batte das 
Gras mit großen Perlen bebedt, welche bei aufgebender Sonne 
das Auge erquidten; das Thermometer zeigte 20° Wärme. 
Das ferne Geſtade diefe Sumpfſees bezeichnete fid) durd) ein= 
zelne Bäume und wenige Feine Dörfer. Wie geftern Abend 
mußten wir aud heute wieder zu den Rudern greifen und gin- 
gen N.W. — Eine fhredlihe Plage bat fi) in diefen Schilf— 
feen eingeftellt: „Bauda“ ift der entfeglidhe Name und bedeu- 
tet doch nichts ald Müden, weldye bei der eingetretenen Wind- 
flille die Menfchen und befonders die halb nadten Schiffer bei- 
nahe rafend machen. — Nad) der rechten Nilfeite bin gewahrt 
man feine menfhlihen Wohnungen, und das Volk der Nuchr 
foll His bier mehr nad dem Innern am linken Ufer des Sobät 
wohnen, und mögen auch dieſe gräßlichen, Menfchen und Thiere 
quälenden Müdenfchwärme fie aus dieſen Gegenden fern bal- 
ten. Am linken Ufer faben wir in einer Entfernung von einer 
Stunde über den Schilffee hin 11 kleine Dörfer, doch foll dag 
Volk der Jengaͤh fehr zahlreich fein und in volfreihen Dörfern 
auf fhwer zugänglichen Bergen die Ufer feines Njin-Njin be- 
wohnen. Um 9 Uhr fegelten wir bei ziemlich günftigem Oft: 
winde W. bei S. und machten 3 Meilen, während der Fluß die 
Geſchwindigkeit von etwa einer Meile haben mochte. Am Him- 
mel haben ſich Wolfen gefammelt und man fürchtet Regen, gegen 
welchen die Nilbervohner von Aegypten an fo ungemein empfind- 
lich find. Um 11 Uhr war S. O.-Wind eingetreten, als wirgerade 
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NW. gingen. Der Fluß, welder bis dabin eine Breite von 
4—500 Schritt hatte, weitet fih wieber bis auf eine Stunde, 
doch bald tritt vor und wieder ein Grasſumpf frech binein, 
defien fpiger Winkel vom rechten Ufer herfommt, fd daß diefes 
bis zu den Bäumen über die grünen Grasgründe allein eine 
Stunde entfernt fein mag, während das linke Ufer feit andert⸗ 
halb Stunden in einen unabfehbaren Bufen zurüdgetreten ift, 
defien Grenze man auch oben vom Mafte nicht abfeben fann. 
Daß man alfo bei diefer feeartigen Befchaffenheit Feine Dörfer 
bemerft, ift natürlich. 

Das rechte Ufer wird waldig und fieht man allenthalben 
Rauchſaͤulen auffleigen, welches Signale fein follen, da die Ein- 
gebornen von dort her unfere Schiffe erbliden fönnen. Um 
1 Uhr ift das rechte Ufer, auf deſſen Borgrunde ſich bis dorthin 
Gruppen von Ambaf erheben, gegen 2 Stunden entfernt; wir 
bemerken zahllofe Sumpfvögel auf dieſem weiten Plan ftellen- 
weis verfammelt. Ebenfo fcheint ung diefer Sumpfbaum nad) der 
linken Uferfeite hin zu täufchen, dba er bie Seftalt von Baum- 
gruppen annimmt, welche fonft dem feiten Boden angehören. 
Eine neue Sumpfpflanze, hochauffteigend mit großen Kronen, 
welche einem Büfchel von Binfen gleihen, erhebt fi hier und 
dort mit ihren langen, kahlen Stengeln. Der äußere Anfchein 
fpricht fhon von weitem für papyrus antiquorum. Wir gehen 
W.S. W. und etwas vor 2 Uhr W.N.W. — Links von und 
bat ein Schiff einen andern Weg gewählt, und ift eine Stunde 
weit von und durch das Gras gefchieden. Gegen 2 Uhr ver- 
fhwindet auch links jeder Baum als Spur vom feften Lande, 
und wir fehen alſo nichts als Himmel und Örasımeer, von 
ben Armen des Nil umfaßt oder durchſchnitten. Wir fegeln mit 
23 Meile Gefchwindigfeit N.W. und wahrfdeinlich in dem mitt- 
leren größeren Arme, obgleidy er Faum 400 Schritt breit ift, 
und man nach der rechten Uferfeite bin den Hauptſtrom ver- 
muthet, aus welhem bad früher bemerkte Schiff zurüdgefehrt 
ift, aus Furcht, uns aus dem Gefichtsfreife ganz und gar zu 
verlieren. — Meine Diener hatten etwas Durra bergegeben, 
aus welcher die Sklavin unferes Oberlieutenant Abd - Elliab Me- 
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riffa bereitet hatte, an welchem Getränke die übrigen leute Theil 
nahmen. Der Paradiesftürmer, welcher nad feinem eigenen 
Geftändniffe einft ein gar tapferer Zecher, batte nicht fobald er- 
fahren, daß feine Sklavin dieſes Getränf angefett hatte, als er 
diefer unglüdlihen Perfon, welcher er ſich noch die vergangene 
Macht zugefellt hatte, und die gerade vor der Murbäfa fniete 
und Korn mahlte, daß der Schweiß in Strömen über den ganz 
entblößten Oberleib beruntertriefte, — ftill zu figen befabl, wor- 
auf dieſe die Arme über die nadte Bruft freuzte. Im nämli- 
hen Augenblid zog er den Kurbaf unter feinem Angereb ber- 
vor, und ſchwang ihn unter fürdterlidhen Hieben über ihren 
Rücken. Als er auf mein Rufen aus der Kajüte nicht auf- 
hörte, fondern fo heftig zufchlug, daß die Haut aufiprang und 
Blut herunterſtromte, fprang ich heraus, riß ibn rüdlings ber- 
geftalt auf fein Angereb nieder, daß er die Beine in die Luft 
firedte. Gleich fprang er jedoch wieder auf, ſchwang fi auf 
den Bord bed Schiffes, zog feinen Säbel und fdhrie mit dro— 
hendem Gefichte „Effendi!“, ftatt mich Kawagi zu nennen, wel- 
ches der gewöhnliche Titel für einen Franken ift und Kaufmann 
beißt. Kaum war ich jedoch in die Kajüte zurüdgefehrt, ale 
er die Sklavin von Neuem faßte, um fie über Bord zu wer- 
fen; ich ergriff rafch mein Doppelgewehr, ftand in der Thüre 
und rief: „Ana oedrup“ (id) fchieße), worauf er die Sklavin 
losließ und mir mit blaffem Gefichte fagte, daß fie fein Eigen 
tbum, und er alfo damit machen könne, was er wolle. Er verbiß 
endlich feinen Zorn, als ich ibm erklärte, Daß fein eigener Kopf 
fo wie fein ganzes Charim dem Baſcha wäre. Cr wagte ca 
fpäter mich bei den Kommandanten zu verklagen, welde ibm, 
da fie feinen boshaften und beucdhlerifchen Charakter Fannten, 
auf den Eleinen Sandal verfesten, worüber die ganze Mann- 
ſchaft nicht wenig erfreut war. Bet unferer Rüdfunft in Char- 
tüm war er kriechend genug, mir die Hand füllen zu wollen und 
um Berzeihung zu bitten, obgleich er Die Wade beim Bafıha 
batte und Hauptmann geworben war, da cr ſah, Daß mid der 
Baſcha auszeichnete. Schon vor einigen Tagen hatte ich Gele— 
genheit gehabt, mir Die Liebe und Das Zutrauen unferer ſchwarzen 
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Meroe befannt war, mochte das Bild zu ben gebauten Säu- 
len geben, welches fonft gegen die Natur zu fein fcheint, allein 
fih aud bei dem Ambak wiederholt. Gegen 12 Uhr fehen wir 
an ber rechten Flußſeite 6 Strauße umberfpazieren, welchem 
Anblick Soliman Kafchef nicht widerftehen konnte; wir gingen 
daher an's Land, allein bie Strauße fchienen ung fremdem Volke 
nicht zu trauen, ſchritten Iandeinwärts und rannten davon, als 
ber erfte Schuß zu ihren Ohren drang. Das Ufer hebt ſich 
bier allmählig 10 His 12 Fuß, und ber Hügel, der einft viele 
Hütten zählen mochte, von welchen man nod wenige fhlechte 
Kabanen ſah, erhob fih etwa 6 Fuß höher. Hinter dieſem fällt 
das Erdreich wieder ab, und man ſah bei andern Dinfaui’fchen 
Dörfern den Nil weit hineintreiben und tief im Lande in einem 
ſchmalen Streifen enden, Eine Dienge Scherben Tagen umber 
und jene Feine Erhöhungen, welche ich von Weiten für Amei- 
fenhügel hielt, wie ſolche auch häufig im Lande Tafa vorkom⸗ 
men, waren Afchenhügel. Die Dinka, welche bier größtentheils 
bem Hirtenflande angehören, machen auf benfelben ihr Feuer, 
fharren dann die warme Aſche Freisförmig aus einander und 
legen fih, da fie wie die Schilluf ganz nadt geben, ber feudy- 
ten Nächte wegen darauf fchlafen, während das Rindvieh eben- 
falls in einem Kreife um dieſe Afchenhügel herum des Abende 
an Pfähle gebunden wird. Sest konnte ich mir die bleifarbi- 
gen Menſchen erklären, da fein religiöfer Gebraudh das Be—⸗ 
freuen des Körpers mit Afche gebietet, noch aud das Waſchen 
bei ihnen eine Leidenfchaft ift, wie man dieſes an den von bort 
herfommenden Sklaven nur zu deutlich bemerkt. Uns gegenüber 
lagen fieben Dörfer der Schilluf. Schon früher hatten wir 
mehrere von jenen Sürtuf (Booten) im Schatten der Bäume 
im Lande der Schilluf aufgerichtet geſehen, allein hier waren 
fie von einer ungewöhnlichen Länge, und fcheinen folhe aus ber 
Dpelleb - Palme verfertigt zu fein. 

Des Nachmittags war Flachland nad allen Seiten. Wir 
fommen dem linfen Ufer wieder nahe; der Strom zieht ſich in 
einem malerifhen Bogen vor einem fchönen Wiejengrunde Bin, 
auf dem fih Dom- und Dhelleb- Palmen, Mimofen und andere 
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Bäume, die Fräftig gegen des Himmels Blau abftedhen, befinden. 
Zwifchen diefen find 8 Dörfer zerftreut, bei denen fid) viele Men 
ſchen unter bem ſchuͤtzenden Schatten zweier Baobab verfammelt ha⸗ 
ben und unfere Flottille anftaunen. Die Chaba oder wilde Baum- 
welt verliert fich bier entweder, ober zieht fih doch über den 
Gefichtöfseis hinweg. Gegenüber liegt auf der dürren Stätte 
nur ein Dorf mit mehr fpisigen Tokul, und fcheint ſich bort 
ein Heiner Fluß in unferen Strom zu ergießen, fofern es nicht 
ein Arm bes Fluffes felbft ift, der ein flarfes Gefälle hat. Wir 
fegen S. W., machen 3 Meilen, während der Strom eine Meile 
Schnelligkeit hat. Auf dem rechten fer erhebt fih nur bier 
und dort eine Dom-Palme aus dem unermeßlichen ‘Plan, bef- 
fen graue, vom Wafler unberührte niedrige Umuferung wegen 
Entfernung kaum zu ſehen if. Um 3 Uhr in einem yalmen- 
reichen Niederlande 5 Dörfer, während am rechten Ufer vor- 
waͤrts nur 1 Dorf zu ſchauen ift, und fi vor ung der Waf- 
ferfreis durch 9 Dörfer fließt. Gegen 4 Uhr S. S. W., zur 
Linken Alles flach bis zu der Waldung, welde im weiten Bogen 
wieder näher zieht, jedoch nur aus ſchlechten Bäumen und Ge- 
Rrüppe befteht. 

Es it 5 Uhr und wir fahren in S.W. der Mündung eines 
aus Habeſch kommenden Fluſſes zu, welcher deshalb Bacher el 
Mafada genannt wird. Wir halten und Selim Gapitan und 
unfere Ingenieure nehmen die geograpbifche Breite auf, um bie 
Mündung diefes Fluſſes, welcher hier 500 Schritte breit fein 
mag, zu beftimmen. Diefer Fluß bat an feiner Mündung 6 
Klafter Tiefe und 2 Meilen Geſchwindigkeit, während der Nil 
nur 3 Klafter und 4 Meile Schnelligkeit bat, und foll berfelbe 
aus D. kommen, was bei unferer einftigen Rüdfahrt zu unterfu- 
chen fteht. Der arabijche Name des Fluffes ift Sobät, doch hört 
man ihn au Sidat und Subät nennen. Bor und an demfelben 
erheben fih Dünen, von welchen man bei Untergang der Sonne 
11 Dörfer zwifhen Dom- Palmen auf dem rechten Ufer des wei- 
Ken Stromes gewahrt, ber bier weit und breit in mehrere Arme 
zeribeilt, Zweifel erregt, melden Arm man morgen wählen foll. 
Der Fluß Sobät bildet die Grenze bes Landes ber Dinfa, und 
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fängt auf deſſen linkem Ufer dag Boll der Nuchr an, weldes 
von bier den Nil aufwärts wohnt, während ſich am linken Ufer 
nod immer die Schilluf fortfegen. Bon unferen Schwarzen er⸗ 
fahren wir, daß der Sobät bei den Dinfa, weldhe den weißen 
Strom Kir nennen, Tab und bei den gegenüber wohnenden 
Schilluk Tilfi heißt. Er ergießt fih unter dem 99 12" N. B. 
Beim Untergang der Sonne, wo id von meiner Ercurfion auf 
das Schiff zurüdfehrte, hatte ich einen Fieberanfall, welcher mir 
bier auf dem weißen Fluſſe durchaus nicht gelegen fommt. Wir 
wählten unfern Anferplag weit entfernt vom Ufer in einer Art 
von See. Deshalb Fonnten die im Grafe zerftreuten und hin und 
hergehenden Feuer oder Fadeln der Schiltuf unfere Mannſchaft 
wohl wach erhalten, allein eben nicht erfchreden. Das fortge- 
fegte Trommeln mußte wohl die Schilluk aus dem Wahne rei- 
Ben, als wenn wir fohliefen, um ung dann fhwimmend oder in 
ihren Ranoes überfallen zu können. 

Den 8. December. Bei Tagesanbrud) fort gegen S.W. 
bei W.N.- Wind, 3 Meilen. Um 9 Uhr N. N. W. Auf dem 
Iinfen Ufer vom Verdecke aus 16 Dörfer, am rechten dicht am 
Bord des Fluffes eine Menge Kleiner Hügel, welde bewachfen 
find, und daher wohl eher Ameifenburgen find, als jene cha— 
tafteriftifchen Afchenbügel, welche auf eine alte verſchwundene 
Hirten - Station deuten würden. Weiter hinein unterfcheidet 
man auf dem entfernten Altufer, bis wohin Alles Fahl, 2 große 
Dörfer. Auch rechts fcheinen ſich jest die ftattlihen Palmen in 
der weiten Fläche zu verlieren. Wir gehen N. W., maden 5 
Meilen. 

Das ſchändliche Lafter der Päberaftie, welches in Griechenland 
wie im ganzen Orient überhaupt gleihfam zu Haufe, felbft zum 
Gegenftand der Unterhaltung ohne alle Scham gebraudt wird, 
ift glüdlicherweife im ganzen Lande Sudan weder bei den Einge- 
bornen noch bei den arabifchen Stämmen befannt. Daß die Tür- 
fen jedoch von dem Größten bis zum Kleinften dieſes zu ver- 
breiten bemüht find und ſich ihre Knaben halten, Die man Puft 
nennt, verfteht fih von felbft. Feizulla Gapitan hatte aus Vor— 
fiht, um bei eintretender Ebilepfie fogleih Hülfe zur Hand zu 


121 


haben, einen ägyptifhen Matrofen mit Namen GChattap zum 
Koch, welcher mit einem jungen Dongolauer in unferer Kajüte 
an der Erbe fchlief. In der Nacht wollte diefer Felluͤch den 
Knaben mißbrauchen, hielt ihm die Gurgel zu, während ich von 
meinem Lager auf ihn herabftürzte, ihn zur Thüre binausriß, 
um ibn in ben Nil zu werfen, woran ich jebod durch die 
Wade verhindert wurde. Feizulla Capitan hatte bereits den 
Koran wieder mit ber Schneiderei vertaufht, bei Soliman Ka— 
fchef von Neuem Arafi getrunfen und fchlief Dergeftalt, daß er 
nicht aufzuweden war. Als ich ihm am Morgen den Borfall 
erzählte, gerieth er mehr in Verlegenheit, wie er biefen feinen 
Mundkoch und Galefactor retten möge, als ihn augenblicklich 
zu beitrafen. Eine foldye Gleichgültigkeit hatte ich wirklich nicht 
erwartet; als biefer Unverfchämte jedoch auf die Kajüte zufam, 
um dem Gapitain Kaffee zu bringen, verbot ich ihm unter An- 
brobung von Mißhandlung den Eintritt, während erfterer fein 
gewöhnliches langweiliges Gefiht machte und dem Jungen Befehl 
gab, diefen entgegen zu nehmen. Da die Väderaftie nicht allein 
durch den Koran, fondern auch durch die Kriegsartifel fchwer 
verpönt ift, fo trug ich auf deffen Beftrafung bei den beiden 
Kommandanten an, da id) ihn in flagranti gepadt und dieſes aud) 
durch den Dongolauer beitätigt wurde. Auch diefe nahmen Die 
Sache nit fehr ernfthaft, ftundeten ihm die 500 Stodprügel 
und verfegten ihn auf ein anderes Schiff, wo er ungeachtet vor= 
geblicher Krankheit glei Den übrigen Matroſen arbeiten mußte, 

Gegen 10 Uhr überfab man rechts im Lande der Schilluk 
21 Dörfer in einer grünen Fläche, auf welcher außer einigen 
Palmen feine Bäume, und welche den ganzen Horizont von W. 
nah N.O. einnahmen. Zur linfen Hand war das nahe Hodufer 
beinahe ganz Fahl. Indem wir nah N. W. gehen, erbeben fi) 
im S. W. in einer Entfernung von 3 bis 4 Stunden zwei Berge, 
von dem ber vordere mit Holz bededt zu fein ſcheint. Um balb 
12 Uhr gehen wir links an's Land im Lande der Nuchr, um 
auf 10 bis 14 Tage Holz zu nehmen, da fih vor ung blos 
Schilf befinden fol. Es fand fih Hier fein Sunt, wohl aber 
verfrüppelter Geilid und ebenfo elendes Ebenholz vor, welches 
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legtere jedoch feiner Härte wegen nicht gefchlagen wurde. Am 
rechten Ufer ift hier die Grenze der Schilluf und folgen diefen 
bie JZengäh. Kine weite grüne Weide, weder Baum neh 
Haus, fondert diefe beiden Voͤlker. 

Der auf unferm Schiffe befindlihe Tſchauß (Sergent) 
giebt mir mandye willfommene Aufklärung über biefige Volks— 
zuftände. Er heißt Marian vom Berge Habila, und ift der 
Sohn bes ermordertn Mak oder Königs von allen Bergen von 
Nuba, deren es nah ihm 180 geben foll, welde einft feinem 
Dater, der von den Türfen gefchlagen wurde, unterthan waren. 
Er wurde zum Sklaven gemacht und mußte als folcher feinen 
Namen Uadaſſa mit dem von Märian vertauſchen. Er ift mitt- 
lerer Statur, hat ein regelmäßiges ſchwarzes Geficht mit verti- 
falen Strichen an den Schläfen und oben an der Stirn tätowirt 
und in jedem Rande bes Ohrs zehn Löcher, aus welchen ihm die 
Türfen die Goldringe herausgenommen haben. Er ift ein ver- 
nünftiger und befcheidener Menfh, dient feit 13 Jahren und 
verfteht den Dienft, allein befien ungeachtet hat er ed nicht wei- 
ter bringen können, weil er ganz und gar vergeffen ift und nicht 
die nöthige Fürfprade hat, Sein junger Sohn jedoch iſt da- 
mals gerettet worden und ihm der Oheim von Marian ald Wo- 
fit beftellt, welcher an die Türfen Tulba zahlt. Er fieht ein, 
daß fie auch bei der größten Tapferfeit nichts gegen die Ge— 
wehre vermögen und will durch Defertion feine Freiheit nicht 
wieder erlangen. Außer diefem habe ich nody zwei Dinfa, einen 
Schillkaui und einen Jengah am Bord, ohne daß es mir bie 
jest möglich gewefen wäre, von diefen Menſchen über ihre Lan— 
desfitten und Gebräuche auch nur das Geringfte zu erfahren, 
weil fie dadurch einen Berrath an ihren Landsleuten zu bege- 
ben glauben. 

Um 1 Uhr gingen wir wieder unter Segel gegen N. W. 
und bielten und mehr auf der Linken Flußſeite. Gegen halb 
3 Uhr fahen wir die erftien Tokul der Jengäh, welche, weit 
nachläffiger gebaut als die der Schilluk, eine Biertelftunde vom 
Waſſer bei einer einzelnen Dhelleb- Palme ftanden, bei Denen 
wir landeten. Ein Sürtuf lag dort von AO Fuß Länge mit 
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fenfrechten Seitenwänden und fpigen Enden, von welchen fonft, 
wenn ed aus hartem Holze ift, das eine Ende oder das Hin- 
tertbeil quer mit Holz vermacht if. Es fchien aus dem Stamm 
einer Dhelleb- Palme ausgehöhlt zu fein. Eine ſchoͤne, didlau- 
bige Mimofenart mit gelbröthlihen Blüthen wie Seidenfloden 
fiel mir befonders auf. Der blaue Thonboden war voller 
Außftapfen der Flußbüffel, deren ſich geftern Abend auch mehrere 
zeigten und fräftig in ihre Baßpofaune ftießen. Auch fahen 
wir diefen Morgen zum erftenmale zwei Giraffen, welche jrdod) 
Saräaff genannt werben und bier fehr häufig fein follen. Da 
bier nichts zu erobern war und fih feine Menfchen fehen Tie- 
Gen, verließen wir den Ort und fahen bald darauf ein Dorf 
an diefer Seite mit einigen Dphelleb- und Dom- Palmen, bei 
weichem fich ein Fluß aus N.W. bei W. in den weißen Strom 
ergießt, ber jebodh für einen Arm deffelben gehalten wurde. 
Erſt fpäter erfuhr ih von unferm Jengaͤh Badit, daß dieſer 
feine Flug Njin⸗Njin heiße und in fein Land weit gegen W. 
hineingehe. Den weißen Strom nannte er Kih und dann Kibi. 
Es find wahre unartifulirte Töne in dieſer ihrer Sprade und 
fie vermögen auch kaum ein arabiihes Wort fo ſcharf auszu—⸗ 
fprechen, als unfere Schriftzeichen verlangen. Big 5 Uhr hat- 
ten wir auf dem trodenen rechten Ufer, dem ein grüner Saum 
im Wafler vorliegt, 34 Dörfer der Nuchr von 20 big zu 100 und 
mehreren Toful. Nur wenige erfreuen ſich des Schatteng der 
Bäume, und ich glaube ficher zu fein, daß da, wo die Natur 
einmal einen Sprößling gnabenreich hingepflanzt bat und Diefer 
durch fein Wahsthum über die Freßgierde der Thiere und ben 
Muthwillen der Menfchen gefiegt, oder über deren Bebürfniffe 
hinaus ſtehen geblieben ift, der Baum fpäter wegen feines 
Schattens, den er den Zufammenfünften im Freien giebt, leicht 
diefen Naturvölfern ein Gegenftand der Verehrung werden fann. 

Wir fegeln fortwährend N.W. mit geringen Abweichungen 
nach der einen oder der andern Seite. Drei Meilen Fahrt in 
einem faum 200 Schritt breiten Nilarm, dem fi ein größerer 
links zur Seite befinden foll, wie ſolches aud rechts der Fall 
zu fein fcheint, wo man einen Menſchen fein Fleines Kanoe 
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EM, gingen. Der Fluß, welder bis dahin eine Breite von 
4— 500 Schritt batte, weitet ſich wieder bis auf eine Stunde, 
doch bald tritt vor und wieder ein Grasfumpf frech binein, 
deifen ſpitzer Winkel vom rechten Ufer herkommt, ſo daß dieſes 
bis zu den Bäumen über die grünen Grasgründe allein eine 
Stunde entfernt fein mag, während das linke Ufer ſeit andert⸗ 
balb Stunden in einen unabſehbaren Buſen zurüdgetreten iſt, 
deſſen Grenze man auch oben vom Maſte nicht abſehen kann. 
Daß man alſo bei dieſer ſeeartigen Beſchaffenheit Feine Dörfer 
bemerkt, iſt natuͤrlich. 

Das rechte Ufer wird waldig und ſieht man allenthalben 
Rauchſaͤulen aufſteigen, welches Signale fein ſollen, da die Ein- 
gebornen von dort ber unfere Schiffe erblidlen fönnen. Um 
1 Uhr ift das rechte Ufer, auf deſſen Borgrunde ſich bie dorthin 
Oruppen von Ambaf erheben, gegen 2 Stunden entfernt; wir 
bemerfen zahllofe Sumpfvögel auf diefem weiten Plan ftellen- 
weis verfammelt. Ebenfo fcheint ung diefer Sumpfbaum nad) der 
linfen Uferfeite hin zu täufchen, da er die Geftalt von Baum- 
gruppen annimmt, welche fonft dem feften Boden angehören. 
Eine neue Sumpfpflanze, bochauffteigend mit großen Kronen, 
welche einem Büfchel von Binfen gleichen, erhebt ſich bier und 
bort mit ihren langen, kahlen Stengeln. Der äußere Anfchein 
fpricht ſchon von weitem für papyrus antiquorum. Wir geben 
W.S. W. und etwas vor 2 Uhr W.N.W. — Links von ung 
bat ein Schiff einen andern Weg gewählt, und ift eine Stunde 
weit von und durch das Gras gefchieden. Gegen 2 Uhr ver- 
fhwindet aud linke jeder Baum ale Spur vom feiten Tande, 
und wir ſehen alfo nicht ale Himmel und Grasıneer, von 
ben Armen des Nil umfaßt oder durchſchnitten. Wir fegeln mit 
2, Meile Geſchwindigkeit N.W. und wahrſcheinlich in dem mitt- 
leren größeren Arme, obgleih er kaum 400 Schritt breit tft, 
und man nad der rechten Uferfeite bin den Hauptſtrom ver— 
mutbet, aus weldem das früher bemerkte Schiff zurüdgefehrt 
ift, aus Furcht, und aus dem Gefichtsfreife ganz und gar zu 
verlieren. — Meine Diener hatten etwas Durra bergegeben, 
aus weldher die Sklavin unferes Oberlieutenant Abd - Elliab Me- 
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riffa bereitet hatte, an welchem Getränfe die übrigen Leute Theil 
nahmen. Der Parabiesftürmer, welcher nad feinem eigenen 
Geftändniffe einft ein gar tapferer Zecher, batte nicht fobald er- 
fahren, daß feine Sklavin dieſes Getränk angefegt hatte, als er 
diefer unglüdlichen Perſon, welder er ſich noc Die vergangene 
Nacht zugefellt hatte, und die gerade vor der Murbäfa fniete 
und Korn mahlte, daß der Schweiß in Strömen über den ganz 
eniblößten Oberleib heruntertriefte, — ftill zu figen befahl, wor- 
auf diefe die Arme über die nadte Bruſt freuzte. Im nämli- 
hen Augenblick z0g er den Kurbaͤk unter feinem Angereb ber- 
vor, und ſchwang ihn unter fürchterlichen Hieben über ihren 
Rüden. Als er auf mein Rufen aus der Kajüte nicht auf- 
hörte, fondern fo heftig zufchlug, daß die Haut aufiprang und 
Blut herunterfirömte, fprang ich heraus, rig ihn rüdlinge der— 
gefalt auf fein Angereb nieder, daß er die Beine in die Luft 
firedie. Gleich fprang er jedoch wieder auf, ſchwang ſich auf 
ben Borb bed Schiffes, zog feinen Säbel und ſchrie mit dro— 
hendem Gefichte „Effendi!“, ftatt mic Kawagi zu nennen, wel: 
ches der gewöhnliche Titel für einen Franken ift und Kaufmann 
heißt. Kaum war ich jedoch in die Kajüte zurüdgefebrt, als 
er die Sklavin von Neuem faßte, um fie über Bord zu wer- 
fen; ich ergriff rajch mein Doppelgewehr, ftand in der Thüre 
und rief: „Ana oedrup“ (ich fchieße), worauf er die Sklavin 
loslieg und mir mit blaffem Gefichte fagte, daß fie fein Eigen- 
thum, und er alfo Damit machen fünne, was er wolle. Er verbiß 
endlich feinen Zorn, als ich ihm erklärte, daß fein eigener Kopf 
fo wie fein ganzes Charim dem Baſcha wäre. Er wagte es 
fpäter mi bei den Kommandanten zu verklagen, welde ihn, 
ba fie feinen boshaften und beuchleriihen Charakter Fannten, 
auf den Heinen Sandal verfesten, worüber die ganze Mann- 
haft nicht wenig erfreut war. Bei unjerer Rüdfunft in Char- 
tum war er friechend genug, mir die Hand küſſen zu wollen und 
um Berzeihung zu bitten, obgleich er die Wache beim Bafıha 
hatte und Hauptmann geworden war, ba er fah, daß mid) ber 
Baſcha augzeichnete. Schon vor einigen Tagen hatte ich Gele- 
genheit gehabt, mir Die liebe und Das Zutrauen unferer ſchwarzen 
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Soldaten zu erwerben. Einer berfelben, ein Tofruri oder Pil- 
ger aus Dar- Für, batte in einem Streite mit einem Araber 
das Meffer gezogen und biefen verwundet. Cr fprang in’e 
Waſſer, um fi zu erſäufen, da er nicht ſchwimmen konnte. 
Dem Erfaufen nabe, trieb er zu unferem Schiffe, wo ibn Fei⸗ 
zulla Gapitan nicht fobald erblickt hatte, als er hinten vom Ru- 
der binunterfprang und ihn mit Hülfe der Andern rettete. Er 
wurde heraufgebracht und ſchien bereits tobt zu fein, ald von 
ben andern Schiffen die Nachricht zugerufen wurde, daß er einen 
Muslim ermordet, worauf ihn Einige unferer Leute fofort wie- 
der in's Wafler werfen wollten. Als dieſes jedoch verhindert 
wurde, glaubte man einen Wiederbelebungsverſuch zu machen, 
indem man ihn auf den Kopf ftellen wollte. Ich Tieß ihn ho— 
rigontal auf die Seite legen und fing felbft an, ihn mit einer 
alten Ferda von einem meiner Diener zu frottiren, wozu fich 
für dem Augenblid Keiner für einen Abit hergeben wollte, bie 
id den Gapitain drohte, Daß er den Soldaten dem Baſcha be= 
zahlen folle. Bei fortgefegtem Frottiren gab der Tofruri einige 
Lebengzeihen und man hob ihn halb in die Höhe, während der 
Kopf noch herunterhing. Einer der Matrofen, ber als Fafı eine 
Art von Todtenerweder fein wollte, faßte ihn von hinten unter 
bie Arme, bob ihn etwas in die Höbe, und ließ ihn, da er in 
figende Stellung gebracht war, dreimal ftarf mit dem Hintern 
aufftoßen, während er Sprüde aus dem Koran berfagte und 
ihm laut in die Ohren rief, worauf der Tofruri wirflid mit 
ähnlichem Gebete antwortete. Der Aberglaube gebt bier fo 
weit, daß man behauptete, ein ſolcher Pilger könne fi) im Waf- 
fer ganz und gar erfäufen und dennod die Macht behalten, fich 
dort, wohin er wünfche, an’d Ufer treiben zu laffen, und — le— 
bendig wieder da ftehen. 

Rechts erblicdt man in NW. bei W. in großer Ferne ein 
dem Anfehen nad) bedeutendes Gebirge über das unfichtbare 
linfe Ufer. Nah Ausfage von Selim Capitan foll cd Tickem 
beißen, die Mannfchaft meint fogar, daß es entweder der Tefeli 
oder der Tira fer, welches jedoch unmöglich ift, da wir denfel- 
ben Tängft in N. zurüdgelaffen haben. Beide Berge find von 
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unferem Tſchauß Marian gut gefannt und gehören noch zum 
Gebirgsgebiete von Nuba; dieſer Berg jedoch beißt nad) Ma 
rin Morre und feine hohen Felfen find von einem tapfern 
paganiſchen Negerſtamm bewohnt; fie liegen außerhalb des Nuba- 
Gebirges und weit Davon vereinzelt. Marian hatte mit feinem 
Bater deſſen Land mehr als einmal durdreift und war aud, 
als Sultan Fadl beim Einbruch der Türken von Kordofün zu 
ihnen flüchtete, in diefe Gegend gelommen. Halb 4 Uhr W.N. W., 
immer noch im Grasmeer. Wir halten beim Untergang ber 
Sonne, wo der Nilarm von D. nah W. gebt. Der weit ent- 
fernte, kaum fihtbare Berg liegt ung jest gegen N, und ſcheint 
etwa eine Entfernung von 20 Stunden zu baben, welder An- 
ſicht auch Marian beipflichte. Celbit oben vom Majt weder 
Land noch Baum zu fehen, allein zurüd am rechten Ufer große 
Rauchwolken, wie wir dieſe an vielen Stellen den ganzen Tag 
über geſehen, und bie ich cher für Signalfeuer balte, als um 
fih die Müden zu vertreiben, die fich erit gegen Abend einfinden. 

Den 10. December. Die ganze Nacht hindurch Wind- 
fille. Müden!!! Da hilft Fein Berfriehen unter die Betttücher, 
wo einen die Hitze zu erftiden droht, da man wegen ihres tief 
durchdringenden Stiches die Kleider am Leibe zu behalten ge— 
nöthigt iſt; läßt man nur ein kleines Loch für den Mund zum 
Athemholen, fo flürzen fie auf Die Lippen, in die Nafen und 
Ohren, und muß man gar gäbnen, fo dringen fie in den Schlund 
hinein, wodurch man, zum Huften gereizt, eine wahre Tortur 
auszuhalten genöthigt ift, weil fie mit jedem Athemzuge wieder 
hineintommen; fie finden den Weg zu den empfindlichſten Thei— 
len, indem fie wie Ameifen in jede Lüde hineinkriehen. Mein 
Bett war ded Morgens mit Taufenden von diefen Heinen Plage- 
geiftern, gegen welche die ägyptiſchen Plagen gar nichts find, 
bedeckt, welche ich mit der Laſt meines ewig herummälzenden 
Körpers erdrüdt hatte. Da ich in Chartum vergeffen hatte, eine 
Mofchetiere oder einen Bettvorhang von Gaze, von welchem ich 
ber Wärme wegen dort feinen Gebrauch gemacht hatte, zur Ab- 
wehr diefer Beftien mit mir zu nehmen, fo mußte ih aushalten. 
Eben fo wenig hatte ich an lederne Handſchuhe gedacht, welche 
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W. und S.W. in zwei Armen ergießt, welche ein oben abge- 
flumpftes Delta bilden. Diefelbe weitere Richtung beflätigte 
mir aud) mein Diener von der Spike des Maſtes herunter, 
indem er feinen Arm nach jener Weltgegend aueftredte. 

Schon früber waren und tobte Fiſche, Garmüt genannt 
(Heterobranchus bidorsalis Geoffr.), wahre Ungeheuer an Größe, 
entgegengefhtwommen, welche von der Harpune ber Uferbewoh- 
ner, wie ed denn auch wahrſcheinlich, angeworfen fein follten; 
indeffen brachte ung unfer Angeln gar wenig oder faft gar nichts 
ein, da nicht ſowohl die Boreal- Winde, ale der durch die 
Ueberſchwemmung berbeigeführte Ueberfluß an Nahrungsmitteln 
diefelben vom Köder fern bielt. 

Mehrere Schlangen hatten wir bereits gefehen und gefangen 
und zweimal ſah ich, wie ein ſolches Thier fi vom Strome 
treiben ließ, während es ſich zufammengerollt hatte und ben 
Kopf über dem Waffer hielt. Hier fam eine Heine ſchwärzliche 
Schlange, nad der man vorn mit einem Stüd Holz geworfen 
hatte, zu wiederholten Malen ganz erzürnt gegen unfer Schiff 
08, obgleich man mit Stangen nad ihr fchlug. Die erfteren 
waren größtentheils folche, Die ich bereits im Taka geſehen und 
gefammelt hatte: Naja Haje (Coluber Haje Hasslq.), Vipera 
Cerastes Daud., Python Sebae u. a. Die großen Schlangen 
werden im Allgemeinen Affala und die Heinen bald Hanneſch 
und Debib, bald Dabahı genannt; blos Die Viper bat bei 
biefen Leuten den Namen Haigi, als ihr eigentbümlih. Man 
hatte bier und dort in dieſen Sümpfen Schlangen gefeben, Deren 
Die mit einem Baum verglichen wurde. Auch im Tafa börte 
ich ſolchen Vergleich von glaubwürdigen Schechs, fo wie, daß 
fie einen Denfchen vom Angereb weg ganz bequem zu ver- 
fhluden vermöhten. Im Schilfe bemerkte ich mehrere Amei- 
fenhügel, wie man ſolche aud im Tafa fiebt; fie waren 8 bis 
10 Fuß hoch, und wage ich nicht zu entfcheiden, ob fie bewohnt 
waren oder nit. War Erſteres der Fall, jo fünnte man fid 
die Höhe berfelben daraus erklären, daß fie fich in ihren obe- 
ren Zellen vor dem Hochwaſſer zu ſchützen fuchen, fofern nicht 
der Nil bier einſt eine andere Wendung machte und dieſes 
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Sumpfland nit überfhwemmte. Uebrigens hatte ich fchon 
früher Gelegenheit gehabt, dieſe Termiten und ihre Fünftlichen 
Burgen zu beobachten, wobei ich mich überzeugte, daß fie das 
Waſſer eben nicht fehr fürchten, fondern tief in den Boden hin⸗ 
abgehen, nafles Erdreich heraufzuholen, um das ſcheinbare La⸗ 
byrinth ihrer Zellen, welche in dem unteren Theile ihrer Woh— 
nungen fauſigroß find, glatt auszufchmieren. Auch find Diele 
kleinen weißlichen Thierchen felbft voll Waffer und plagen, fo- 
bald man fie anrührt. Diefe Ameifen werden Arda genannt, 
vermögen einen mit Kleidung gefüllten Koffer in einer Nacht 
von unten bis oben zu durchlöchern, fofern man denfelben nicht 
auf Steine ſetzt; denn fie fcheuen das Tageslicht und über bie 
Erde Hin an den Steinen hinaufzugeben. 

Der Müden wegen verließen wir gegen Abend das Ufer 
unb zogen der Mitte des Sees zu, weldher gegen W. hin eine 
größere Breite hat, und wo fi) nur die wenigen Müden zeig- 
ten, Die vor Schwere bes eingefogenen Blutes dem Schilfe, wo 
man viele Johanniswürmchen bemerkte, nicht hatten zuflie- 
gen können und auf dem Schiffe fich verftedt hatten. Soliman 
- Kafchef ſchickte mir den Sandal und ich begab mich mit Yei- 
zulla Sapitan zu ihm. Es war ein Uebermaaß von Freuden 
von allen Seiten, daß man von den Mücken bier befreit war; 
die Matrofen ſchwammen hin und ber, ftellten dieſes jedoch wie— 
ber ein, als fih Krofodile in unferer Nähe zeigten; es wurde 
Feſchrien und gefungen, und die Nilpferde fchienen über dieſen 
ungewohnten Lärm ungehalten, indem fie von allen Seiten laut 
Dagegen anbrüllten. Soliman Kafchef befahl feinen Leuten, vor 
der Kajüte zufammenzuhoden und zu fingen. Es wurden meh- 
rere arabifche Lieder vorgetragen, 3.B. das des Bedoaui (Be- 
duinen), in welchem ein wirklich hübfcher Refrain vorkommt 
mit „Ja Volet, el Juhm‘“ (o Züngling, der Tag), und dann bie 
in Triolen fi) ergebende Bariation von „l' Eli Peli“ (bie 
Naht, die Nacht), welches in fehr fanften Modulationen ange= 
wendet und in der Art wie das neugriechifche „Mana“ (welches 
aus dem türfifchen „„Amähn‘“ gemacht ift und einen Gnadenruf 
bedeutet) als ableitende Gefühlsmelodie angebracht wird; jedoch 
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nicht mit dem gräßlichen und vein barbarifchen Vortrage jener 
fogenannten Hellenen. Auch batten fie Spottlieder auf Me— 
lek Kambal und Achmed Baſcha, welche jedoch nicht ausgefun- 
gen werden durften. Soliman Kaſchef erzählte von feinen frü- 
beren Fahrten, und fchien es nicht für unmoͤglich zu balten, 
feinen Freund und Landsmann Achmed Baſcha zu flürzen und 
fih an deſſen Stelle zu fegen. Er Hatte einen alten Matrofen 
als Poffenreißer oder Deli am Bord, der der ganzen Mann- 
Schaft Späße vormachen mußte, und beshalb Abu Hafchig 
genannt, welches einen Menfchen bedeutet, ber ein dem Opium 
glei, wirfendes Decoet aus Hanf genießt und allerhand Un- 
finn treibt, 

Soilman Kafchef wurde fehr aufgeregt, ſchoß in Die Luft 
oder auf Die auftanchenden Hippopotami, und ließ fortwährend 
feine Gewehre von Neuem laden, und es war fonderbar, Daß 
letztere, als forderten fie ibn zum Kampf, wieder von allen 
Seiten aufbrüllten. Indeſſen fehien die Zeit ihrer Begattung 
eingetreten zu fein, und mochten diefe furchtbaren Pofaunentöne 
auch wohl der Periode ihrer Brunft angehören, wie wir benn 
auch gegen Abend zablioje Fiſche im Schiffe fi berumtummeln ° 
gefeben hatten und die ganze Nacht im Waſſer auffchlagen hör- 
ten, obne dag man an’s Fangen berfelben gedacht bätte, weil 
fie in der Begattungszeit von unferen Türken und Arabern für 
unrein gehalten werden. Eine Dienge von grünen Inſeln Durch 
die ſchwimmenden Wafferfoloffe vom Sumpfgejtade abgetreten, 
ſchwammen an ung, von dem Winde getrieben, vorbei und lie- 
Ben glauben, wir fegelten. Es war ein Rufen binüber und 
berüber von ſchlechten Wigen der auch bier yprivilegirten Wig- 
bofte, daß man wirklich oft Tachen mußte. Kiel nun ein fol- 
her Abu Haſchis mit feinen Redensarten durch, fo wurde von 
allen Seiten einftimmig „Abu! Abu!“ gerufen, und wenn fich 
der Haupt-Abu Haſchis von Soliman Kaſchef dabei nicht be= 
rubigte und fortfubr, die Anderen mit feiner Stentor - Stimme 
lächerlich zu machen, fo fragte man ihn, was jest fein Charim 
made, worauf er jedesmal ganz fill wurde, weil er mit ſolchem 
nicht geſpaßt wiflen wollte. 
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Dieſes vaſte Waſſerbaſſin hatte, etwa 200 Schritt von 
dem an der öſtlichen Seite durchgehenden Ni, nur 14 Kiafter 
Tiefe, während dieſer 34 Klafter hatte und eine Strömung von 
etwa 4 Meile. Die geographiiche Breite wurde bier von Se— 
lim Sapitan auf 9° 16 und die öftliche Länge von Paris auf 
28° 55 angegeben. Ic höre, daß man voriges Jahr 2 Tage 
an der Mündung des Gazellenfluffes berumgefahren ijt, ohne 
des Schilfes wegen in denjelben eindringen zu fönnen. — Ich 
laffe mir die Mühe nicht verdriegen, zwanzigmal um einen Ge⸗ 
genftand zu fragen, und erfabre dann von unjerm Jengaͤh, daß 
das Oberhaupt in feinem Lande Jak beige, obgleich er deſſen 
Aufenthalt oder Haupiftadt zu nennen fich weigert. Weber feine 
Religion war ebenfo wenig etwas aus ihm berauszubringen; 
doch follen fie, wie Profeffor Ehrenberg bebauptet, der einen 
Jengäh zum Diener hatte, Mondverehrer fein, wie denn ber 
Mond überhaupt in diefen beißen Ländern mehr oder weniger 
Berehrung findet. Das Unterſcheidungszeichen des Volkes der 
Jengäh ift ein Querſchnitt unmittelbar über den Augenbraunen 
bis zu den Scläfen bin, und über denſelben zolllange jenf- 
vechte Schnitte dicht neben einander. Die hiefige Art zu täto— 
wiren beſteht in Aufrigen oder Aufichneiden der Haut, deren 
Rarben bervorquellen wie balberhabene Arbeit. Die Würde ih- 
red Sultand und ihrer Schech ift erblich. Haft fcheint ed mir, 
dag auch Marian ungern Auskunft über feine Nuba giebt, feit 
ih ihm eine Karte von feiner Gegend gezeigt babe. Der Bor- 
fchlag, den ich ihm gemacht, daß id) den Baſcha erjuchen wolle, 
ihn zum Offizier zu machen und in fein Land zurüdzufchiden, 
um Truppen anzuwerben, ſchien ihm fehr annehmlich und leicht 
auszuführen, da feine Landsleute ibm glauben und gern folgen 
würden, weil ber Baſcha gut bezahle. Der Baſcha machte ihn 
zwar fpäter zum Lieutenant, allein ein Regiment aus Nuba— 
Negern zu errichten, wo er Diefem, als ihrem angebornen Maf 
oder König, ben. Oberbefebl hätte geben müffen, fchien etwas 
gewagt, obgleid er die Sklaven aus biefem Lande am meiften 
ſchätzt, deren er viele auf feinem Landgute hält und fie mit 
hübſchen Weibern belohnt. 
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Den 12. December. Bor Sonnenaufgang verließen wir 
dieſen Morgen den See, fegelten mit ſchwachem N. O.-Winde 
eine furze Strede S.W. und dann W. bei W. mit 2 Meilen 
Schnelligfeit in einen Kanal hinein, der auf beiden Seiten von 
Schilf umbordet und 100 bis 150 Schritte breit war. Hoch- 
ſchilf, jedoch noch mehr Niederfchilf, Waflerqueden, Schmalgras, 
ienes fahlgrüne Waſſergewaͤchs, blaurothbe Waflerwinden, Moos, 
Wafferdiften, Gewächfe wie Neſſeln und Hanf bildeten rechts 
und links ein faftig grünes Gemifch, über welchem fih Grup- 
pen von dem gelbblühenden Ambat- Baum erhoben, welcher 
wieder zum Theil von üppigen Schlingpflanzen mit großen, 
felhartigen Blumen von hochgelber Farbe umbangen war. Zu 
meinem Leidweſen ſehe ich, daß meine Pflanzenfammlung unge- 
achtet des Öfteren Umlegens in einen Gährungsprozeß gerathen 
ift, der wenig Hoffnung läßt, etwas zu vetten, da biefel Sumpf: 
finder fogleih in Fäulniß übergehen. Leid ift es mir befon- 
berd um bie weißen Rotusblumen, welche feit einigen Tagen fo 
wie die Nymphaea caerulea ſchon lange, gar nicht mehr vor- 
fommen. Aus W. bei W. bald wieder S.W. bei S. und um 
9 Uhr SW. 4 Meilen. Aus dem unabfehbaren Schilfgrafe 
täufchten zuweilen bie Ambaf als Bäume entfernter Ufer. Hoch— 
ſchilf ift Hier nicht zu feben, und aud jenes Schilfgras ſcheint 
fi) bier zu verlieren und ftatt.deffen fproßt üppiges Langgras 2 bie 
3 Fuß hoch aus dem Waſſer. 11 Uhr S. W. bei S. 2 Meilen. 
Gegen S. erblickt man einzelne Bäume und die Spitzen von 
Wohnungen im Lande der Nuchr, wo bald nachher Rauch auf- 
fteigt, ein Zeichen, daß fie unfere Maſte ſehen, obgleich fie über 
eine Stunde von ung entfernt find. Unſer Fahrwaſſer ift wie- 
ber bis 300 Schritte breit. — Unter den ägyptiſchen Matrofen 
und den wenigen ägyptifchen Soldaten ift ewiger Streit, und 
befunden diefe auch Hier den zänkiſchen Charakter der Felläch. 
Feizulla Capitan ift dabei ganz gleichgültig, ein Sklave feiner 
Leute und feiner Jungen; doc läßt er biemweilen das Tauende 
anwenden, oder die Großmäuler einen hinter den Ohren befe- 
figten Knebel in den Mund nehmen, mehr jedoch, um ſich ein 
Vergnügen und die Mannfchaft lachen zu machen, als ſich durch 
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derbe Lektionen Neipeft zu verfchaffen. Ueberhaupt erfcheint mir 
diefe Apathie, wo von Feiner Seite ein rühmlicher Eifer gezeigt 
wird, als eine Sache, in Folge deren wir wenig Ehre einlegen 
werden, da auch fogar Arnaud wenig Luft bezeugt, weit vor- 
dringen zu wollen, Eelim Capitan die Eingebornen fürchtet und 
Spliman Kafchef der Einzige ift, von deſſen Ehrgeiz und Muth 
ich mir jeboch noch immer etwas veriprede. Bei den Franzo= 
fen find fortwährend die Fenſter verdedt, um ja nicht die trau 
tige, einförmige Gegend zu eben. Anekdoten Sammlungen 
und luſtige Zeitfchriften find fortwährend bei ihnen aufgejchla= 
gen, um bie Lüden ihrer gegenfeitigen lauen Unterhaltung aus— 
zufüllen. Arnaud foheint den Selim Capitan ale den ftärkeren 
zu betrachten, da er fid) bei ihm befragt und den Chronometer 
beobachtet, während diefer die Inftrumente bandhabt. Um Mit- 
tag W. bei W. und um 1 Uhr S. — Gegen D. fieht man 
bie zurüdgebliebenen Schiffe im weiten Schilfmeer und fo merkt 
man erft recht die ewigen Krümmungen biefer Durchfahrt, And 
die Riefenbinfe zeigt ſich hier und dort wie Eleine Waldchen 
von Nadelholz, jo wie einzelne Parthien von Hochſchilf über 
dem alten trodenen Niederſchilf, weldes wieder frifch aus fei- 
nen Stengeln bervortreibt. Die Grasfpisen find hier abgefref- 
fen und vor ung erhebt ſich ein ungeheurer Heufchredenfchiwarm, 
welcher den Fluß binaufzieht. Diefe mögen den bier am meiften 
vorfommenden Fifchen, welde breitmäufig, fonft aber einem 
Aale ähnlich find (Clarias anguillaris), für den Augenblid eine 
willfommene Nahrung abgeben, da alle diejenigen, welche wir 
fingen, Heufchreden im Leibe hatten. Der Wind hat wie ge- 
mwöhnlid um die Mittagszeit beinahe ganz nachgelaffen und es 
wird unter taftmäßigem Geſang S. W. bei S. gerudert; nad 
3 Uhr halten wir am rechten Schilfufer, welches bier troden, 
während rechts faftiges Grün. est fehe ih, daß man ſich 
nicht durch die gelben Streifen täufchen laſſen foll, als wenn 
dort fefter Boden vorhanden wäre, dba auch die Gräfer hier 
troden im Waſſer ftehen. — Obgleich) das Thermometer fo wie 
geftern nur bis 29° geftiegen ift, fo fühle man ſich doch bei ber 
eingetretenen Windftille beffommen und beengt, wie in Ehartum 
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Den 12. December. Bor Sonnenaufgang verließen wir 
biejen Morgen den See, fegelten mit ſchwachem N. O.-Winde 
eine furze Strede S.W. und dann W. bei W. mit 2 Meilen 
Schnelligkeit in einen Kanal hinein, der auf beiden Seiten von 
Schilf umbordet und 100 bis 150 Schritte breit war. Hoc: 
ſchilf, jedoch noch mehr Niederſchilf, Wafferqueden, Schmalgras, 
jenes fahlgrüne Waſſergewächs, blaurothe Waſſerwinden, Moos, 
Waſſerdiſteln, Gewächſe wie Neſſeln und Hanf bildeten rechts 
und links ein ſaftig grünes Gemiſch, über welchem ſich Grup— 
pen von dem gelbblühenden Ambak-Baum erhoben, welcher 
wieder zum Theil von üppigen Schlingpflanzen mit großen, 
kelchartigen Blumen von hochgelber Farbe umhangen war. Zu 
meinem Leidweſen ſehe ich, daß meine Pflanzenſammlung unge⸗ 
achtet bes öfteren Umlegens in einen Gährungsprozeß gerathen 
ift, der wenig Hoffnung läßt, etwas zu retten, da biefelSumpf- 
finder fogleih in Fänlniß übergehen. Leid ift es mir befon- 
ders um die weißen Rotusblumen, welche feit einigen Tagen fo 
wie die Nymphaea caerulea fchon lange, gar nicht mehr vor= 
fommen. Aus W. bei W. bald wieder S.W. bei S. und um 
9 Uhr SW. 4 Meilen. Aus dem unabfehbaren Scilfgrafe 
täufchten zuweilen die Ambaf als Bäume entfernter Ufer. Hod- 
ſchilf ift Hier nicht zu fehen, und aud) jenes Schilfgras fcheint 
ſich hier zu verlieren und ftatt deffen fproßt üppiges Langgras 2 big 
3 Fuß hoch aus dem Waffer, 11 Uhr S. W. bei S. 2 Meilen. 
Gegen S. erblidt man einzelne Bäume und die Epiten von 
Wohnungen im Lande der Nuchr, wo bald nachher Rauch auf- 
fteigt, ein Zeichen, daß fie unfere Maſte ſehen, obgleich fie über 
eine Stunde von ung entfernt find. Unſer Fahrwaſſer iſt wie- 
ber bis 300 Schritte breit. — Unter den ägyptifchen Matroſen 
und den wenigen ägyptifchen Soldaten ift ewiger Streit, und 
befunden dieſe auch hier den zänfifchen Charakter der Felläch. 
seizulla Capitan ift Dabei ganz gleichgültig, ein Sklave feiner 
Leute und feiner Jungen; doch läßt er bisweilen Das QTauende 
anwenden, ober die Großmäuler einen hinter den Ohren befe- 
figten Knebel in den Mund nehmen, mehr jedoch, um fid) ein 
Vergnügen und die Mannſchaft lachen zu machen, als ſich durch 
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derbe Lektionen Reſpekt zu verfchaffen. Weberhaupt erfcheint mir 
biefe- Apathie, wo von feiner Seite ein rühmlicher Eifer gezeigt 
wird, ale eine Sache, in Folge deren wir wenig Ehre einlegen 
werden, ba auch fogar Arnaud wenig Luſt bezeugt, weit vor- 
dringen zu wollen, Selim Capitan bie Eingebornen fürdtet und 
Soliman Kafchef der Einzige ift, von deſſen Ehrgeiz und Muth 
ih mir jedoch noch immer etwas verfprehe. Bei den Franzo- 
fen find fortwährend bie Benfter verdedt, um ja nicht die trau—⸗ 
rige, einförmige Gegend zu ſehen. Anekpoten- Sammlungen 
und luſtige Zeitichriften find fortwährend bei ihnen aufgefchla= 
gen, um bie Lücken ihrer gegenfeitigen lauen Unterhaltung aug= 
wufüllen. Arnaud fcheint den Selim Capitan als den ftärferen 
zu betrachten, da er fi) bei ihm befragt und den Chronometer 
beobadhtet, während biefer die Inftrumente handhabt. Um Mit- 
tag W. bei W. und um 1 Uhr S. — Gegen D. fieht man 
bie zurüdgebliebenen Schiffe im weiten Schilfmeer und fo merkt 
man erft recht bie ewigen Krümmungen diefer Durchfahrt. Auch 
bie Riefenbinfe zeigt fi bier und dort wie Keine Wäldchen 
von Rabelholz, fo wie einzelne Parthien von Hochſchilf über 
dem alten trodenen Nieberfchilf, welches wieder frifh aus fei- 
nen Stengeln bervortreibt. Die Grasſpitzen find hier abgefref- 
fen und vor ung erhebt fih ein ungebeurer Heufchredenfchwarm, 
welcher den Fluß hinaufziebt. Diefe mögen den hier am meiflen 
vorkommenden Fifchen, welche breitmäulig, fonft aber einem 
Aale ähnlich find (Clarias anguillaris), für den Augenblid eine 
willfommene Nahrung abgeben, da alle diejenigen, welde wir 
fingen, Heufchredien im Leibe hatten. Der Wind hat wie ge- 
woöhnlich um die Mittagszeit beinabe ganz nadgelaffen und es 
wird unter taftmäßigem Belang S. W. bei S. gerudert; nad 
3 Uhr halten wir am rechten Schilfufer, welches hier troden, 
während rechts faftiges Grün. Jetzt fehe ih, daß man fidy 
nicht durch die gelben Streifen täuſchen laffen fol, als wenn 
dort fefter Boden vorhanden wäre, da auch bie Grafer hier 
trocken im Waffer fteben. — Obgleich das Thermometer fo wie 
geftern nur bis 28° geftiegen ift, fo fühlt man fi doch bei der 
eingetretenen Windftille befflommen und beengt, wie in Chartum 
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der Wärme wegen bier unerträglich an den Händen, in die- 
fem Augenblick jedoch von wejentlihem Vortheil geweſen wä- 
ren; denn nicht nur, daß ich des Abende beim Effen einen 
Diener vor mir haben mußte, der mit einem großen Fächer ans 
Straußfebern mir unter der Rafe herfuhr, wo man wirflich ein 
gewifles Tempo beim Greifen und Bringen der Epeifen an den 
Mund beobachten mußte, fo fonnte man nicht einmal ruhig feine 
Hfeife rauchen, wenn man aud feine Hände in dem mwollenen 
Burnüs verftedt hielt, weil fie nicht allein dieſen durchbohrten, 
fondern felbft von der Erbe unter diefen heraufftrochen. Die 
fhwarzen und farbigen Menſchen wurden von diefen hungrigen 
und unverihämten Gäften ebenſo gemißbanbelt, und die ganzen 
Nächte hindurch hörte man das Wort „Bauba”, gegen biefe 
ein Wüthen und Schimpfen, und die andgebreiteten Ferda zur 
Abwehr ſchwingen; allein defien ungeachtet war Gefiht und 
Körper mit zahllofen Beulen wie befäet und aufgefchwollen. 
Die Bauda ſehen aus wie unfere Iangbeinigen Müden, inbef- 
fen ſchien mir der Saugrüffel, mit dem fie dreifach zufammen- 
gelegte ftarfe Leinwand durchbohren, Tänger zu fein. Ihr Kopf 
if blau, der Rüden von fahler Farbe und find deren Beine 
mit weißen Punkten wie mit Fleinen Perlen befegt. Eine andere 
Art bat fürzere und flärfere Beine, einen bideren Rumpf, wel- 
her braun, fo wie einen rotben Kopf und einen fchillernden 
Hintertbeil. Die Leute find wegen dieſer fchlaflofen Nächte ganz 
ermattet und das Rudern muß bei der anhaltenden Windftille 
aufgegeben werden, obgleich wir uns in einem Kanal befinden, 
defien Wafler fo wenig treibt, daß wir feine Anfer werfen. 
Hier erbielt ich ein Eremplar von der genannten Riefenbinfe 
(papyr. anlig.). Der Stengel ift prismatiih, an der einen 
Seite jedoch etwas abgerundet, Läuft koniſch zu bis zur Länge 
von 10 bis 12 Fuß, trägt oben eine Krone wie ein Binfen- 
büfchel, deſſen ftrablenförmig auslaufende Spigen über eine 
Spanne lang find, während der Schaft ſelbſt unten 14 und 
oben 4 Zoll did iſt und inwendig unter der grünen Rinde ein 
feftes Mark bat. Später fab ich jedoch diefen Pappros, den un- 
fere Araber nicht kannten, von einer Länge von 15 bie 20 Fuß 
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und einer Dide von 2 Zoll, fo wie, daß oben die Tängeren 
Binfen aus ihren Keinen Blüthen- und Samentrauben wieder 
5 bie 6 neue Spigen big zur Laͤnge von einer Spanne hervor⸗ 
trieben. War der Ambaf den alten Neayptern befannt, fo 
unterliegt es feinem Zweifel, daß er eben fo, wie diefe Binſe, 
gefpalten, an einander geleimt und zum Schreiben benugt wurbe, 
ba er noch den Bortheil einer größeren Fläche darbot. 

Wir rubern wieder ein wenig und warten bie 10 Uhr auf 
bie fchwerfällige Kaiaß von Hüffein Aga, obgleich etwas N.O.⸗ 
Wind eingetreten if. Wir fegeln dann N.W. und machen 
24 Meile. Um 3 Uhr geben wir W.S.W. langfam in den 
großen See, in welchen fid der Sazellenfluß (Bachr el Gafall) 
ergießt, welcher aus dem Lande der Magrabi (Berberei) bier- 
her kommen foll, wie einige Soldaten behaupteten, die unter 
Muftappa Bei gebient hatten und bis zu deſſen Ufern vorge- 
drungen fein wollten. Was alfo dieſen Zee und den Fluß an- 
belangt, von welchem wir, da jein Bord ganz und gar mit 
Schilf beſetzt iſt und daber feiner fumpfigen Natur halber feine 
Anwohner haben mag, den Namen nicht erfahren Eonnten, fo 
war die Ausfage der Leute nur eine Beftätigung beffen, was 
Muftapha Bei mir in Chartüm gefagt batte. Der Windftille 
wegen halten wir am rechten Schilfufer des Stromes im See 
ſelbſt, über weldhes hinaus man immerhin noch fein Land un— 
terfcheidet, ebenjo wenig wie über bag linke Schilfufer hin- 
aus, da ſich dort über einen gelblichen Streifen bin, den das 
MWafler als eine Inſel verlafien baben mag, wiederum grünes 
Gras zeigt und der auffteigende Rauch, welcher bier menfdli- 
ches Leben fund giebt, auf größere Entfernung eines feften Ufers 
deutet. Der See mag 18 big 20 Seemeilen im Quadrat ha- 
ben. Des Abends zeigte fih der Rauch als ein langgedehntes, 
oben gleichmäßig abgejchnitteneg, eigenthümliches Feuerwerk, und 
war gar fein Zweifel vorbanden, daß dieſes angezündetes Hodh- 
gras war, ein Anblid, der mir fhon vom Sennaar her nicht 
mehr neu war. Der Gazellenfluß ſchimmerte weit hin. über Die 
feine Mündung durchſetzenden Gräfer und unterfchied ich Deuts 
ih von dem erhöhten Hinterbed, daß fih derſelbe S. W. bei 
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W. und S. W. in zwei Armen ergießt, welche ein oben abge- 
ſtumpftes Delta bilden. Diefelbe weitere Richtung beftätigte 
mir auch mein Diener von der Spige des Maſtes herunter, 
indem er feinen Arm nad jener Weltgegend ausſtreckte. 

Echon früher waren und todte Fiſche, Garmüt genannt 
(Heterobranchus bidorsalis Geoffr.), wahre Ungeheuer an Größe, 
entgegengefhwommen, welche von der Harpune der Uferbewoh- 
ner, wie ed denn auch wahrfcheinlih, angeworfen fein follten; 
inbefien brachte ung unfer Angeln gar wenig ober faft gar nichte 
ein, da nicht ſowohl die Boreal- Winde, ald der durch bie 
Ueberſchwemmung berbeigeführte Ueberfluß an Nahrungsmitteln 
diefelben vom Köder fern hielt. 

Mehrere Schlangen hatten wir bereits geſehen und gefangen 
und zweimal fah ich, wie ein ſolches Thier fih vom Strome 
treiben ließ, während es ſich zufammengerollt hatte und ben 
Kopf über dem Waffer hielt. Hier fam eine Heine fhwärzliche 
Schlange, nah der man vorn mit einem Stück Holz geworfen 
hatte, zu wiederholten Malen ganz erzürnt gegen unfer Schiff 
los, obgleich man mit Stangen nad ihr flug. Die erfteren 
waren größtentheils folche, die ich bereits im Tafa gefehen und 
gefammelt hatte: Naja Haje (Coluber Haje Hasslq.), Vipera 
Cerastes Daud., Python Sebae u. a. Die großen Schlangen 
werden im Allgemeinen Affala und die Fleinen bald Hanneſch 
und Debib, bald Dabahn genannt; blos die Viper bat bei 
biefen Leuten den Namen Haigi, als ihr eigentbümlih. Dean 
hatte hier und dort in dieſen Sümpfen Schlangen gefeben, deren 
Diele mit einem Baum verglichen wurde. Auch im Taka börte 
ich ſolchen Bergleih von glaubwürdigen Schechs, fo wie, daß 
fie einen Menſchen vom Angereb weg ganz bequem zu ver- 
fhluden vermöcten. Im Scilfe bemerfte ich mehrere Amei- 
fenhügel, wie man ſolche auch im Tafa fieht; fie waren 8 bis 
10 Fuß hoch, und wage id nicht zu entfcheiden, ob fie bewohnt 
waren ober nicht. War Erfteres der Fall, fo fönnte man fi 
bie Höhe derfelben baraug erklären, daß fie fich in ihren obe- 
ren Zellen vor dem Hochwaſſer zu fohügen fuchen, fofern nicht 
der Nil bier einft eine andere Wendung machte und biefes 
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Sumpfland niht überfhwemmte. Uebrigens hatte ich fchon 
früher Gelegenheit gehabt, dieſe Termiten und ihre Fünftlichen 
Burgen zu beobachten, wobei ich mich überzeugte, daß fie das 
Waſſer eben nicht fehr fürchten, fondern tief in den Boden hin- 
abgehen, nafled Erdreich beraufzuhofen, um bas feheinbare La⸗ 
byrinth ihrer Zellen, welche in dem unteren Theile ihrer Wob- 
nungen fauflgroß find, glatt auszufchmieren. Auch find dieſe 
Heinen weißlichen Thierchen felbft voll Waſſer und plagen, fo-= 
bald man fie anrührt. Diefe Ameifen werden Arda genannt, 
vermögen einen mit Kleidung gefüllten Koffer in einer Nacht 
von unten bis oben zu durchlöchern, fofern man denfelben nicht 
auf Steine fest; denn fie ſcheuen das Tageslicht und über die 
Erde hin an den Steinen hinaufzugeben. 

Der Müden wegen verließen wir gegen Abend das Ufer 
und zogen der Mitte des Sees zu, welder gegen W. hin eine 
größere Breite bat, und wo ſich nur die wenigen Mücken zeig- 
ten, bie vor Schwere des eingefogenen Blutes dem Schilfe, wo 
man viele Johanniswürmchen bemerkte, nicht hatten zuflie— 
gen können und auf dem Schiffe ſich verftedt hatten. Soliman 
Kaſchef ſchickte mir den Sandal und ich begab mich mit Fei- 
zulla Sapitan zu ibm. Es war ein Uebermaaß von Freuden 
von allen Seiten, daß man von den Deüden hier befreit war; 
die Matrofen ſchwammen bin und ber, ftellten dieſes jedoch wie- 
ber ein, als fi Krofodile in unferer Nähe zeigten; es wurbe 
geſchrien und gefungen, und die Nilpferde ſchienen über diefen 
ungewohnten Lärm ungehalten, indem fie von allen Seiten laut 
Dagegen anbrüllten. Soliman Kafchef befahl feinen Leuten, vor 
der Kajüte zufammenzuhoden und zu fingen. Es wurden meh- 
rere arabifche Lieder vorgetragen, 3.3. das bed Bedoaui (Be- 
duinen), in welchem ein wirklich hübſcher Refrain vorfommt 
mit „Ja Volet, el Juhm‘‘ (o Süngling, der Tag), und dann bie 
in Triolen ſich ergebende Bariation von „l' Eli Peli“ (die 
Nacht, die Nacht), welches in fehr fanften Modulationen ange- 
wenbet und in ber Art wie das neugriecdhifche „Mana“ (welches 
aus dem türfifchen „Amahn“ gemacht ift und einen Gnadenruf 
bedeutet) als ableitende Gefühlsmelodie angebracht wird; jedoch 
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nicht mit dem gräßlihen und vein barbarifchen Vortrage jener 
fogenannten Hellenen. Auch batten fie Spottlieder auf Mes 
fet Sambal und Ahmed Baſcha, welde jedoch nicht ausgefun- 
gen werden durften. Soliman Kaſchef erzählte von feinen früs 
beren Fahrten, und ſchien es nicht für unmöglich zu balten, 
feinen Freund und Landsmann Ahmed Baſcha zu flürzen und 
ſich an deſſen Stelle zu fegen. Er Batte einen alten Matrofen 
als Poflenreißer oder Deli am Bord, der der ganzen Mann- 
(haft Späße vormaden mußte, und deshalb Abu Haſchis 
genannt, welches einen Menſchen bedeutet, ber ein dem Opium 
gleich wirfendes Decoet aus Hanf genießt und allerhand Un- 
finn treibt. 

Soilman Kafchef wurde fehr aufgeregt, ſchoß in die Luft 
oder auf die auftauchenden Hippopotami, und ließ fortwährend 
feine Gewebre von Neuem laden, und es war fonderbar, daß 
Ießtere, als forderten fie ibn zum Kampf, wieder von allen 
Seiten aufbrüllten. Indeffen ſchien die Zeit ihrer Begattung 
eingetreten zu fein, und mochten diefe furdhtbaren Pofaunentöne 
auch wohl der Periode ihrer Brunft angebören, wie wir denn 
auch gegen Abend zahllofe Fiihe im Schilfe fich berumtummeln ' 
gefeben hatten und die ganze Naht im Waffer auffchlagen hör- 
ten, ohne daß man an's Fangen berfelben gedacht bätte, weil 
fie in der Begattungszeit von unferen Türfen und Arabern für 
unrein gehalten werden. Eine Menge von grünen Infeln durch 
die fchwimmenden Wafferfoloffe vom Sumpfgeftade abgetreten, 
fhwammen an ung, von dem Winde getrieben, vorbei und lie= 
Ben glauben, wir fegelten. Es war ein Rufen binüber und 
berüber von ſchlechten Witzen der aud bier privilegirten Wiß- 
bolde, daß man wirkfih oft lachen mußte. Fiel nun ein fol- 
her Abu Hafhis mit feinen Redensarten Durch, fo wurde von 
allen Seiten einftimmig „Abu! Abu!“ gerufen, und wenn fid 
der Haupt-Abu Hafhis von Soliman Kafchef dabei nicht be= 
rubigte und fortfuhr, Die Anderen mit feiner Stentor = Stimme 
lächerlich zu machen, fo fragte man ihn, was jest fein Charim 
mache, worauf er jedesmal ganz ftill wurde, weil er mit ſolchem 
nicht geſpaßt wiflen wollte. 
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Dieſes vaſte Waſſerbaſſin hatte, etwa 200 Schritt von 
dem an ber öflihen Seite burchgehenden Nil, nur 14 Klafter 
‚Tiefe, während diefer 34 Klafter hatte und eine Strömung von 
etwa 4 Meile. Die geographiſche Breite wurde hier von Se— 
lim Capitan auf 9° 16 und bie öftliche Yänge von Paris auf 
28° 55% angegeben. Ich böre, daß man voriges Jahr 2 Tage 
an der Mündung des Gazellenfluffes berumgefahren it, ohne 
bed Schiffes wegen in denjelben eindringen zu können. — Ich 
laffe mir die Mübe nicht verdrießen, zwanzigmal um einen Ge- 
genftand zu fragen, und erfahre Dann von unjerm Jengäh, daß 
das Oberhaupt in feinem Lande Jak heiße, obgleich er deſſen 
Aufenthalt oder Haupiftadt zu nennen fich weigert. Leber feine 
Religion war ebenjo wenig etwas aus ihm berauszubringen; 
doch follen fie, wie Profeſſor Ehrenberg behauptet, der cinen 
Jengäh zum Diener hatte, Mondverehrer fein, wie denn der 
Mond überhaupt in dieſen beißen Ländern mehr oder weniger 
Berehrung findet. Das Ilnterfcheidungszeichen des Volkes der 
Jengäh ift ein Querſchnitt unmittelbar über den Augenbraunen 
bis zu den Schläfen bin, und über denſelben zolllange jenf- 
rechte Schnitte Dicht neben einander. Die biefige Art zu täto- 
wiren befteht in Aufrigen oder Aufichneiden der Haut, deren 
Rarben beroorquellen wie balberbabene Arbeit. Die Würde ih— 
tes Sultand und ihrer Schech ift erblih. Faſt fcheint es mir, 
dag auch Dearian ungern Auskunft über feine Nuba giebt, feit 
ih ihm eine Karte von feiner Gegend gezeigt habe. Der Bor 
flag, den ich ihm gemacht, daß ic) den Baſcha erfuchen wolle, 
ihn zum Offizier zu machen und in fein Land zurüdzufchiden, 
um Truppen anzumerben, ſchien ihm fehr annehmlid und leicht 
auszuführen, da feine Landsleute ibm glauben und gerw folgen 
würden, weil der Bafıha gut bezahle. Der Baſcha machte ihn 
zwar fpäter zum Lieutenant, allein ein Regiment aus Nuba- 
Negern zu errichten, wo er diefem, als ihrem angebornen Mat 
ober König, den. Oberbefehl hätte geben müflen, ſchien etwas 
gewagt, obgleich er die Sflaven aus diefem Lande am meiften 
Shägt, deren er viele auf feinem Landgute hält und fie mit 
hübſchen Weibern belohnt. 
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Den 12. December. Bor Sonnenaufgang verließen wir 
biejen Morgen den See, fegelten mit ſchwachem N.D. - Winde 
eine kurze Strede S. W. und dann W. bei W. mit 2 Meilen 
Schnelligkeit in einen Kanal hinein, ber auf beiden Seiten von 
Schilf umbordet und 100 bis 150 Schritte breit war. Hoch⸗ 
ſchilf, jedoch noch mehr Niederfchilf, Waflerqueden, Schmalgras, 
ienes fahlgrüne Waſſergewaͤchs, blaurothe Waflerwinden, Moos, 
Wafferdiften, Gewächſe wie Nefleln und Hanf bildeten rechts 
und links ein faftig grünes Gemifch, über welchem ſich Grup- 
pen von dem gelbblühenden Ambat- Baum erhoben, ‚welcher 
wieder zum Theil von üppigen Schlingpflanzen mit großen, 
kelchartigen Blumen von bocdhgelber Farbe umhangen war. Zu 
meinem Leidweſen fehe ich, Daß meine Pflanzenfammlung unge 
achtet des Öfteren Umlegens in einen Gährungsprozeß gerathen 
ift, der wenig Hoffnung läßt, etwas zu retten, da biefel Sumpf- 
finder fogleih in Fäulniß übergehen. Leid ift es mir befon- 
ders um bie weißen Lotusblumen, welche feit einigen Tagen fo 
wie die Nymphaea caerulea ſchon lange, gar nicht mehr vor⸗ 
fommen. Aus W. bei W. bald wieder S.W. bei S. und um 
9 Uhr SW, 4 Meilen. Aus dem unabfehbaren Schilfgrafe 
täufchten zuweilen bie Ambaf als Bäume entfernter Ufer. Hod- 
hilf ift bier nicht zu fehen, und auch jenes Schilfgras fcheint 
fich Hier zu verlieren und ſtatt deſſen fproßt üppiges Langgras 2 big 
3 Fuß Hoch aus dem Waſſer. 11 Uhr S. W. bei S. 2 Meilen. 
Gegen S. erblidt man einzelne Bäume und die Spigen von 
Wohnungen im Lande der Nuchr, wo bald nachher Rauch auf: 
fteigt, ein Zeichen, daß fie unfere Maſte fehen, obgleich fie über 
eine Stunde von und entfernt find. Unfer Fahrwaſſer ift wie- 
der bid 300 Schritte breit. — Unter den ägyptifchen Matroſen 
und den wenigen ägyptifchen Soldaten iſt ewiger Streit, und 
befunden dieſe auch hier den zänkiſchen Charakter der Felläch. 
Feizulla Capitan ift Dabei ganz gleichgültig, ein Sklave feiner 
Leute und feiner Jungen; dod läßt er bisweilen das Tauende 
anwenden, ober die Großmäuler einen hinter den Ohren befe- 
ftigten Knebel in den Mund nehmen, mehr jedoch, um ſich ein 
Bergnügen und die Mannjchaft lachen zu machen, als fi) durch 
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derbe Lektionen Refpeft zu verfchaffen. Ueberhaupt erfcheint mir 
diefe Apathie, wo von feiner Seite ein rühmlicher Eifer gezeigt 
wird, als eine Sache, in Folge deren wir wenig Ehre einlegen 
werben, ba auch fogar Arnaud wenig Luft bezeugt, weit vor- 
dringen zu wollen, Selim Gapitan die Eingebornen fürchtet und 
Soliman Kafchef der Einzige ift, von befien Ehrgeiz und Muth 
ih mir jedoch noch immer etwas verfprehe. Bei den Franzo- 
fen find fortwährend die Fenfter verdedt, um ja nicht Die trau 
tige, einförmige Gegend zu ſehen. Anekdoten- Sammlungen 
und luſtige Zeitfhriften find fortwährend bei ihnen aufgefchla- 
gen, um bie Lüden ihrer gegenfeitigen Tauen Unterhaltung aus— 
aufüllen. Arnaud fcheint den Selim Capitan als den ftärferen 
zu betrachten, ba er fid) bei ihm befragt und den Chronometer 
beobachtet, währenb dieſer die Inftrumente handhabt. Um Mit- 
tag W. bei W. und um 1 Uhr S. — Gegen O. fieht man 
die zurüdgebliebenen Schiffe im weiten Schilfmeer und fo merft 
man erft recht bie ewigen Krümmungen diefer Durchfahrt. Andy 
die Riefenbinfe zeigt ſich hier und dort wie Heine Waͤldchen 
von Rabelholz, jo wie einzelne Parthien von Hochſchilf über 
dem alten trodenen Niederſchilf, welches wieder friſch aus fei- 
nen Stengeln bervortreibt. Die Grasipisen find hier abgefref- 
fen und vor ung erhebt ſich ein ungebeurer Heuſchreckenſchwarm, 
welcher den Fluß hinaufzieht. Dieje mögen den hier am meiflen 
vorkommenden Fifchen, welche breitmäulig, fonft aber einem 
Aale ähnlich find (Clarias anguillaris), für den Augenblid eine 
willfommene Nahrung abgeben, da alle diejenigen, welche wir 
fingen, Heufhhreden im Leibe hatten. Der Wind bat wie ge- 
woͤhnlich um die Mittagszeit beinabe ganz nachgelaſſen und es 
wirb unter taftmäßigem Gefang S. W. bei S. gerudert; nach 
3 Uhr Halten wir am rechten Schilfufer, welches bier troden, 
während rechts faftiges Grün. Jetzt fehe ih, daß man ſich 
nicht Durch die gelben Streifen täufchen Taffen foll, als wenn 
dort fefter Boden vorhanden wäre, da auch die Gräfer bier 
trocken im Waffer ftehen. — Obgleich das Thermometer fo wie 
geftern nur bis 289 geftiegen ift, jo fühlte man ſich doch bei der 
eingetretenen Windftille beflommen und beengt, wie in Chartum 
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bei einer Hige von 42°, wozu wohl die Ausbünftungen ber 
Sümpfe ſelbſt das meifte beitragen mögen. Ein ungewöhnlicher 
Schweißerguß hat fi nicht allein bei mir eingeftellt, ſondern 
auch die Leute waren, befonders beim Rudern, wie mit Waffer 
begoffen. Gegen 9 Uhr Abends wurden die Anfer geworfen 
bei einer Tiefe von 2 Klaftern und 4 Meile Stömung. — Dem 
Feizulla Gapitan hatte ich Das Vergnügen überlaffen, den Speifes 
zettel für und anzufertigen und ed wurde alfo „Alla cherim‘ 
daranf losgekocht, Daß es nicht allein eine Freude für ibn, fon- 
dern auch für die halbe Mannſchaft war. Der Kurbe hatte ſich 
ſchon früher aus diefer Gemeinfhaft zurüdgezogen und auch ich 
fand es jest, da ich noch obendrein von feinen Leuten beflohlen 
wurbe, für angemefien, mit meinen Provifionen Haus zu halten, 
um aushalten zu können, indem ich meinem Diener Sate Ma- 
bommed aus Mahaß die nöthigfte Anleitung zum Kochen gab. 
Den 13. December. Wenn vor drei Tagen bei ung 
eine wahre Heimfuhung von Müden ftattgefunden hatte, fo 
war dies nichts gegen geftern Abend. Selbſt diefen Morgen, 
als die Sonne aufgegangen war, hatte man noch feine Rube, 
jo daß es unmöglih war, ſogleich zu fhreiben, wenn auch fonft 
der Kopf nad ſolch' qualvoller Nacht weniger wüft gewefen 
wäre. Es war dieſes die Fleinere Art, welde feine geperiten 
Beine haben. Weber Wedeln, nod ganze Maſſen von Tabak, 
welchen wir auf ciner eifernen Schüffel anzündeten, bielt dieſe 
Beftien von und zurüd. Millionen von Glühwürmchen flat- 
terten in dem Scilfe und Ambaf umber, begleitet von dem 
ſchrillen Gejchrei der Heufchreden, dem nun noch das Gequafe 
von Fröfchen fehlte, welche aber bier nicht mehr vorzufommen 
fcheinen. — Etwas vor Sonnenaufgang wurde gegen D. weiter 
gerubert und die ganz erfchöpften Leute tbaten wirflid ihr Mög- 
lichſtes, aus dieſer Gegend fortzufommen. Wir kamen jedoch 
nur langfam vorwärts, da die Strömung etwas ftärfer gewor- 
den war. Gegen 8 Uhr trat zu unjerer großen Freude ein 
ftarfer N.D.- Wind ein und wir machten 4 Meilen. Der Ge- 
fichtskreis nach dem rechten Ufer bin war yon D. nah S. mit 
Tokul bededt, unter denen fih ein Dorf anfammelte, welchem 
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der Fluß fih von O. und D.S.D. nähert. Leider müfjen wir 
bier die zurüdgebliebenen Schiffe erwarten, was um fo mehr 
zu bedauern iR, ale ſich die ſtarken Borealwinde bier überhaupt 
zu verlieren fiheinen. Bon biefem Ufer find wir nur durch 
weniged Schilf getrennt, allein gehindert an’s Land zu gehen, 
da das Wafler in demfelben den Leuten weit über den Kopf 
reicht. Niederes Mimoſen-Gebüſch ftebt dort auf trodenem und 
faum über den Waflerrand des Nils erhobenem Boden, welcher 
jedoch nach einem Dorfe etwas anfteigt, in dem fi ein Toful 
durch feine ungewöhnliche Größe auszeichnet. Der Fleine Sandal 
bat jedod eine ſchmale Straße, von den Eingebornen oder auch 
von den großen Waffertbieren durch das Schilf gebabnt, zum Lande 
hin entdeckt, und bringt 25 Schafe mit, weldye er dort am Ufer 
vorgefunden hat. Die Einwohner Diefed Dorfes waren von der 
vorigen Erpedition hart mitgenommen worden. Dan batte Da= 
mals vier Ochfen zum Geſchenk gebradht und dem Thibaut ein 
Schaf gegeben, weldes diefer für vergiftet bielt, weil es et⸗ 
was angefhwollen war. Diefer Umſtand war Urſache genug, 
mit der Mannfchaft an’s Land zu geben, das Dorf zu unyin- 
gen und den Schech und mehrere Andere, welche fih in den 
dortigen Sumpf geflüchtet hatten, auf eine ſchaͤndliche Art nie= 
derzufchießen. Thibaut bat eine bübiche Beute dort gemacht, 
unter der ſich ein vierediger, oben etwas ausgeſchweifter Kö— 
her befand, der ganz von antifer Form war; außerdem große 
Filzhauben, ganz den altägyptifchen Priefterbauben gleichend, 
welche vorn hoch und ftumpf abgefchnitten, fo wie breite, mit 
fpindelförmigen eifernen Zierratben bejegte Stier- Halsbänder, 
welche in dem großen Toful aufgehangen waren und alfo nur 
bei gewiffen feierlichen Gelegenheiten ibrem Apis als Zeichen 
der Verehrung oder Liebbaberei umgehangen werden mögen. In 
der Nähe ſah man weit und breit nach der linken Seite vom 
Dorfe den Rauch eine großartigere Geftalt annehmen. Vom 
Verdeck fieht man die Flammen, mit dem günftigen Winde in 
langer Schlachtordnung auf ung losrücken, und Dampf und 
fhwarze Aſche, welde von dem dürren Grafe berzurühren 
fheint, bei ung verbreiten; Taufende von Bögeln, welche von 
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bort vertrieben, fchwärmen in der Luft umher. Cine Menge 
Zurteltauben bleiben ganz einfältig in unferer Nähe in ben 
Ambak-Gebüfhen fin. Man fann ed wohl ein Glück nen- 
nen, daß ber dortige Wald niedrig und im Ganzen dünn von 
Deftand, font möchte ung dieſer Waldbrand, welcher von 
ben erfchredten Bewohnern herbeigeführt zu fein jcheint, gar 
leicht die Segel in Brand ſtecken. Der Fatalismus der 
Türfen läßt ung jedoch bis gegen Sonnenuntergang auf ber 
nämlihen Stelle boden, um unfere Schiffe von Neuem mit 
Müden zu füllen, obgleih man bie zurüdgebliebenen Schiffe 
von Weiten heranfommen fieht. Der Fluß wendet ſich hier 
von D.5.D. nah S. S. W. — Wir fetten ung endlich mit 
Rudern in Bewegung, doch gewinnen wir fehr wenig, ba bie 
Strömung mehr als eine Meile beträgt, und der über Nacht 
eingetretene Wind nur einen Augenblid anhält. 

Den 14. December. Nach einer unruhigen Nacht fegen 
wir und biefen Morgen erft eine Stunde nad Sonnenaufgang 
in Bewegung. Ich fehe, dag wir dieſe Nacht faum 2 Meilen 
vorwärts gefommen find, nach den hinter und gegen N. O. ſte⸗ 
benden Bäumen zu rechnen, welde ich geflern bei dem Dorfe 
der Nuchr bemerkte, die fih wohl hinter die brennende Wal- 
dung vor ung geflüchtet hatten. Wir fegeln langfam gegen W. 
und man würde das rechte Ufer kaum unterjcheiden, wenn ſich 
nit in einer Entfernung von 14 Stunde einige Toful- Spigen 
gegen den Himmel abfchieden. Wegen Mangel an Wind hal- 
ten wir eine Zeit lang und fegeln dann mit dem wiederfehren- 
den N.D.-Winde weſtlich weiter, bis wir um 10 Uhr S. W. 
gehen und 2 Meilen machen. Um 11 Uhr verftärkte ſich der 
Wind der Art, dag wir an dem nahen Scilfe gleichſam vor- 
beiflogen und zum erflenmale 6 Meilen machten. Wir gingen 
hier W.S.W. — Das rechte Ufer war durch 3 bie 4 große 
Bäume bezeichnet, die in gleicher Entfernung von einander wie 
alte Marken des bier ſchwer gewordenen Sieges über das feuchte 
Element daftehben. 12 Uhr N. W. bei N. 4 Meilen, wieder 
Himmel, Waffer und Schilf, in weldem einzelne Parthien von 
Ambak und Hochſchilf. Bald gehen wir allmahlig S. W. bei 
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S. und der Strom, obgleich er nur etwa 200 bis 250 Schritt 
breit if, fcheint hier in ber Nähe feine bedeutenden Arme zu 
haben, ba folde nicht vom Mafte fihtbar find, woraus fich 
auch bie größere Strömung erklären läßt. In mäandrifchen 
Windungen durchzieht der weiße Fluß dieſe Scilfieen und 
jeber Flußbüffel kann ihm in dieſem uferlofen Gebiete eine 
andere Bahn brechen. Das Thermometer zeigt um 3 Uhr 28, 
fo wie um Mittag 25 und diejen Morgen bei Aufgang ber 
Sonne 20° Reaum. Es ift jetzt beinahe völlige Windftille und 
kaum vermögen wir noch aus N.W. in S. W. zu gehen. Mein 
Diener Fadl ſagt mir eben vom Maſt herunter, daß er hinter 
und zwar noch Land ſehe, allein zur Seite und vorwärts nichts 
als Geſch (Schilf oder Gras). Die große Waſſermaſſe des 
weißen Stromes, welche ſich fo plöglich einftellt, Täßt ſich auch 
zum Theil baraus erklären, daß diejer Langſee, deflen Breite 
vom Schiffe aus obne Luftballon nicht zu beftimmen iſt, ein 
großes Baſſin bildet, welches fogleich, nachdem der blos ober- 
flächlich getrodnete Schilf- oder Sumpfboden feines flachen 
Randes einigermaßen gefättigt ift, das von oben berab und von 
den Seiten herbeiftrömende Waffer anjammelt, bis es feine na= 
türlihen Schleufenthore, wie man jene Machada's nennen fann, 
gleich einem Deihbruh als eine Maſſe überfteigt. Um 4 Uhr 
bieß es „El Hauer galäss“‘ (der Wind hat aufgehört) und wir 
halten am rechten Schilfufer, wo ung wieder eine fehredliche 
Müdennaht bevorfteht. — Wo es mir möglich ift und ich ge- 
rade daran denke, pflanze id) Dattelferne oder werfe fie beim 
Borbeifahren auf die überfchwenmten Ufer, da diefer wohlthä- 
tige Baum hier gar nicht vorkommt und auch wohl hier nicht 
mehr gedeihen mag. 

Den 15. December. Wir blieben geftern Abend wirf- 
lich bis nad) Sonnenuntergang am Schilf, und unjer Schiff 
war voll von Muskitos. Diefe Thiere habe ich früher ale 2 
Arten angegeben und nicht als Männchen und Weibchen, glaube 
jedoch erftes, da in der Naht vom 12. auf den 13. December 
bie Fleinere Art folchergeftalt vorberrfchend war, daß ich nur 
nach vielem Suchen einige Cadaver ber geperiten Rangbeine auf 
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dem Bette finden fonnte. Es war aljo wieder Die gewöbnliche 
Plage vom Abend bis diefen Morgen 8 Ubr, obgleich wir das 
Schilf verlaflen batten. Der Fluß batte hier 34 Klafter Tiefe 
und eine Schnelligkeit von etwa 14 Meile. Wir erwarteten 
diefen Morgen die Kajaß, welche wie gewöhnlich, fobalb geru= 
dert werben muß, ihrer großen, unbehülflichen Ruder wegen zu« 
rüdbleibt, und ung als ein breitgehendes Laſtſchiff bereits eine 
fhöne Zeit während unferer Fahrt gefoftet bat. Erſt um halb 
d Uhr ſtellt fih etwas Oſtwind ein und wir bewegen ung lang⸗ 
fam fort Bid gegen S.W., nad) 4 Stunde wieder W. S. W., 
und um 9 Uhr gegen S. und madhen 2 Meilen. Im Ganzen 
bemerft man wenig Tandvögel, jedoch verſchiedene Stordarten, 
unter welchen fich eine von mittlerer Größe mit dunkelrothem 
Rüdenfhild zeigt, Die unferen Leuten unbefannt if. Pelikane 
erblidt man hier und dort und denfe ich mir das Feſt diefer 
Fifchfänger, wenn ber Nil das Schilf, in weldem man bier 
jedoch fa nur eine Art von Fifchen mit geftreiften Plattköpfen 
bemerkt, in der teodenen Jahreszeit zum Theil verlaßt. Eine 
bunfelbraune Schwalbenart, etwa nod einmal fo groß als un- 
fere Hausſchwalbe, batte ich auch hier bereitd gejehen und ha— 
ben diefe fehr furze Beine, welche fie verhindern, wieber in die 
Höhe zu fommen, wenn fie in furzes Gras nicdergefallen find, 
wie ih auch im Tafa gefeben. Um 10 Uhr machen wir 3 und 
um 11 Uhr 4 Meilen, da fih der Oſtwind verftärft hat, und 
fegeln gegen S.S.T. — Der Fluß bat wieder Die Breite von 
etwa 300 Schritt gewonnen, und die Schiffe rennen nad) alter 
lieber Weife häufig an einander, etwas bricht immer oder bleibt 
bangen, unfer Gapitain indeß ereifert ſich nicht, das Schiff mag 
frachen oder erfchüttert werden, da ibm feine Nähnadel widti- 
ger fheint, die er mit einer Art Wuth bandbabt, als müffe in 
der nächſten Stunde Alles fertig jein. Jeder will feinen Vor— 
tbeil vom Winde wahrnehmen; wir rauſchen daher am Schilfe 
vorbei oder in baffelbe hinein, aus dem dann Myriaden von 
Müden wie Wolken fid) erheben. 

Bei diefen ewigen Windungen des Fluſſes müßte man 
fortwährend das Log in der Hand haben, da bei einer jeden 
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diefer ewig wieberfehrenden Wendungen und bei dem nämlichen 
Winde dasSchiff mehr oder weniger fegelt. Bon ſolchem Rin- 
geltanze des Stromes wird auch die ausführlichite Karte wenig 
Zuverläffiges wiedergeben fünnen, wenn ſich auch die Ingenieure 
darauf befchränfen, nicht die eigentlichen Ufer, fondern die epbe- 
mere Schilfgrenze ald Norm des Flußlaufes annehmen zu wol- 
Im. Um Mittag D.5.0., wo ung der in N. O. übergegans 
gene Wind etwas conträr ift, wenn der Strom nicht bald wie- 
der eine andere Wendung macht. Wir halfen den Segeln ein 
wenigmit Rudern nad), und der Fluß wendet ſich wieder rechts 
nah S. — Niederfhilf mit Büfchen von hohem Schiff, Wäld- 
hen von jenen großen Kron- oder Papierbinfen und Strichen 
von Ambak. Da der Fluß feine Richtung gegen S. eine Zeit- 
lang beizubebalten ſchien, ich nad) dieſen fchlaflofen Nächten wie 
geräbert war und die Augen nicht mehr offen zu balten ver- 
mochte, ſank ich gleichjam von felbft auf mein lager zurüd, gab 
jedoch noch meinen Leuten den Auftrag, mid ohne Barmherzig- 
feit zu weden, fobald der Strom eine andere Richtung einfchla-= 
gen würde. Wir blieben zwar bis Aſſer (3 Uhr Nachmittags) 
iu fübliher Richtung, als ih von Schweiß bededt von felbft 
erwachte, da der kühlende N.T.-Wind wie gewöhnlich nad 
Mittag nachgelaſſen hatte und jetzt ganz ſtockte. Ich batte ge- 
träumt, mit meinem Bruder ganz vergnügt in Deutichland auf 
Reifen zu fein, und vermodte in diefer traurigen Lage mich 
ein folder Traum zu tröften und freudig in die Zufunft ſchauen 
zu laflen. Während meines Schlafes hatte man einen Schwimm- 
vogel gefeben, der jo groß wie ein junges Kameel gewefen fein 
follte, weldher zwar einen geraden Schnabel wie ein Pelikan, allein 
feinen Kropf darunter gebabt hätte; man bat ibn jedoch nicht 
gefchoflen, um mic nicht zu weden und meinte, daß dieſer ih— 
nen unbefannte Vogel ſchon noch mehr vorfommen würde. Wer 
bie biefige Art zu vergleichen fennt, wird auch die Größe die— 
ſes Thieres zu würdigen wiffen. Wir liegen am Schilf, er- 
warten bie zurücdgeblisbenen Schiffe und zaudern wie gewöhnlich 
die Mitte des Fluſſes zu Suchen, bis alle Räume des Schiffes 
mit Müden gefüllt find. In einer Entfernung von etwa einer 
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Stunde fieht man nad dem rechten Ufer bin ben Saum bes 
feften Randes mit Tofulfpigen, während nad) ber andern Seite 
fih noch immer das Grasmeer verbreitet, über bem jebod in 
weiter Ferne Rauchwolken auffteigen. Hier mag bas Land im 
Ganzen tiefer Tiegen, woburd bie barauf befindlichen Gegen- 
ftände unter bem Gefichtöfreis bleiben. 

Den 16. December. Die Sonne geht auf und wir fe- 
geln derfelben mit ſchwachem N.DO.- Winde langſam entgegen. 
Ich habe zwei leichte Kapuzen, wie wir fie ung im Tafa gegen 
bie Sonne hatten maden Iaffen, über das Geficht gezogen, um 
wenigftend von ber Seite frei gegen die Diüden zu fein, wäh- 
rend ih von vorn eben Raum für die Augen und Tabakspfeife 
frei habe, da fie felbit diefen Morgen bis 9 Uhr ung quälen, 
während fie die Nacht immer fingen und fummen, aber felbft 
durch die Umhüllung hin jeden erhabenen fleifchigen Theil in— 
flinftmäßig zu treffen wußten. Die Haut füngt an ben von 
ihnen verwundeten Theilen, wozu hauptſächlich Hände und Füße 
gehören, bergeftalt an zu juden, daß man fie herunterfragen 
möchte. Bald gehen wir S.D. und unenblide Schwärme von 
Schwimmvögeln fommen und entgegen, welde mit dem Fluffe 
abwärts zu fliegen fcheinen; auch die Pelifane folgen der näm- 
lihen Richtung, boden jedod jeden Augenblid wieder auf dem 
Waſſer. Es ſcheint, daß diefe Vögel mehr die frifchen Fiſche 
lieben, den Raubvögeln die todten überlaffend, und deshalb bie 
überföwemmten Gegenden des unteren Stromlaufes aufjuchen. 
Gar furze Zeit geben wir S. W., allein fogleid wieder um 
8 Uhr S.D. — Der Wind gebt in Oſt über, um ſich in etwas 
zu verftärfen. So wie geftern Nachmittag, ift auch jetzt das rechte 
Ufer von ND. nah S. O. mit Tofuljpigen befegt, die zum 
Theil zufammengehäuft als Dörfer, zum Theil einzeln auf ber 
Linie des Gefichtöfreifes Liegen, auf dem fih aud einige Dhel— 
leb- Palmen bemerflih machen. Um die Ufer des Fluffes zu 
verfolgen und ale Grenze des weiten Strombettes, in welchem 
er bin= und perwählt, zu beftimmen, hätte man überbaupt nö- 
thig, den Strich der Dörfer und alten Bäume zu verfolgen, ba 
diefe die eigentlichen und vom Fluſſe felbft erhöhten Marken des 
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Hochwaſſers beftimmen, von dem aus man allenfalls die mittlere 
Breite des Fluſſes zu beftimmen im Stande wäre. Allein eine 
ſolche ſchwierige Landreiſe iſt allerdings noch auf lange Zeit 
eine verwickelte Aufgabe; die Türken ſelbſt haben auch hier, 
ohne es vielleicht zu wollen, den erſten Eindruck verfehlt und 
aus den Kindern des Himmels ſind den Leuten weiße Teufel 
geworden. Daher ſieht man allenthalben Rauchfäulen aufſtei— 
gen, welche als Signal herannahender Gefahr nach Ausſage 
unſerer Schwarzen zu betrachten ſind, während das angezündete 
Schilfſtroh oder das Hochgras der Savannen ſich mit ſeinem 
Rauch horizontal verbreitet. Unzählige Vögel ſitzen in den 
Ambak umher, unter welchen eine Menge Turteltauben gar 
friedlich kurren und mid nicht ſowohl an die unteren Nilufer 
als ven großen Campo in Gonftantinopel erinnern. 

10 Uhr. Fadl fagte mir vom Mafte, daß das feite Rand 
von beiden Seiten fid) dem Ufer nähere, und es dauerte nicht 
lange, da wir jest 3 Meilen machen, daß wir aud am linfen 
Ufer einige Tokul gewahren, weldye zum Theil von befonderer 
Größe zu fein fcheinen. Auch feben wir mitten im Schiff auf 
feinen Erhöhungen zwei folder Hütten, welche ben Filchern 
als zeitweiliger Aufenthalt dienen follen. Bier Männer und 
ein Weib winfen oder grüßen mit hochaufgehobenen Armen zu 
uns herüber, allein wir würden felbft mit dem beften Willen 
nicht dorthin durchdringen können, wenn auch etwas bei ihnen 
zu erbeuten wäre. Das rechte Ufer tritt indeß wieder zurüd 
und man unterfcheidet nur noch die Palmen des Testen Dorfes. 
Wir fahren S.S.D. und fo wie das rechte Ufer gegen S.O. 
zurüdgeht, fommt das linfe Ufer mit S.W. bei S. näher. Un- 
fer Strom ift jest über 400 Schritt breit, deſſen Waffer immer 
noch fehr dunkel und das Breitfchilf mit den anderen Waffer- 
gewächien grünt, daß es eine Freude ift, und treibt mit einer 
folhen Kraft, daß man das Wachen zu fehen glaubt. Es iſt 
11 Uhr, der N.D.:Wind bat ſchon wieder nachgelaffen; unfere 
Richtung if S.D. — Das Waffer in dem Scilfe ftebt fill, 
nicht allein durd diefes von der Strömung ausgefchloffen, fon- 
dern auch vom Strom, der ohngeadhtet ber Enge feined Bettes 
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nur eine Meile Geſchwindigkeit bat, zurüdgebalten, und kann 
demnach nur eine Ergießung diefer flagnirenden Wäffer in das 
ſchmale Flußbett flattfinden, je nach dem Berbälmiffe, wie der 
Strom allmäblig abläuft und fih in biefes fein Bette vertieft. 
— Die Franzoſen wollen das eigentlihe Flußbette bei ihrer 
Rüdreife vom Daft aus berichtigen, allein fie wollen nicht glau- 
ben, daß alsdann das Wafler dergeftalt gefallen fei, dag man 
nicht über das Schilf und über die Sumpfbäume binmweg- 
fhauen ann. 

Die Geſellſchaft follte bei ung fpeifen, allein Feizulla Ca— 
pitan, der die Einladung übernommen hatte, war mit dem 
Sandal zuerft zu Soliman Kaſchef gefahren und hatte dort ber- 
gehalt gezecht, daß er fogar vergaß, auch nur diefen einzuladen. 
Dennoch glaubte er diefen Morgen nicht allein diefen, fondern 
auch Selim Capitan und die Kranzofen eingeladen zu haben. 
Wir trafen deshalb Die nöthigen Vorfebrungen zur Mahlzeit, 
warteten, daß die vorangegangenen Schiffe anbalten möchten, 
bis ich endlich von dem vorbeifabrenden Selim Capitan hörte, 
dag er gar nicht bei ihm geweien fei. — Die geograpbifche 
Breite betrug geftern 8° 36 30 und beute 89 26°. Wir 
blieben im Allgemeinen mit geringen Declinationen in füböftli- 
her Richtung. Der Hygrometer wies um 3 Uhr 40% und nad) 
5 Uhr 50° atmofpbärifcyer Keuchtigfeit, während er des Nachts 
70 bis 80° batte. Der Thau zeigt ſich fortwährend erft gegen 
Morgen und tft der oben auf dem Verdeck Liegen gebliebene 
Teppich fo naß, als wenn er durch Waffer gezogen wäre. Hier— 
aus läßt fih das erfreuliche Grünleben erflären, doch wird es 
auf die Dauer der nämlidhen Vegetation wegen böchft monoton. 
Wir aßen des Abends auf unferem Schiffe zufammen und aud 
der ruſſiſche Renegat, Capitain Selim Aga, zeigte feinen gewöhn— 
lichen guten Geruh und fand ſich ebenfalld ein. Wir waren 
vergnügt und zwei Abu Haſchis mußten Witze reifen, wobei 
fie ſich alle Mücken gegenfeitig auf den Hals wünjchten oder fich 
einander verfpotteten. 

Den 17. December. Gleih nah Sonnenaufgang fe: 
gelten wir S. S.O., um 8 Uhr S. S. W. und um I Uhr S.W. 
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bei S. — Der Strom, den wir befabren, iſt ziemlich breit und 
fheint er, fo weit man das Schilfmeer zu überblicken im Stande 
ift, Der einzige zu fein. Auf dem rechten Ufer bat man noch 
die Dpelleb- Palmen von geftern im Geſicht; Das Yand geht 
gegen S.D. zurüd, während das linfe Ufer näber tritt und ung 
einzelne Tokul und Dörfer erbliden läßt. Einige Schwarze fte- 
ben am Ufer, weldhes ung um 1 Uhr auf Schufweite nabe 
fommt. Sie grüßen und winfen, allein wir können des Schil— 
fes wegen nicht zu ihnen, fo gern wir auch ihre Bekanntſchaft 
machen möchten, um ung wieder mir Fleiſch zu verfeben. 10 Uhr. 
Das Iinfe Ufer fcheint mit dem Fluſſe, nah einigen Bäumen 
und Dpelleb- Palmen zu reden, S.W. zu geben. Der Dft- 
wind ift ziemlich flarf, wir maden 3 Meilen. Ein großer Pe— 
likan wurde gefhoffen nnd es fand fih, daß er 24 noch ganz 
friſche Fiſche bis zu der Größe eines mittelmäßigen Herings in 
bem Sad unter feinem Schnabel hatte. Diefe Laſt batte ihn 
verhindert vor unferen Schiffen raſch aufzufliegen, und fonnte 
er fie bei dem tödtlichen Schuffe nicht fofort berauswürgen, wic 
dies fonft gewöhnlich ift. 

Betrachtet man dieſes rätbjelbafte Stromgebiet, fu fragt 
man fich felbft, ob der weiße Fluß an und für fih im Stande fein 
fönne, dieſe Lagunen unter Diefer afrifanifhen Sonne bei fol: 
hem Wafferftande zu erbalten? Waͤre der Nil ein Strom, 
fo müßte er rafcher abfliefen, Da Die Regen bier doch ſchon fo 
lange aufgebört haben, und wobl nod) früber unter Dem Nequa= 
tor felbft — wie könnte er, der doch in feinem Hauptitrom und 
fo oft feine eigentliche Dieponibfe Waffermenge zeigt, ganz al— 
Tein das ungeheure Waffer zuführen, und bis zu Diejer Zeit 
noch immer diefe immenfen Schilflaachen unter Waſſer halten, 
— wenn nicht andere Zuflüffe, deren Mündungen der flahen 
Beihaffenheit nes Bodens und des Gegendrucks des Haupt— 
ſtroms wegen ftagniren, Diefem, mit welchem fie zu gleicher Zeit 
fteigen und fallen, eine über alle Beariffe große Nahrung zus 
führten, da die ganze Waſſermaſſe in complexu bei ihrem lang— 
famen Abfluß unter einer glübendem Sonne auf fol’ fanger 
Wegeſtrecke einen unglaublichen Abzug erleiden muß; oder cd 
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mäßte dieſer Bachr el Abiad in feinem Urſprunge wahre Rie— 
ſenquellen haben. — Ein Dampfboot fünnte hier Manches über- 
winden und bie nötbigen Berichtigungen zu einer Karte berbei- 
führen, was ber ewigen, ſich oft fehnurftrads entgegengefesten 
Krümmungen wegen beim Segeln mit conftantem Winde, wegen 
der unendlich fchwierigen Berechnungen, ſich nicht bewerfftelligen 
läßt. Um ein folhes Dampfichiff über die oberen KRataraften 
von Wadi Halfa oder aud ſelbſt von Suan an unverfehrt zu 
bringen, müßte die Konftruftion ber Art beforgt werben, daß 
man bie Räder ganz und gar ausheben fönnte, um es wie ein 
anderes Schiff durch Taue herüberzufchleppen — oder es müßte 
ein folhes Dampfboot in Shartüm gebaut werden, was aller- 
dings ſchon wegen Mangel an gutem Holze, ba der Suntbaum 
wohl ein febr ftarfes, aber auch eben fo fprödes Holz Tiefert, 
allerdings manden Schwierigkeiten unterliegen dürfte. Das 
Schlimmfte wäre die Anlegung und Befhügung von Koblen- 
magazinen, und wollte man auch Holzfoblen dazu verwen- 
den, fo bat zwar ber weiße Strom in feinem unteren Taufe 
Wälder genug, jedod nit fo in feinem mitteren und oberen 
Laufe und würde man immer, felbft wenn ſich aud das er- 
forderlihe Holz vorfinden follte, große Zeit dazu verwenden 
müffen, Holz zu fällen und in Koblen umzuwandeln, wo denn 
zur Dedung dieſer Anftalten immerbin die nämliche Zahl von 
Menfchen nothwendig wäre, deren Konfumtion fo ſtark iſt, daß 
die Schiffe nicht ſchwerer geladen werden durften und auch 
feinen Raum für die Holzfoblen haben würden. iner fehr 
großen Beachtung bedarf es hierbei noch, daß dieſe Irrgänge 
durch die Sumpfregionen führen. Wollte man jedody nur we- 
nige Mannfchaft einfhiffen, und blos einige Schiffe zur Auf- 
nahme von Kohlen anhängen, fo müßte dieſe Mannjchaft aus- 
ganz erlefenen, fih felbft bewußten Leuten befteben, um mit 
dem Anwohnern in VBerfebr treten und etwas mehr erzielen zu 
fönnen als den bloßen Lauf des Fluſſes. — Hierzu find nur 
Europäer fühig, die Begriffe von Humanttät und Unterwerfung 
unter den Willen eines Einzelnen baben. — Endlich find wir 
dann zu dem Entfchluffe gelangt, die fchmwerfällige Kaiaß, auf 
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das drollige Bitten von Hüffein Aga, in's Schlepptau zu neb- 
men und bat unfer Schiff hiermit den Anfang gemacht, um fo die 
Reibenfelge bei den übrigen größeren Dahabie’n zu veranlaffen. 
Um 11 Uhr am linken Ufer oder auf einer Zumpfinfel etwa 30 
Tallebäume, welches Genus wir längere Zeit vermißt hatten. 
Hier wenden wir und S.S.D. und mit einer furzen Wendung 
2.5.D. und dann ©. bei S. Wir werden von unferem Oft- 
winde an das rechte Schilfufer geworfen, ebe Die Segel gerefft 
find; blos die Hoffnung bleibt, daß der Fluß feiner Ningel- 
narur folgen und ung durch Audern auf furze Strede in eine 
günftigere Richtung bringen werde. — 

Hüſſeĩn Aga, der fi) mit einem andern Kurden von Soli— 
man Rafchef bei und am Bord befindet, beftätigt, was mir ſchon 
früher der Kurde Abdul-Elliäb erzählt batte, und glauben alle 
diefe Leute feſt daran, daß die ächten Derwifche einen Tranf zu 
bereiten wiffen, der bei Jedem, welcher ibn nur einmal getrun- 
fen, die Wirkung bat, daß die Schlangen ihn gar nicht beißen 
oder doch deren unvorſätzlichen Biß unſchädlich macht. Selbſt 
in Chartum fell ſich ein folder Derwiſch befinden. Allein um 
die Schlangen zu befhwören oder zu riechen, wo fie find, und 
aus ihren Schlupfwinfeln zu Loden, bedarf es noch einiger 
Worte, welche fie als Gebeimniß bemabren. Ich hörte dann, 
dag der Schlangenfönig Schach Maran heiße; wo biejer je= 
doch als Sultan gelebt oder geftorben fei, bevor er die Geſtalt 
einer Schlange angenommen habe, wußte man mir nicht zu fa- 
gen, ebenfo wenig feine beftimmte Reſidenz, da er bald bier, 
bald dort ſich zeigt, eben jo wie die beiden Schußpatrone zu 
Waſſer und zu Lande, Abu Seid und Abd el Kader. Auch die 
Araber follen in ihren Beihwörungsformeln den Namen dieſes 
Schlangen- Königs anrufen, weldes felbft der lange Matrofe 
Salem, dem id) feines deutſchen Gefichtes wegen gut geworben, 
und für die mir gebrachten Schlangen, von welchen er fogar 
eine mit bloßen Händen vor meinen Augen ergriffen hatte, einige 
Piafter gegeben, durch Stillſchweigen bejabte, da er dag von 
feinem Vater ererbte Geheimniß mir felbft unter großen Ver— 
fprechungen nicht anvertrauen wollte. Die Gegend biefes Schady 
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Maran ıft im türkifchen Kurbiftan nicht fehr weit von Adana, 
wo fi) zwei Dörfer befinden, welde den dortigen Schlangen 
Mild geben müflen und deshalb feine Tulba zu bezahlen brau⸗ 
hen. Abdul-⸗-Elliaͤb felbft Hatte dort den Schlangen Milch ge- 
opfert, und ſchwur darauf, daß er biefen König, fofern es 
nicht ein Wohl oder Statthalter, deren Maran Viele babe, 
gewefen wäre, mit feinen eigenen Augen gefeben habe. Abdul— 
Elliab hatte feine Milch in eines der dortigen natürliden Mar- 
morbeden ausgefchüttet. Hierauf wäre zuerft eine große Schlange 
mit langen Haaren auf dem Kopfe aus ber Felfenhöhle her— 
vorgefommen und babe von der Milch getrunfen. Diefeg Ober- 
baupt jei dann zurüdgetreten, ohne jedoch, wie es ſchon bei An- 
bern der all gewefen wäre, ein Wort zu ihm zu fpredhen, ba 
er Damals dem geiftigen Getränfe noch nicht entfagt gehabt. Dar- 
auf feien die anderen Schlangen aus allen Risen ber Feljen 
bervorgeftochen und hätten als Untertbanen den Reſt zu fid) 
genommen. Die beiden Kurden (sing. Kürd, plur. Krat), 
fonft eben Feine Freunde von dieſem Koran- Helden, ftellten 
fih als Gewährsmänner für diefen ihren Landsmann, und 
meinten, daß ber große Daran fi nur einem großen Heili— 
gen oder einem Sultan zeige und ein menfchliches Antlig babe, 
weil er ja fonft nicht ſprechen und Rath ertbeilen fönnte. Eben 
jo erzählten fie mir auch glaubwürdigere Gefchichten aus ihrem 
Lande, wie ihre Hauptftadt Naufüd auf einem hoben, unbezwing- 
lihen Felfen Tiege, wo der Sultan Haidar refidire und ſechs 
Baſcha unter ſich babe, daß alle Krieger geharnifht und berit- 
ten und das Gebirgsvolf felbft nody nie überwunden ſei — dann 
Sprachen fie auch von ihrer Art zu jagen und ihrer Falkenbeize 
auf Hafen und Gazellen, und daß ein guter Fulfe 2000 Pia— 
fter koſte. Sie leiden feine Juden in ihrem Staate und be— 
haupten, daß diefe die Gefangenen, wenn folhe Krat (Kurden) 
feien, ſchlachten und das Blut trinken. 

Um halb 4 Ubr kam Selim Capitan zu ung: zurüd, weil 
er glaubte, daß und ein Unglüd zugefloßen fer, da die voran— 
gegangenen Schiffe ung feit 3 Stunden erwarteten. Sp wie 
Feizulla Capitan vor furzer Zeit fo eifrig den Koran las, daß 
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er nicht börte und ſah, eben fo figt er jegt bei jeiner Schnei— 
berei und läßt bie Leute machen, was fie wollen. Dieje den- 
fen daher nicht daran, fid) anzuftrengen und Die Ruder zu er- 
greifen, fonbern ziehen das Schiff am Schiffe vorwärts, indem 
fie ein Tau um daffelbe fohlingen und das Schiff nadyzieben. 
Kaum haben wir jegt einen Weg von einer Meile zurüdgelegt, 
ale der Fluß nach der rechten Seite bin cine Wendung aus O. 
kei S. gegen S. S. O. madte, wo wir Die anderen Schiffe mit 
ihren fchimmernden Segeln jenfeit Des in einem fcharfen Winfel 
vorjpringenten Schilfes vor uns ſahen. Daß das Schilf Kraft 
genug bat, auf folde Art in Die Babn des Fluſſes einzugrei= 
ten, zeigt fon von der Schwäde der Strömung, oder Daß 
vom linken Ufer her cin Gegendrud, wenn auch bier ganz in 
der Nähe fein Nebenfluß ſichtbar iſt, ftartfinden möge. Go 
viel ſteht feſt, daß wenn man Dem Fluſſe bier durch Ausfchnei- 
den bes Schilfes ein geraderes Bette amweifen, ein größeres 
Gefälle und dadurch einen gejchwinderen Abfluß berbeifübren 
möchte, man dieſe Schilfſeen auf eine gewiſſe Zeit des Jahres 
troden legen und ein unermeßlices fruchtbares Niederland fchaf: 
fen würde, das vielleicht feines Gleichen nicht in der Welt bätte. 
Und ſolche Durchſtiche liegen durchaus nicht außer dem Bereiche 
der Möglichkeit, wenn auc bier einſt Die Begriffe von Landes— 
kultur fich verbreiten ſollten. Kinige elende Tokul ſchauen auf 
erhöhten Keinen Stellen aus dem Scilfe bervor und iſt Deren 
Nachbarſchaft mit Schlangen, Drüden und anderen Thieren eben 
nicht zus beneiden. Wir folgen der Richtung des Fluſſes um 
4 Uhr gegen S. S. W. und jeßen 3 Ruder mehr an, obne daß 
dieſes Feizulla Capitan kommandirt batte. Schon wieder iſt 
Streit unter den Schwarzen, die von verſchiedenen Stämmen 
find. Prinz Marian, der Sergeant, baut auf eine ganz ener- 
giſche Art mit feinem Nabüt dazwiſchen unb berubigt dann Die 
wild entflammten Gemüther dieſer Neger durch fein bloßes An- 
feben, welches weder dem Qapitain noch dem Abdul-Elliab ge- 
lungen ware, wenn legterer auch noch am Bord fich befände. 
Alle zufammen haben vor Diefem, den fic ibren Mat nennen, 
eine eigenthbümliche Ehrfurcht, und dieſer brauchte nur zu wollen, 
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fo fände es fchlecht mit und Weißen. Bald gingen wir wieder 
S. S.O. und bei Untergang der Sonne D.S.D., wo dann bie 
Nuderer wieder auf ihren Lorbeeren ruhen, da Feizulla Garn 
aufwideln muß und nicht einmal auffchaut, obgleich die ande- 
ren Schiffe vorwärts geben. Endlich griff ich felbft mit zum 
Rudern, fo wie aud Marian, um den Leuten mit einem guten 
Beifpiel voran zu geben. Der Schneider apitain faß oben 
auf dem Verdeck bei der Laterne und ließ fih mit dem Fächer 
anwedeln, da die Müden feine funftvollen Finger nicht vefpefti- 
ren wollen. Es ärgerte ihn nicht einmal, daß er vom Selim- 
Gapitan wegen feined Zurüdbleibens Vorwürfe erhalten hatte, 
wohl aber, daß er auf die kurze Zeit fein Nähzeug hatte ver- 
laſſen müflen, bei welchem er mit einer unglaublichen Indo— 
lenz und Indifferenz gegen alles Uebrige getreulich beharrte. 
Jeden Augenblid ruhte das Volk und wir erreichten erſt um 
9 Uhr die auf und wartenden Schiffe, dort wo ber Fluß 
S. O. geht. 

Den 18. December. Eine halbe Stunde vor Sonnen- 
aufgang verfolgten wir unfere Bahn gegen S.D. und war ber 
Dftwind fo ſchwach, daß er faum die Segel zu fehwellen ver- 
mochte und wir mühſam von der Stelle famen. Mein Maftwäd- 
ter Fadl fagt, daß von den Bäumen des linken Ufere, die ich 
oben auf dem Ded hinter und gegen N. W. fehe, fih der Fluß 
in einem Bufen über eine Stunde in dag Land hineinziehe, daß 
dieſes mit Bäumen bededt fei und fi) wieder dem Fluffe in 
S. nähere, und auf dem rechten baumlofen Ufer über dag 
Schilf und Gras hinweg in einer Entfernung von 2 Stunden 
viele Spigen von Toful fihtbar feien. Wir befinden und alfo 
fhon wieder in einem See, in weldem diejes große Dorf fei- 
ner Angabe nach auf einer Landſpitze Tiegt, die dem Bufen des 
Iinfen Ufers Eorrefpondirt. Nad 14 Stunde greifen wir zu 
ben Rudern und gehen zum erftienmale um eine Ede gegen O. 
und gleich darauf gegen D. bei N. — Die Feudtigfeit war 
geftern Abend fo groß, daß fie Dur die Kleider drang, und 
in dem Schilfe ein Gequafe, Gezirpe, Gewatfchel und Auffchla- 
gen der Laichenden Fifche, wie wir es bis dahin noch nicht 


153 


gehört hatten. Auch Vögel zogen mit gellender und pfeifender 
Stimme über und ber, welde und Sturm verkünden follten. 
Wir quälen ung bis um 11 Ubr längs dem rechten Scilfufer, 
und um bie Leute in einiger Thätigfeit zu erhalten, babe ich 
den Schneider aus feiner Bude getrieben, da der Oftwind flür- 
fer geworden ift und der Fluß vor uns eine Wendung gegen 
S. madt, wie man an den Maften der ung erwartenden Schiffe 
ſieht. Wir fegeln alfo gegen S. ben übrigen Schiffen nad, 
welche fchon wieder einen weiten Borfprung gewonnen haben. 
Diefe ſüdliche Richtung verlaffen wir jedoch fchon wieder nad 
einer Stunde, geben eine balbe Stunde lang S.D. und dann 
noch mehr öftlih bis D. bei S., wo wieder gerubert werben 
muß. Die Gruppe der 13 Dbellch - Palmen, welche ung frü- 
her in S. ftanden, treten nad) dem Tinfen Ufer zurüd. Man 
ſah bier einige Fifcherhütten im Schiffe, bei weldyen fich einige 
Schwarze mit Fifchen bejchäftigten. Um Mittag S.D. und um 
2 Ubr gegen O. mit Segeln. 

Bon den fortwährenden Krümmungen des Fluffes kann 
man fih faum eine dee maden, und bat diefes oft etwas 
Veberrafchendes: vor einer halben Stunde fahen wir zur Rech— 
ten das zurüdgebliebene Schiff des Mosfowiten und zur Linfen 
die andern ung voraus geeilten Schiffe in einer Linie mit ung, 
durch das Hochgras jedoch von ung getrennt, aus dem fie mit 
Maſt und Segelwerf freudig hervorfchauten.. Kaum fonnte man 
fi) überreden, daß man dorther gefommen und zu dieſen fleuern 
werde. Es liegt etwas Fröbliches und Beruhigendes in dieſem 
Leben und Sicherheit gebenden Bilde der fi) in dem unabfeh- 
baren Grasmeer fuchenden und wicderfindenden Schiffe. Dem 
hiefigen Volke muß es ein Anblid fein, über den fie in ber 
Ferne felbft nicht in’s Reine kommen können. Jene 16 Dhellch- 
Palmen find ung body endlih bis auf Schußmeite näher ge— 
fommen. DBiermal hatte ich fie gezählt und jedesmal eine an- 
dere Zabl gefunden, fo genau dedt ein Stamm immer den an- 
dern. Ich nenne fie nihe ſchöne Bäume, weil fie bier in ber 
grünen Oede ſtehen, nein ich finde fie wirklich ſchön, da fie einen 
eigenthümlichen Reiz üben und als gefüllte Riejenblumen auf 
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ſchlankem, fanft gebauchten Stengel fih erheben und nicht wie 
jene entblätterten Dattel- Palmen, die wie große Koblftrünfe 
mager baftehen und mein armes Herz nicht erfreuen fünnen, 
welches voll von Schatten gebenden Bäumen if, von Eichen 
und Buchen in Deutichland, von den Platanen beim Parnaß, 
den Cypreſſen am Bosporus und den Kaftanien am afiatifchen 
Olymp. Gegen 3 Uhr famen wir an’s linfe Ufer und fanden 
ed zu unferer Verwunderung troden, allein immer noch grün 
mit Hochgräfern bebedt. Bei den Palmen waren viele Amei- 
fenhügel, auf deren Spigen man den naffen blauen Thon ber- 
aufgearbeitet fand; auch ftanden einige elende Toful umher, 
welche jedoch von den Menfchen verlaffen waren. Zu meinem 
Aerger fehe ih, dag ſchon wieder ein Sürtuf verborben wird 
einiger Splitter Holz wegen, um zum Zeitvertreibe auf dem 
Sandal die ganze Nadıt Feuer zu unterhalten, weniger, um fich 
etwa die Müden zu vertreiben, da fie das Teuer in belle 
Flamme brennen laffen. Wo es gilt, feinen Muthwillen aus- 
zulaflen, find auch die Schwarzen immer gleich bei der Hand 
und fchämen fie ſich nicht, das Wort „Abit“ immer im Munde 
zu führen, obgleidy fie ſelbſt Sklaven waren und noch jest auf 
ihre ganze Lebengzeit im Soldatenkittel, da fi) Die türkiſche Sol- 
batesfa wohl noch nicht zu einem Ehrenftande berangebildet hat. 
Keine Ordnung, feine Schiffspotizei und Fein Taft von Seiten ber 
Anführer, auch hier auf der linfen Uferfeite die armen Menfchen, 
welche ebenfalls feit einigen Tagen zum Volke der Nuchr gehoö— 
ren follen, beleidigen zu laffen. — Soliman Kafchef bat ung zwar 
Leute zum Rudern überlaffen, allein Feizulla ſpielt mit einem 
Türfen Zauola (Tavola) oder Trictrac und glaubt, ba er fei- 
nen Ruderfchlag hört, daß das Schiff fegele. Dei jenen Dör— 
fern hatte ich einige hübfche Pflanzen gefammelt, wilde Gurken 
gefunden, die ohne Stadyeln waren, fo wie eine Art Aloe, 
welche bier auf fumpfigem Boden zu gedeihen ſcheint. — Ge— 
gen 5 Uhr wurde eine kurze Strede an ber Leine gezogen, dann 
wieder ein Bischen gerudert und wir fdhloffen ung bei Unter- 
gang der Sonne den übrigen Schiffen in O. an. — Der Fluß hat 
im Durchſchnitt 3 Klafter Tiefe und 3 Meile Gefchwindigfeit. 
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Ich made dem Soliman Kaſchef VBorftellungen, das Nachſchlep⸗ 
pen und Zerbaden von Sürtuf zu verhindern, und er geitebt 
ſelbſt, daß die hier im Schilf wohnenden Ichtbyophagen von 
der übrigen Welt ganz abgeichnitten, ohne ibre Fiſcherboote 
gleihjam verloren feien, da fie durd die Schilffünpfe weder 
ſchwimmen noch geben fünnten, und will es alſo verbieten. 
Den 19. December. Wir hatten mitten im Strome 
Anfer geworfen und das rechte Ufer bob fid, etwa + Stunde 
weit etwas über dem Grafe und war, ungeachtet feiner Palmen= 
reihe, ganz kahl. Es iſt Windftille und wir jegen uns erft um 
halb 8 Ubr in Bewegung, wo wir den fchlaffen Segeln durch 
Rudern nachhelfen. Wir biegen fogleih in W. und ich fehe 
zu meiner Berwunderung die 16 Palmen wieder vor mir ſte— 
ben und die eben genannte Palmenreibe hinter ung, fo wie die 
vorausjegelnden Schiffe zu unferer linfen Seite gegen O. Bet 
den Palmen bes rechten Ufers erblickten wir nicht eine Samilie, 
fontern eine kleine Armee von Elephanten, welde ſich unter den 
Bäumen langfam bin und ber bewegten, wabrfcheinlic um bie 
Dpellebfrüchte zu Foften, welde freilich noch lange nicht zeitig 
iind und die fie wobl ebenſo mit der Laſt ihres Körpers her— 
unterſchütteln werben, wie ich dieſes bereits im Taka bei ben 
Dom Palmen felbft geſehen babe. Auch früber wurden mir 
in der Gegend, wo wir die Giraffen und Strauße faben, zwei 
Elepbanten gezeigt, die mir in der großen Entfernung ald Hü- 
gel erfchienen, bis fie fi wieder in Bewegung ſetzten. — Um 
balb 9 Uhr S. O. hei O., Nordoftwind, allein ſchwach und nur 
14 Meile Fahrt. In Zeit von 4 Stunde werden wir die Rich— 
tung in S. baben, wo fid) bereits die anderen Schiffe befinden. 
Aus einem Lufrballon müßte diefe blanfe Nilfchlange in dem 
grasgrünen Bette, wie fie fihb nah allen Weltgegenden durch 
das Schiff Bahn zu brechen fucht, ſchön anzufeben fein. Die 
Steuerleute würden oft in Verlegenbeit fein, welde Direktion 
fie nehmen fellten, ginge es nicht gegen den Strom, was Arbeit 
und Anftrengung verlangt, während man fid fonft „Alla che- 
rim“ würde treiben laffen und gewiß alle Augenblide mit dem 
hohen Waſſer auf unbekaunten Waſſerſtraßen in das Schilf 
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müßte dieſer Bachr el Abiad in feinem Urfprunge wahre Rie- 
fenquellen haben. — Ein Dampfboot fünnte hier Mandes über: 
winden und die nötbigen Berichtigungen zu einer Karte berbei- 
führen, was ber ewigen, ſich oft ſchnurſtracks entgegengeſetzten 
Krümmungen wegen beim Segeln mit conftantem Winde, wegen 
der unendlich fchwierigen Berechnungen, ſich nicht bewerfftelligen 
läßt. Um ein folhes Dampfihiff über die oberen Kataraften 
von Wadi Halfa oder aud feldft von Suan an unverfehrt zu 
bringen, müßte die Konftruftion der Art beforgt werden, daß 
man die Räder ganz und gar ausheben fönnte, um es wie ein 
anderes Schiff durch Taue herüberzufchleppen — oder eg müßte 
ein folhes Dampfboot in Chartum gebaut werben, was aller- 
dings ſchon wegen Mangel an gutem Holze, ba der Suntbaum 
wohl ein fehr ftarfes, aber aud) eben fo fpröbes Holz Tiefert, 
allerdings manden Schwierigfeiten unterliegen dürfte. Das 
Schlimmfte wäre die Anlegung und Beihüsung von Koblen- 
magazinen, und wollte man auch Holzfohlen dazu verwen- 
ben, fo bat zwar ber weiße Strom in feinem unteren Laufe 
Wälder genug, jedoch nit fo in feinem mitteren und oberen 
Laufe und würde man immer, felbft wenn fih aud das er- 
forderlihe Holz vorfinden follte, große Zeit dazu verwenden 
müffen, Holz zu fällen und in Koblen umzuwandeln, mo denn 
zur Dedung diefer Anftalten immerbin die nämliche Zahl von 
Menſchen nothwendig wäre, deren Konfumtion fo ftarf iſt, daß 
die Schiffe nicht ſchwerer geladen werden durften und aud 
feinen Raum für die Holzfoblen baben würden. Einer fehr 
großen Beachtung bedarf es hierbei no, daß Diefe Irrgänge 
durch die Sumpfregionen führen. Wollte man jedody nur we— 
nige Mannschaft einfehiffen, und blos einige Schiffe zur Auf- 
nahme von Koblen anhängen, fo müßte diefe Mannſchaft aus- 
ganz erlefenen, fich ſelbſt bewußten Leuten befteben, um mit 
dem Anwohnern in Verkehr treten und etwas mehr erzielen zu 
fönnen als den bloßen Lauf des Fluſſes. — Hierzu find nır 
Europäer fähig, die Begriffe von Humanität und Unterwerfung 
unter den Willen eines Einzelnen baben. — Endlich find wir 
dann zu dem Entfchluffe gelangt, die fchwerfällige Kaiag, auf 
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das drollige Bitten von Hüflein Aga, in's Schlepptau zu neb- 
men und hat unfer Schiff hiermit den Anfang gemacht, um fo die 
Reihenfolge bei den übrigen größeren Dahabiö’n zu veranlaffen. 
Um 11 Uhr am Linfen Ufer oder auf einer Sumpfinfel eva 30 
Tallebäume, welches Genus wir Tängere Zeit vermißt hatten. 
Hier wenden wir und S.S.D. und mit einer furzen Wendung 
O.S. O. und dann ©. bei S. Wir werben von unferem Oft- 
winde an das rechte Schilfufer geworfen, ebe die Segel gerefft 
find; blos die Hoffnung bleibt, daß der Fluß feiner Ningel- 
natur folgen und und durch Rudern auf furze Strede in eine 
günftigere Richtung bringen werde. — 

Hüffein Aga, der ſich mit einem andern Kurden von Soli— 
man Kafchef bei ung am Bord befindet, beftütigt, was mir ſchon 
früher der Kurde Abdul-Elliab erzählt batte, und glauben alle 
diefe Leute feft daran, daß die ächten Derwiſche einen Trank zu 
bereiten wiffen, der bei Jedem, welcher ihn nur einmal getrun= 
fen, die Wirkung bat, daß die Schlangen ihn gar nicht beißen 
oder doch deren unvorfärlichen Biß unſchädlich macht. Selbſt 
in Chartüm foll fih ein folcher Derwiſch befinden. Alleın um 
die Schlangen zu beſchwören oder zu riechen, wo fie find, und 
aus ihren Schlupfwinfeln zu Ioden, bedarf es noch einiger 
Worte, welche fie als Geheimniß bewahren. Ich börte dann, 
daß der Schlangentönig Shad Maran heiße; wo dieſer je— 
doch als Sultan gelebt oder geftorben fei, bevor er die Geftalt 
einer Schlange angenommen habe, wußte man mir nit zu fa= 
gen, ebenfo wenig feine beftimmte Reſidenz, da er bald bier, 
bald dort ſich zeigt, eben fo wie Die beiden Schusgpatrone zu 
Waſſer und zu Lande, Abu Seid und Abd cl Kader. Auch die 
Araber follen in ihren Befchwörungsformeln den Namen dieſes 
Schlangen- Königs anrufen, weldes felbft der Tange Matrofe 
Salem, dem ic) feines deutfchen Geſichtes wegen gut geworben, 
und für Die mir gebrachten Schlangen, von welden er fogar 
eine mit bloßen Händen vor meinen Augen ergriffen hatte, einige 
Piafter gegeben, durch Stilffehweigen bejahte, da er das von 
feinem Bater ererbte Geheimniß mir felbft unter großen Ber- 
fprehungen nicht anvertrauen wollte. Die Gegend biefes Schach 
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Marin ift im sürkischen Kurdiſtuͤn nicht fehr weit von Abana, 
wo ſich zwei Dörfer befinden, welche den dortigen Schlangen 
Milch geben müffen und deshalb feine Tulba zu bezahlen brau- 
hen. Abdul-Elliab felbit hatte dort den Schlangen Mil ge- 
opfert, und ſchwur Darauf, daß er dieſen König, fofern es 
nit ein Wofil oder Statthalter, deren Maran Biele babe, 
gewefen wäre, mit feinen eigenen Augen gefehen babe. Abdul- 
Eltiab hatte feine Milch in eines der dortigen natürliden Mar- 
morbeden ausgefchättet. Hierauf wäre zuerft eine große Schlange 
mit langen Haaren auf dem Kopfe aus der Felfenhöhle her- 
vorgefommen und babe von der Milch getrunfen. Diefes Ober- 
haupt fei dann zurüdgetreten, ohne jedoch, wie es fehon bei An- 
bern der Fall gewefen wäre, ein Wort zu ihm zu fprecdhen, ba 
er Damals dein geiftigen Getränfe noch nicht entfagt gehabt. Dar- 
auf feien die anderen Schlangen aus allen Risen der Feljen 
bervorgefrodhen und hätten als Unterthbanen den Reſt zu fid) 
genommen. Die beiden Kurden (sing. Kürd, plur. Krat), 
fonft eben Feine Freunde von diefem Koran- Helden, ftellten 
ih als Gewährsmänner für diefen ihren Landsmann, und 
meinten, daß der große Maran fid) nur einem großen Heili— 
gen oder einem Sultan zeige und ein menfchliches Antlig habe, 
weil er ja fonft nicht fprechen und Rath ertbeilen fönnte. Eben 
jo erzählten fie mir auch glaubwürbdigere Gedichten aus ihrem 
Lande, wie ihre Hauptftadt Naufüd auf einem hohen, unbezwing- 
lichen Felfen Tiege, wo der Sultan Haidar refidire und ſechs 
Baſcha unter fih Habe, daß alle Krieger geharnijcht und berit- 
ten und das Gebirgsvolf felbft nocdy nie überwunden ſei — dann 
ſprachen fie aud von ihrer Art zu jagen und ihrer Falfenbeize 
auf Hafen und Gazellen, und daß ein guter Falke 2000 Pia— 
fter fofte. Sie leiden feine Juden in ihrem Staate und be— 
haupten, daß diefe die Gefangenen, wenn ſolche Krat (Kurden) 
feien, ſchlachten und das Blut trinken. 

Um halb 4 Uhr Fam Selim Gapitan zu ung. zurüd, weil 
er glaubte, daß ung ein Unglüd zugeftoßen fei, da die voran— 
gegangenen Schiffe ung feit 3 Stunden erwarteten. So wie 
Feizulla Capitan vor kurzer Zeit fo eifrig den Koran las, daß 
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er nicht hörte und ſah, cben fo figt er jegt bei jeiner Schnei— 
berei und läßt die Leute machen, was fie wollen. Dieje den— 
ten daher nicht daran, ſich anzuftrengen und die Ruder zu er: 
greifen, ſondern ziehen das Schiff am Schiffe vorwärts, indem 
fie ein Tau um baflelbe fohlingen und das Schiff nachziehen. 
Kaum haben wir jegt einen Weg von einer Meile zurüdgelegt, 
als der Fluß nah der rechten Seite hin eine Wendung aus O. 
bei ©. gegen S. S. O. machte, wo wir Die anderen Schiffe mit 
ihren fchimmerndeun Segeln jenfeit des in einem fcharfen Winkel 
vorfpringenden Scilfes vor uns faben. Daß das Schilf Kraft 
genug bat, auf foldhe Art in Die Bahn des Fluffes einzugreis 
fen, zeigt ſchon von der Schwäche Der Etrömung, oder daß 
vom Tinten Ufer ber ein Gegendruck, wenn auch bier ganz in 
der Näbe fein Nebenfluß jichtbar iſt, ftartfinden möge. So 
viel ſteht feſt, daß wenn man Dem Fluſſe bier durch Ausfchnei- 
ben bes Schilfes cin geraderes Bette anmweifen, ein größeres 
Gefälle und dadurch einen geſchwinderen Abfluß berbeiführen 
möchte, man dieſe Schilfjeen auf eine gewifle Zeit des Jahres 
troden legen und ein unermeßfiches fruchtbares Niederland ſchaf—⸗ 
fen würde, das vielleicht feines Gleichen nicht in der Welt bätte. 
Und ſolche Durchftiche Liegen durchaus nicht aufer dem Bereiche 
der Möglichkeit, wenn auch bier einſt Die Begriffe von Landes— 
fultur ſich verbreiten follten. Einige elende Tokul [hauen auf 
erhöhten Heinen Stellen aus dem Schilfe bervor und iſt deren 
Nachbarſchaft mit Schlangen, Mücken und anderen Thieren eben 
nicht zu beneiden. Wir folgen der Richtung des Fluſſes um 
4 Uhr gegen S. S. W. und jeßen 3 Ruder mehr an, obne baß 
dieſes Feizulla Capitan kommandirt hatte. Schon wieder ift 
Streit unter den Schwarzen, die von veridiedenen Stämmen 
find. Prinz Marian, der Sergeant, baut auf eine ganz ener- 
giihe Art mit feinem Nabüt dazwifchen und beruhigt dann bie 
wild entflammten Gemütber Diefer Neger durch fein bloßes An- 
feben, welches weder dem Qapitain noch dem Abdul-Elliab ge- 
lungen wäre, wenn leßterer auch noch am Bord fi befände. 
Alle zufammen haben vor Diefem, ben fir ibren Makl nennen, 
eine eigenthümliche Ehrfurdt, und dieſer brauchte nur zu wollen, 
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fo fände es ſchlecht mit uns Weißen. Bald gingen wir wieder 
S.S.D. und bei Untergang ber Sonne D.5.D., wo dann bie 
Ruderer wieder auf ihren Lorbeeren ruhen, da Feizulla Garn 
aufwickeln muß und nicht einmal auffhaut, obgleich die ande- 
ren Schiffe vorwärts geben. Endlich griff ich felbft mit zum 
Rudern, fo wie auch Marian, um den Leuten mit einem guten 
Beifpiel voran zu geben. Der Schneider-Capitain faß oben 
auf dem Berbed bei der Laterne und ließ fih mit dem Fächer 
anwebeln, da bie Müden feine kunſtvollen Finger nicht refpefti- 
ven wollen. Es ärgerte ihn nicht einmal, daß er vom Selim- 
Gapitan wegen feines Zurüdbleibend Vorwürfe erhalten hatte, 
wohl aber, daß er auf die kurze Zeit fein Nähzeug hatte ver- 
laſſen müffen, bei weldem er mit einer unglaubliden Indo— 
lenz und Indifferenz gegen alles Uebrige getreulich beharrte. 
Jeden Augenblid ruhte das Volk und wir erreichten erfi um 
9 Uhr die auf und wartenden Schiffe, dort wo ber Fluß 
S. O. geht. 

Den 18. December, Eine halbe Stunde vor Sonnen- 
aufgang verfolgten wir unfere Bahn gegen S.D. und war ber 
Dftwind fo ſchwach, daß er faum die Segel zu ſchwellen ver- 
mochte und wir mühfam von ber Stelle famen. Mein Maftwäd- 
ter Fadl fagt, daß von den Bäumen des linken Ufers, die ich 
oben auf dem Ded hinter und gegen N. W. fehe, fih der Fluß 
in einem Bufen über eine Stunde in das Land hineinziehe, daß 
dieſes mit Bäumen bebedt fei und fi wieder dem Fluffe in 
S. nähere, und auf dem rechten baumlofen Ufer über das 
Schilf und Gras hinweg in einer Entfernung von 2 Stunden 
viele Spigen von Tokul fihtbar feien. Wir befinden ung alfo 
fhon wieder in einem See, in weldhem dieſes große Dorf ſei— 
ner Angabe nach auf einer Randfpige Tiegt, die dem Bufen des 
linfen Ufers Eorrefpondirt. Nah 14 Stunde greifen wir zu 
ben Rudern und gehen zum erfienmale um eine Ede gegen D. 
und gleih darauf gegen D. bei NR. — Die Feuchtigfeit war 
geftern Abend fo groß, daß fie durch die Kleider drang, und 
in dem Scilfe ein Gequafe, Gezirpe, Gewatfchel und Auffchla- 
gen ber Taichenden Fiſche, wie wir es bie dahin noch nicht 
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gehört hatten. Auch Vögel zogen mit gellender und pfeifender 
Stimme über nnd ber, welche und Sturm verfünden follten. 
Wir quälen und bis um 11 Uhr längs dem rechten Scilfufer, 
und um bie Leute in einiger Thätigfeit zu erhalten, babe ich 
den Schneider aus feiner Bude getrieben, da der Oftwind ſtär— 
fer geworden ift und der Fluß vor und eine Wendung gegen 
©. macht, wie man an den Maften der uns erwartenden Schiffe 
ſieht. Wir fegeln alfo gegen S. ben übrigen Schiffen nad, 
welche ſchon wieder einen weiten Vorſprung gewonnen baben. 
Diefe füdlihe Richtung verlaffen wir jedoch ſchon wieder nad) 
einer Stunde, geben eine halbe Stunde lang S.D. und dann 
noch mehr öfllih bis D. bei S., wo wieder gerubert werden 
muß. Die Gruppe der 13 Dbelleb - Palmen, welde ung frü- 
her in ©. landen, treten nad) dem linfen Ufer zurid. Man 
fah bier einige Fifcherbütten im Scilfe, bei welchen ſich einige 
Ehmarze mit Fiſchen befchäftigten. Im Mittag S.O. und um 
2 Uhr gegen O. mit Cegeln. 

Bon den fortwährenden Krümmungen des Fluffes kann 
man fih kaum eine Idee machen, und bat Diefes oft etwas 
Ueberrajchendes: vor einer halben Stunde fahen wir zur Rech— 
ten das zurüdgebliebene Schiff des Moskowiten und zur Tinfen 
die andern und voraus geeilten Schiffe in einer Linie mit ung, 
durch das Hocharas jedoch von ung getrennt, aus dem fie mit 
Maft und Segelwerf freudig hervorfchauten.. Raum fonnte man 
fih überreden, daß man dorther gefommen und zu diefen fleuern 
werde. Es liegt etwas Fröbliches und Beruhigendes in dieſem 
Leben und Sicherheit gebenden Bilde der fih in dem unabfeh- 
baren Grasmeer fuchenden und wiederfindenden Schiffe. Dem 
biefigen Bolfe muß es ein Anblid fein, über ben fie in der 
Ferne felbft nicht in’s Reine fommen fönnen. Jene 16 Dbellch- 
Palmen find uns dad endlich bis auf Schußweite näher ge= 
fommen. Biermal hatte id) fie gezäblt und jedesmal eine an— 
dere Zabl gefunden, fo genau dedt ein Stamm immer den an- 
dern. Ich nenne fie nicht ſchöne Bäume, weil fie bier in der 
grünen Oede ftehen, nein ich finde fie wirklich ſchön, da fie einen 
eigenthümlichen Reiz üben und als gefüllte Riefenblumen auf 
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Shlanfem, fanft gebauchten Stengel fi) erheben und nicht wie 
iene entblätterten Dattel- Palmen, die wie große Koblftrünfe 
mager baftehen und mein armes Herz nicht erfreuen fönnen, 
welches voll von Schatten gebenden Bäumen ift, von Eichen 
und Buchen in Deutichland, von den Platanen beim Parnaß, 
den Cypreſſen am Bosporus und den Kaflanien am aftatifchen 
Olymp. Gegen 3 Uhr kamen wir an’s linke Ufer und fanden 
ed zu unferer Verwunderung troden, allein immer nod grün 
mit Hochgräſern bededt. Bei den Palmen waren viele Amei- 
fenhügel, auf deren Spigen man den naffen blauen Thon ber: 
aufgearbeitet fand; auch fanden einige elende Tokul umber, 
welche jedoch von den Menſchen verlaffen waren. Zu meinem 
Aerger fehe ih, daß fhon wieder cin Sürtuf verborben wird 
einiger Splitter Holz wegen, um zum Zeitvertreibe auf dem 
Sandal die ganze Nadıt Feuer zu unterhalten, weniger, um ſich 
etwa die Müden zu vertreiben, da fie das Feuer in beller 
Flamme brennen laffen. Wo es gilt, feinen Muthwillen aus: 
zulaffen, find aud die Schwarzen immer gleidy bei der Hand 
und fehämen fie fid) nicht, Das Wort „Abit‘ immer im Munde 
zu führen, obgleidy fie felbft Sflaven waren und noch jest auf 
ihre ganze Lebengzeit im Soldatenfittel, da ſich Die türfiihe Sol- 
dateska wohl noch nicht zu einem Ehrenftande herangebilbet bat. 
Keine Ordnung, feine Schiffspolizei und fein Takt von Seiten der 
Anführer, auch bier auf der linken Uferfeite die armen Menſchen, 
welche ebenfalls feit einigen Tagen zum Volke der Nuchr gehös 
ren follen, beleidigen zu laffen. — Soliman Kaſchef bat ung zwar 
Leute zum Rudern überlaffen, allein Feizulla fpielt mit einem 
Türken Tauola (Tavola) oder Trietrac und glaubt, da er fei- 
nen Ruderjchlag hört, daß das Schiff fegele. Bei jenen Dör- 
fern batte ich einige bübjche Pflanzen gefammelt, wilde Surfen 
gefunden, die ohne Stacheln waren, fo wie eine Art Aloe, 
welche bier auf jumpfigem Boden zu gedeiben fiheint. — Ge— 
gen 5 Uhr wurbe eine furze Strede an der Leine gezogen, dann 
wieder ein Bischen gerudert und wir fehloffen ung bei Unter- 
gang der Sonne den übrigen Schiffen in O. an. — Der Fluß hat 
im Durchſchnitt 3 Klafter Tiefe und 3 Meile Geichwindigfeit. 
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Ih mahe dem Zoliman Kaſchef Vorſtellungen, Das Nadfchlep- 
pen und Zerbaden von Sürtuf zu verhindern, und er geftebt 
felbit, daß die hier im Schilf wohnenden Ichtbyophagen von 
der übrigen Welt ganz abgeſchnitten, obne ihre Fiſcherboote 
gleihfam verloren feien, da fie durd die Schilfſümpfe weder 
fhwimmen noch geben fünnten, und will ed aljo verbieten. 
Den 19, December. Wir hatten mitten im Strome 
Anker geworfen und das rechte Ufer bob fid etwa 4 Stunde 
weis etwas über dem Graſe und war, ungeachtet feiner Palmen— 
reihe, ganz kahl. Es iſt Windftille und wir fegen uns erſt um 
halb 8 Ubr in Bewegung, wo wir den fchlaffen Segeln durch 
Rudern nachhelfen. Wir biegen fogleih in W. und ich fehe 
zu meiner Berwunderung die 16 Palmen wieder vor mir fies 
ben und die eben genannte Palmenreibe binter ung, fo wie Die 
vorausjegelnden Schiffe zu unjerer linken Seite gegen O. Bei 
den Palmen des rechten Ufers erblidten wir nicht eine Samilie, 
fondern eine Feine Armee von Elevbanten, welche jich unter den 
Bäumen langſam bin und ber bewegten, wahrſcheinlich um bie 
Dbellebfrüchte zu koſten, welche freilich noch lange nicht zeitig 
find und Die fie wobl ebenjo mit der Laft ihres Körpers ber- 
unterfchütteln werden, wie ich Dicjes bereits im Tafa bei den 
Dom- Palmen felbft gefeben babe. Auch früber wurden mir 
in der Gegend, wo wir die Giraffen und Strauße faben, zwei 
Elepbanten gezeigt, die mir in ber großen Entfernung als Hü— 
gel erfchienen, bis fie fi) wieder in Bewegung feßten. — Um 
halb 9 Uhr S. O. bei O., Nordoftwind, allem ſchwach und nur 
JMeile Fahrt. In Zeit von + Stunde werden wir Die Rich— 
tung in 5. baben, wo fid) bereits die anderen Schiffe befinden. 
Aus einem Luftballon müßte diefe blanfe Nilfchlange in dem 
grasgrünen Bette, wie jte fih nad allen Weltgegenden durch 
das Schilf Bahn zu brechen fucht, ſchön anzufeben fein. Die 
Steuerleute würden oft in Verlegenheit fein, welde Direktion 
fie nehmen fellten, ginge es nicht gegen den Strom, mag Arbeit 
und Anftrengung verlangt, wäbrend man fich fonft „Alla che- 
rim“ würde treiben laffen und gewiß alle Augenblide mit dem 
hohen Waſſer auf unbekannten Waſſerſtraßen in das Schilf 
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hineingeratben, wo man mande Schilf-Infel durch Gewalt bil- 
den oder darin ſtecken bleiben würde. Um halb 10 Uhr geben 
wir W., um nah 4 Stunde wieder ©. zu geben, wie man an 
den vorausfegelnden Schiffen ſieht. Um 11 Uhr gegen S. W., 
24 Meile und um 12 Uhr blos 14 Meile. Um 1 Uhr bat ber 
Wind faft ganz nachgelaffen, als wir und gegen ©. wenden. 
Noch immer die 16 Palmen hinter ung fihtbar und wir müf- 
fen während meines furzen Schlafes, durch die nächtlichen epi- 
leptifchen Anfälle von Feizulla Capitan herbeigeführt, in Fleinen 
Krümmungen vorwärts gefommen fein, wie man an ben zurüd- 
bleibenden Schiffen fteht, die wir wunderbarer Weife überfegelt 
haben, da der Sapitain auf furze Zeit aus feiner Apathie er: 
wacht if. Gebüfhe von Hochſchilf und Wäldchen vom Ambak 
im Nilgrafe, vor und eine lange Palmengruppe, weldhe, wie 
Fadl oben auf dem Maſte meint, dem rechten Ufer angehört. 
Aus S. machen wir eine Feine Wendung gegen D. und gehen 
um eine kleine Ede des Tinten Schilfufers gegen S.W., wo 
wir noch etwas von dem beinahe ganz nachgelaffenen Winde 
profitiren. Vom Mafte höre ich, daß das linke Ufer fih zurüd 
gegen S. wende und das rechte in einem Bogen fich wieder 
bem Fluſſe nähere. — Schon feit einigen Tagen ift der Strom 
wieder weißlih oder unflar beim oberflächlihen Anblid, denn 
im Glaſe ift dag Waffer ganz rein und wohlfchmedend, wel- 
ches zwiſchen den Sumpffeen durchaus nicht der Fall war. 
Schaut man den Fluß an, welcher bier eine Breite von 500 
Schritt hat, bei einer Tiefe von 3 bie 4 Klaftern, fo fragt 
man ſich fortwährend, woher denn dieſe ungeheure Waffermaffe 
komme? — Die Grenze, wobin man die Mondgebirge gefegt 
bat, haben wir bereits paſſirt, und es fcheint faft, Daß der Fluß 
in einem ungebeuren Thalkeſſel fi) anfammle, deſſen Abhänge 
mit langen Armen in die afrifanifche Welt eingreifen, aus wel- 
hem der Abflug nad) den periodifhen Negen aud) immer nur 
periodifch fein würde, wenn er nicht einen unermeßlichen 
Zuflug aus einer ſüdweſtlichen Verzweigung der abeffinifchen 
Hochterraſſe als conftanten Ouell hätte, weil die flade Erde 
ungeachtet tropifcher Vegetation zu wenig Anziehungskraft haben 
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dürfte, um ein ſolch' ungebeures Ausftrömungsvermögen von 
Seiten eines Sees unter der auffaugenden afrikaniſchen Sonne 
zu rechtfertigen. — 

Die Breite unfered Stromlaufes überbaupt beträgt bier 
gegen 500 Schritt, feine Schilfieen immer zur Srite. Um halb 
3 Ubr geben wir mit dem faſt ganz verblafenen Nordwinde 
nod immer langfam S. S.O. vorwärts und fegen die Ruder 
ein. Dan freut fi), daß es Norbwind ift, indem man glaubt, 
daß er fhon vor Ablauf dieſes Monats wieder fonftant werben 
dürfte. 4 Ubr. Was Fadl bereitd vor 3 Stunden gejagt, be- 
Rätigt ſich jegt eben, indem ich oben vom Verdeck eine BViertel- 
Runde weit das rechte Ufer Tebe, während ich aus der Kajüte 
nicht über das Schilf wegſchauen fann. Die Palmen fteben 
dort in fchlanfer Reihe und befriedigen das irrende und Anbalt 
fuchende Auge, fo wie oft ein einzelner Dhelloͤb in weitefter 
Ferne flußaufwärts. Wir ſegeln W. bei S. und ein Saum 
von Bäumen mit einigen Dbelleb Dahinter zieht fih uns näber, 
verliert fih jedoh bald wieder nah S.W. in’s Weite. Vom 
linken Ufer iſt nichts zu unterfcheiden, Ameifenbügel find in dem 
Scilfe fihtbar und bat dieſes, ungeachtet feines friichen Grüng, 
trodene Stellen. Am rechten Ufer erblidten wir eine Giraffe 
und zwanzig Elephanten, Die auf eine unverichämt freundliche 
Art von weißen Vögeln verirt wurden, gegen bie fie mit ihren 
Rüfleln in die Höbe fchlugen, während dieſe fi nicht irre ma— 
hen ließen, fondern immer auf ibren Stopf und hoben Rüden 
zurüdfebrten, um ihnen, wie die Kräben auf den Schweinen in 
Griedhenland, die Zehen aus ihrer diden Haut zu bolen. Es 
fcheinen mir die nämlihen Vögel zu fein, welche man aud in 
Aegypten auf Den üben und Kameelen hocken fiebt. Letztere, ſo— 
bald fie alte Wunden auf dem Rüden haben, werden von ben 
Raubvögeln beimgeſucht, und follte ich einmal Diefe nicht her— 
unterfchiehen, weil die Araber glauben, daf fie blos dag ver- 
dorbene Fleiſch berauspiden, und fo felbit, wenn Das un— 
barmberzig bineinbrennende Eifen dieſer Menſchen nicht belfen 
will, zur Heilung der Wunden beitragen. Mariün zeigte mir 
fonderbare Geftalten der Bäume, welche eine Krone mie vom 


158 


Kaftus baben und Schudder el Simm oder Giftbäume ge: 
nannt werden. Nach der Tinten Flußfeite bin fab man 14 elende 
Tokul auf dem etwas aufgetrodneten Moraſte zwifchen dem 
Schilfe bervorragen, wo verfchiedene irdene Töpfe umberftan- 
den. Es war das gewöhnliche Spitzdach aus Stroh oder Halfa, 
die untere Wand aus Schilf und mit Moraft überkleiſtert. Die- 
fer Ucberfleifterung zu Folge, welche von der Erde 3 Fuß hoch 
abgefallen war, hatte das Waffer bei der Ueberſchwemmung, die 
Erböbung der Infel von einem Fuß eingerechnet, bier nur 4 Fuß 
böber geftanden. Diefer böchfte Wafferftand war nicht einmal 
vermöglich gewefen, ein bort liegendes altes Strohdach von etwa 
4 Fuß Höbe und 6 Fuß Durchmefler davon zu tragen. Weber 
dieſe Fifcherbütten bin weit und breit im Waffer ſtebendes Schilf⸗ 
gras, von Hochſchilf buſchweiſe überragt. Daß der weiße Strom 
beim Ausflug diefer Schlammjeen, welche auch in ihrer unend- 
lichen Berbreitung nicht ale Sammelfeen, wie ſolche der blaue 
Nil, der Rhein und die Rhone hat, zu betrachten find — in 
welchen bier Taufende von Thieren frepiren, in Chartüm in 
ſchlechtem Rufe flebt, finde ich jegt um fo erflärbarer, ale wir 
noch vor Kurzem in einem Nebenarme des Fluſſes uns in Ver— 
legenbeit wegen Trinfwaffere befanden, weil das Waſſer wirklich 
untrinkbar war, und ein Mifroöfop in Diefen Gegenden über- 
baupt interejfante Refultate geben dürfte. — Sonnenuntergang 
5 Ubr. Vom Maſte ſieht man das rechte Ufer, wie es fih auf 
eine Stunde zurüdziebt und fid) vor ung wieder nähert, wäb- 
rend das Iinfe Ufer uns auf einen Augenblick nabe tritt, wo— 
durch im Flußbett ein rundes Beden mit weiter Mündung ent- 
ſteht. Wir rudern mit aufgebiften Segeln gegen S.O. bei ©. 
— Sicher it, daß der N, den wir befabren, ungeachtet aller 
ringelförmigen Windungen, nicht aus der Babn jener fo oft 
bezeichneten Altufer zu treten vermag. Es iſt gewiß, daß dieſe 
das Riejenbette des Stromes in großartigen Frummen Linien 
einfaſſen; denn der Urftrom konnte fid nicht an kleinlichem Wi— 
deritande ftopen, wie der beutige Strom fogar am Schilf. Wäre 
eine Yandreife am alten Rilbord ausführbar, fo würde der Weg 
weit fürzer fein. — Das Thermometer ijt beute nur bie auf 
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25° geftiegen. — Wir bleiben die Nacht zurüd, weil das Volk 
nicht mebr arbeiten will. Feĩzulla Capitan gebt befhämt in die 
Kajüte zurüd und fagt fein Wort. 

Den 20. December. Schon vor Zagesanbrud begab 
ih mih aus ber Kajüte, um das Wetter zu beobachten, allein 
der Rebel, welcher geitern Morgen ſchon mit der aufgchenden 
Sonne verfloß, trat nicht ein. Indeſſen beobachtete ich zum 
dritten Male die Dämmerung und fand, daß ih I Stunden 
vor Somnenaufgang ein gedrudtes Buch leſen fonnte. Die 
Morgendämmerung ift alfo nicht jo gar furz, wie man gemöbn- 
lich glaubt, und batte ic auch dieſes ſchon in Chartuͤm bemerkt. 
Wir batten 16° Reaum., geitern Nachmittag ungeachtet ber 
Windſtille nur 25. Der Thauniederfchlag war bedeutend und 
uegte fogar durch Die Fenfter, welche id) kaum geöffnet batte, meine 
Gewehre. Die Nitpferde ftedten ibre Köpfe zum Waffer ber- 
aus, ald wollten fie die Erſcheinung unferer Schiffe betrachten. 
Gleich bei Aufgang der Sonne erhob fidy ein leiſer Wind, der fid 
jedoch ſogleich verftärkte, von N. ber und wir fegelten S.W., bald 
aber um eine ſcharfe Scilfede des rechten Nlfers gegen O. — 
Eine Gruppe von Hochſchilf von 20 Fuß Höhe über dem Waf- 
jer war dort malerifch durchfchlungen von blübendem Convol- 
vulus, welcher auch in langen Ranken mit zabliofen Blumen auf 
dem Waſſer ſchwamm, fo wie von boben Wafferfräutern und 
niederen Gewäcdfen durchſetzt. Zum Theil eilt das Waffer in 
fröhlich fließenden Bächen durch dieje Gruppe bindurd, um ſich 
den nächſten Weg zu fuchen. Das linfe Ufer umgiebt und in 
einer Entfernung von einer halben bis einer Stunde in einem 
fhönen Bogen von bintenber mit Palmen und einzelnen Bäu— 
men von N. bis S. bei D. Unſere Fahrt beträgt 24 Meile 
und die Gejhmindigfeit des Fluſſes ift bier im Allgemeinen 
+Meile. 9 Uhr. Als ih eben aufſchaue, geben wir fchon wie- 
der aus S. W. in D. bei ©. und fogleih in S.W., wo wir 
einige fräftige Bäume vor und fhauen. Halb 10 Uhr S., dann 
S. W., fpäter S. und dann S. O. mit 4 Meilen Fahrt. 

Hier ſeben wir bei den Bäumen feit langer Zeit einmal 
wieder eine gewiſſe Anzahl von Menſchen, welche unter dem 
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Namen Ket ein bedeutendes Volk bilden follen. Das dortige 
Dörfchen bat nur 13 fchlechte Toful, deren Spitzdächer niedrig 
gehalten, wie die Wände von Stroh find. inter den Bäumen 
find einige mächtig verzweigt, haben ein dichtes, grünes Laub, 
und follen auch im obern Kordofan oder Nuba zu Haufe fein, 
wo man fie Tihl nennt, wie mir Marian fagt. Ihre Früchte 
follen lang und groß wie Kürbiffe und gut zu efien fein. Es 
mag fein, daß fie ein Nuba-Neger fhmadhaft findet; allein ſpä— 
ter, ald wir eine Menge folher Baͤume fanden, welche von Ara- 
bern Elephantenbäume genannt werben, habe ich bie halbrei- 
fen Früchte ungenießbar gefunden, und werden fie auch als reif 
von ben Arabern, die felbft Heufchreden effen, wenn aud) eben 
nicht aus Liebhaberei, nicht gegeflen. Auch einzelne Giftbäume 
fteben dort umher. Ein zweites Dorf lag rüdwärts im Schilfe. 
Die Menfhen waren blaugrau und nadt. Sie befchmieren 
fih, wie es auch zum Theil die Schilluf thun follen, mit Nile 
fhlamm, um ſich gegen den Stich der Müden einigermaßen zu 
fichern. Es war rührend anzufehen, wie dieſe armen Menfchen 
beide Hände hoch in die Höhe hoben und fie zum Gruß Tang- 
fam niederließen. Auch ein bis auf den Gürtel nadtes Weib 
grüßte, indem fie Die Ellenbogen etwas an ben Leib Iegte, und 
mit den Händen, die flache Seite nach oben, die aud) bei ung 
gewöhnliche Bewegung des Grußes madte. Sie hatte einen el— 
fenbeinernen Ring um den Kopf und einen andern um ben Halg, 
welcher letztere entweder Fünftlich zufammengefegt oder in ber 
Jugend ſchon über den Kopf geftreift fein muß. Die Männer 
teugen elfenbeinerne Ringe um einen Arm und einer derſelben 
drehte fid) fo zu feiner Hütte, ald wolle er und einladen; ein 
Anderer ftand allein, bob die Hände in die Höhe und hüpfte 
auf einem Flede im Kreife umher. Wie und unfere Dinfa fag- 
ten, deren Sprade mit der der Nuchr und Kef verwandt ift, 
wollten fie Durra von und haben und fagten, daß ibre Kühe 
entfernt feien und erft gegen Abend zuüdfämen. (Durra beißt 
im Bellet-Subdan Eſch, weldes in Aegypten Brod bedeutet 
und auf dieſes uralte Brodforn ber Acgypter, wie man es nod) 
in den alten Gräbern gefunden, deutlich binweift, allein auch 
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bier für Brod nad ägyptiſcher Art gebraucht wird, wahrend 
das hieſige Pfanntuhen-Brod Kisra heißt). Unſere Dinfa 
fo wie auch Marian erklären auf das Beftimmteite, daß biefe 
Kef Fein Thier tödten, fondern blos von Samenförnern und 
Mil Ieben. Ich unterſchied Feine Haare auf ibrem Kopf und 
börte, dag fie auch diefen in Thon einbüllen und an der Sonne 
trodnen laflen. Ich grüßte fir mit ber Hand und Zwei fpran= 
gen wiederholt in die Höbe und gaben zu veriteben, daß fie 
meinen Gruß erkannten. Diefe werden wobl bie ädten feligen 
Aethiopen fein, da fie ein unfträflihes Leben zu führen feheinen 
und nicht einmal Feſtſchmäuſe halten, wie die bomeriſchen. Ob 
ſich dieſe Schonung von thierifhem Leben auch auf Wild und 
Zifche beziehe, konnte ich nicht mit Beftinmtheit erfahren; daß 
fie jedoch das gefallene Vieh verzehren, wurde allgemein be= 
bauptet. Nettes gefchiebt theilweife auch im Yande Sudan, je= 
doch nicht von dem eigentlihen Arab; es iſt fogar wider den 
Koran, ein mit der Kugel getroffenes Tbier zu cffen, wenn dem— 
felben nicht, während es noch lebte, Die Gurgel durchgeſchnitten 
it, um das auch bei den Hebräern verpönte Blut abzulaffen. 
In Chartum fah ich eines Morgens ganz früh zwei todte Ka- 
meele auf einem Plage Liegen; Die Dienfchen fehnitten fih große 
Braten heraus und die Hunde ftanden betrübt umber. Habe 
ih doch ſelbſt mit Dr. Kiicher und Pruner in Kabira einen Bra— 
ten von der fchönen Giraffe des Clot-Bei verzehren belfen, 
welde zu viel Berfim (weißen Klee) gefreflen hatte. Das Fleifch 
ift fehr zart und von ziemlid feiner Tertur. Die Zunge er- 
ſchien mir als eine wahre Delicatefie. Dem grobfaferigen Ka— 
meelfleifch habe id) indeß, and wenn cs nod jung, feinen Ge- 
ſchmack abgewinnen fünnen. ine deutſche Köchinn möchte ed 
jedoch durch eine entfprechende Beize zu behandeln wiffen. Wir 
felbit haben ung aus Dem zähen Nindfleifh in Chartüum ganz 
genießbare Sauerbraten zubereitet. — 

10% Uhr. Wir rudern um eine Ede NO. bei R. und 
müffen uns wegen des Nordwindes, der bei Diefer kurzen Paf- 
fage ung zuwiber ifl, des Sandals als Borfpann bedienen, um 
die Kaiaß nachſchleppen zu fünnen. Wir wenden ung dann 
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S. S. W., der Wind hat ſich verflärft und wir maden 4 Mei- 
ien. Um Mittag eine furze Strede gegen S.D., doch nur furze 
Zeit und wir halten am Schilf gegen bad rechte Ufer hin. Thi⸗ 
baut befuchte und ladet mich zu einer Burma Meriffa ein, 
welche er and Abre zubereitet Hatte. Diefes Abre ift eine Art 
ſehr feinen Brodes. Es wirb auf der gewöhnlichen Pfanne 
(Doda) durch Aufgießen von ganz flüffigem Teige von Durra- 
Mehl gebaden und mit dem Meſſer fofort wieder herunterge- 
fragt. Damit es fih von der Thon- oder Eifenpfanne Iöfe, 
fährt man dann und wann mit etwas Butter über biefelbe. 
Wirft man eine Hand voll von biefer Art zerbrochener Ob- 
late in eine Gara mit Wafler, fo erhält daffelbe, auf welchem 
biefed Brod herumfhwimmt, eine merkwürdige Kühle und einen 
angenehmen ſaͤuerlichen Geſchmack, weshalb es denn aud) im Lande 
Sudan bas gewöhnliche Getränf ift, welches dem durſtigen 
Reiſenden zum Willfommen gereicht wird. Mit diefem feinen 
Brode hatte Thibaut eine große Burma mit Waffer in Gährung 
gefeßt und den Brei während drei Tage arbeiten laſſen, bis 
fih die Brodtheile niedergefchlagen hatten. Jetzt mußte diefe 
Meriffa jedoch eilig getrunfen werden, weil fie fonft fauer ge- 
worden wäre. Sie war natürlich weit beffer, als Die nad) ge= 
wöhnlicher Art aus warmem Brod zubereitete, dabei ungewöhn- 
lich ftarf und felbft beraufchend. Selbft die feinere Meriffa, 
welhe man im Sennaar Billbill nennt, blieb hinter dieſer 
zurüd. Blog Abu Narein, wie c8 ung während bed Feld— 
zuges im Taka der dicke Schech Defalla bereitete und wie ce 
fonft die Könige von Sennaar getrunfen haben, batte allerdinge 
den Borzug, da ed dem Biere ähnlich ift und aud zweimal 
aufs Feuer (Nar) gebracht wird, woher es feinen Namen Abu 
Narein bat. Der Reis (Steuermann) von Thibaut zeigte Die 
erſte Probe des geiftigen Gehalts diefer Meriffa und ließ fi 
von dieſem bereben, ihm die Leitung des Schiffes zu überlaffen; 
allein Thibaut, der ſchon in aller Frühe mit dem Probiren an- 
gefangen hatte, war noch weniger fühig, den Kommandanten 
feines Schiffes zu maden. In einem Nu batte ung der Wind 
an die andere Seite bes Fleinen Sees geworfen, welden bier 
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der Fluß bildet. Schon früher hatte ich den grellen Abftich be⸗ 
mertt, welden das Wafler des Baffins durch feine dunkel— 
blaue Farbe gegen unfer Fahrwaſſer gemacht. Man glaubt in 
den drei Einjchnitten jenes Waſſers drei durch das Schilf ge- 
fyerrte Münbungen eines Fluſſes zu entdeden; über dieſes bin- 
aus fiebt man auch wirklich einen Wafferftreif, der aus S. S.O. 
fommt und ein Fluß von geringer Bedeutung fein mag, obne daf 
wir dieſes näber ermitteln fonnten. Nur mit vieler Mühe kamen 
mir wieder vom Schilfe los und in den Strom bincin. Etwas 
rüdwärts hinter dieſem Fleinen See faben wir Selim Capitan 
bei einem Dorfe halten und aud einen Mann durch das Waf- 
fer an Borb geben, dem auc bald vier Weiber folgten. Diefes 
Dorf am Iinfen Ufer wurde Baiderol und deffen Schech Aja 
genannt. Dean befchenfte dieſe Leute, ohne von ihnen den Na= 
men bes großen See's erfahren zu fönnen; doch wurde bald 
abgefchifft, da alles Volk berbeiftrömte, um ſich mit Glaskoral⸗ 
tem befchenfen zu laſſen. Sie gebören zum Bolfe der Kek, 
welche mit den Nuchr im Kriege leben. Ich bemerkte bier eine 
neue Conſtruction von Toful, wie gewöhnlih aus Schilf und 
Stroß, allein mit fladher, kuppelförmiger Dede. Bei der vorigen 
Entdelungsfahrt hat cs auch hier Schamata (Streit, Krieg) mit 
den Eingebornen abgefest, weil diefe unbedachtfamer Weife mit 
Hfeilen in die Luft gefhoflen batten, was die Türfen ale eine 
Kriegserflärung anfaben und mehrere Menſchen niederfchoffen. 
— Thibaut lieſt mir vor, wie er den Arnaud in feinem Tage- 
buche harafterifirt und cd fand fih dann im Laufe des Ge— 
fpräche, dag wir 1822 zufammen als Pbilbellenen in Gricchen- 
Iand waren. In Tripolisza wohnten wir neben einander, ale 
bie griehifchen Helden, welche fih Damals noch ganz beſcheiden 
Romaier nannten und nihte von Hellenen wußten, yplöglich 
54 wehrlofe gefangene Türken, welde ſchon feit längerer Zeit 
in der Stadt ibr elendes Dafein frifteten, auf dem Bazar auf 
eine niederträcdhtige Art zu morden anfingen, von denen wir 
Franken drei Berwundete in unfer Haus retteten und fie and) 
nicht berausgaben, ale fih das blutgierige Volf vor der Thüre 
11 * 
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verfammelt hatte. Bei diefer Gelegenheit zeichneten ſich der mit 
der neugriechifhen Sprache bereits vertraute Dr. Dumont und 
der bei ung Allen fo beliebte brave Gapitain Daumerque, fpä- 
ter in ber ägyptifchen Armee unter dem Namen Chalim Ag 
rübmlichft befannt, auf eine den Menſchen und den Mann eh— 
rende Weife beftend aus. Noch fehr gut erinnerten wir ung, 
daß bei den ewigen Händeln das Wort „Grieche“ alle ande- 
ren Beleidigungen übertraf und ein Duell unmittelbar zur Folge 
hatte, ohne daß an eine andere Neparation der Ehre auch nur zu 
denfen gewefen wäre. Ohne Wiffen meiner Eltern, welche glaub- 
ten, daß ih Bonn mit einer anderen Univerfität vertaufchen 
wolle, war ich Damals mit meinem Freunde, dem jegigen Prof. 
Dieffenbach in Berlin, nad Marfeille gereift; eben fo hatte es 
George Thibaut gemacht und in Paris feine Stelle ald Commis 
verlaffen. Meine Hefte, die Pandecten von Madelvey, fand ich 
bei dem Erzbifhof von Argos ale Patronen wieder, um den 
Türfen das römifche Recht einzubläuen u. f. w. Es war ein 
gefahrvolles, abentenerlihes Unternehmen. Thibaut ging mit 
den übrigen Franzofen und talienern nach Aegypten, um dem 
Baſcha feine Dienfte anzubieten; ich hatte die noch jetzt figuri- 
renden Räuber fennen gelernt und fehrte als enttäufchter Phil- 
bellene, der immer noch die Sache von der Unmwürbigfeit dieſer 
Synfliden zu unterfheiden wußte, von Smyrna nad) dem 
lieben Lande ber Bäter zurüd. Nach zehn Jahren fand ich 
in der gefeierten Hellas wieder das alte Volf, nur beffer ge- 
fhnürt und geftriegelt in böherer türfifher Mütze. — 

Der Fluß macht aus dieſem Baffin beraus eine gewaltige 
Wendung gegen A.N.D., daher bald an den Riemen, bald an 
der Leine gezogen wird. Die Breite des Fluſſes, abgefeben von 
dem Schilfe, beträgt 150, fo wie auch 200 Schritt. Die Ge— 
Ihwindigfeit des Stromes unterhalb jenes Heinen See's betrug 
eine Meile, fiel jedoh am Bafjın felbft auf eine halbe, und 
fteigt jeßt auf ein und eine halbe. Unſere Fahrt war ſehr be- 
Ihwerlih, langfam und fo unregelmäßig, daß ſich fchwerlich Die 
Länge dieſer Furzen Fahrt berechnen läßt. Wir fegelten dann 
eine furze Strede gegen S. W., dann ©. und D., ruderten 
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N. W. und nah Untergang ber Sonne gar gegen N., obne wei— 
ter gegen ©. vorgerüdt zu fein. Die geographifche Breite ift 
7° 48% und die Laͤnge 27° 41° öftlih von Paris. 

Den 21. December. Ich blieb die Nacht bei Thibaut 
an Borb, weil mein Schiff zurüdgeblieben war. Diefen Mor- 
gen arbeiteten wir und gegen O. — Was den geftrigen Heinen 
See fammt feinem Fluſſe anbelangt, fo fanden wir bort ſolch' ein 
ſchönes Hares Wafler, ald nur der blaue Nil bei niedrigem Stande 
aufzuweifen bat. Das dunkle Waffer deffelben wird offenbar 
durch die Strömung des nod) immer bochftehenden Nil in frhar- 
fer Schneide zurüdgehalten. Die Güte des Waffers läßt auf 
einen nahen Duellfee oder auf einen Fluß des Gebirge fhlie- 
Gen, deſſen blaues Wafler auch noch an anderen Orten auf un- 
fihtbare Art durch das Schilf zum Nil ftrömen mag, wie bie- 
fes au mit dem Gazellen- Fluß der Fall iſt. Es war Schade, 
daß das Dorf Baiberol bereits hinter und lag, als wir von 
dem fhönen Waſſer tranfen. — Mein Schiff will fih immer nod 
nicht heran arbeiten; ich begebe mich deshalb bei den Franzoſen 
an Bord, um den Hygrometer zu beobadhten. Es war gegen 
8 Uhr und diefer zeigte auf 70%; des Nachts war er jedoch 
auf 75° geftiegen und pflegte um Mittag auf 20° zurüdzuge- 
ben, welhes man im Allgemeinen in diefen Seen ald Norm 
annehmen konnte. Seit langer Zeit find nur fehr wenig Wol- 
fen und diefe ſich kaum vom Firmament abfondernden Streifen 
tief am Horizont. Bon Sternihnuppen fah ich geftern Abend 
die erfte und waren von den Uebrigen gar feine bemerkt wor- 
den. Um 10 Uhr fprang ih auf das an ung vorbeiftreifende 
Schiff von Selim Capitan, welcher mid, ale ich mich noch bei 
Thibaut befand, ganz in der Stille durch Pantomimen eingela- 
den hatte. Wir fegeln mit Nordwind S. O., allein die Freude 
hatte fogleich ein Ende, doch nein! Selim Capitan thut mir 
den Gefallen, Dft bei Nord mit Nordwind zu fegeln, wobei 
jedoch die Ruder zu Hülfe genommen werben mußten, um nidt 
an's Land geworfen zu werben. Es gelang und bie Anderen, 
weldye bereits die Segel gerefft hatten, folgten dem Beifpiele; 
doch dauerte dieſes nur eine kurze Zeit, denn ein heftig auf- 
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brechender Südoftwind warf ung an. das Iinfe Schilfufer zur 
rechten Hand, Selim Capitan zeigt bei weiten mehr Energie 
und Aufmerffamfeit, als ich ihm zugetraut hätte, begreift Alles 
fehr gut und ift bis auf feine griechifch -türkifchen Fehler, welche 
id fpäter berühren werde, ganz und gar verfannt., Wir fum- 
miren unfere Meilenzahl von geftern Mittag bis heute Mittag 
zu 15 Meilen, und finden nad gehöriger Rebuction, daß wir 
nur zwei Meilen in birecter Linie gegen S. vorwärts gefom- 
men find. 

Das Land weicht von allen Seiten zurüd. Oben vom 
Verdeck entbede ich noch bie bunfeln, Fräftigen Bäume von ge⸗ 
fern, die Marian Tihl nennt und die fonft Schudber el 
Fill (Elephantenbaum) genannt werden, deren große Früchte 
den Elephanten ein willfommener $raß fein follen. Um Mittag 
fhhleppten wir ung gegen D. und das Sciffziehen erfcheint ale 
eine fehr mühfame Arbeit, da im Schilf allenthalben Laachen 
und Gohre find, bie die Leute durchſchwimmen müffen, um wie- 
ber anf kurze Zeit mehr feſtes Terrain zu gewinnen. Auch bie- 
ſes bietet des Schilfes und feiner vielen Unebenheiten wegen 
große Schwierigkeiten dar. Indeſſen ift die Koſt der Mann— 
haft auch nicht fo ſchlecht, als in Chartüm, obgleich feit meh- 
reren Tagen Fleiſch mangelt, womit man fie übrigend von Haufe 
aus eben nicht fehr verwöhnt. Der Norboftwind, welder Mit- 
tags nachgelaffen, ftellt fih um 3 Uhr wieder ein; wir fegeln 
O.S.O. und in 5 Minuten fhon wieder S.W. bei ©. und 
machen 3 Meilen. Allein den Fluß fieht man ſchon wieder öftlich 
geben und wir folgen ihm wirklich S.D. und D.S.D. und dann 
D. in kurzer Zeit, ba derfelbe hier ewige Bogen macht von höch— 
fteng 200 Schritte ober weniger Breite. 4 Uhr. Gegen S., zehn 
Minuten fpäter gegen W. — Gegen D. fiebt man am rechten 
Ufer von oben einen Eleinen Landſee, deffen blanfes Baflın auf 
einige Tiefe deutet und vom Hauptflrom nicht genährt zu wer- 
den Scheint. Rüdwärts erblidt man dorthin 2 Dörfer mit Dhel- 
loͤb⸗ und anderen Bäumen, und in der Kerne andere Dörfer auf 
fahlen, weißlichen, mit einigen Bäumen befegten Ufer. Die 
nachkommenden Schiffe ragen zu unferer rechten Seite, wo ung 
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doch Das Tinte Ufer Liegen follte, auf ftarfe Schußweite aus dem 
Schilfe, und — o Züufhung und Laune! — dag Altufer zur 
Rechten mit feinen Dörfern und Bäumen it Scherk (Oſt), d. h. 
rechtes Zlußuferr. 5 Uhr aus S.W. in S. — Wir maden 
bios 4 Meile, während die Strömung ebenfalls nicht mehr if. 
Ber Sonnenuntergang bemerken wir eine Dienge Vögel, meift 
Yangbeiner, welche fih in 2 Abtbeilungen neben einander von 
W. nah D. bewegen, und ſich vielleicht zu den ſchon mehr ent- 
blößten Quellen des Nil begeben. Therinometer 17, 25 — 27 
und 22° in den drei Tageszeiten. Der Fluß 3 Klafter Tiefe. 

Den 22. December. Ich bin dieſe Nacht bei Selim— 
Sapitan an Bord geblieben. Aus S.D., welde Richtung wir 
noch geflern Abend erreichten, gingen wir jegt mit ſchwachem 
Nordwinde in D. und hatte unfere Fahrt 14 Meile Geſchwin— 
digfeit. Ein wenig ſuͤdlich ſah man in der Niederung ein Dorf 
mit einem großen Baum, der ein Baobab zu fein fhien, und 
weiter bin das rechte alte Ufer mit Palmen und anderen Bäu— 
men, ald — um halb 9 Ihr — vom linfen Ufer nichts mehr 
zu enideden war. Um halb 10 Ahr gingen wir an’s rechte 
Ufer, um Holz zu holen. Unter gehöriger Bedeckung fliegen 
die Leute mit den Aerten an's Land, da man in der Nähe ein 
Dorf bemerkte und die alte Bekanntfchaft dieſes Volks fürchtete. 
Es waren übrigens hier feine ordentlihen Bäume zu feben, 
fondern blog verfümmerte und abgejtorbene Stämme, welde auf 
oder neben den zahlloſen Ameijenhügeln ftanden. Diefe dienen 
den Eingebornen, wie wir dieſes bereits gefeben hatten, als 
Warten, allein es zeigte fi) Fein Menſch auf denfelben. Die 
Baumſtumpfe follten von den Elephanten fo zerriffen und zu— 
gerichtet fein, und wirklich ſah man auch viele tiefe Fußftapfen 
von diefen Koloffen, da der Fluß bier fchon eine Zeit lang ab⸗ 
getreten war. Der Wind bat fih in O. herumgemworfen und 
ift ganz gut, weshalb wir auch um halb 11 Uhr von bier aus 
SD. gegen S. ſegeln, allein bald gegen O. ziehen und ru— 
dern, dann gegen N.O. fegeln und mit den Rudern nachbelfen. 
Um Mittag wegen Windftille an der Leine füdöftlih und um 
3 Uhr konnten wir wieber in etwas yon den Segeln Gebrauch 
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maden gegen S.W. bei S. und bald darauf S.D. bi S. — 
Am linken Ufer wird eine lange Reihe von einzelnen Bäumen 
fihtbar, wie auch ſelbſt Baumgruppen, unter denen fich weit- 
bin einige Dpelleb- Palmen auszeichnen. Sie marfiren wohl 
wie gewöhnlich das eigentliche Altufer, da fie im Moraft nicht 
fortfommen, allein auch häufig wie andere Bäume den epheme- 
ren Flußrand bezeichnen mögen. Die Dhelleb- Palmen fommen 
in einem weiten Bogen, der ebenfalls nur ſcheinbar fein mag, 
vor und näher. Das Schilf ift bereits auf dem Trodenen und 
ein Niederbord deffelben bildet die augenblidlichen Schranfen 
des Fluſſes. Auch hier bemerft man am redhten Schilfufer, wo 
wir gegen 5 Uhr in fübliher Richtung halten, fehr viele und 
tiefe Fußftapfen von Elephanten, welche Alles zertreten und weg⸗ 
gefreffen Haben, fo daß nur einzelne Büfche von Hochſchilf fte- 
ben. Ameifenberge von 8—10 Fuß Höhe erheben fih zwar 
umher, allein weder Baum noch Haus — eine wahre Elephan- 
tenweide. Ich ging mit Soliman Kafchef auf fein Schiff und 
fand dort meinen Feizulla- Capitan wieder, allein in einem fol- 
hen Grade von Trunfenheit, daß er glaubte, ich ſei von fei- 
nem Schiffe aus verunglüdt. Er dauerte mid und ich machte 
auch diefes Mal wieder den Achuͤl el Bennät und brachte ihn 
glücklich nach Haufe. Es ift zu bewundern, daß feine Leute, 
bie den ganzen Tag fi) müde gearbeitet, und mit denen er in 
feiner türfifhen Beſoffenheit immerfort) fpaßen will, nicht die 
Geduld und durchaus den Reſpekt verlieren. 

Den 23. December. Anftatt bei Tagesanbrudy bei dem 
günftigen Winde zu fahren, ging ein Schiff nad dem andern 
links an's Land; allein bald hörten wir, daß das Schiff dee 
Sommandar, Selim Capitan, voll Waffer ſei und die Nadıt 
über fo ſtark Waffer gezogen habe, daß, wenn der Morgen dieſe 
Sache nicht beleuchtet hätte, das Schiff unfehlbar zu Grunde 
gegangen wäre. Zwiebad, Durra und Weizen und alle fonfti- 
gen Provifionen wurden herausgetragen und auf den ausgebrei- 
teten Segeln am Ufer getrodnet. Sale batte eine ſchöne Jagd 
an Bögeln gemacht und ift fehr ftolz geworden. Er verlangt, 
daß feine Kameraden nicht mehr jchießen follen, weil fie das 
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Pulver nur verpuffen. Die Bögel find im Ganzen die nämli- 
hen, die wir auch im Taka fanden. Ich werde fpäter auf die— 
felben zurüdfommen. 

Bei den zahllofen Ameifenbergen von 8— 10 Fuß Höhe 
und 30— 36 Schritten Umfang fonnte man deutlich an dem Un- 
terfchiede der naäͤmlichen Vegetation bemerfen, wie weit das Waf- 
fer ten Zuß dieſer Hügel befpült und wie unbedeutend dieſes 
an benfelben binaufgereicht babe, obgleich ji) das ganze Erb- 
reich, in welchem viele Fußftapfen und die Loſung von Ele- 
phanten, felbft blos zwei Fuß über den jegigen Wafferfpiegel 
erhob. Alfo auch hier, wo fid) jedoch bei höchſtem Waflerftande 
immerbin ein See offenbaren muß, ift wegen Ergießung in's 
Unermeßlihe das Steigen des Fluffes nur gering. Bei einer 
weiteren Ercurfion gerietb ich zu einer grünen Niederung mit 
Waſſer, und wie ich felbit vom VBerbed und vom Maſte aus 
bemerkte, wiederholten ſich dieſe grünen Stride in ber halb 
dürren Elepbantenweide und mögen alte Nilbetten fein, durch 
Schilf und Schlamm gefperrt. Wilde Gurfen waren bier febr 
häufig und mit ihren gelben Blumen nehmen fie die Hochſchilfe 
am Waſſer oft freundtih in Beſchlag. Den unteren Boden 
bildet auch bier wie allentbalben ein blauer, mit wenig Sand 
vermifchter Thon, über weldhem cine Dede von Humns liegt, 
deren vegetabilifche Theile maſſenweiſe fidhtbar find, weil fie 
weniger von der Atmoſpbare zerfegt als vielmehr von den Fü— 
Ben der Thiere verarbeitet werden. — Hygrometer um 8 Uhr 
80 Grad. 

Den 24. December. Nachdem geftern wieder Alles ge: 
trocknet und eingepadt war, machten wir noch gegen Abend eine 
ganz kurze Strecke, um etwas mebr vor Diüden, welde fih im 
Ganzen vermindert baben, geſichert zu fein, und warfen Die 
Anker. Unſere jedesmal mit Sonnenuntergang auf Sechs ge: 
ftellte Uhr zeigte auch dieſen Morgen auf 6 Uhr, als Die Sonne 
SD. bei O. aufging. Die Trombetta (Trommelfhläger) ſchlu⸗ 
gen beim erften Anflug der Morgenröthe, d. h. bier 2 Stunde vor 
der Sonne, Reveille; doch konnte ich die erfte balbe Stunde noch 
nicht fefen. Der ganze Himmel ift feit unferer Anwefenbeit im 
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vande der Schilluk bewölft; find es auch nicht unfere ſchweren 
weißen Wolfen, fo ift die Sonne body nicht fähig, rein durch⸗ 
zudringen. Eine vom Horizont abgefchnittene Nebelfüfte umgab 
ung von allen Seiten, obne fih in unferer Nähe fichtbar zu 
verbreiten; jedeh war diefe Nebelihiht von S. nad S. W. 
offen, wo wahrſcheinlich der Fluß fließt, mit Dem wohl ber 
nüchfte Nebel vor Anbruch des Tages abfloß, wie ich dieſes auch 
fo oft am Rhein bemerft habe. Bon DO. nad ©. ift der Ne— 
beiftreif von der fleigenden Sonne glänzend beſchienen und er 
taͤuſcht deshalb wie ein breiter, Teuchtender Strom oder blanfer 
See gegen den unteren dunkeln Himmelsrand, Schon vorge- 
ſtern Abend hatte ich eine ähnliche Nebeldede gegen D. bemerft, 
und wie ich erwartet, waren geflern Morgen vor Aufgang ber 
Sonne leichte Nebel auf dem Fluſſe, welche langſam mit ihm 
binabfhwammen. Wir gingen diefen Morgen D.S.D. und 
um 7 Uhr S. W., ohne chen etwas vor ung gebracht zu haben, 
ba ſich der fehr ſchwache Borealwind noch nicht entſchieden bat. 
Eins von unferen Schiffen fegelt gegen D. im Grafe und fcheint 
einen anderen Weg eingefchlagen zu haben, um ung benfelben 
abzufchneiben. Einzelne Dpelleb- Palmen auf dem rechten fer 
und gegen N.O. eine ganze Gruppe derfelben, während auf 
bem linfen Ufer eine große Waldung fidhtbar wird, welche, wie 
ih vom Maſt aus höre, in das Land hineinzicht. Bor diefem 
Walde breitaftige, fchattige Tihl-Bäume in unferer Nähe; das 
rechte Ufer gebt bier mit feinem blühenden Ambaf- Gchölz wie: 
ber zurüd. Die Scen foheinen einigermaßen ein Ende zu has 
ben, allein das Riefenbette des Stromes bleibt wenn auch die 
alten Hochufer nicht wohl zu eutdeden find, da wir nicht Dem 
eigentlichen Trodenen, wohin der Fluß nicht reicht, nahe kom— 
men Fönnen. Diefer muß jedoch einen weit aus einander ge— 
rüdten Flußfaum haben, zwifchen welchem nad) den Seiten bin 
das Wafler in Heinen Bächen fließt und riejelt, wie eine unter 
Bewäfferung gefeßte Wieſe. Dan fügt, Daß es bier Feine Dompal- 
men mehr gebe, obgleich ich in Der Ferne noch einige dafür hal- 
ten möchte, welde freilich im Bergleid zu jenen im Tafa em 
verkümmertes Anfeben haben, wie am weißen Fluſſe überbaupt. 
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Halb 9 Uhr. Segen S. O. bei S., dann öſtliche Richtung mit 
den gewöhnlichen Abweichungen, und endlihd S. — Vom Mafte 
ber fieht man bei den genannten fchattigen Elephanten-Bäumen 
eine ganze Heerde dieſer Liebhaber ihrer Früchte, die weißen 
Bögel auf ihren maffigen Rüden, welche fie mit ihrem Rüſſel 
abzumebren ſuchen. Gegen 10 Uhr S.D. bei D. und S.D.— 
Ich glaube am rechten Ufer einen Heinen Fluß fih im Schilfe 
münden zu fehen, da die Karbe in dem Eleinen Beden fih von 
unſerm Waſſer unterfcheidet. Gleich darauf cin Feines Dorf 
von niedrigen, elenden Toful. in Hund fchaute und an, 
beilte jedoch nicht, fo ſehr man ihn auch zu veriren fuchte. Auch 
diefer war ein grobknochiges Windfpiel, wie im Tafa und im 
Sennaar überhaupt. Diefes Fifcherdörfchen Tiegt etwa 3 Fuß 
bo über dem Waffer, und man ficht an der friihen Ausbei- 
ferung der Hütten mit Nilfchlamm, daß das Waffer bier geipült 
baben muß. Bier Segel geben rechts in einer regelmäßigen 
Entfernung in W. im Schilfe, während die Borausfegelnden 
in S. O. ebenfalls über das Schilf fchauen und gegen D. fah- 
ren. Das Ambak-Gehölz fest ſich zu unferer Linken faft ununter- 
brochen fort. Gegen 11 Uhr aus S.W. in einem weiten Bo— 
gen gegen D. und wohl jpäter gegen N.D., wie es nad den 
anderen Schiffen ſcheint. Rechts ſteht eine einzelne Dbellch- 
Palme ganz verlaffen in dem weiten grünen Sce, und doch er: 
freut fie das Auge als Anbaltspunft, wie bie naben und fer: 
nen Segel. Aus der wellenförmigen, in N.O. abweichenden 
öfllihen Richtung, wo jest ber Leinpfad zur Liban durch das 
Schilf gebahnt wird, machen wir nach alter Lieber Weife eine 
Schwenfung gegen S., in welder wir um Mittag am rechten 
Ufer halten, um die Schiffe zu erwarten; ber feit halb 9 Uhr 
flärker gewordene Nordwind verfpricht bei den beiden Wendun- 
gen, die wir vor ung eben, günftig zu werden. Ueber jene 
Schiffe hin feben wir gegen S.W. in dem etwa eine halbe 
Stunde entfernten Walde, wie ſchon geftern und vorgeftern, 
Rauchwolken auffteigen; über die grüne Fläche gegen O. bin, 
aus welder fih Büſche von Hochſchilf und Ameifenhügel erbe- 
ben, viele Dhelleb. Palmen. 
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Um 3 Uhr abgefahren gegen W.S.W., doch bald wieder 
S. S. W. und um 4 Uhr S.D. bei S. Eine Meile Gefhwin- 
digfeit. 5 Uhr. Gegen W. — Rechts 13 Toful, welche, wie 
die vier bei unferem Landungsplatze auf der entgegengefegten 
Seite, theild neu, theils reftaurirt find, da das Hochwaſſer auch 
über diefe Neuufer hinausgeht. Bei ben ärmlichen, fchledht ge— 
beiten und gebauten Hütten find weder Menſchen noch fonft 
etwas Lebendes zu ſehen. Der von ung befahrene Fluß bat hier 
bie Breite von etwa 400 Schritten. Gegen N. erbliden wir 
endlich die zurüdgebliebenen Schiffe und von dort zieht ſich die 
Chaba mit vorfpringenden Baumgruppen bis auf einige Ent- 
fernung in N.W. herum. Rauch fleigt an verſchiedenen Stel- 
Ien, wie links gegen D., in weiter Ferne über ben Bäumen auf, 
obgleih man aud vom Mafte aus feine Dörfer zu ſehen ver- 
mag. Diefe Rauchſäulen werben von der Mannfchaft eben 
nicht als luftige Engel des Friedens und der Freundſchaft, fon- 
bern vielleicht als allgemeiner Aufruf gegen und betrachtet. 
Wahrfcheinlicher ift mir jedoch, daß dieſes Anzünden der Hoch— 
gräfer und des Nabelholzes, nad) Analogie der im Tafa wob- 
nenden Bölfer, von den Hicfigen in der Abſicht gefchiebt, um 
ihr Gebiet von Inſekten, Schlangen und anderen böfen Thieren 
zu befreien, oder auch um dem aufiproffenden Grafe ale Vieh— 
weide Luft und Nahrung zu verfchaffen. In diefen Waldbrän- 
ben ift die Urſache des ſchlechten und verkümmerten Beſtandes 
ber hieſigen Wälder zu ſuchen. — 

Ich glaubte, der Fluß mache eine Wendung gegen S., 
weil ich dort Waſſer ſah, allein man ſagte mir vom Maſt, die—⸗ 
ſes Waffer fei ein breiter Gohr oder Birke (Landſee). Diefer 
ziebt fih, vom Fluß einen Schuß entfernt, von D. nah W. 
ganz parallel dem Fluffe, und ift in diefem Augenblide von 
demfelben nur durch das unter Waffer ftebende Schilf und ein 
Ambak-Gehoͤlz getrennt. Eine Wafferfubre fchlängelte ſich durch 
das Schilf zu dem öftlihen Ende des Sees. Man wollte be- 
baupten, daß durch diefe Straße (Siffa) der See fein Waffer 
vom Fluß erbalte, was zwar nicht unmöglich, allein nicht wahr- 
ſcheinlich if, da der Fluß feinem Laufe entgegen das Waffer von 
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8. nad O. treiben müßte; — vielmehr glaube ich, daß der 
See ih von S.W. aus näbre, wo man Einfchnitte im Schilfe 
bemerkt und ein langes und breites Sumpfland Dahinter. Der 
See und ber Fluß baben jest gleihes Niveau und es iſt an 
der genannten feinen Wafferftraße weder Ein- nod Ausftrö- 
men zu bemerfen. ft es fein Abzugsfanal des Sce’e, Der ſich 
feines böberen Waflerftandes durch das Schilf bin entleeren 
mag, fo iſt es eine Strafe der Krofodile und Flußbüffel. Das 
zerbrochene Schilf und die zerftörten Ränder ber unteren Vege— 
tation u. f. w. laffen mid) das Letzte glauben, auch bemerft man 
in dieſem Augenblid ein großes Nilpferd, welches dort umber- 
wüblt. Daß diefer Waſſerpfad nebenbei den Fiſcherbooten auch 
als Weg dienen mag, läßt ji kaum bezweifeln. Der See mag 
son O. nah W. eine Stunde lang fein. Solder Sammel: 
See'n und Zuflüffe mag cd nod unzählige geben, die und dag 
Schilf verbirgt, da dieſe Waller bei bochſtehendem Nil fid 
nicht in benjelben ftürzen und durch die üppige und ftarf ge- 
gliederte Pflanzenwelt Bahn brechen fünnen. Dieſe Pflanzen 
geftatten wohl eine Vereinigung der Waffer, allein feinen offe- 
nen Zufluß, da das Steigen und Kallen dieſer Gewäſſer gleich- 
zeitig if. Wie mir Fadl fügt, ift der Eee blos zweimal fo 
breit als bier der 300 Schritt breite Nil, und foll der Kopf 
des See's ſich noch gegen S. zieben, wodurch er ſich ale ein 
altes Flußbett offenbart. — Bon großen Fiſchen findet man 
bier feine Spuren, Da man fie, wenn fie in diefen See’n fehr 
Häufig vorhanden wären, des Abends doch zuweilen auffchlagen 
bören müßte; indeſſen fhwammen ung im Lande der Schilluf 
mebrere Fifche von der ungewöhnlichen Größe, wie man fie aud 
wohl in Käahira und Chartum auf dem Marfte fiebt, tobt ent- 
gegen. Das Sciffsvolf verzehrte fie, obgleich fie ftanfen. Auf 
dem Ruder über der Kajüte ſtehend, erblidte ich vor Sonnen- 
untergang fieben Elephanten mit zwei Jungen, welche rechts 
im Schilfgraſe mweiteten, für dieſes Mal von ihren gefiederten 
Freunden ungejhoren. Wir balten wegen ſchwachen Windes 
und auch, um Die Schiffe zu erwarten, gegen W., die unterge- 
bende Sonne vor ung, die alle ihre Zauber auf die offene un— 
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Die drei franzöftifhen Herren verſtecken zwar gegenfeitig ihre 
Sournale, in welden fie der Eine über den Andern fchimpfen, 
allein eben fo gegenfeitig holen fie Diefe aus den Schlupfwin- 
keln wieder zum Leſen bervor, wobei id) denn nolens volens 
den Zuhörer abgeben muß. Arnaud belügt fi) Daun wie ge— 
woͤhnlich ſelbſt und erzählt in feinem Journale, daß er eine 
fböne Sklavin yon einem Hauptmann gefauft babe — obgleich 
das unreife fhwarze Mädchen einem Matrofen angehörte und 
beim Berkauf deffelben Thibaut in meiner Gegenwart den Dol- 
metfcher machte. Er will Zügling der polytehnifhen Schule 
in Paris gewefen fein, und tft nicht fähig, auch nur drei Zei— 
len richtig franzöfifh zu fchreiben. „In Aegypten muß 
man Alles fein“, pflegte Dr. Sand zu jagen, der feine 
Studien in Deutſchland gemacht, 1822 mit mir in Griechen— 
fand und Leibarzt von Abbas Baſcha gewefen war. Die Eu: 
ropäer fcheinen fid) dieſes im Allgemeinen gemerft zu haben, 
und zeigen daher feine Schaam, fi) in Aegypten für Fächer 
anftellen zu laffen, denen fie gar nicht gewachfen find. Exem- 
pla sunt odiosa. 

Roh diefen Morgen waren Nebel und der Hpgrometer 
ſtand um 8 Uhr auf 75°. Mit leifem Oſtwinde geben wir 
gegen 10 Uhr gegen W. vorwärts. Gegen 11 Uhr Nichtung 
65.02. 1 Meile Gefhwindigfeit der Fahrt und + Meile Des 
laufenden Waſſers. Eine balbe Stunde fpäter fegeln wir weft 
lich, wohin und Soliman Kaſchef fhon voraus geeilt if. Im 
Mittag verftärkt fih der Oſtwind und geht in S.O. über; wir 
fegeln blos eine halbe Stunde S. S. W., dann eine ganz furze 
Strede gegen S., wo wir den Räumen der Chaba nabe fom: 
men und fogleih W. bei R., indem wir 34 Meile auf die 
Stunde madhen. Kaum find wir 5 Minuten in biefer Nich- 
tung, als fi der Fluß S.O. wendet. Zn dieſer vorgreifenden 
Ede liegt dem rechten Ufer zu cin Fleiner Sce mit fcharf ab- 
gefhiedenen Scilfufern, Wahrſcheinlich wurde einft diefer See 
von dem Fluſſe in gerader Pinie durchftrömt, und der Minfel 
von S.W. nah R. O. abgeſchnitten. Der S.D.:Wind ift ung 
an diefer Landſpitze conträr, um gegen S. S.O. au geben, zum 
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Gluͤck if fie jedoch troden und fo gebt ed dann libabn. Unſere 
Dinfa und Marian behaupten, daß bier noch immer das Rand 
der Nuchr fei, welche fih am rechten Ufer fo hoch binauf fort- 
fegten, während die Kek bereits das linke Ufer inne hätten. Wir 
geben gegen S. und legen bei der Chaba am rechten Ufer an, 
um Holz zu fällen. Der beißen Ausdünftung des Bodens, 
welche wirflih dem unteren Theile des Körpers empfindlich 
war, fo wie der Hite von 28% ungeachtet, gehe ich etwas tie- 
fer ins Land hinein. Unter dem Humus war ber gewöhnliche 
Kleiboden fihtbar, da das ganze Erdreich bis auf denfelben ge⸗ 
borften war und voll von tiefen Löchern oder Fußſtapfen der 
bier laufenden Thier-Koloffe. Die Bäume haben ein flerben- 
des Anfeben und find alte Krüppel, welde auf und zwifchen 
Ameifenhügeln umperfiehen. Man nennt diefe Baͤume Ende- 
rab. Die Rinde ift am alten Stamme glatt und größtentheilg 
abgefprungen; an ben jüngern geraden Schüffen ift fie raub und 
braungrau wie bei der Hafelftaude; das Blatt ift Tanzenförmig 
wie beim Dleander, jedoch beilgrün und dünn mit feharfgeferb- 
tem Rande. Das Holz ift im Ganzen weich und dem Rinden- 
bolz zu vergleichen. Der größte Theil der Chaba befteht aus 
diefen Bäumen, die jedoch auch ſchon früher vorgefommen wa— 
ren. Das Schilfgras war abgefreffen und durch die Tbiere 
niedergetreten, es mochte in früheren Zeiten einmal in Brand 
gerathen fein und zum Untergange dieſes Waldes Leigetra- 
gen haben. 4 Uhr. Schon dreimal ift zur Abfahrt getrom- 
melt, allein auf unferem Schiffe bleibt Alles in fehönfter Ruhe, 
weil die in der Chaba zerftreuten Holzbauer erwartet werben 
müffen. Der Nil maht auch bier eine Wirbelftrömung, bie 
ftärfer ift, ald an der vorigen Krümmung, wo wir ungeachtet des 
Segelns und Ruderns auf Selim Capitan getrieben wurden. So 
eben fommt Soliman Kafchef mit feinem Schiffe, als wollte er 
und entern, auf ung log, die wir doch ganz friebfertig am Ufer 
liegen. Die Strömung des Fluſſes tft ungleich ſtärker, und 
leidet unterbalb vielleicht eine Hemmung durd den See, welcher 
Zufhug an Waffer geben mag, da die fahrenden Inſeln dort 
zuvor einen Walzer machen, ehe fie weiter geben. Das muß 
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eine Urſache baben — ich gebe hinauf und jebe zur Linken einen 
anderen fleinen See und faftig grünes Gras von feinem Ufer 
bis zum Ril. Er ſtreckt jih von NO. nah S.W.; der Fluß 
madı ron unferem Yandungsplag, ben wir bald nad) 4 Uhr 
verlafeen, eine Wendung von W. nad) S. S. W., und ih möchte, 
nad tem gelben Schilfgrad zu ursbeilen, glauben, daß aud 
dieſer Zee an feinem Kopfende gegen den vorbeiftrömenden Fluß 
geihleffen ift, wie ber vorige, wo die an ber Leine ziehenden 
ente über den ihn vom Fluß trennenden Damm geben fonn= 
ten. Auch bemerkt man landeinwärts jih grün augzeichnende 
Streifen von DBegetation, Die vielleicht auf Furze Zeit oder auf 
itimer Die Lebendadern des Ser’s bededen mögen. Die Chaba 
verliert fi) und nur einzelne Bäume bezeichnen noch die rechte 
Nitfeite, während W.N.W. bis S. W. ein baumreicher Yand- 
ſtrich den Geſichtskreis begrenzt. Der Süben ıft von S. W. 
hie S.D. ohne Baum vor ung verbreitet und bat alfo wohl 
das Flußbette in feiner Mitte. Jene Bäume der linken Nil: 
feite find leider zu entfernt, um fie erkennen zu fünnen, Doc 
meinen bie Leute, daß es eine Art von Dattelpalme (Nagbel, 
die Frucht deſſelben jedoch Tammer oder Bellägh) fein müſſe; 
Marian aber fagt, daß es nad) jener Ceite bin nod viele 
Bäume gebe, welche dem Palmengeichlechte angebörten, allein 
große, ſchoͤne Früchte mit Mildy trügen, worunter er wohl nichte 
Anderes als eine Art von Cocus- Palme meinen fonnte. Diefe 
Bäume fleigen mit einem Scafte gerade wie die Dattel- und 
Dielleb- Palmen auf, allein deren Krone ſchien ganz und gar 
flach zu fein wie ein ausgebreiteter Kächer oder wie ein runder 
Tiſch. Auch in jenem Walde hatte ich vom Schiffe aus einige 
Giftbäume geſehen; jetzt hörte ich jchredliche Dinge von dieſem 
DBaume: daß fhon der Duft feiner Blumen und ein auf die 
Hand fallender, faſt unſichtbarer Stachel derſelben tödtlich fei, 
und daß die Eingebornen mit ihm ihre Pfeile (Ifchab) vergif- 
ten. Diefer Schudder el Simm beißt in der Sprade der Nuba 
Auer, und id wurde neugierig, diefen Baum etwas näher zu 
feben. Bei der genannten furzen Krümmung von W. nad 
S. S. W. famen wir wieder zum rechten Ufer und zur Chaba, 
12 
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wo wir ein anderes Dal anbielten. Ich jprang an's Land, 
welches fi nur wie am vorigen Plage unter den nämlichen 
Erſcheinungen 24—3 Fuß über dem Wafler erhob, und fand 
in dem Giftbaume einen alten Bekannten aus Taka, jedoch mit 
dem Unterſchiede, daß er bier ein Baum und dort nur ein 
Straud) genannt werben fonnte. Beide find Euphorbien. Im 
Taka hatte ich ein ſolches Faktusähnliches Gewächs fammt fei- 
nen blau=röthlichen Blumen, welde denen des Uſchaͤr (Ascle- 
pias procera) ähnlich find, abgejchnitten und in der Hand ges 
quetfcht, als ich den Eigenfinn meines Efels in der Chaba be- 
Rrafte, welcher ſich durchaus feinen dort weidenden Brüdern zu⸗ 
gefellen wollte. Mit der Hand, welche von bem giftigen Safte 
benegt worben war, hatte ich unmillführli meine Lippen wie 
auch meine Zungenfpige berührt. Ich fand ben Geſchmack ohn⸗ 
geachtet allen Waſchens während zweier Tage ganz abfcheu- 
lich, ohne mid aud nur von Weitem zu ängfligen, da ich ihn 
nicht für giftiger hielt, als den Lfchar, deffen Blätter die Zie- 
gen frefien und welche man ihrer befannten betäubenden Eigen- 
fchaft wegen auf das trichterartige Sieb (Sofaia) legt, um bie 
Meriffa durchzuſeihen, wodurd fi) die aus den Blättern ber- 
vorquillende Milch mit dem Getränf felbft vermifcht. Ich nahm 
alſo auch hier feinen Anftand, von einem 15 Fuß hoben Gift- 
baume einen Zweig mit den Früchten abzufchneiden, welche Feine, 
runde Knöpfe bilden und noch nicht zur Zeitigung gefommen 
waren. Die Reute waren etwas ungehalten, als ich damit an 
Bord fam und wichen mir aus, bis fie fahen, daß ich ihn ne— 
ben mich auf mein Bett legte, ohne fofort die übelften Folgen 
zu verfpüren. Marian erzählte mir, daß man das Gift aus 
diefem Baume bereite, indem man die Milch deffelben und den 
zwifchen Steinen audgepreßten Saft über dem euer koche; 
wenn dieſer ſich wie Affide (Mehlbrei) verdidt habe, tauche man 
bie Pfeile ein. 

Der Wind hat ung verlaffen und wir geben gegen 5 Uhr aus 
S. S. W. in W.S. W. durch Rudern weiter. Den aufgehißten Se- 
geln muͤſſen die Ruder gegen S.W. des ſchwachen Windes wegen 
nachhelfen. Zur Linken, wo es in der abgeſtumpften Ede von S. W. 
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nah RD. berumgeht, zeigt fidy wieder ein Heiner See wie frü- 
ber. Diefer befundet auch hier die alte Richtung des cinft ma- 
jeftätifch ſtroͤnenden Fluffes, parallel mit dem Walde, an bef- 
fen Rande biefe See’n ſich gleihjam an einander reiben. Wir 
geben aus S. W. um genannte Ede bis in N.O., Iaffen ben 
genannten See binter ung, und baben beim lintergang ber 
Some eine lange Reihe von niedrigen Toful, neben welchen 
fi weithin eine dide Schicht von Rauch verbreitet, in welchem 
unjere Schwarzen auf der Stelle eine große Viehheerde erfen- 
zen. Holz haben wir genug, allein jeit mehreren Tagen fein 
Fleiſch, und man foheint nicht vorüberfabren zu können, ohne 
son dieſen Rindern vorber gefoitet zu haben. Keine Menfchen- 
geſtalt läͤßt fich indeflen am Ufer feben, eben fo wenig ald am 
rechten, wo man einzelne Hütten fo wie auch an den genannten 
See's bemerkt batte. Hinter dieſem Dorfe gegen W. bin brei- 
set fich eine unabſebbare Weide aus und fchwere, hochgehende 
Rebelihichten lagern fih wie Wolfen darüber, während eine 
dide Nebellage um den ganzen Horizont berumliegt und ale 
ein Aushauch der auftrodnenden Gegend zu betradhten iſt. — 
Der Neumond wird gefeben und vom Neid berzlich begrüßt zur 
glädtichen Reife. Er war indeß fchon zwei Tage alt und feine 
Entdedung hatte daher wenig Verdienſt bei den Arabern, die 
diefe feine Sichel Des Neumondes felbft dann fogleich entdeden, 
wenn die Sonne noch am Himmel if. Bis 8 ihr bewegten 
wir und noch eine kurze Strede fort in S.W. und anferten in 
der Mitte des Fluffes, um den Morgen zu erwarten und mit 
ihm die Gaftfreundlichfeit der göttlichen Kubbirten. 

Den 26. December. Umfenft fhauten wir und diefen 
Morgen nah Opferfleiſch und einer Geſandtſchaft von Gei- 
ten der Rinderhirten um; wir zogen daher nod vor Sonnen- 
aufgang mit ſchwachem Winde aus S.W. in NW. weiter. 
Links am redhten Ufer ein Dorf, aber feine Menfchen und etwas 
vorwärts ein See in der Ede von N.W. nah W., und man 
fagte mir vom Maſte, daß aud noch hinter dem Dorfe ein 
See fei. Mir dieſem See hat es wieder die nämlidye Bewandt- 
niß, wie mit dem vorigen, und es ift offenbar die Reibenfolge 
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biefer See’n der mehr gerade Strich, den der Fluß früher 
ald großartige wuͤrdige Richtung verfolgte, und auch jest bei 
dem hohen Wafler auf furze Zeit erneuert haben mag. Ein- 
zelne Bäume ftehen rechts und links mehr oder weniger vom 
Ufer entfernt, ohne daß bier ein Hochufer zu fehen wäre, wie 
ih mich durch die baumbefegte Linie des Horizonte hatte trü- 
gen laſſen. Diefes troden gelegte Weideland ift höchſtens 3! Fuß 
über dem Waffer erhöht und felbft von den Bäumen und den 
boben Ameiſenhügeln konnte ich geftern keinen anderen Uferſtrich 
entdeden, als den, welchen Die vereinzelten Bäume daſelbſt ange- 
ben und inwelcher Richtung fi) Die See’n hinter einander folgen. 
Das Nilbett hat ſich hier wie allentbalben erhöht, ohne daß ſich 
die Ufer deshalb in analogem Verhältniſſe gehöht hätten, wie 
biefes in Nubien und Aegypten ber Fall ift; denn das flache 
Terrain gönnte dem Strome, abgefeben davon, daß dieſes ganze, 
son ung durchſchiffte Gebiet ein Süßwaflerfee war — eine be- 
liebige Ausdehnung, und derfelbe konnte wühlen und fchlemmen 
in den unbewährten Ufern; daher fonnte fih auch das Uferland 
bier vom Fluffe aus wegen Mangel an Sand oder leidhter Erde 
nicht Dünenartig erbeben, weil der Fluß überdies aud) wenig 
Schlamm abſetzt, deſſen Ingredienzien nah den Tiefländern 
abfließen und erft durch ihre Verarbeitung auf der Reife ihre 
fruchtbaren Eigenfchaften erhalten. 

8 Uhr. Der fhwahe Südweſtwind bat fih vor Kurzem 
mit einem Kleinen Windfloß in N. geworfen und wir fegeln 
mit 2 Meilen Fahrt aus S.W. nah S., allein die Schwen- 
fung geht links herum in einem Bogen fort in O. bei S., 
wo wir halten, um libaͤhn zu gehen, da der Wind jest aus O. 
fommt. Das linfe Ufer bildet einen breiten Rand von Hoch— 
hilf, über das man nicht hinausſchauen fann. Roth- und blau- 
biühender Convolvulus fhwimmt und ranft umher, fo wie zmei 
Arten von wilden Gurfen, von denen die eine Blume groß und 
hochgelb und die andere Flein und blaßgelb, mit röthlich und 
gelblich blühenden Bohnen und anderen Wafferpflanzen in einem 
malerifhen Durcheinander. Zur linken Hand ſchaut man jekt 
in der Ferne eine einzelne Palme, die früher zu unferer Rech— 
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ten war, und man erräthb faum, wie man wieder in die alte 
Bahn kommen fol. Ueber eine ausgebehnte, prächtig grüne 
Savanne von Hochgras ift weithin .noch die traurige Enderab- 
Waldung von geftern fichtbar, deren weiches Holz fo leicht wie 
Glas bricht. Was das Holz des bereits befchriebenen Ambak 
betrifft, fo babe ich geftern mehrere Stämme gefpalten. Ich 
habe zwar wie früherhin gefunden, daß biefe mehr einem hol» 
zigen Mark gleichen, als wirklichem Holze, in welchem fich Fein 
eigentliche Mark auf den erften Blick unterfcheibet, finde jedoch 
jest, daß wirklich ein Marffanal von etwa 4 Zoll Durd- 
meſſer durchſchießt. Der Inhalt war hier, wie überhaupt, wo 
Ameifen in der Nähe find, von diefen Thierchen auf das forg- 
fältigfte ausgeleert. Was die Riefenbinfe anbelangt, fo ift dieſe 
bereits nicht mehr fo häufig; die ſtrahlenförmig abftehenden Bin- 
fen der Krone find oft 2 Fuß lang und verzweigen ſich wieder -in 
fleinere, am Anfag der binfenartigen Blüthen. — Bon 9 big um 
Halb 2 Uhr Haben wir an der Leine nur eine Strede von einer 
Stunde zurüdgelegt, da das mit Schlinggewädfen behangene 
Hochſchilf am rechten Flußrande unendlihe Schwierigfeiten dar- 
bietet. Hoffentlich wird fih ber jest eingetretene N.D.- Wind 
etwas halten, wir machen 3 Meilen, da wir aus O. bei ©. 
über S.D. in S. gehen. Um 3 Uhr machen wir eine weitere 
Bogenwendung aus S. über O. nah N.D., jedoch an ber 
Leine, wo und wieder ein Rand von Hochſchilf nicht wenig zu 
ſchaffen machte. Wir famen bier an einigen Toful vorüber, 
wo von den Schiffziehenden völlig geplündert wurde. Auch ich 
erhielt von den Leuten Früchte und Wurzeln von Lotos, welde 
hier fo groß wie Granatäpfel und ganz frifh waren, weshalb 
man fie zum Trodnen auf Scilfftengel geftedt hatte. Man 
ſieht, daß alfo diefe Frucht in den Schilffümpfen noch immer 
häufig vorhanden ift, und fehr gefhwind ihre Früchte zur Reife 
bringt, weil wir feit dem Scilluf-Lande feine Rotog- Blumen 
mehr gefehen haben. Auch brachte man mir Samen von dem 
Dreitfchilf, welhen man „Sflaven-Reiß‘ nannte. Betracdh- 
tet man biefen geringen Borrath von Reig in dem Fleinen Körb- 
hen, fo fcheint auch diefer nicht im Maffe gefammelt zu werden 
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der Sonne fehrte der Neumond feine beiden Hörner in gleicher 
Höhe dem Himmel zu und die Venus glänzte unmittelbar bar- 
über, gerade’ fo wie im türfifchen Wappen, und erfchien mir 
ein ſolches Symbol pafiender, als alle unfere übrigen heralbifchen 
Sompofttionen. — Seit zwei Nächten haben ung wieder bie 
Müden ftarf beunruhigt, eine Feine Kate indeß, die ich bei Tage 
noch gar nicht gefehen habe, fcheint ein befonderes Wohlgefallen 
baran zu finden, mir die Nacht hindurch das Geficht zu Teden, 
ben Bart zu zupfen und in einem fort zu ſchnurren oder zu 
fpinnen, woburd fie die Müden von meinem Gefiht verſcheucht. 
Sonft find die Katzen im Bellet- Sudan wilderer Natur, was 
jedoch mehr aus der Liebloſigkeit der Menfchen zu entiprin- 
gen fcheint. Sie gehen felbft in die Hühnerftälle und die ftärf- 
ften Hühner werden von ihnen zerfleifcht, wogegen fie fich we- 
nig um Ratten und Mäufe befümmern. Bon den Barabra, 
namentlich den von Döngola, werden fie gern gegeffen, allein nieht 
fo von den Arabern, welche fie ale eins ber Tieblingethiere des 
Propheten eben nicht verfolgen, allein doch für unrein halten. 
— Der Himmel war auch heute wie geftern und vorgeftern mit 
einigen Wolfen bebedt. 

Den 27. December. Abfahrt gleih nah Aufgang der 
Sonne gegen N.N.W. — Die Sonne erhebt fi) gerade hinter 
uns dunfelrotb aus dem Waffer in die rothe humide Atmo- 
ſphäre und doc ift dortbin Die Hauptrichtung des Fluffes; wir 
werben alfo ein wahres Labyrinth von Ummegen vor ung durch— 
zuarbeiten haben. — Wenn fih fhon geflern in ©. fein Ge— 
genftand offenbarte, der dem Auge einen Rubepunft hätte geben 
fönnen, fo fieht man jest blog links den Arm, der die Infel 
umfließt, fonft nichts als Schilf und die Wafferbahn, die wir 
befahren. Das hohe Scilf mag allerdings bier und da dem 
Auge einen Baum oder eine Hütte verfteden, weil wir im Gan— 
zen tiefer zwifchen den abgetrodneten Ufern gehen. Der N.D.- 
Wind ift ſchwach und wir unterftügen Die Segel durd Rudern 
in S. W., wo fihb um 8 Uhr ein Dörfchen von 12 Tokul auf 
der linken Slußfeite dort aufpflanzt, mo ber Fluß aus SD. 
fommt. Ein Hund beit aus dem nahen Scilfe und verräath 
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den Schlupfwinfel der entflobenen Menfchen, welches die an 
dergleichen Zeichen gewöhnten Schwarzen ſogleich beftätigen und 
fogar dort in das Schilf hineinfchießen möchten. Unſer Abü 
Haſchiß belt Tuftig dagegen an und man glaubt wirklich meh— 
vere große und Feine Hunde bellen zu hören. Etwa eine 
Stunde weit über das Dörfchen bin find noch Bäume zu fehen, 
während links, wohin fich jegt nah S.O. der Fluß wendet, 
nichts zu ſchauen if. Auch dieſes fcheint wieder ein Fifcher- 
dorf zu fein, da man aud nicht eine Spur von Pfaden bes 
Biehes im Graſe bemerkt. Diefe armen Ichthyophagen haben 
nad) lieber Weltgewohnheit fchlechte Hütten und ihre Tokul find 
auch zum Theil oben mit Thin verfleiftert. Diefer Thin oder 
Nilſchlamm giebt natürlidy ein gutes Material zum Verputzen 
der Schilfmände, würde es aber auch ebenfo gut zu Luftfieinen 
geben, wenn diefe überhaupt als zwedmüßiges Baumaterial in 
Gegenden zu betrachten wären, wo bie periodifchen Regengüſſe 
der Tropen nur zu oft das Gegentheil beweifen, wie ich biefeg 
in Ehartüm erlebt babe, wo einmal in einer Nadıt einige 30 
Häufer einftürzten. Der Sturmregen übte eine folde Gewalt, 
Daß er die 3 Fuß ſtarke Wand von Quftiteinen unferes Schlaf- 
zimmers durchbrach und in Furzer Zeit eine fenftergroße Oeff— 
nung riß. Nur mit genauer Notb vermochte ich meinen todt- 
franten Bruder, welcher hell aufladhte und fi furchtbar wider- 
fegte, bei der Entfernung der Diener unter der Deffnung weg— 
zuretten und ihn auf einen Tijch unter dem Thürpfoften zu le— 
gen, um nicht von der ſchweren Dachdecke begraben zu werben. 

Der ganze Horizont iſt obne hochſtämmigen Baum, blog 
der Ambaf deckt in Kleinen Gehölzen einen großen Theil ber 
Inſel, welche fi noch fortwährend neben uns binzieht. Der 
Ambak erfcheint hier bedeutend böber und Fräftiger, wozu dag 
wärmere Klima nebft der früberen Ueberfhwemmung und das 
dadurch berbeigefübrte Wachsthum allerdings das Meifte beige- 
tragen haben. Bei der Rüdfahrt werde ich mir jedenfalld Sa- 
men von ihm zu verichaffen fuchen, und ich bin wirklich neu— 
gierig, dieſen Ambakbaum dereinft im Vaterlande, wenn aud 
im Treibhaufe, ald eine nene Baumgattung wiederzuſehen. 
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Wenn er auch bei ums nicht fo raſch treiben und wachen kann, 
ale bier, fo wird dennod feine unglaublihe Triebkraft ganz 
gewiß um fo mehr Bewunderung erregen, als feine vielen gro⸗ 
Gen Blüthen und fein großes, faftiges Akazienblatt ihn zu einem 
Zierbaum mahen. — Die Strömung bed Fluffes war dieſen 
Morgen ziemlich ſtark und betrug beinahe 1 Meile. Es hängt 
diefer Unterfchieb blos von den vielen Windungen des Fluffes 
ab; ein größeres oder minderes Gefälle laͤßt fih kaum in’s Ein- 
zelne verfolgen. Das Mittel dürfte immerhin für diefe Gegen- 
den 4 Meile bleiben. Da wo man bier alle Ufereden ohne 
Ausnahme mit ihrem Schiffe noch im Wafler fteht, kann man 
auch ein feichtered Flußbett annehmen; die Vegetation wächſt 
von unten und von der Seite in das Flußbett hinein, und das 
in aus= und einfpringenden Winkeln vorrüdende Schilf madıt 
ben erften Schritt, um den Fluß zu drängen und zu befriegen. 
Immerhin fest fih in den Eden dieſer Winfel Schlamm an, 
welcher niederfchlägt und von unten auffteigend wieder feine 
eigene Vegetation verbreitet. Ich fehe hier Waflerbifteln mit 
den Tanzenförmigen Blättern und ben fingerbiden röthlichen 
Blüthen, gerade fo wie man fie bei uns auf den Fifchteichen 
ſieht. Grüne Waflerlinfen bededen die Seiten des Stromes 
und find offenbare Zeugen der in denſelben abfließenden ftagni- 
renden Wafler. Vom Maſte höre ih um halb I Uhr vom Fadl, 
ale wir gegen S. fegeln, daß ſich gegen O. ein großer See 
mit einem Dorfe und in S.D. ebenfallg ein großer See auf 
ber genannten Inſel befinde, wovon der erfte 4 und der andere 
+ Stunde vom Fluffe entfernt fei. Den anderen Arm des 
Fluſſes Länge dem rechten Ufer bin vermag er nicht zu feben 
und bat derfelbe entweder an Breite abgenommen, ba er früher 
beim Zufammenfluß breiter als unfer Fahrwaſſer war, oder es 
äft derfelbe fehr weit entfernt, da Fadl am rechten Ufer in einer 
Entfernung von 23—3 Stunden Baume bemerft, die wohl auf 
dem Flußrand ftehen werden, während deſſen Waller durdy Die 
Ambak- Gehölze verdbedt werden mag. Doch foll ung dieſes 
Land in einem Bogen gegen S. näher fommen. Auch am Iin- 
$en Ufer fieht man in ber Nähe bes Fluſſes W. bei N. einen 
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Heinen Ser und eine große, landeinwärts ftreihende Waldung. 
Mit unferem N.D.-Winde geben wir um 9 Uhr aus ©. ge- 
gen O. — Der Fluß bildet bier einen breiten Bufen, und wir 
legen an das Iinfe Ufer an, wo ſich auf 400 Schritt ein Dorf 
von etwa 30 Tokul befindet, die niedrig und ziemlich fchlecht 
gebaut find, weil ein jeder fich fein Haug, in welches er Durch 
ein ovales Loch, die allgemeine Thüre des weißen Nils, hin= 
einfriecht, nicht fchöner baut, als er es bequem findet. 

Das Schilf war rund umber niedergebrannt, doch hatten 
bie diden grünen Stengel dem Feuer widerftanden, wenn auch 
das Ganze mit fchwarzer Afche bedeckt war. Einer der Einge- 
bornen blieb ruhig am Ufer fichen, um ſich ung Fremdlinge 
genau anzufhauen. Bald batte fid eine große Menge von uns 
feren Leuten um ihn verfammelt, welde ihn als einen Parla= 
mentair in ihren Lieben Sleifchangelegenbeiten zu benugen fud- 
ten. Ich feste mich mit Soliman Kaſchef und Eelim Capitan 
in die Ajche und ebenfo der von der Afche, auf der er geſchla— 
fen, bleifarbig gewordene Neger. Mit Hülfe unferer Dina, 
mit denen er fich verftändlich machen konnte, erzählte er ung, 
daß er den Fluß durchſchwommen habe, um in dem nahen 
Dorfe, wo Alles davon gelaufen fei, feinen Bruder zu befu- 
hen; daß er feine Hütte auf dem rechten Ufer habe und ein 
Kek fei, wie diefe hier. Das Gedränge wurde zu ftarf, der 
Schwarze fchaute etwas verlegen umber, ließ fi jedoch leicht 
bewegen, mit ung auf's Schiff von Selim Capitan zu fommen. 
Als er in feiner komiſch ungelenfen und affenartig vorgeboge- 
nen Stellung, welche vielleicht feine Unterwürfigkeit bezeichnen 
follte, in bie Nähe der Kajüte gekommen war, rutihte er auf 
dem Boden herum, fniete und kroch Fnieend hinein, indem er 
fortwährend aus vollem Halje rief: „Waget tohn agehn, 
agiht agiht-waget tohn agchn, agiht agiht!“ wodurch 
er ung begrüßte und feine Verwunderung ausbrüdte. In ben 
Dpren hatte er an deren Saume viele Löcher, welde jedoch 
für den Augenblid feinen anderen Schmud enthielten, als ein 
einzelnes Stäbhen. Dan nahm Korallenihnüre hervor und 
hing fie ihm um den Hals; da war aber des Entzüdens fein 
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Ende, er fließ mit feinem Hintern auf die Erde, daß es puffte 
und hob bie Hände dabei wie flehend in die Höhe. Als ich 
ihm eine Schnur um die Handfnöchel band, fonnte er bei einem 
ſolch' unfchägbaren Kleinode das Hüpfen nicht Taffen und nicht 
einmal ftill halten; er fprang auf und warf ſich wieder nieder, 
um allenthalben den Boden zu füffen, er erhob ſich ein anderes 
Mat, firedte fih lang und machte ſich furz, hielt Die Hände 
wie zum Segen über Jeden umher und fang ein ganz artiges 
Lied vol reiner Natur Melodie. Sein Mund fprang etwas 
vol hervor, Nafe und Stirn waren ganz regelmäßig, fo wie 
auch der Schnitt des Gefichtes felbf. Die Haare waren furz 
bis auf einen halben Z0U Länge abgefhoren. Er mochte etwa 
30 Jahre alt fein. Es war eine edige, hochſchultrige Geftalt, 
wie man dieſes auch fehr häufig bei den Dinfa wahrnimmt. 
Zwei Schneidezähne fehlten oben und vier unten, welches Leste 
auch bei den Dinfa der Fall iſt. Sie reißen fie aus, um feine 
Aehnlichkeit mit reipenden Thieren zu haben. Seine Stellung 
und feine Gebehrden waren durchaus unfrei, welches zum Theil 
von ber Situation herrühren mochte, in der er ſich befand; die 
Schultern waren gehoben, der Kopf hing nah vorn im Ein- 
lange mit dem gebogenen Rüden, die langen Beine, an denen 
man faum die Waden unterfchied, waren an ben Knien wie 
gefnict, furz der ganze Menſch hing zufammen wie ein Drang- 
utang. Dabei war er ganz unbededt, mit auffallend Tangem 
praeputium, und, außer am Kopf, Fein Haar an ibm zu ent- 
deden. Sein ganzer Schnud beftand aus Lederringen oberhalb 
ber rechten Hand. Auf welcher Stufe ftebt bier der Menfd ! 
mich rührte diefer arme Naturmenfh in feiner findifchen Freude, 
in welcher er ſich gewiß glüdlicher fühlte, als irgend Einer un— 
ter uns. Man hat ihm aufgegeben, feinen Landsleuten vor- 
wärts zu fagen, daß fie nicht vor und braven Leuten fliehen 
möchten. Knieend, rutfchend, büpfend, Erde Füffend ließ er fi 
an der Hand wieder davon leiten, wie ein Kind, und würde 
gewiß Alles für einen Traum gehalten haben, wenn ihn nicht 
die Glasforallen vom Gegentheile überzeugt hätten. So ſchmu— 
Big am ganzen Körper und das Waſſer vor der Thüre — und 
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wo Feigenblatt!? Soll doch die Natur den Menichen zur Rein- 
lichkeit angewieſen haben — diefe Menſchen müſſen ihren Adam 
nicht im Paradieſe gehabt haben, denn ſie erkennen noch jetzt 
nicht, daß ſie nackt ſind und mögen in ihrer Art auch recht ha— 
ben. Durch etwaige Miſſionen würden ſie mit der Kleidung 
zehntauſend Bedürfniſſe kennen lernen — und doch findet man 
ſich angetrieben, betrachtet man die ſchön gewölbte Stirn, ſeinen 
Mitbruder aus ſolch' thieriſcher Stumpfheit herausreißen zu 
wollen. — 

10 Uhr. Der Oſtwind hat ſich prachtvoll verftärft und 
wir fahren S.O. bei S., daß es eine Freude iſt. Wir fliegen 
an einem Dörfchen von 10—12 Tokul auf der Inſel vorbei 
und machen 6, ober vielmehr nur 3 Meilen, indem biefe $reude 
nur eine halbe Stunde dauert. Der Fluß wendet fi gegen 
D. ſelbſt, und es wird wieder an Der Leine gezogen, während 
Einer vorfingt und ber Chor fein gewöhnfiches „Ja Mohammet“ 
wiederholt. Nad 11 Uhr fegeln wir jebocd wieder und zwar 
unter Beihülfe der Ruder D.S.D., doch bald S. S.O. und 
dann ®. bei E., wo wir 54 Meile maden. Das ift ein ewi- 
ges Wenden der Segel und nun dieſes Schreien, Schimpfen 
und Rufen dabei; man wendet, weil man die VBorderen wen 
den fieht, ohne Spftem und Bortbeil, da dieſes gräßlide La— 
viren bei dem langfamen Umlegen der Segel auf die furzen 
Diftancen nur Zeit raubt. Feizulla bleibt wieder bei Selim 
Gapitan boden, der eben nicht ſehrderfreut über deſſen Geſell— 
ſchaft iſt. Hier haben wir ihn freilich nicht nöthig, ih am we— 
nigften. Es ift eine Höllenqual, mit ſolchem Simpel in einer 
Kajüte zufammengefperrt zu fein, überbaupt mit Türfen Fahr: 
ten zu unternehmen und zur etwaigen Grholung mit faben 
Menſchen zu converfiren, denen man den Ingrimm anfieht, daß 
fie fih in ihren Sournalen doch nicht gerade fo geben laffen 
fönnen, wie fie ganz gewiß thun würden, wenn ich nicht bei 
der Erpebition wäre. 12 Uhr. Gegen S. 6 Meilen und zwar 
mit dem großen Segel allein. Ein Feuer ift vor ung verbrei- 
tet, wahrfcheinlich angezündetes Hochſchilf. Diefes fteht bereits 
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neben uns bei einer Höhe von 20 — 30 Fuß in braunfeidenen 
Aehren, während das Gras und Breitſchilf noch nicht fo weit 
vorgerüdt if. Leider geht ed bald wieder D.S.D. und um 
1 Uhr libaprn gegen O. — Laachen und Vertiefungen find dicht 
neben dem Fluffe, mit welchem fie parallel laufen. — 

Halb 2 Uhr. Fadl fagt mir vom Mafte her, daß fich Die 
große genannte Infel als Halbinfel ausweife. Der andere Arm 
des Stromes nähert fid) zwar wieder mit bem rechten Ufer unferem 
Fluffe, allein fein Waſſer verliert fi) gegen das fleigende Erd— 
reich feines Flußbettes; jedoch mag er über biefes, obgleich es 
ſich durch Feine auffallende Vertiefung auszeichnet, bei dem ho⸗ 
ben Waffer noch immer hinweggeflrömt fein. Diefer Arm hat 
fih alfo oben verfhlammt, während ſich der untere Theil feines 
Bettes erhalten hat. Bedenkt man nun diefe Iange, horizon⸗ 
tale Wafferlinie vom Fuße der Inſel bis zu der Verbämmung 
in unferer Nähe, fo ficht man deutlich, wie traurig es mit dem 
Gefälle des weißen Fluſſes ausfieht. — Die rechte Flußſeite 
ift uns nahe und die Waldung ber linfen, welche hier wohl 
den alten Uferftrich halten wird, giebt mir Fadl auf 3 Stunden 
an. Er tarirt richtig, wenn auch immer etwas geringer als 
ih, da er längere Beine hat und von ſchnellſchreitender Race 
ift, Die dba auf der Reife dem Waffer und Brod entgegenrennt, 
wie wir etwa dem ausgeftredten Arıne eines Gafthofes. — Wo 
fih der Fluß gegen S.D. wendet, tritt auf das angenehmfte 
eine Gruppe von Fleinen Anbak- und Gras-Inſeln in's Yand- 
ſchaftliche Bild; Tauſende von Vögeln beleben einen See, deſ— 
ſen zwei Zuflüſſe gegen O. und von O. nach S. hineinziehen. 
Wie ich aber vom Maſte aus höre, ſind es weder Zuflüſſe noch 
Nilarme und haben bald ein Ende. Eine weitere Spur eines 
bier einmuͤndenden und jetzt vielleicht aufgetrodneten Gohrs oder 
Regenfluſſes, zu welcher Annahme man beim erſten Anblick ſich 
verleitet findet, laͤßt ſich hier nicht verfolgen. Es ſind alſo 
wohl alte Nilarme, jetzt verſchlammt und verwachſen; der ſchlei— 
chende Strom vermag ſie nicht wieder zu gewinnen, wohl aber 
bei höherem Waſſer zu überfluthen. Phantaſtiſche Lauben-Ge— 
winde und Blumen hängen an dem Schilfrande umher, hinter 
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dem die hohen Ambaf- Wäldchen ebenfalls in Blüthe fteben. — 
2 Uhr. Südoſwind gut und ftarf, allein er nötbigte ung bie 
halb 3 Uhr an ber Leine zu ziehen, wo wir dann aus O. ge- 
gegen S. S. W. fegeln. Conſtante Borealwinde, wie fie in dies 
jem Augenblid in Chartüm weben, fcheinen bier in diefer Zeit 
nicht vorzufommen, jedoch iſt Diefer ewige Winbmechfel bei dem 
ewig wechfelnden Laufe des Fluſſes ung doch bisweilen von 
Vortheil. Der Wind verbläft — es wird eben zur Libaͤhn ge— 
tremmelt, als der Wind aus N.D. wiederum ung die Segel 
fpannen läßt, um gegen S. zu geben. Died ift indeffen nur 
eine kurze Freude und die Leine muß doc wieder zur Hand 
genommen werden, um gegen halb 4 Uhr O. bei S. zu fom= 
men, wo rechts und linfs ein Dorf im Schilfe. — 4 Uhr. 
Aus D. in W., S.O., 5.5.0 und aus S. gegen S. O., Us 
les in einer Stunde in fait gleihmäßigen Zeitabfehnitten. Um 
5 Uhr eine Stadt am linfen Ufer, allein der Dabei verbreitete 
Rauch rührt niht von Heerden, fondern von angezündetem 
Sdilfe her. Um 6 Uhr bei Sonnenuntergang am rechten Ufer 
Lagunen mit Bögeln; 5 Menſchen ftanden in der Nähe, ohne 
näher zu kommen. Gegen S. vom Dorfe erblidt man einen 
See; man fieht, daß er fein Waſſer vom Fluß erhält und ein 
breites, altes Flußbett if, welches fih von W. nah DO. erfiredt. 
Das untere Ende defjelben iſt verihlammt und nur wenig über 
der jegigen Wafferflüche erhoben. Wir halten und ber öftliche 
Horizont ift von den fihtbaren Flammen des Schiffes weithin 
erleuchtet. 

Den 28. December. Das Gelärm der Abfahrt wedte 
mih vor Anbruh des Tages. Man ftebt feinen Nebel und 
auch das vor der Kajüte ausgebreitete Widderfell des kurdiſchen 
Gideon Hüflein Aga iſt wenig durchnäßt. Er war die Nacht 
bei ung geblieben, um dem Feizulla Gapitan, welcher eben fei- 
nen Durft durch Sarbellen mit ranzigem Del zu fleigern fucht, 
feinen ſchlechten Dattelichnaps trinken zu helfen. Mücken fan 
den fih nicht von außen ein; die alten Stammgäfte des Schif- 
fes felbft waren bald erfchlagen. Mit leifem Nordoftwind ge= 
ben wir gegen 8.5.3. Noch vor Sonnenaufgang Baben wir 
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Bogen — Gott weiß wohin? — nah MW. und wieder ohne 
Segel. Wir mahen 5 Meilen, als man das Borberfegel in 
weitgelöften Bug binausläßt. Immer weiter rechts in genann- 
tem Bogen bis N. W. und in diefer Direktion baben wir einen 
ziemlich langen Strih vor und. Glücklich, Die da Zeit baben 
oder fih die Zeit nehmen zu ſchlafen, wenn es ihnen einfällt; 
ih muß mid wahrlich felbft loben, daß ich es ausbalte, von 
Morgens früh bis Abende fpät bald oben, bald unten zu fein 
und ein ſolches Gefchreibe von Rechts und Linke, fo wie von 
alien Winden und Wettern zu führen, welches allerdings notb- 
wendig, allein dem künftigen Lejer cbenfo langweilig fein mag 
als mir. Aus N. W. mit einiger Mühe Libabn gegen O. um 
12 Uhr fegeln wir allmählig in S.D. und S. und maden 
5 Meilen, obgleih der Fluß eine Meile Gefchwindigfeit bat. 
Aber um balb 1 Uhr D. bei S. und S.D. und um 1 Ubr 
wieder O. bei S., um halb 2 Ubr S. S. W., eine Biertelftunde 
fpäter S.D. bei S. — 

„Bagher, Bagher-Ketir!‘“ höre ih murmeln und rufen 
und Alles Täuft aufs Ded hinauf, Am fernen Schilfrande er- 
blickte man viele Kühe. Soliman Kaſchef ftand mit Dem gro- 
Ben Fernrohre über feiner Kajüte, um den etwa verftedten Feind 
zu entdeden. Die Mannfchaft war wirflid wie verrüdt, allein 
auch id) war frob, Daß meine fehöne wilde Gang, welche ich 
vor einigen Tagen fluglahm geichoffen, und die Fadl ungeachtet 
ibres Tauchen aus dem Wafler gebolt hatte, jetzt aus aller 
Gefahr war, gefchlachtet zu werden, da fie als ein dickes Pon— 
derabile fommuniftiich werden ſollte. Strobfeuer brannten in 
dev Kerne und auch binter dem breiten Schilfrande Des Fluſſes 
war bereits gebrannt, allein, wie allentbalben, zu früb, Da Das 
Schilfſtroh noch zu grün war; aber Die armen Menſchen wollen 
ih von den Müden und anderem Ungeziefer befreien, und bren- 
nen daranf los, fobald es nur brennt. Wir Tandeten alſo bald 
darauf um 2 Uhr; die Kühe batte uns ja Allah, wie Die gu— 
ten Muslemin meinten, offenbar zugeſandt. Mir verfammelten 
uns bei Selim Gapitan und ich war wirflich gefpannt, mit den 
Eingebornen in Berührung zu fommen. in einigermaßen 
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intelligenter Dinkaui wurde als Terfhomäan (Dollmetſcher) an's 
Land geſchickt, wo er laut in die Weite rief. Es fanden ſich 
auch bald Menſchen ein; allein die arabiſchen Wölfe ſtrichen 
von den Schiffen herab, und die Eingebornen flohen zum zwei— 
sen Male. Inter Androhung der Baſtonade wurden fie auf die 
Schiffe zurüdgerufen und es Dauerte nicht lange, als auch 10 
Rinder von fhöner Geftalt und heller Farbe, und Ziegen von 
febr kleiner Race mit zufammengedrüdten Gefichte berangetrie= 
ben wurden. Letztere waren faft alle durch Einfchnitte oder Ab- 
ſchneiden eines Ohres gezeichnet, welches — eine Communio bo- 
norum eben nicht befundet. — Die arglofen bleifarbigen Neger 
wurden von dem Terſchomaͤn auf das Schiff begleitet, worauf 
wir ung befanden. Fünf an der Zabl, 2 Alte und 3 Junge, 
geberbeten ſich ebenfalls in ihrer Berlegenbeit in der vorbängen- 
den Stellung von Affen. Bei den beiden Alten bemerfte ınan 
furze graue Haare in der Aſche auf ihrem Stopfe, bei den Jün— 
geren jeboh war fein Haar am ganzen Körper zu entdeden. 
Sie waren nackt und mit Xeder= und Eifenringen an den Hand— 
Mmödeln, fo wie am Halje mit Ringen aus Häuten geſchmückt. 
Mit aufgehobenen Händen grüfßtten fie in Demütbiger Stellung 
und fehrieen mit furdtbarer Stimme: „Tebing conjego“, wel- 
des Einer vorfang und dann „Tebing conjegoraremm‘‘, wel- 
des im Chor und fo oft im Ganzen wiederholt wurde, daß 
man fait das Gehör verlor. Der VBorfänger war der Sohn 
des Abü und fcheint dieſes Wort bier einen Familien = Aelteften 
oder Schech zu bedeuten. Er hieß Tſchoͤli und fein Dorf Dim, 
er daber aud) Tſchoͤli-Dim von Bolfe der Kek. Sein Sohn Gilo- 
waĩ batte eine gewaltige freude, als er von ung feinen Namen 
ausiprehen hörte und fchrie wie toll uns dieſen in die Ohren. 
Die Anderen bießen Nialfoi, Panjiul und Zalkoi. Dem Bater 
und Sobn wurden roth Ffattunene Hemden angezogen, welde 
wegen ber ungemeinen Länge ibrer Körper ihre Scham nicht zu 
deden vermodten. Diejed fümmerte fie natürlich wenig und 
wäre ibnen vielleiht fogar unbequem geweien. Sie befaben 
fih die Shönen Blumen auf diefen Hemden, zeigten mit den 
Fingern darauf und freuten fich fehr. Den Uebrigen wurben 
13 * 
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weiße Hemden über den Kopf gezogen und es war dieſes, ob- 
gleich fie nach türfifhem Schnitt einfach gemacht waren, feine 
Feine Arbeit, da fie mit den Armen hin- und herfuhren, und 
fih in ſolchen Glanz, der auf der nädften Aſche vielleicht in 
Raub und Brand aufgehen follte, nicht zu finden wußten. Aber 
da famen noch die Korallen herbei und ed war der Freude, des 
Singens und Schreieng fein Ende; die tönenden Worte, mit 
welchen fie ung lobten, fließen fie jest mit einer Gewalt ber- 
vor, ale wäre ber entfeglihfle Streit gewejen. Dean gab ib- 
nen endlich Spiegel und fie fonnten Anfangs ihr Gefiht vor 
lauter Schatten nicht finden; als fie dieſe in gehöriger Entfer- 
nung hielten, ſchauten fie immer dahinter, wo denn ihr ſchwar⸗ 
zer Bruder fleden möge. Dod war ihnen der Beſitz dieſer 
glänzenden nürnberger Waaren lieber, als der Gebrauch ber- 
felben, oder fih nad türfifcher Art fundenlang im Spiegel zu 
betrachten. Auch muß ihnen ein foldhes Vergnügen im Waffer 
felbft in größerem Maaßſtabe werben, beshalb war denn auch 
ihre Berwunderung nicht fo groß, und fie fragten fogar, wozu 
man bdiefes brauche? — Soliman Kafchef nabm darauf einen 
Spiegel in die Hand und ftrich ſich feinen fchönen Bart zurecht; 
fie begriffen es und lachten. Ihr Jdeengang wird bierbei von 
philofophifchen Neflerionen wohl nicht geleitet worden fein, und 
gewiß haben fie nicht über unfere Eitelfeit gelacht, da fie ſelbſt 
eiteln Tand, Zätowiren und Schmuck über Alles Tieben. 

Bei Sonnenuntergang fegeln wir ab gegen S. und bald 
ſüdweſtlich. Flaches Weideland; die Bäume im Hintergrunde 
durch Nebel in die Weite gefchoben, gewinnen das Anjeben zu- 
fammenhängender Waldung; mir ift von früheren Pläügen be- 
fannt, wo fie noch Dichter befegt erfchien, Daf dieſer Trugwald 
Wald ohne Schatten if. Das Auge glaubt am Himmel Re- 
genwolfen zu entdeden; — vergebliches Sehnen nad einem Re— 
gentropfen. Zur Regenzeit, wie unfere Schwarzen bebaupten, fol 
bier der Regen in nie gefebenen Strömen fließen und ein ein- 
zelner Regentropfen — nad arabifcher Art zu vergleihen — 
fo Die wie eine Flintenfugel fein. In Folge diefer Negengüffe 
mögen fih an vielen Stellen unermeßlihe Flachſee'n bilden, 
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welche anſchwellen und endlich ihr Waffer in den Nil ergießen; 
der Charakter eines abgelaffenen Seebeckens fpricht fih im gan- 
zem Stromgebiete aus. Reſte von folhen Flachſee'n, welche nach 
dem Innern hin mit anderen in Verbindung ftehen mögen, ha— 
ben wir bereitd genug geſehen. Die aufgeftellte Hypotheſe, den 
weißen Strom aus großen See’'n entjpringen zu laſſen, hätte 
alfo darin eine theilweife Erledigung gefunden, obgleich fich 
biefe nicht auf den vereinigten Nil ausdehnen läßt, da beide 
Flüſſe zu gleicher Zeit wachen und fallen. Links ift das Ufer 
wenig über dem Waſſer erhoben. Zur Zeit der Ueberfchwem- 
mung war baflelbe allem Anfcheine nach nur furze Zeit über- 
floffen, da die Begetation äußerſt fparfam und jet abge- 
dorrt if. — 

Den 29. December. Diefen Morgen fegelten wir in 
aller Frühe faum eine halbe Stunde, als wir und auf einer 
Stelle befanden, welche die Araber „‚Mattrag betal Mutfa‘““ oder 
Platz der Kanone benannten, weil bei der vorigen Expedition 
bier eine Kanone im Waffer verloren gegangen war. Hier foll- 
ten einige Rafttage fein, um ungebeure aftronomifche Berech— 
nungen anzuftellen, welde für die großen Ingenia allerdings 
eine verwidelte Arbeit werden dürften. Pia proposita; die Jagd 
war auch der vielen Vögel wegen weit angenehmer. Daß linke 
Ufer war bier 4 Fuß body, und ich glaube, daß das Nilwaffer 
blos in den noch grünen und fumpfigen Niederungen geftanden 
bat, welche gleih Bächen dem Strome parallel laufen. Was 
man von Weitem als Waldung anfab, was man EChaba nannte, 
iR für einen Deutſchen die Erbärmlichkeit ſelbſt. Vergebens 
ſucht man hier Schatten, wo die balbtrodenen Bäume, die nod) 
bazu größtentbeild Krüppel, immer einige hundert Schritte aus 
einander ſtehen. Auch bier batte man das lange, didftengelige 
Stroh abgebrannt, und ein junges Gras, dem es fonft an Luft 
gefehlt baben würde, fproßte jest vergnügt aus dem Boden. 
Die Bäume find größtentheild eine Art Mimofen, die man 
Talle nennt. Nur wenige Schritte war ich am Ufer umber- 
gegangen, als ich aud die volle Ueberzeugung gewonnen hatte, 
daß hier eine ergiebige Jagd fein müffe. Ich ging alfo aufe 
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Schiff zurüd, allein da war weder Gewehr noch Diener zu fe= 
ben. Sie waren auf die Jagd gegangen, um mir das Laufen 
zu eriparen. Einer Fam nad dem Andern zurüd, bradıte Vö— 
gel und während ich diefe dann in die Hand nahm und be- 
trachtete, waren fie eben fo geſchwind wieder verſchwunden; und 
ih fonnte nicht böfe werden, fo gern ih auch wollte. Inter 
ben Turteltauben befanden ſich immer noch die ägyptifchen (Co- 
lumba aegypt. Lath.), welche Gimri heißen, allein mehr noch die 
größeren Gumri (C. risoria Linn., auch C. collaris Hemp. et 
Ehrbg.). Die Heinen Täubchen mit dem langen Schwanz und 
ſchwarzem Bruftlag (C. capensis Lath.) ſcheinen hier nicht vor- 
zufommen. Ein weißföpfiger, bräunlicder Adler (Falco vocifer 
Daud.), weiße und bunfelgraue Ibis (I. aethiop. und I. Hage- 
dasch Lath.), ein Kranich mit fchwarzer Sammtbaube und gol- 
bener Strablenfrone, grue royale (Grus pavonina Lath.) er- 
fhhienen unter der Menge als die hauptfädlichften. Die weißen 
Bögel, welche fih den Elephanten auf den Rüden fegen und 
dort im Trodenen filchen, find Fleine Reiher und bis auf ihren 
gelben Schnabel und Die gelben Füße der Ardea coromandelica 
durchaus äbnlid). 

Die Schiffe werden gewafchen und gereinigt, das etwa 
feucht gewordene Brodforn wird auf das Land hinausgeſchafft, 
und wir laffen unfer Hab und Gut draußen, im Vertrauen auf 
das gutmüthige Volk der Kek, weldes ſich bis dahin nicht be- 
waffnet gezeigt bat. Gegen Abend ging id noch ziemlidy weit 
auf Die Jagd und hätte mich beim Rückwege beinahe verirrt, 
da ih den nädften Weg zu den Schiffen fuchte und in Sümpfe 
gerietb; von meinen Dienern hatte ich feinen in der Nähe, weil 
diefe mit Präpariren von Bögeln befhäftigt waren. Kaum war 
bie Sonne gefunfen, ald rund um bie große Fläche, auf wel: 
her das Schilf abgebrannt war, ein Nebel aufftieg, während 
dieſe felbft davon frei blieb, da bier der Boden, durch das 
Feuer aufgetrodnet, nicht erhalirt. Auch in geringer Entfernung 
ftanden die Bäume dunkelblau da; jedod war am andern Mor- 
gen auch der Brandplag naß und meine Süße Schwarz wie Koh— 
len, als ih von ihm zurüdfehrte. 
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Den . December. Abdul Elliab, der Kurde, batte 
die Nacht, während wir Alle draußen fchliefen, bis auf bie 
Nachwoſten auf den Schiffen, die Wade am Ufer gehabt und 
ibm waren 16 Dann aus Nuba und der Ilmgegend defertirt. 
Sp weit von ibrer Heimarh entfernt zu Waffer wie zu Lande, 
bei dem geringen Vorrath au Munition, früber oder ſpäter 
in Feindes Gewalt, basten ſich dieſe Unglüdlichen dem Tode 
gleihfam felbft übergeben; denn Hunger, Durft und Unfennt- 
niß der Wege konnten ihnen nur ein ſehr bedauernswürdi- 
ges Loos bereiten — eine folhe Wagniß konnte nur durch 
eine unbegrenzte Liebe zur Heimatb herbeigeführt werden, ber 
fie inſtinktmaͤßig zueilten, wie ein aus der Wildbahn genom- 
menes Pferd. Schon war ich des Morgens auf der Jagd ge— 
weſen und mußte zurüdfebren, um mein Gewebr zu reinigen, 
was Sale ungeachtet meiner häufigen Ermahnungen nur ſehr 
nachläffig betreibt, weil er immer bofft, daß es nicht verjagen 
werde. Erſt jetzt dachte man daran, die Leute verfolgen zu 
laſſen, wozu der Cherlieutenant Hüffein Aga fommandirt wurde. 
Um mid in der Gegend etwas umzufeben, ſchloß ih mich mit 
zwei Dienern an und wünfchte den Schwarzen, welche blos ber 
Sflaverei entronnen waren, eine glüdliche Rüdkunft in’s Vaterland. 
Selbſt Hüffein Aga als Türfe pflichtete mir bei, da er fie nicht 
einmal zu treffen wuͤnſchte. Die Sonne ftieg indeffen immer 
böber; wir verließen Die Chaba, die ung bier und dort auf 
einen Augenblid nod einen ſchattigen Baum darbot; ich wollte 
mich dieſem forcirten Marfche nicht weiter ausfegen und zurüd- 
fehren. Allein Hüffein wollte mid) nicht von ſich laffen, weil 
er für meine Perfon haften müfle; jedoch bot er mir zur Nüd- 
kehr die halbe Mannfchaft als Bedeckung an, was ich ablehnte, 
weil ich cben feine Gefahr vorbanden glaubte. Als es dag 
Terrain erlaubte, blieb ich mit weinen Jägern in einem trodes 
nen Gobr zurück und verfolgte diefen aufwärts, während er 
mit feinen Argyptern, welde die davon gelaufenen Soldaten 
oder vielmehr die ihre Kreibeit wieder fuchenden Sklaven ohne 
Barmherzigkeit morden wollten, auf feinen langen Beinen uns 
bald aus dem Geſichte war. Wir fahen zwei Dörfer und be- 
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gaben und in das größere, um Waffer oder Mitch zu befommen. 
Männer waren dort umher nicht zu fehauen, hatten jeboch ihre 
Weiber zurüdgelaffen, welche ſehr freundlich gegen ung ſich zeigten. 
Sie waren mittlerer Statur und zwei von angenchmer Geſichts⸗ 
bildung. Diefe Eonnte freilich dadurch nicht gewinnen, daß die 
vier unteren Schneidezähne und hier und dort noch ein anderer 
Zahn fehlten, fo wie aud, daß das Haupthaar ganz kurz ge- 
halten war. Wenn dem erften Kef oben zwei Schneidezähne 
fehlten, fo war diefes nur Zufall, wie ich bei den folgenden 
bereitd bemerkt hatte. Ihre Stirn war tätowirt durch Drei 
Stride oder vielmehr Einfchnitte, Die horizontal geſchwungen 
von einem ſenkrechten Schnitt in der Mitte der Stirn audge- 
ben und bie zu den Schläfen reihen. Auch hatten fie ein Loch 
im Obrläppchen, allein weder ein Stäbhen noch fonft etwas 
barin. Sie trugen eiferne Ringe um die Hand und Felle be— 
bedten ihre Hüften. Einige batten einen Reif von Baum- 
rinde um den Kopf. Sie fpraden viel und laut durch einan- 
der, und mochten auch mande fhöne Sachen erzählen, von de— 
nen wir aber nichts verfianden. Auch fuhr eine mit der Hand 
über mein Geſicht, ſchaute diefe an und nahm dann Speichel 
an einen Finger, um meine Haut zu unterfuchen, ob fie etwa 
gefärbt fei. Cie bolten und ſchwarzes Brod, weldes etwas 
fügtih fchmedte, fo wie grünen Tabak und gaben und aud 
Waffer in einer Kürbisfchaale. Es fiel mir auf, daß man we- 
der Kinder noch mannbare Mädchen fah, allein während die 
Weiber ſich mit mir als einem von der Sonne gebräunten Weißen 
befchäftigten, hatte Sale einen Toful entdedt, wo dieſe zufam- 
men ceingefperrt waren. Nur mit Mühe fonnte ich ihn zurüd- 
balten, die mit gejpaltenen Baumflämmen zugefegte niedrige 
Thüre zu Öffnen; die Weiber erkannten dieſes fehr dankbar durch 
ihre Gebehrden und ihr Tanzen an. Auch fehien es mir über- 
baupt nicht ratbfam, Mißtrauen zu erweden, da fie und nur 
zu leicht für Menfchenräuber halten fonnten, die bogenführen- 
den Männer mit ihren vergifteten Pfeilen vielleicht näher wa- 
ven, als wir glaubten und ebenfalls in dem Toful verftedt 
fein mochten. Schr leid war es mir indeß, daß ich in der Eile 
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auch nicht ein Glaskorallchen zu mir geftedt hatte, um bie 
auten Weiber ganz glücdlich zu machen. Die Wände der Tokul 
waren niedrig und mit Thon ausgefchmiert, während die Spie- 
dächer wie gewöhnlidy von Stroh waren. Felle Tagen in ben- 
felben an der Erde und Kürbisfchaalen und Gefäße von ſchwar— 
zem Thon flanden umber, allein ed war weder Meriffa noch 
Milch darin zu entdeden, und ich mußte nicht wenig laden, 
als der die Meriſſa fo fehr Tiebende Sale eine Gara in größ- 
ter Sreude an den Mund fette, weil er Meriffa entdedt zu ha⸗ 
ben glaubte. Es war diefes Urin, weldhen fie von den Küben 
zu fammeln pflegen und mit der Milch mifchen, um fie fo zu 
genießen, wie ich fpäter von unferen Schwarzen börte. Dean 
bält diefes für geſund, da es bier durchaus an Salz mangelt. 
Eine Menge furzer Pfähle waren bei dem Dorfe eingerammt, 
um das Homvieb anzubinden, und die Weiber machten ung 
durch Gebehrden begreiflich, daß daſſelbe weit von hier wegge— 
trieben fei. Um den dort verbreiteten Laachen faß eine uner- 
meßlihe Menge von Vögeln und unter diefen aud) Enten und 
Waſſerſchnepfen; man fonnte ihnen aber nicht ſchußgerecht beifom- 
men. — Die geograpbifche Breite beträgt 6° 34, die öftliche 
Länge von Paris 250 32". Das Thermometer Morgens 16 
und Mittags 25°. 

Die Weiber mußten wohl von unferen friedlihen Abfihten 
Bericht erftattet haben, denn als wir zu den Schiffen zurüd- 
fehrten, fanden wir dort einige Eingeborne, welde die Aſche 
von fi abgewafchen haben mochten, ba fie ganz fihwarz wa- 
ren. Bon den Türfen wurden fie nicht bejonders beachtet, weil 
fie feine Ninder mitgebracht batten. Es waren biefes wirklid 
Leute wie die Bäume, und ic ſah audy bei ibnen die fünftli- 
ben Runzeln auf der Stirn ale Stammabzeidhen der Kef, wel- 
ches ich bei den früheren des Schmuged oder der Afche wegen 
überfeben hatte. — Um 3 Ubhr wurde getrommelt und ic) glaubte 
wirflih, daß es Spaß ſei; allein dem war nit fo, da man 
Urſache zu haben glaubte, Daß alle Neger ausreißen wollten. 
Wir zogen aljo bald nachher ‚mit unferen Schiffen weiter an 
der Leine gegen S., da auch Hüffein Aga mit feinen 50 Mann 


202 


unverrichteter Dinge zurüdgefehrt war. Um 4 Uhr hatten wir 
links cin langes Dorf, deſſen Tokul-Dächer obne Unterwände 
waren. Das rechte Ufer iſt hier 4 — 5 Fuß über dem Nil: 
ftande erhoben und bat nur fpärlihes Gras, da der Nil nicht 
übergetreten zu fein ſcheint. Weithin Waldung, die unter dem 
Gefichtöfreife nad) dem Tinfen Ufer hin fich verliert. Die nabe 
Chaba, wo ich geitern gejagt batte, läuft mit dem Fluſſe gegen 
S. — Ein ſchwacher Oſtwind ift eingetreten, mit dem wir lang- 
fam S. S.O. fegeln und eine Meile machen. Zwei Seen, 
wovon der erftere nicht unbedeutend, reihen ſich zwifchen der ge- 
nannten Chaba und dem Fluſſe an einander; der Wald tritt 
dann, einen Schilfſaum vor fih, zum Bord des Fluſſes. Um 
5 Ubr gegen S.D. bei O., wo wieder ein ähnliches, halbfer- 
tiged Sommer= oder Hirtendorf. Die Afchenbügel laſſen ver- 
muthen, da fie vom vorigen Jahre und nicht vom Waſſer ver- 
ſchwemmt find, daß der Nil nidt über 4 Fuß geftiegen iſt, Doch 
binter diefer zeitweiligen Anfiedelung fcheint das Erdreih um ein 
Kleines tiefer zuliegen, da man dort eine grüne Grasweide beinerft. 

Ein Schiff ift led geworben, und wie es beißt, foll dieſes 
dur ein Nilpferd verurfadht fein; wir balten Deshalb um halb 
6 Uhr am linken Ufer. Nach der abergläubiichen Anficht des Reis 
follen die Nilpferde in ung den gefährlichen Feind mit der Feuer— 
waffe erfennen und besbalb mit ihrem harten Schädel auf die 
Schiffe losgeben, da fi ganz gewiß ein Scheitän unter den— 
felben befinde. Das Erdreich erhebt ſich hier nur 2 Ruß über 
den Fluß und iſt ein fruchtbarer Schlammboden. Jene Kef, 
die fchon diefen Mittag bei den Schiffen waren, febren zurüd 
und bringen 3 Ziegen und 1 Kalb, wofür ihnen einige Glas— 
foralfen gefchenft werden. Diefe Glasforallen beißen bei den 
Kek und Jengäh Göd oder Guöd, bei den Arabern Dagegen 
Sugſug; ebenfo nennen diefe beiden Bölfer den Ni Kidi 
oder Kiti, Es kamen noch mehrere Kef, und unter Diefen zwei 
Alte, welche mit förmlichen Schufterfchürzen befleidet waren; fie 
reichten bis über die Bruft und waren ganz gut gegerbt. Es 
befanden fih zwei andere Männer unter ihnen, Die, wie Alle 
yon riefigem Körperbau, wirklich ſchön zu nennen waren, nur 
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ihade, daß fie bis in die Augenhöblen hinein, und wo ber 
Schweiß nit durchgedrungen war, gleihjam mit einer Kruſte 
von Afche bedeckt waren. Auf dem Kopfe trugen fie willfürtichen 
Schmud von Federn oder Häuten, Obrringe von rotben Ku— 
pfer, Leberftride um den Hals und eiſerne Ninge bald am rech— 
ten, bald am Tinfen Arme. Der ganz furzen Haare wegen 
fonnte man fehen, wie die genannten Einfchnitte Der Stirn über 
die Obren bin bis zum Hinterfopf laufen. Blos Einige hatten 
einen längern Haarſchopf. 

Es ift zu bewundern, Daß fie fi bei den auf die Erde 
geworfenen Korallen nidyt zanfen und einander ftoßen oder ſich 
gar raufen, obgleich ihnen dieſe höher gelten als Gold und 
Edeljteine. Einige find beichnitten, wozu wobl die Tange VBorbaut 
und ihre Unreinlichkeit Die nächfte Veranlaſſung geben mag; oder 
es erjegt den Aderlaß zur Abwebr einer Krankheit. Die Sonne 
war längit untergegangen und Die Neger fo gefhwind als mög- 
lich nad Haufe gelaufen, um den Weibern, die ich bereits ge— 
feben batte, ihre Herrlichkeiten zu zeigen, ald wir O.S.O. weis 
ter fegelten.. Das Dorf, in weldem ich war, beißt Paguauü. 
Bald gingen wir in S., wo redts ein See leuchtete. Gegen 
D. fahren wir uns in einem Nilarm bei einer Halbinfel feft, 
geben wieder zurück und in furzer Zeit aus S. gegen N. und 
wieder in S. und. und werfen mitten im Fluſſe Die Anker. 

Den 31. December. Ungeachtet der Kälte oder vielmehr 
Wärme von 15° Neaum. find wir felbit dieſen Morgen noch 
von Müden geplagt. Wir geben N.N.W. — Hatte der Fluß 
einige Tage hindurch eine entjchiedene ſüdliche Richtung, fo weiß 
man wirklich jegt nicht, was Da werden jol. Wo die fer 
nicht ſteil abfallen, find fie immer mit Schilf befegt und Die 
häufigen Lagunen, wenn auch größtentbeils troden und tief ge- 
fpalten und aufgeriſſen, Taufen neben dem Fluſſe bin und mö— 
gen wohltbätige Ableitungsfanäle in dieſen fladhen Gegenden 
bilden. 9 Uhr. Immer fort Yibabn, weshalb wir faum eine 
Stunde zurüdgelegt haben, da Die Leine fi) fortwährend in 
dem Schilfe veritrit und man Diesjeits Des Scilfrandes nicht 
ziehen kann, oder doch nur höchſt felten. Der Fluß wendet 
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fih bier aus D. in S.D. bei O., um fogleidy wieder gegen 
N. zu geben, wo fih am rechten Ufer ein Dörfchen befindet. 
Es if Falt und doc zeigt der Thermometer noch 20° in der 
Kazüte ſelbſt. Wir halten, weil Zeizulla Sapitan unferem Om— 
baſchi (Unteroffizier) eine Ohrfeige gegeben und diefer fi) beim 
Commandar beflagt hat. Diefer Unteroffizier, unfer Abu Ha- 
ſchis, hatte eine Kuhhaut, welche bier wie in ganz Aegyp- 
ten ein Monopol des Belif (Gouvernement) if, für fi auf 
bie Seite gelegt. Feizulla Sapitan hatte dieſes zufällig bemerkt 
und bdemfelben Vorwürfe gemacht, welche mit einer Ohrfeige 
endigten. Das Factum der Entwendung wurde conftatirt. Man 
fürdtet die Leute; die Aegypter von Müden geftachelt, find un- 
zufrieden mit der Reife felbft, weil ihnen die Niam-Niam oder 
Menfchenfreffer von Neuem in den Kopf gefommen find; auch 
fürdten fie eine Zufammenrottung unferer Neger, welde fie 
immer noch Abit nennen. Diefes ift Die Urfache, weshalb man 
dem aͤgyptiſchen Unteroffizier Gehör gegeben hat; ruhig hat 
man ihn klagen und eben fo ruhig wieder abtreten laffen. Dem 
Feizulla wurde gar nichtd gefagt, weil der Jusbafchi oder Haupt- 
mann des Klägers unterließ, die Klage zu unterftügen. Umſonſt 
hatte der Unteroffizier alfo fehr eifrig an der Leine des Schiffes 
deſſelben gezogen, nachdem er gleih nad) Empfang der Ohrfeige 
über Bord in’s Waſſer gefprungen war. Dan muß nicht etwa 
glauben, daß esprit du corps oder verlegtes Ehrgefühl, welches 
bei diefen Fellaͤch ſelten oder gar nit vorfümmt, ihn zu die— 
ſem eben nicht gefährlichen Sprung bewogen baben, fondern der 
beifere Schreihals glaubte ſich blog vor den Lebrigen auftbun 
zu müffen. Er wurde auf das Schiff feines Jusbaſchi verſetzt. 

An das Umlegen der Sumpfpflanzen, weldes man in foldy’ 
feuchter Atmofphäre nicht genug wiederholen fann, und weldes 
zu einer wahren Laſt wird, wollen ſich meine Leute nicht ge- 
wöhnen oder betreiben dieſes auf die nadläffigfte Art. Daß 
man Bögel und andere Thiere ausftopfe (osluk ), um fie in 
Europa für Geld ſehen zu laffen, begreifen fie, allein Geſch 
(Gras) — das will ihnen nicht einleuchten. 1 Uhr. Wir find 
aus der nördlichen Richtung wieder langſam S. S. W. gekommen, 
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fegein um halb 2 Uhr, wenden um eine Schilfede S.W. und 
gehen um 2 Uhr D. mit der Leine. Um 3 Uhr gegen S. mit 
den Segeln und in 5 Minuten wieder Libaͤhn gegen O. Durd 
diefe ewige Abwechſelung wird unfere Fahrt faft auf Nichte 
rebucirt, während wir fonft mit dem Oftwinde eine gute Strede 
hätten zurüdliegen können. — Es fiel mir ein, daß heute Syl- 
veſter ſei, und ich führte die verfchiebenen Sylveſternächte vor 
meiner armen Seele vorbei, wie ich fie bald freudig, bald trau= 
rig ober ftill verliebt hatte, je nach den Umſtänden und Lebens— 
verbältniffen, in denen ic) mich befand. Ich rief dem gleich) 
binter mir berfahrenden Thibaut zu, Daß beute Sylveſter fei, 
dag man den Namenstag diejes Traven Patrond feiern müffe 
und lud ihn zu mir cin. Gr fürdtete jedoch den Feizulla, 
welcher oben auf dem Berde auf feinem Teppid) gelagert und 
von der Schneiderei ausrubend, fi) einen Kingan (Fleine Ober- 
tafle) Dattelbranntwein um den andern reihen Tieß, als wolle 
auch er den Sylvejterabend nach feiner Art begeben. Ach flieg 
deshalb zu Thibaut hinab, wir tranfen Marafchino und Grog 
und hatten ein Koblenbeden zwifchen ung, über deffen Gluth 
wir grüncd Reiſig legten, um und einigermaßen gegen Die un— 
verihämten Müden zu fchüsgen. Wir erzüblten und von ben 
früheren Fahrten in Griechenland und wie wir, damals noch 
jung, die Welt mit ganz anderen Augen angeſchaut und jet 
alte Kerle geworden, denen böchſtens ibr Loos bei der einftigen 
Rückkehr in’s Vaterland eine alte Jungfer oder Wittwe beſchee— 
ren werde, und wie man dad f. g. Glück nicht erfaßt babe, 
als es Zeit gewejen fei. Die gewöhnlichen Jeremiaden ange— 
bender Hageftolze. — Nach KUhr jegelten wir S.W. und Dann 
im Ganzen mehr S. — 

Es war Sllhr, als ic) mein Dababie beranriefz aber als 
hätte ein Teufel Das Ruder geführt, ging Daflelbe in dem näm— 
lichen Augenblid auf das Schiff los, worauf fich die Franzoſen 
befanden, wodurd Dann ein fürchterlicher Larm und gegenſeiti— 
ged Schimpfen entftand, bejonders als alle Schiffe zufammen 
durch Wind und Strömung in die Ede geworfen wurden, da 
wo der Fluß eine plögliche Wendung aus ©. ‘gegen S. W. 
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mact. ur mit vieler Mühe arbeitete man ſich mit Rudern, 
Stangen und Segeln wieder los, um mit dem Nordoftwinde 
gegen N.W. zu balten. Bei Sonnenuntergang warfen wir 
Anfer. NR. Br. 6° 52%, Oeſtl. Länge von Paris 280 33, 
Den 1. Januar 1841. Prosit Neujahr! D ihr ſchö— 
nen vergangenen Zeiten! — Tanz und Mädchen — Wein und 
Freunde! — Ich konnte niht fchlafen — die Wachen fangen — 
und erzählten von Geiftern, von Schlangen und Lngläubigen 
dem dann wieder ein Schimpfen auf die Müden folgte. Ich 
dadıte an meinen Bruder im Tafa, wie derfelbe jeßt gar nicht 
einmal wife, daß Sylveſter-Abend fei, da wir dort in der Zeit- 
rechnung verfommen waren. Beide führten wir verjchiebene 
Data in unferem Tagebuche. Dieſes war auch dort der Fall 
mit dem italienischen Arzte Dr. Bellotti, weldyer feine größte 
Freude jedody am Neumond batte, weil fih mit demfelben auch 
der Nüdftand feiner Gage vermehrte. Es fiel mir ein, daß 
mein Bruder und id), während wir nad) einer fchweren Kranf- 
heit unfer Gedaͤchtniß faft ganz eingebüßt hatten, uns fogar um 
die Jahreszahl ſelbſt ftritten. Längft war Mitternacht vorüber 
und ich eben im Begriff einzufchlafen, als Thibaut, weldyer die 
Pihationen St. Sylveſter zu Ehren fortgefegt batte, mir Neu— 
jabr zufhrie. Bon Sonnenaufgang bis 7 Uhr find wir in 
füdlicher Richtung mit ſchwachem Norboftwinde gefegelt. Wir 
halten an der linfen Seite jener großen Snfel, bet welder Se— 
lim Gapitan vorgeftern Abend zurüdfebrte, um den linfen Arm 
ftatt Des rechten zu befahren. Hier am rechten Ufer nimmt un— 
fer Strom in S. S.O. bei D. einen Heinen, allein ſtark ftrö- 
menden Fluß oder Nilarm auf, in welder leßtern Bedeutung 
man ibn ohne Weiteres einen Gobr nennt. Aſchgraue Neger 
fommen an’s Ufer und bringen uns einige Ninder. Ihre bei- 
den Häupter oder Schech beißen Arwor und Albifüg; ihr be= 
nacbbartes Dorf führt zu meiner Ueberraſchung Den Namen 
Bonn. Man beichenft fie mit Glaskorallen und wirft ſolche 
für die Anderen auf die Erde, ohne daß fie fih bier zanften 
oder gar fhlügen. Der Strom, den wir befahren, beißt bei 
ihnen Kir und der genannte Arm Muts. Erſterer ſoll große 
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Umwege mahben. — Etwas vor 10 Uhr fahren wir mit gutem 
Rorboftwinte gegen S.O. und glei S. — Wie man bier 
ſieht, kommt der Riların aus O. — Unſere Kabritraße bat auf 
eine furze Strede faum 30 Schritte Breite, da vom linfen fer 
ber Ricienbinfen und ewig biübender Ambaf tief in’s Waſſer 
treten. — Um bald 11 Uhr im Bogen gegen S. S. W., dann 
S.S.D. und S. S.W. — Die Ufer find zur Tinfen Hand nur 
2 Fuß boch und daher das Abbrennen des balbtrodenen Schil- 
fes noch obne Erfolg. Noch vor 11 Uhr um eine Ede gegen 
D.S.O., wo man auf Dem rechten Ufer gegen O. in einer 
halben Stunde Entfernung einen großen Sce gewahrt, während 
wir 5.5.3. fegeln. Beide Ufer find bier kaum 1 Fuß über 
dem Fluſſe erböbt, welder wieder über 200 Schritte breit ift. 
Es liegt dort ein Hirtendorfz die Eingebornen traten zum rech— 
ten fer bin, Tiefen jedod davon, als wir zu trommeln anfin— 
gen. Sie näherten fid jedoch bald und zwar obne Waffen. Je— 
der batte ſich nach feiner Art durch Federn oder Die Haut eines 
wilden Thieres aufgepugt. Auch bei ibnen Demerfte ih, daß 
alle dieſe Sumpfbewobner bei fonftigen körperlichen Vorzügen 
ſehr fchlechte Zübne baben. Am linken Ufer famen fie mit einer 
Kub daber, allein man bielt es nicht dev Mühe wertb, fol’ 
ein geringfügiges Opfer anzımebmen. Nur eine Schufweite 
gegen Norden und dann gegen 9.0. und S. — 

1 Uhr. Bor Müdigkeit war ih eingejchlafen und Feizulla 
fagte mir, Daß er unter der Zeit Die Buſſole beobachtet, und 
dag wir bis dieſen Augenblick in ſüdlicher Richtung geblieben 
fein. Gegen S. O. ein großer See, der ſich zwijchen dem Ufer 
und der eine Stunde entfernten Waldung verbreitet. Fiſcher 
aus dem dortigen Dorfe find in Demjelben beſchäftigt, das Waſ— 
fer trübe zu machen in jeinen fchmalen Ausläufen und Diefe 
mit Reuſen und Bungen zu bejegen. Um batb 2 Ubr O. N.O., 
wo ein anderes Dorf auf dem rechten Ufer, und dann bie 4 Uhr 
SD. und zwar an der Peine, da Oſtwind eingetreten tft. Diefer 
Wind ift jedoch zu ſchwach, um mir Segeln S. W. vorwärts 
zu kommen; ſelbſt Das Rudern bilft nicht und wir geben zu— 
legt fogar Yibabn. — Ich deute mir es felbft als cin gutes 
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vier Flüſſe, wie fi die Araber austrüden. Der Ni tbeilt 
fih hier in zwei Arme, in jenen, auf dem wir gefommen, und 
in jenen, den wir zur linken Seite gegen N.W. und bafd im 
Rüden ließen, und in zwei Arme fpaltet er fi) wieder nad 
oben bin, wovon der Kleinere gegen D. und unfer Arm O. N.O. 
aufmärts ſteigt. Die Inſel, deren unteren Tbeil wir dieſen 
Morgen um 7 Ubr faben, bätte ſich alſo vorgefunden durch 
den in N.W. abfliefenden Nilarm. 

Baüda! Bauda! Alles wedelt und fchlägt um fi wie 
tell, befonders bei Soliman Kaſchef, wo fi die Yeute allge- 
mein mit den Kronen der Niefenbinfen als Wedeln bewaffnet 
haben. Der Oftwind ſchwach, der Himmel wolfig und immer 
Libaͤhn gegen O.N.O. bis um 9 Uhr. Eine fahrende Infel 
riß unſer Schiff ſammt ben Anfern berum, was des Nachts 
auch fonft häufig vorkommt. Therm. 18, 25—2S und 230 
Reaum. 

Den 2. Januar. Selim Gapitan bebauptet jest, dieſen 
Nilarım, in welchem wir ung befinden, bei der erjten Erpedition 
befahren zu haben. Jener Arm, aus dem wir in der Nacht 
por drei Tagen zurüdfchrten, wäre Demnad ein Zufluß oder 
ein Arm, der fid) bei dem gefallenen Waffer in einen Sad en— 
digt. Aber wo bleibt jegt der Muts, der uns als ein näberer 
Nilarım bezeichnet wurde und defien Anfang ſich doch bätte zei- 
gen follen, da wir deſſen Mündung bereits geftern Morgen beim 
Dorfe Bonn gefeben baben. Um 10 Uhr geben wir an ber 
Leine gegen D. bei S. — Rechts gegen W. erblidt man einen 
Nilarm, der Fein anderer fein Fann, als der Anfang des kleinen 
von geftern Abend, der fid dort aus O. ergoß, als wir O. N.O. 
gingen. Es ift zum VBerwundern, daß der Ni ſich in dieſen 
flahen Regionen nicht in weit mebrere Arme fpaltet, wenn fich 
aud mit Gewißbeit vorausfegen läßt, Daß mander Gobr fich 
im Schiffe verliert oder wieder zum Fluſſe ſchleicht, ohne in bie 
Augen zu fallen. Der Strom gebt von bier S.D. und D. und 
wir halten S.D. am rechten Ufer. Es feheint, daß fich der 
Flug vor uns wieder theilt. — Ih muß lachen, wenn ich den 
Reis zu den trägen Matrofen fagen höre; „Seid ihr Muslimin 
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Haaren laſſen fie nur den Schopf ſtehen, welcher bald länger, 
bald fürzer ift, um die Stammabzeichen der von der Stirn in 
drei Strichen um ben Kopf laufenden Einfchnitte feben zu laf- 
fen; doc waren auch Einige, die ihr ganzes Haupthaar tru— 
gen, welches man eben fo wenig ein Wollhaar nennen kann, 
ald das der Araber im Lande Sudan. Den Kopf hatte fich 
Jeder nad) feinem eigenen Gefchmade verziert, Viele mit einer 
furzen Straußfeber, Andere mit einem Riemen von Pelz oder mit 
einem Holzreif und Einer mit fleinen Kletten ganz dicht bedeckt. 
Es war dieſes jene ſchreckliche kleine Klette, die fih une im 
Tafa in die Strümpfe und in die weiten türfifchen Hofen fette, 
legte in die fonderbarften Falten zufammenzog und deren hafen- 
förmige Spigen oder Stadheln nur mit der größten Mühe aus der 
Leinwand herauszubringen waren. Ein Anderer trug eine Filz- 
baube, auf der oben ein Duaft befindlih war, als wenn er 
eine türfifhe Düse zum Muſter genommen hätte. Taätowiren 
heißt bei diefen Kek Garo-unje. Lederfhnüre trugen fie um 
Hals, Hand und aud häufig um bie Hüften, Ringe von El— 
fenbein und Eifen um den Arm, bald rechts, bald links in 
verfchiedener Zahl, Fragt man fie, woher das Eifen fomme, 
fo fagen fie, „pom Berge’ und zeigen dabei gegen S. — 
Die eifernen Ringe find von verfehiedener Form, Die an den 
Gelenken zum Theil mit Heinen Scellen, d. b. mit einer klei— 
nen Höhlung, in welder fih Störner zum Klappern befinden, 
oder auch mit Stacheln, um nicht fo leicht vom Feinde gefaßt 
werden zu können. est waren dieſe Stacheln mit Fleinen böl- 
zernen Knöpfen gegen eigene Verwundung befeßt. Die Brace- 
lets waren aud noch auf andere Art verziert, oder ganz ein- 
fach) wie die am obern Arm, und bald ſchmal, bald breit. An 
einer Stelle find fie offen, um fie über die Hand bringen zu 
fönnen, allein fo genau wieder zufammengefügt, daß man Die 
Deffnung faum bemerkt, welche Elaftizität von einer guten Be— 
arbeitung des Eiſens zeigt. Einige trugen ein Schufter = oder 
Sattlerfell, weldhes mehr zum Abbalten der Pfeile als zur Be— 
bedung dienen mag, da fie fonft Alle nadt gehen. Die Weiber 
haben eine ſolche Schürze um den Unterleib, wie ich auch Diefes 
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in dem Dorfe Paguau gefehen batte. Außer diefem ledernen 
Zeigenblatt hatten fie feinen anderen Schmud, wohl aber Run 
zein und hängende Brüfte. Allgemein war ber untere Theil 
des Rüdend durch mehrere Reiben von fenfrechten Einfchnitten 
tätowirt. In dieſer Art von balberbabener Arbeit fcheinen die 
Dinfa bejondere Fertigkeit und Ausdauer zu haben; denn man 
fiebt von ihnen Sklavinnen in Chartüm, Deren ganzer Thorar 
mit folhen Einſchnitten und fogar in der Form von Yaubge- 
winden bededt iſt. Eine Art von Toilette, die der zarten Haut 
unferer gefallfühtigften Damen eben nicht fehr angenehm vor— 
fommen dürfte. Auch fab man einige Ohrringe von rothem 
Kupfer, und für diefe immerbin ein Yod im Ohrläppchen, oft 
auch mehrere Löcher im Obrrande für fünftige Noftbarfeiten, 
welche fie durch ein Stäbchen gegen Das Zuwachſen offen bal- 
ten. Diefe Neger fchlagen und werfen die Beine unter fih in 
allen Richtungen, daß dagegen Orientalen und Schneider nur 
Stümper find; überhaupt baben fie eine Gelenkigkeit in ihren 
Sliedern, die man bei ihrem Auftreten gar nicht vermuthen 
follte. — 

Man hatte den guten Aethiopen begkeiflich gemacht, daß 
und nody einige Rinder willfommen fein würden; allein gegen 
11 Uhr trat ein günftiger Tftwind ein, welcher noch beffer zu 
werden verſprach. Wir fegeln gegen S. S. W., aber nad) zehn 
Minuten gingen wir wieder an’s Land, um die verfprochenen 
Braten, die nur ein paar Glasperlen foften, nit im Stich zu 
laſſen. Die Leute ließen fih aber nicht weiter feben, und ale 
eben die Segel zum Weiterfabren gejfpannt werben, bat fih 
auh der Wind gedreht und fommt aus S.O.; alfo Libuͤhn. 
Das Hpgrometer batte um 10 Uhr immer noch 58°, während 
es biefen Morgen gar 92 batte. — 12 Ubr. DND. und 
bald D., wo fi am linken Ufer ein See befindet, der 14 Stunde 
lang fein mag. Nach einer Stunde gehen wir an der Reine 
S. O. meiter und es ſcheint, Daß wir dieſe Richtung weiter ver- 
folgen werben. Die Augen vermag ich nicht offen zu balten, 
Kaffe mich umfallen, mit der Weifung, bei der erfien Wendung 
mich wieder zu weden. Um 3 Uhr aus S.O. in O.S.O. — 
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Gegen S.D. bei S. macht ber Fluß einen Bogen, und es brei- 
tet fi dort ein Dorf auf dem rechten Ufer aus, weldes mir 
Bonn am Rhein vom f. g. flumpfen Thurm aus geſehen in's 
Gedächtniß zu rufen vermag, obgleich fi) weder Thürme noch 
hohe Gebäude dort erheben. An der rechten Flußfeite dicht ne= 
ben uns erbliden wir einen großen, langen See, welder mit 
bem Fluſſe in parallefer Richtung 24 Stunde zurüdgeht und 
früher, wegen des zu hoch flehenden Schilfes nicht bemerkt wor- 
den war, da ich jest Feinen gefunden Diener habe, um ihn zur 
Ausfhau auf den Daft zu ſchicken. Nach dem grünen Schilfe 
zu fohließen, ſcheint er mit dem Fluffe in Verbindung zu fte- 
hen. Um halb 4 Uhr gehen wir N. N.O. und auf eine halbe 
Stunde Entfernung ift über das rechte Ufer hin ein Kleiner See 
und ein Dorf zu fehen. Die eigentliche Grenze des alten Ufers 
it vom Verdeck aus nicht fihtbar, allein ein Matrofe fagt mir 
vom Mafte, daß dort Bäume 3—4 Stunden weit fliehen, bie 
wohin Alles grün fei. Nach der Iinfen Flußſeite hin Läuft die 
Chaba oder das Altufer mit der Richtung bes großen Sees, 
und etwa eine Stunde entfernt, und tritt hinter dem genannten 
großen Dorfe, welches man hier eine Stadt nennen mag, ung 
dem Anfcheine nah näber. Bald fommen wir an einen Gohr 
oder Kanal, welcher den kleinen Sce zu ernähren ſcheint. We— 
gen folcher Abflüffe und wegen der großen Tiefe von 3—5 
Klafter, welche fich oft unmittelbar neben dem neuen liferrande 
zeigt, und wohin fih dann die Waflermaffe wirft, ift die Strö- 
mung am Ufer felbft oft ungleich ftärfer, als in dev Mitte des 
Fluffes. Allein man zieht es vor, ungeachtet dieſes auffallen- 
den Nachtheiles dicht am Ufer zu bleiben, wo fid) Die Leute 
halb todt arbeiten müflen, um auch nur etwas zu gewinnen. 
Um 5 Uhr fommen wir dem großen Dorfe näher: mein Bonn 
mit dem Grün feiner Vinea domini und feinen alten Zoll ver- 
- wandelt fi bier in hohes Schilf, fein Ilniverfitätsgebäude in 
dahinter verftedte Tokul und feine Häufer in Scilfhütten ver— 
fhiedener Art. Nur die Lage und bie Krümmung des Stro- 
mes ſelbſt konnte diefe Ticbe Erinnerung mit einem ganzen Heere 
halberlöfchter Bilder um fo eher wecken, als wir bereits ein 
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äthiopiſches Bonn geſehen haben, deffen bloßer Name meine 
Phantaſie angeregt hatte. — Bon allen Seiten fehrt Das Vieh 
zu der dampfenden Hirtenftadbt. Hier böre und febe ih, Daß 
das Dorf der Weiber immer von dem der Männer getrennt ift, 
bag biefed bloß Nothhütten und jenes ordentlihe Tokul beſitzt, 
welche legte nur zur Regenzeit beiden Geſchlechtern gemein find. 
Durch diefes Zuſammenleben mag cin Intermezzo von Enthalt- 
ſamkeit flattfinden, vom Klima und der tbieriichen Natur eini= 
germagen bedingt. Langſam zieben wir vorbei, während ich 
oben auf dem Verde ftehe und fchreibe. Diejes Charcım- Dorf 
macht fih im Ganzen recht gut, die Tokul find zwar niedrig, 
allein gut gebaut, und wie ich bereits bemerkt babe, ift Das 
Stroh auf dem Dache rund umber in 5 oder 6 Lagen gelegt, 
weiches dieſem eben fo viele Stufen giebt, ohne fteile Abda— 
hung. Die alten Weiber waren die Erjten, die ibre Neugierde 
befriebigten; fie tanzen und fpringen vor ihren Häuſern, fingen 
fühne Lieder und die ſchlappen Brüfte ſchlagen auf und nieder, 
dag es für Gefiht und Chr ein Graufen ij. Kinder und 
Mädchen ſcheinen eingefperrt zu fein aus Furt vor den Kin— 
dern des Himmels! Dean behauptete namlich), Daß bei der vo— 
rigen Erpedition bie weißen Soldaten von Den biejigen Negern 
als Kinder des Himmels angejeben worden feien. Kaum glaube 
ih, daß man ihnen ein folhes Compliment gemacht babe, benn 
ih fah, wie ein ſchwarzer Soldat auf zwei Aegypter als vom 
Himmel gefommen deutete, worüber die Schwarzen ein einfäl— 
tig lächelndes Geſicht machten und davon gingen, als wenn fie 
fagen wollten: Kinder des Himmels müffen leicht wie Die Vö— 
gel fliegen und nicht ſchwerfällig über den Erdboden fdleihen 
und die Schiffe ziehen. Ein natürliher Teich war durch einen 
Kanal mit dem Fluffe verbunden und durch eine Fiſchwehre 
son Palifaden geſchloſſen. Es lagen Erdbaufen daſelbſt auf 
einander gethürmt, wie Pyramiden von Kanonenfugeln. Sie 
nehmen alfo wobl mit ibren Händen den Schlamm aus dem 
Kanal, um diefen zu reinigen und auch, um die Wände ihrer 
Tokul zuzufchmieren. Auch die alten Weiber waren bier ajd)= 
grau; es fcheint alfo, bag fie in ihren Toful Feuer machen und 
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fih auf die Afche beiten. Diefer Amazonen- Stadt, welche 42 
Tokul in einer Linie länge dem Waffer zählte, folgte hier je- 
body fogleih die Stadt oder das Hirtendorf der Männer. Diefe 
Sommerbütten hatten zum Theil die Form von Toful mit nur 
wenig erhöhtem Spitzdach, theild waren es Hütten mit bloßem 
Wetterdah und oft fo Fein, daß fie nur für das junge Vieh 
gebaut fein Eonnten, Die Afchenhügel, die eigentlichen Lager- 
ftätten für die Nacht, waren von einer Seite mit einer Wand 
von Schilf gegen den Wind umgeben. Der Hütten mochten 
bier gegen 200 fein und bei denfelben fteigt allenthalben ber 
Raub von Heinen Kothhaufen auf, bei welchen die Pfähle fte- 
ben, an die das Vieh bes Abends gebunden wird, Die Rin- 
ber und felbft die kleinen Ziegen fteigen munter auf den Rauch 
zu, weil fie fih dort vor den Müden geborgen wiffen. Die 
Männer verhalten fi) hier ruhig und feheinen nicht gewußt zu 
haben, daß fie uns beim Heimtreiben ihres Viehes begegnen 
würden. Da fie nicht zu ung fommen, fo gehen wir zu ihnen an’g 
Land, Der She dieſes Volkes kommt ganz freundlich auf 
und zu, wird mit einem votben Hemde befleibet und ihm ein 
buntes Schnupftudy um den Kopf, fo wie Korallenfchnüre um 
den Hals gebunden. Bergebli geben Thibaut und ich ung 
Mühe, mit Hülfe unferer dummen Dollmetfcher Etwas von die— 
fen Kek zu erfabren, denn nur ungern fcheinen fie Namen zu 
nennen, als wenn der Perfon, Der er gilt, etwas Uebles zuge— 
fügt werden könnte. Das Dorf beißt Min, Mim, Micmm, je 
nah der verichiedenen Ausfpradhe der Leute, und wie Selim 
Gapitan fpäter behauptete, „Bakäk“. Diefes Volk der Kek oder 
Kick fcheint im Ganzen zahlreid zu fein und bat es einen 
Groß-Schech oder König mit Namen Ajol. Seine Stadt liegt 
auf der linken Klußjeite weit von bier an einem Waller und 
heißt Sog. Es berrfcht bier DVielweiberei, wie am weißen 
Strome überhaupt, Doch genieht nur der Mehrbegüterte dieſes 
Vorrecht, da das Weib gefauft wird. Hier bemerkte ich zuerft 
förperlihe Gebrechen, welche fonft fowohl als die Elephantiaſis 
im ganzen Lande Sudan fo fehr felten find. Einer hatte einen 
Nabel= und ein Anderer einen Hodenbruch und Mehrere litten 
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an den Augen und wollten Hülfe. Ihre Augen waren wirflic 
fat alle, wie ich dieſes auch früher ſchon bemerkt hatte, voth 
unterlaufen, und es ſcheint, daß dieſe Menfchen in der Regen— 
zeit, wo fie gleichſam im Morafte Liegen, außerordentlich Leiden. 
Bei Cinigen, welche längere Haare trugen, batten Diefe eine 
rörblibe Karbe, welde durch die Yauge von der Afche und Waſ— 
fer und durch die brennende Sonne ihre natürliche ſchwarze 
Zarbe verloren batten; denn bei den kürzeren Haaren bemerfte 
man dieſes nicht und fie wußten aud nicht Die Urſache diefer 
Farbe anzugeben. Das Nindvieb it im Ganzen von beller 
Farbe, von mittlerer Größte und bat lange, fon gewundene 
Hörner, weldhe zum Theil nad hinten gebogen find. Die Och— 
fen haben große Speckbuckel, wie man fie auf Den Hieroglyphen 
fiebt, die Kühe Dagegen nur eine geringe Erhöhung auf den 
Schultern. Die feinen Schilf-Tokul mit balb flachem Dache 
find niedlih und dienen den Tag über zum Schuß gegen Die 
Sonne. Ganz allein ftric ich bier umber, obne von den Leu— 
ten beläftigt oder zurüdgewiejen zu werden, obgleich die ganze 
Mannfhaft auf dem Schiffe glaubte und unfere Schwarzen da— 
mit übereinftimmten, daß Manner und Weiber bier den größten 
Theil des Jahres getrennt lebten und der Mann zur Unzeit 
nicht einmal in ein foldhes Charoͤm-Dorf fommen dürfte. Ich 
mußte jedod) einigermaßen von dieſer Anficht abftehen, als ich in 
einigen Heinen Tofuf des Männerdorfes junge Weiber und Kinder 
fab, welde dort an Der Erde auf Den ausgebreiteten Sellen um— 
herfrochen. Eine junge grau war vom Anblick meiner Olasforal- 
Ien fo bingeriffen, daß fie mir ihr Feines Kind verkaufen wollte, 
welches fie in einer Haut unter dem linken Arme wie in einem 
Sacke trug. Ich glaube nicht, Daß ich mich bei Diefem Aner- 
bieten geirrt babe, obgleich man Der Tochter eines barmlofen 
Volkes, wie Die Kek, dieſes nicht zutrauen follte. Vielleicht war 
fie eine Gefangene, welches bier überbaupt der Fall fein mochte, 
und daß diefe Weiber von den Männern bewacht wurden. Im— 
merhin iſt es aud möglich, daß die Männer ibre Ravoritinnen 
der Bequemlichkeit wegen mit ſich führen und die Anderen zu 
Haufe laſſen oder auf eine Art Leibzucht fegen. Ein fehr großes 
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und breites Sürtuf fiel mir in bie Augen und ich wurbe neu= 
gierig, die Holzart beffelben zu unterfuchen, allein Die dort dicht 
neben einander ſtehenden Ochſen wiefen mir Die Hörner, Zwei 
Eingeborne fprangen hurtig herbei, um fie zu befänftigen, wor⸗ 
auf ih mich um fo eiliger entfernte, als noch voriges Jahr ein 
Soldat tobt gefloßen worden war, Ein Dorfbulle ragte unter 
Allen hervorz feine hohen Hörner waren mit zwei Thierfchtwei- 
fert geziert, auch hatte er noch Berzierungen am Halfe, die ich 
jedoch nicht genauer anzufchauen vermochte, da er zu raſch in 
bie Maſſe hineinfchritt, um, wie alle übrigen Thiere, feine Nafe 
fo geihwind ale möglih in den Rauch zu fleden. Es gewährt 
biefes einen poffierlihen Anblick. Jedes Thier feheint genau 
feinen Haufen oder vielmehr feine Nachbarſchaft zu fennen, fonft 
müßte ein ungemeines Gewirre entflehen, da fie ganz dicht ne= 
ben einander ihre Pfühle haben. Des Morgens wird dieſer 
Lagerplag, auf welchen feine Streu gebradt wirb, forgfältig 
von dem Unrathe gereinigt, diefer in Fleinen Haufen neben den 
Pfaͤhlen aufgeworfen, und bes Abends kurz vorher, ehe bie 
Kühe nah Haufe fommen, angezündet, wo er dann big gegen 
Morgen fortglimmt. Hatten mich bie Eingebornen ruhig um- 
hergeben laſſen, weil die allgemeine Aufmerkfamfeit auf bie 
Schiffe und die Austheilung der Korallen gerichtet war, fo hörte 
ih jest immerfort umher von Seiten der Männer einen fonder- 
bar brummenden Ton, der dem Blöfen eines Schafes ähnelte. 
Der Ton läßt fih nur mit „Eh“ bezeichnen; er iſt ein Na— 
turton der Mißbilligung und war mir zur Genüge verſtändlich. 
Ihre Pfeile und Ranzen hatten die Männer verborgen, da ihnen 
gefagt worden fein fol, daß fie Damit nicht fommen dürften. 
Gehen auch die Weiber frei unter den Männern umher, ohne 
fi) an deren Nadtheit zu ftoßen, go fheint ihnen doch ein ge- 
wiffer Grad von Schambaftigfeit angeboren zu fein, wie ich 
dieſes felbft bei den Mädchen ſah, welche fonft ganz nadt ge= 
ben, während die Frauen eine Lederfehürze tragen. Ein be— 
fhürztes Weib war mit ihrem Kinde aus dem Tokul gefrochen, 
um die übrigen entfernten Fremden zu fehen, als ihr auch ha— 
flig aus dem ovalen Loche heraus eine Jungfrau mit ſtrotzenden 
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Brüfen nachfolgte und ſich erhob, um beffer zu fehen. Kaum 
hatte das nadte Mädchen mid, in ber Näbe bemerkt, als fie 
ein daliegendes fleifes Leder eiligft ergriff und zu einem Feigen— 
blatt madhte. Andere Mädchen, ſchon bod, allein noch obne 
Drüfie, waren zwifchen den Küben und Ziegen und befümmer- 
ten fih mebr um deren Junge, als um und. Aud) bier fand 
ih in den Tokul große Kürbisichalen mit rin gefüllt, welder, 
wie gejagt, das Salz erjegen foll. Inter andern ſah ich aud) 
ein yaar Hütten, aus koniſch auf Die Erde geitellten, 20 Fuß 
langen Baminsftengeln, oben der Art zufammengebunden, Daß 
fie ſowohl einen Luftzug, als einen Schornitein bildeten. Es 
war ganz fühl darin, da aud der Eingang faft die Spige 
erreichte und ein Dreieck bildete. Man bot ung Milch und 
Butter an, allein da man beides mit Dem eben genannten Waf- 
fer ftatt Salzes zu würzen fucht, fo wies Die Mannjchaft Bei- 
des mit Berachtung zurüd. Wir erbielten jedoch friſche Milch 
und ich veranlaßte meine Diener, welche die ägyptiſchen Prab- 
ler auslachten, Butter mitzunebmen; fie zeigte beim Kochen gar 
feinen Beigefhmad, während die Mild vom Morgen ber nad 
Rauch und jener unfaubern Mifchung Deutlich ſchmeckte. — Mit 
Kleiih reichlich verjorgt, benutzten wir den eben auffriichenden 
Oſtwind und fegelten nach Sonnenuntergang gegen S. bei O.; 
allein diefes dauerte nur einen Augenblik und wir gingen aus 
SD. gegen N., mo gerudert werden mußte; dann gegen N. W. 
und S.O. — Man erblidt gegen O. bei S. ein dampfendes 
Hirtendorf, wie auch ſchon früber gleich nach der Abfahrt. Nach 
den horizontalen Rauchſchichten zu rechnen, muß Die Gegend 
auch in einiger Entfernung vom Fluß ziemlich bevölfert fein. 
Der Fluß ift bier gegen 400 Schritte breit. Der Rauch, wel- 
chen man für die Rinder bervorbringt, bat feinen unangeneb- 
men Geruch, dagegen jener Des abgebrannten Schilfes den Ge— 
ruch von unferen Heerrauch, und wenn ich nicht irre, bin ich 
ſelbſt in der nubiihen Wüfte oder gar in Negypten einem folchen 
Heerrauche begegnet. Das Hygrometer wies diefen Nachmittag 
um 4 Uhr 65° und böre ic), daß Arnaud es in Händen gehabt 
und daran gemeiftert hat, um es für fih allein zu benugen. 
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Den 4. Januar. Die Schiffe flanden des Nachts gegen 
D.5.D. — Nad gewöhnlicher Weife ſchöpfte ich friihe Mor- 
genluft am offenen Fenſter, entfloh jedoch der Kammer, in wel- 
her Müden und ber befoffene Keizulla Capitan mir allen Schlaf 
verfümmert hatten, als der Tag fi faum durch rothen Anflug 
zeigte. Ich fehe zur rechten Hand einen See und höre vom 
Mafte, daß derfelbe fich rechts gegen S. ausbreite bis auf eine 
halbe Stunde, und von S.O. bei D. bis W. 3 Stunden lang 
fei und daß fih noch ein anderer nad N. bin anreibe, welcher 
vom Nil durch trodenen Schlamm abgefchnitten fei. Eben fo 
bemerfte man einen andern Eleinen See, eine Biertelftunde weit 
hinter der genannten Stadt. Bor ung hört das grüne Gras 
auf, rechts erblidt man Waldung binter dem See und linke 
einige Bäume bes rechten Ufers, welche mir immer eine freund- 
liche Ericheinung in der Landſchaft find. Mit der Leine kom— 
men wir um 10 Uhr S. O. bei O. und dann rechts gegen ©. 
— Um 11 Uhr gingen wir an bie linke Slußfeite, um beffern 
Boden zum Schiffziehen zu gewinnen, obgleich der Oftwind ftär- 
fer geworben war und man die Folgen vorausfeben Fonnte. 
Der Wind treibt jet Die Schiffe immer auf das Schilf, und 
bie Leute ziehen nur mit äußerfter Mühe, indem fortwährend 
die Stangen gebraucht werden, um das unausbleibliche Auffab- 
ren zu verbindern. Um Mittag gegen S. — Der Süboftwind 
weht und fo heftig entgegen, daß wir faft gar nicht vorwärts 
fommen; über den Sce hinaus, bei welchem fi ein Fleines 
Dorf befindet, ſieht man nod) die Hirtenftabt, bei der wir ge— 
ftern verweilten. Der See füllt, wie diefes bier meift der Fall, 
den Erdwinfel aus, den der Ni durch feine jegigen Umwege 
bildet, und welchen derſelbe alſo einft und auch wohl jest bei 
bobem Waffer in gerader Linie abfehnitt. Die Hauptſtrömung 
macht alsdann ihre alten Rechte des größern Gefälled wegen 
geltend, ohne die verfchlammten Päffe zu den Seen von Grund 
auf wieder aufzureißen; denn dieſe alten Flußbetten bilden durch 
jenes Wurzelwerf der Sumpfpflanzen ein nicht mehr zu befie- 
gendes Kribbenwerf der Natur. Gegen D. ſieht man am rech— 
ten Ufer bie Rauchnebel, wie das Opfer Kain’, über Die Erbe 
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fortkriechen, da fie fih aus der dunftigen Atmoſphäre nicht zu 
erheben vermögen. Auch ift dort ein Dorf, gleichfam von dem 
vorftrebenten Schiffe zurüdgefhoben und über der Sumpfge- 
gend ewas erböbt. Die Leute find fehr müde und wir balten 
oberhalb bed See's bis um 3 Uhr. Kin Feines Dörfchen Liegt 
in unjerer Nähe und ich ſehe fhon wieder Rinder beranfchlep- 
yen. Jetzt wird man wohl endlich genug des Fleifches baben. 
Große Buirlanden von Fleiih, welches man in ſchmale Rie— 
men gefehnitten bat, geben bereits von einem Taue zum an— 
den, um ed nah dem im Lande Zudän üblichen Gebraude 
an der Sonne völlig austrodnen zu laffen. Später wird eg 
anf der Murbafa Heingerieben und mit der gemablenen Ueka 
zu einer beliebten Brübe über den fteifen Meblbrei (Affide) oder 
über Pfannkuchen gebraudt. Diefer Ueberfluß an Fleiſch muß 
felbr für dieſe Saturnsmägen von fehädlichen Folgen werden, 
da die feute im Ganzen nicht Davan gewöhnt find. — Sch habe 
wieder jene Schlafjucht, welde wie vorgeftern in Fieber über- 
zugeben droht, eine Sache, Die mih um fo mehr beunruhigt, 
ale die Febris tertiana nicht allen ſebr bartmädig, fondern bier 
auch töbtlich iſt. Geftern Nacht delirirte ich, fchlief fpät ein 
und erwachte im Augenblick der Abfahrt; Die eben aufgegangene 
Sonne fiel wie ein ungebeurer Brand auf mein Gelicht, als 
ih den Mantel zurücwarf, mit dem ich es der Mücken wegen, 
obne es zu wiffen, bedeckt hatte, Bei dem Lärm der Matroſen 
und Soldaten glaubte ich Alles in euer gefeßt und dachte einen 
Augenblid an die Pulverfammer unter mir, obne mich jedoch 
erbeben zu fönnen. 

Um 4 Uhr gingen wir O. Dei ©. und id) jab, daß fid) der 
Fluß vor ung mehr ſüdlich wandte, fo wie daß wir nicht vorwärts 
famen, und börte, daß man Die zurüdbleibenden Schiffe erwarte 
und an Las linke Ufer anlege. Bis gegen Sonnenuntergang 
batte ich das Kicber, allein in einem nicht beftigen Grade. Aus 
meinem Fenſter ſchaute ich Dicht neben mir cinen großen See, 
über dem die untergebende Sonne wie eine Blutkugel Bing. 
Langfam ließ ih mih auf die Beine und fand wirflih nicht 
fo ſchwach auf denfelben, als ich mir liegend eingebilbet hatte; 
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allein der Schweiß war noch Tange nicht befeitigt, ich hoffte 
biefen fpäter nachzuholen und Tieß mich an’s Ufer tragen. Die— 
ſes Betreten des Landes übte einen eigenthümlichen ftärfenden 
Einfluß, wie nad einer befehwerlihen Seereife. Die Haupt: 
ſache in diefen Rändern ift, daß man den Muth nicht verliert 
und feinen fiechen Körper umherſchleppt, fo Tange es geht; ſtol— 
pern, fallen, fi) wieder aufheben Taffen, nur nit in banger 
Berzweiflung auf bem Lager liegen bleiben, — Zwifchen der 
finfenden Sonne und dem Waffer zog der dunfele Rand der 
Chaba in einem Halbfreis von N.W. bie S.D. als ein treuer, 
wenn aud oft etwas entfernter Begleiter des von feiner neptu- 
nifhen Majeftät herabgefunfenen Stromes. Der See, der mit 
dem Fluſſe gleihen Strih hält und feine größte Ausdehnung 
von S.5D. nah N. N. W. zu haben feheint, ift nur durch 
einen fchmalen, 44 Fuß hohen Damm von demfelben getrennt. 
Die Bauminfeln in demfelben, deren Grund und Boden frei- 
fih noch vom Waſſer bededt ift, vermehren durch ihre bunfeln, 
von dem Glühfee abftehenden Schatten und Farbenfpiele den 
malerifchen und berzerquidenden Eindrud; durch ben halbrun- 
den Waldfaum um den weiten Bufen des Sees ift dag Bild 
gegen W. fehr fchön gefchloffen. Eine unendlihe Menge von 
Sumpfvögeln fhwimmen oder fteben an ben feidhten Stellen 
umber, und finden bier die veichlichfte Beute, weshalb man an 
den Ufern des Nils verbältnigmäßig wenig Vögel fiebt. — Der 
Nil beißt bier „Kiati“, welches nur eine Abweichung von 
Kidi oder Kiti ift, wie er bis hierhin genannt wurde. Beim 
Dunfelwerben gegen 7 Uhr gingen wir weiter S.O. — Kurz vor 
diefer Wendung links ein Dorf und jeßt abermals ein Hirten- 
Dorf, bei welchem ein Gohr von geringer Breite gegen N.D, 
geht und wahrfceinlid mit dem See, welden man dort am 
rechten Ufer fieht, in Verbindung fteht. Auch bier erblickt man ein 
Dorf, in welchem Schthyopbagen wohnen mögen, da man dabei 
feinen Rauch für Die Heerden gewahrt. Wir werfen nad) unferer 
Art die Anker in die Mitte des Fluſſes, um vor einem Ueberfall 
biefer vielen freien Neger ficherer zu fein, da unfere Wachen trog 
der Baftonade fih in ihre Kapuzen verfriechen und fchlafen, um 
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son den Müdenihwärmen nichts zu bören und zu feben. Wir 
find jetzt um fo mehr auf unferer Hut, als wir von dieſen Kek 
gehört haben, daß ein hinter den Elliab nilaufwärts wohnendes 
Bolt, welches die Schilluf an Volkszahl weit übertreffen foll, 
nad ber vorigen Erpedition bie Erklärung gegeben babe, mit 
feinem gewaltigen Könige eber fterben, als ung die Durchfahrt 
gekatten zu wollen. Diefe Nachricht machte eine febr ftörende 
Wirkung auf die Türken und Franken. Zoliman Kafchef da— 
gegen wünfcht diefen beroifhen König nur chen von Weiten 
zu feben, und lächelt fein langes Gewehr an. Da ich feine 
Launen fenne und voreilige Sewaltthätigfeiten yon unferer Seite 
befürdten muß, fo fuche ich ihm begreiflich zu machen, daß je- 
ner König, wenn er durchaus fterben wolle, und zuerſt einen 
Pfeil oder eine Lanze entgegen fenden müſſe. Wollen fie mit 
Gewalt unfere Feinde fein, gut — Schießen unfere Soldaten aud 
fhlecht, fünfzig Neger follen doch jedesmal fallen, da die Schiffe 
unfere Bafteien find, und jene blindlings darauf losgehen wer- 
den. Diefem fügte Soliman Kafchef noch Redensarten aus dem 
Koran bei. Bei dieſen Citaten, wodurd der gemeinfte Türfe 
zu einem Sultan aufzuftreben fid) berechtigt fühlt, fielen mir 
die fhönen Ermabnungen ein, welde Die Sranzofen bei ihrer 
glorreihen Anwefenbeit in Aegypten an das brutale Volk er— 
ließen. Mit Sprüchen aus tem Koran fingen fie an, neben 
der arabifhen, türfifhen und perſiſchen Sprache auch in fran- 
zöfffher: Au nom de Dieu clement, misericordieux et Irds 
saint maitre du monde, il fait de sa propriete ce qui lui plait 
et dispose à son grè de la victoire. Dann: que les armes 
ne servent a rien conire la volonte de Dieu. Egypliens, sou- 
meltez-vous a ses decretis, obsseiez a ses commandemens 
et reconnaissez que Ice monde est sa propriete, et qu’il 
le donne ä qui il lui plait. Per: lous le biens viennent 
de Dieu, il accorde la vicloire a qui il lui plait etc. Cie en— 
deten gewöhnlich: que le salut ei la misericorde divine soient 
sur vous. Man lacht, weil fie aus dem Munde von Aranzp- 
fen famen, bei Denen damals der Liebe Herrgott fo gut ald ab- 
geſetzt war; allein im Lande felbft begreift man die tiefe Politit 
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dieſer Phraſen, und Bewunderung und Staunen ergreift den 
Reiſenden, der den ägyptiſchen Feldzug kennt, wenn er die In— 
ſchrift der ſiegreichen Helden auf der Inſel Philae Tieft. 

Den 5. Januar. Bei Sonnenaufgang fahren wir D.5.D. 
und haben fogleih am rechten Ufer ein Hirten= oder Männer: 
dorf, dem fih ein Dorf der Weiber mit 33 ordentlichen Toful 
anfchließt, wo ich fieben Sürtuf hinter den Häufern liegen fab. 
Oberhalb des Dorfes erwarten und ſchon wieder Rinder, und 
ich bemerfe unter den vielen Menfhen unfern lieben und ge— 
treuen Schedy von Dim oder Diem, welcher uns alfo durch 
fein Reich begleiten zu wollen fcheint, und unter den Aſchgrauen 
an feinem rothen Hemde aud von Weiten fehr leicht zu er— 
fennen ift. Um die guten Leute nicht zu befeidigen, gingen wir 
wieder an's Land. Der Mehrzahl nah tragen doch die Kek 
ihre Eifenbeinringe am Iinfen Oberarm, fo wie auch nur ein 
Loch im Ohrläpphen. Auch hier erſchienen fie ohne Waffen, 
führen jedoch Keulen von Ebenholz, welde ſich nad) oben und 
unten verjüngen, cannelirt und in der Mitte gegen 2 Zoll did 
find. Um fie beffer fefthalten zu Fönnen, war nicht nur ein 
Fauftriemen daran, fondern auch ein Ring von Haut oder 
Baumbaft um das Handende geflochten. Hier fah ich ein paar 
Filzhauben, welche oben bombenförmig in die Höhe gingen und 
dick genug waren, einen Hieb mit ber Keule auszuhalten. Die- 
fes ift das zweite Mal, daß ich eine Kopfbededung fehe, welde 
einer altägyptifchen Prieſterhaube durchaus ähnlich ift. Diefe 
Menfchenfinder ſehen doch entfeglih ſchmutzig und wirklich ab— 
ſcheulich aus, da das Geſicht durch die ſchwarzen Schweißflek— 
ken und weißen Aſchenkruſten ſchwarz geädertem Marmor ähn— 
lich iſt, obgleich die Bildung des Körpers und ſelbſt des Ko— 
pfes, an dem jedoch bei den Meiſten der Mund etwas vor— 
ſpringt, bei einer Länge von meiſtens 6 Fuß gerade nicht un— 
eben iſt, wenn auch im Ganzen etwas ungehobelt. Um 8 Uhr 
ziehen wir mit Libaͤhn gegen O. weiter, doch wendet ſich der 
Nil rechts und wir find um 9 Uhr S.O. Hier ſieht man am 
rechten fer einen Gobr, einem großen Müblbady zu verglei- 
hen. Die Neger foheinen diefen Gohr als eine Grenze zu 
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betrachten, um und noch einmal zu fehen und uns Lebewohl zu 
fügen. Jedoch if nur Einer, der die Hände Freuzweife auf die 
Schultern legt, feinen Körper vorwärts beugt und ihn in die 
Knie bangen läßt. Allerdings ſieht dieſes demüthig genug aus 
und mag ein äthiopifcher Büdling fein. Den Reiz der Neu— 
beit haben wir bei dieſem Bolfe bereits verloren; fie fehen, daß 
wir eflen und trinfen wie fie, nebenbei rauben und ftehlen, daß 
uns Alled anfleht, was bei ihnen großen Wertb bat, und fie 
fih mit wenigen Korallen begnügen müffen, ift einmal die Beute 
in Türfen- oder Araberhänten. Betrachtet man ein folches 
Bolf, fo wirft man ſich die Frage auf, wie ed möglich war, 
daß es feit ewigen Zeiten fih auf diejer erften Kulturftufe er- 
Halten konnte! — Bon welchen Bergen find fie berabgeftiegen ? 
— Das hiefige Erdreih iſt kaum jegt fühig, Anftedelungen 
folher Art empfangen und erhalten zu können — oder ed wa— 
ren ihre früheren Niederlaffungen über die Altufer hinaus in 
der Galla und Chaba. 

Während wir den Fluß langſam aufwärts fommen, blei- 
ben die Neger rechts und links am Ufer ſtehen; ſie fingen und 
fpringen nit, auch bemerkt man fein Erftaunen. Die nädhfte 
Frage, die fie ſich ſelbſt ftellen, wird wohl fein: was wollen 
Diefe Fremden hier? Was fünnen fie wollen als unferen Reich- 
thum? — Dean frage den erften beften QTürfen oder Araber: 
was machen wir hier? Er weiß es nicht, er begreift nicht den 
Zwed einer foldhen Expedition, wo man nit raubt, nicht plün- 
dert, nicht Menſchen füngt. An möglide Golenifation denkt 
fein Türke, da fein eigenes Land ihm bereits zu weit ift und 
auch wohl bis zur völligen Regeneration durch erobernte VBöl- 
fer zu weit bleiben wird. Unermeßliche Streden Landes Tiegen 
bier frei unbenugt, allein nur der bier gebadfene Neger vermag 
auszuhalten; aber er muß dem Clima den größten Theil feiner 
Zähne opfern, weldes allein ſchon auf Krankheiten hindeutet, 
die diefen Sumpfgegenden eigen find. — Sonderbar, daß ih 
nirgend Elephantenzähne febe, welche doch bier fo häufig fein 
follen. Gegen halb 11 Uhr S.5.D. — Rechts ein Ser, ber 
ziemlich mit dem Fluſſe geht, an feiner ſüdlichen Spige ſchmal, 
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mehr als eine Stunde lang und drei Biertelflunden breit ift. 
Die Chaba zieht fih mit ihren Vedeiten der Altufer dahinter 
ber und vor uns näher heran. Das rechte Ufer ift ein unge- 
heurer Halbkreis, von einzelnen Bäumen umfchrieben, mit vie- 
Ien grünen Grasftellen, Lachen, Ambaf und einer Afazienart 
mit gelben Traubenblüthen, wie ber Goldregen eines Bohnen- 
baumes. Nach diefen Laachen zu fchließen, feheint der Fluß 
bier noch nicht ganz abgetreten zu fein, obgleich das nächfte 
Uferland rechts und links bereits abgebrannt iſt. Wir fegeln 
eine halbe Stunde, allein der nörbliche Wind ift zu ſchwach 
und wir müflen ihm durch Leineziehen zu Hülfe fommen. Der 
Strom ift gegen 500 Schritte breit und ſcheint hier Teine Ne— 
bengüffe zu machen. Eine Menge Raubvögel verfolgen unfere 
Schiffe, um das an Schnüren aufgereihte Fleiſch durch Fühne 
Angriffe zu erobern. Auch früher konnten wir fhon von Wei- 
tem wiffen, wenn ein Dorf verlaffen war, weil es fogleich von 
biefen Heerfchaaren der Lüfte in Befig genommen und auf eine 
faſt unverfhämte Art in allen Winfeln durchſucht wurde. Die 
Eingebomen an beiden Ufern haben bier fogleich eine andere, 
freie und würdige Stellung. Ein langes Dorf am rediten 
Ufer wurde fogleich feherzweife Dennap (Schwanz) genannt. 
Die erfte Gruppe defielben bildeten 35 Toful auf erhöhtem 
Grunde; blos alte Weiber und zwei alte Männer ſah man 
daſelbſt. Unſere Matroſen, welche an der Leine zogen, fchoflen 
gleich den über ung freifenden Geiern durch das Dorf hin, rif- 
fen die Thüren von vorgefestem Scilfe oder Thierhaut auf, 
raubten die dort zum Schlafen dienenden Häute und was ib- 
nen fonft nabe war. Dein lautes Schimpfen und Droben 
brachte fie jedoch in etwag zur Vernunft. Diefer Tofulgruppe 
folgten doppelte und dreifache Reihen von Toful, gegen 120 
an der Zahl, auf dem Hochborde des Fluffes. Diefer fab aus 
wie ein fünftliher Damm, allein er wird ſich wohl durch Die 
Rudera der Tokul felbft nach und nach erhöht haben. Den Toful 
ſchloß fih ein Hirtendorf an, weldes blos 31 Hütten zählte 
und einige vieredige Schuppen, deren flaches Schilfdach mit 
Erde und Afche bedeckt war. Neger faßen barunter, um ſich 
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vor der Sonne zu fehügen, und ließen ung rubig beranfommen, 
ohne nah dem Wunſche unferer Leute „Phantafie” zu ma- 
hen. Dis 3 Uhr halten wir bei dem Dorfe, deffen Einwohner 
ſich größtentheild geflüchtet zu haben fcheinen, geben alsdann 
eine Zeitlang Libahn und halten wieder ohne Zweck. 

Um 5 Ubr geben wir wieder weiter gegen S., da ſich die 
Eingebernen nicht fehen laſſen. Links erbliden wir einen und 
rechts zwei Seen. Vom Mafte ficht man auf eine Biertel- 
kunde Entfernung am rechten Ufer einen See von einer Stunde 
Länge und einer halben Stunde Breite, und am linfen Ufer 
auf einige Hundert Schritte einen Sce zur Seite, wenig breit, 
allein nach dem grünen Grafe zu fchließen gegen 2 Stunden 
lang. Dahinter gegen W. zeigt ſich ein anderer See, an beffen 
Rande die Chaba auf 14 Stunde zurüdweicht, und hinter ung 
ebenfalls auf dem linken Ufer ein dritter See gegen N.W.; 
vorwärts gegen S.S.W. ein See, hinter welchem ein anderer 
in S. S. O. in dem ftumpfen Winfel, den dort der Fluß nad 
dem rechten Ufer hin bildet. Alfo fünf See'n mit einem Blick 
am linken Ufer, die bei hohem Wafler ganz gewiß in Berbin- 
bung ireten und einen ungebeuern Naum einnehmen. Kein 
Baum ift links zu fehen, um das weit entfernte rechte Ufer an- 
zubeuten; doch zieht fih am Iinfen Ufer ein Waldfaum von 
D.S.D. die W. in der Ferne hin. Die Luft feheint reiner zu 
fein, denn ich ſehe an mebreren Stellen den Rauch gerade in 
die Höhe fleigen. Bei Sonnenuntergang baben wir ben See 
zur Seite, der uns nad 5 Uhr S. S. W. Tag, und hinter ihm 
bliet fchon wieder ein anderer Wafferftreif in S. auf. Aug 
©. geben wir in einem Halbfreife gegen D. und N.O. und 
fogleih wieder füblih. Wir fegeln zwar feit 5 Uhr, haben 
aber nach Abzug des Laufwaſſers, welches allmählig wieder auf 
eine Meile Gefchiwindigfeit geftiegen ift, Faum eine halbe Meile 
Zahrt auf eine Stunde. Im 7 Uhr D.N.D. und um 8 Uhr 
©. bei O. und bald darauf aus W.S.W. gegen S. und S. O. 
big O., aus O. gegen S. W., O.S.O. und N. O., bald mit 
den Segeln, bald Libaͤhn, welches von gleicher Geſchwindigkeit, 
da der Nordwind ſehr ſchwach iſt. Im flachen, weiten Bogen 
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S. bi W. bie S. S. W.; zulegt halten wir an der Ede, 
wo der Fluß fih nah N.D. wendet. Am Tinfen Ufer blinkt 
bier ein großer. See. Der Fluß behält im Allgemeinen eine 
Breite von etwa 500 Schritt, feine Tiefe ift bier 24 Klafter. 
Selten geht diefe über 3 und war heute in einer Gegend blos 
2 Klafter. Deſſen ungeachtet enthält der Fluß immerhin eine große 
Menge von Waffer, da die Ufer fleil und tief, faft in einem 
rechten Winkel abfallen. — Es tft auffallend, daß wir bis da— 
bin in dem Nilfande nirgend einen Kiefel oder fonftigen Stein 
gefunden haben. Die Mondberge müſſen ung alfo immer nod) 
recht weit entfernt fein. Das Therm. bei Sonnenaufgang 20, 
um 10 Uhr 26, um 12 Uhr 27 und flieg bis 3 Uhr auf 29°. 
Nach Sonnenuntergang 26°, eine Hige, die für mid) groß war, 
da ich mich nicht wohl befand, obgleich ich in Chartüm die Hiße 
von 42— 45° auf dem Ufer des blauen Fluffes die warmen 
Tage hindurch ertragen hatte, und fpäter in der Stadt Sennaar 
drei Tage hindurch des Nachmittags um 3 Uhr 48% Reaum. 
ertragen follte. 

Den 6. Januar. In der Stellung, in welder wir die— 
fen Morgen gegen S.S.W. vor Anfer lagen, gebt die Chaba 
gegen D. unter den Gefichtsfreis. Es fcheint alfo, daß wir 
ung wieder der feften Linie des linken Altufers Durch fonderbare 
Wendungen nähern werden, Da das rechte untreu geworden 
und bafelbft nichts zu fehen iſt, als das Hochbette des Urfluffes 
oder ein nur zum Theil auf's Trodene gelegtes Stromthal, wel- 
ches der Nil von Zeit zu Zeit mit feinen Wellen überrennt oder 
doch nach Belieben fih darin hin- und herwälzt. Mit Libahn 
gehen wir um befagte Ede gegen N.N.O., allein nad Furzer 
Zeit mit feharfer Wendung O. S. O., wo fih der Fluß merflich 
verengt. Cine Stunde vom linfen Ufer entfernt ein großer 
See, in welchem Fiſcher; nabe bei und ein großer Fifchteich. 
Solcher Fifchteihe hat der Strom durch Verfchlammung und 
Veränderung feines Bettes in größerem oder geringerem Maß— 
ftabe unzählige zurüdgelaffen. Zum Ein- und Auslaffen des 
Nilwafferd brauchen die Ichthyophagen nur bie Verbindungs- 
fanäle mit dem Strome offen zu balten, um fortwährend einen 


229 


Ueberfiuß an Fiihen zu haben. Aus O.S. O. geben wir in 
einem flachen Bogen fort in S.O., wo wir die Segel fpannen. 
Jetzt um 8 Uhr in dieſer Runde fort gegen S.W. bei W. und 
wir fommen auf diefe Art wieder der alten Waldung näher, 
wie ih ſchon früher vermutbet habe. Auf folche Art fcheint 
fih der Fluß wirklich mehr an das linke Altufer halten zu wol⸗ 
len, da auch die rechte Uferwand des Schiffes bier im Ganzen 
böber ift, als bie linke. Sicher iſt, und der Augenfchein Tehrt 
ed, daß die Ufer faft allentbalben, wo nicht alte oder ver— 
ſchlammte Waflergänge in das Land bineingehen, merklich bö- 
ber find, ale dad Erdreich unmittelbar dahinter, wie man bie- 
ſes audy bei dem ſchon feit Jahrtaufenden ausgebildeten Strom- 
gebiete ded vereinigten Nil ganz deutlih gewahrt. Be: 
fonders fiel mir Letztes auf, als ich bei meiner Rückreiſe in 
Aegypten neu gegrabene Kanäle anrraf, welhe nod ohne Brüf- 
fen und beren Ufer fo abſchüſſig waren, daß man oft weit ge- 
gen die Gebirge hin in denfelben oder aud an denfelben bin- 
aufreiten mußte. Das Bette des Kanals wurde landeinwärts 
immer feichter, obgleich es mit der Mündung am Nil in glei- 
her Linie lag. Gerade diefes Hochliegen des Strombetted er= 
leichtert auch bier wie in Aegypten die Ueberſchwemmung. Diefe 
bildet dann im Berein mit dem tropifdhen Regen zabllofe Laa— 
hen, Teihe und Seen, welche ſich in diefen Yangbeden ſam— 
meln und völlig verbünften müßten, würden fie nicht von den 
Eingebornen Behufs des Fiſchfanges bei gefallenem Nil durd) 
Einſchnitte der Uferwälle fünftlic) abgeleitet. 

Halb 9 Uhr. Aus S.W. bei W. geben wir in dem Kreife 
fort nah S., O., N. bis NW. bei W., wo wir um 10 Uhr 
anlangen. Es fehlen am Zirkel blos 85%. Bon diefem, unfere 
Reife wenig fördernden Kreislauf geben wir in einem Bogen 
nah N. und dann O. in Ieifer Nordwind ftellt ſich cin, 
felbft von den Leuten Hauer badlahn (ſchwacher Wind) genannt. 
Mein guter Landsmann, der mic) wieder erfrifchen follte, ift 
wirklich äußert ſchwach und verläßt ung nad) einer Viertelſtunde 
ganz und gar. Ploͤtzlich weht und der Wind aus S. entgegen, 
und es wäre dieſes für unfere Reife eine ſchlimme Sade, wenn 
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ih ſchon jegt Südwinde einftellen follten, obgleih an Beftän- 
bigfeit der Winde in diefen Aequatorialgegenden von Central- 
afrifa nach den jeßigen Erfahrungen wenig zu denfen if. — 
11 Uhr gegen S.D., 12 Uhr S. S.O. Eine Stadt mit vielen 
Tokul fcheint und den Weg verfperren und gleichfam einladen 
zu wollen. Wir halten daher in füböftlicher Richtung bei die— 
fem gut gebauten Dorfe vor 3 Uhr. Das Dorf, weldes fi 
von Weitem großartiger anfündigte, ale es ift, und nur 35 
Tokul zählt, heißt Papio und ift das erfle Dorf eines Vol— 
kes, welches fih Bunburiäal nennt. Der Schech des Dorfes, 
welder am Ufer zu uns kam, heißt Wadihia- Koi. Auf dem 
rechten Ufer gegenüber follen Iandeinwärts die Tutui wohnen, 
allein man fieht dort Feine Hütten. Diefe Bunduriäl haben bie 
Sprache ber Kef, nahe verwandt mit der der Dinfa. Auch in 
ihrer gewaltigen Körperform find fie den Dinfa ähnlih, nur 
find diefe Bundurial beffer gebaut umd ihre Weiber Fleiner, 
als die weiblichen Riefengeftalten der Dinfa mit ihren edigen 
Schultern. Das Volk hatte hier faft durchgehends eine weiße 
Feder auf dem ſchwarzen Haarbarett des Kopfes. Die geogra— 
phifche Breite ift hier nach Selim Sapitan 5° 11”. — Der Fluß, 
der fchon feit einigen Tagen an Tiefe abgenommen hat, beträgt 
bei dem Dorfe Papio 24 Klafter und wie ich mich felbft über- 
zeuge, böher hinauf nur 2. Es ift dieſes allerdings eine be— 
deutende Differenz gegen den unteren Flußlauf, allein es bleibt 
immer noch eine große Wafferınafle in der Breite von 200 — 
300 Schritten bei fteil abfallenden Ufern. Die Geſchwindig— 
feit des Fluſſes bleibt im Ganzen eine Meile, doch auch weni— 
ger, wo das Waſſer tiefer if. — Ich befinde mich feit dieſem 
Mittag mit Soliman Kafchef und Feizulla bei Selim Capitan. 
Diefer bat fortwährend einen Matrofen auf dem Maft und von 
geftern Mittag bis heute 8 See'n gezähle. Um balb 6 Ubr 
Libahn gegen S.5.D., wo am linfen Ufer ein Heiner See. 
Etwas nad) Sonnenuntergang halten wir einen Augenblid, 
weil die Leute in dem zwei Mann hoben Schilfe ſich faft zu 
Tode ziehen. — Das Thermometer, welches vor Sonncnauf- 
gang 21 und um Mittag 28° zeigte, war um 3 Uhr bis auf 
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32 geftiegen und fiel bei Sonnenuntergang auf 30. Mit leiſem 
Nordwinde gingen wir ganz langfam gegen S. bei W., gegen 
N.D., dann rechts herum gegen 5.5... — Selim Gapitan 
ift wirklich fehr aufmerkſam auf feinem Poſten, gilt auch feine 
augenblidlihe Thätigfeit zum Theil unferer Anwefenheit. Ich 
Iobe ihn, blos um feinen guten Willen, fo weit als moͤglich vor- 
jubringen, anzufeuern. Als es dunkel wurde gegen halb 7 Uhr, 
fegelten wir bei dem ſich verftärfenden Winde 8.5.1. und mit 
3 Meilen Fahrt in weiten Bogen gegen S.O. bis 8 Uhr und 
um halb 9 Uhr S.W., wo wir eine Kleine Inſel zu unferer 
Rechten ließen, dann eine furze Strecke S.D. und endlih D. 
— Selim Gapitan hatte einen Eingebornen am Bord, welder 
vom Stamme der Kef und von Bakaͤk beim Dorfe Din zu 
Haufe if. Er heißt Dujchoil und ift ein alter luſtiger Kauz 
mit einem balbblinden Auge. Auch voriges Jahr ift er mit- 
gereifi und fcheint Spradhtalent zu haben, da er ſich mit unſe— 
ren Schwarzen im Allgemeinen zu verftändigen weiß. Auf dieſe 
Art bin ih im Stande, Einiges von ihm zu erfahren. Der 
Nil heißt bei ihm Kir und nit Kiati oder Kiti — allein id) 
fann immer noch nicht dafür bürgen, daß ich feine Ausfprache 
richtig aufgefaßt habe, fo unglaublich dies auch ſcheint. Waf- 
fer zum Trinfen: Piju, gut: aflat und abät, fehledyt: arraschd - 
oder arrädsch mit einem fehnurrenden Tone gefprocden, nichts: 
liju, eſſen: ischiam, Berg: Kur, Komm: Ba, Heda Leute: Ajajä! 
Ohne gefragt zu werden, weil Dies wohl ſchon Andere vorber 
gethan hatten, nannte er noch Tschull und Murr, welches männ- 
lihe und weiblihe Schaam bedeutet. Seine Landsleute fchei- 
nen feine Fetiſch-Anbeter zu fein und erfennen einen großen 
Gott, welcher viel höher wohnt oder ift, als der Maft des 
Schiffes, wodurch er vielleicht auch feine Größe andeuten wollte, 
Der große Mek der Kek heißt Kajök; wo er wohnt, weiß er 
nicht zu fagen oder mag es auch nicht wollen, wie fo vieled 
Andere, worüber er gefragt wird, Wahrſcheinlich babe ich frü- 
her richtig gefchricben, daß ihr König Ajel und fein Dorf Gög 
beiße, da er beide Wörter bei feiner undeutlihen Sprache 
sufammenzieben mag. Auch verfübrt er mit feinem eigenen 
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Namen auf ähnlihe Art, indem er dad Wort Dim anhängt 
und fih dann Dfeoli- Dim nennt. Das Eifen zu ihren Lan— 
zen und Pfeilen nehmen die Kef, wie audy die Bunduriäl, von 
dem Orte Arol, deſſen Berg gegen W. liegt und den man 
bier der Bäume wegen nicht fehen kann. Dort wohnt ein an- 
deres Boll. Bon diefem holen fie auch ihr Kupfer zu ben we- 
nigen Ohrringen, die fie tragen, und worauf fie feinen befon- 
bern Werth zu legen fcheinen. Es freute mich, längere Zeit in 
feiner Nähe zu fein, obgleich mich Die gemeinen Scherze der 
Türfen ärgerten, woran felbft die Diener von Selim Capitan 
Theil nahmen. Er ift ein guter Teufel und muß jetzt mit den 
Wölfen heulen. Bom ABE Fonnte er das E nicht ausfpre- 
hen, fondern fagte immer T unb verftärfte bei jebesmaliger 
Wiederholung den Ton, ohne der Ausſprache dadurch näher zu 
fommen. Er fang, fchrie und tanzte, wie man es gerade ha- 
ben wollte. Dan gab ihm an der Sonne getrodnetes Fleiſch, 
doch bald fagte er lachend „arrädsch“, weil es feinen Zähnen 
eben fo wenig zuftimmen wollte, ale der trockene Zwieback. Man 
brachte ihm eine Pfeife zum Rauchen, hatte fie jedoch unten mit 
Pulver gefüllt, welches fi entzündete, worauf er nicht mehr 
‚rauchen wollte und fih fogar vor einer Laterne fürdhtete, als 
man ihm eine folche nabe brachte. Bald nachher nahm er von 
allen Pfeifen die Aſche und ftedte fie mit dem verfoblten Tabaf 
in den Mund. Ich gab ihm bierauf etwas Tabaf in die 
Hand, welchen er fih zu einem Priemchen zufammenfnetete und 
in den Mund nahm. Mean reichte ihm fpäter eine gebratene 
Hammelfeule und die Kate gefellte fih zu ihm. Redlich tbeilte 
er derfelben mit und hatte große Freude an einem foldhen Tiere, 
weil e8 an den Tauen binaufflettern fonnte. Darauf Iodte er 
lange Zeit zwei junge Ziegen dur Pfeifen und „Suksuksuk“ 
— Naturtöne, die man auch bei und anwendet — und fpielte 
mit ihnen, als wären es feine Kinder. Ein Hauptgefang von 
ihm fing an: „Abandejo!“ wo er bann den Chor: Wai, wai 
— Abandejo! u. f. w. nachzuahmen wußte. Soliman Kaſchef 
batte türfifch>gemeine Späße mit ibm gemadt; er fand fich 
einen Augenblick beleitigt, Doch bald rutjchte er zu ibm auf den 
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Knieen bin, damit ibm dieſer oben und unten in die Hand 
ſpucke. Gr machte den Hanswurft, weil er einmal toll gewor=- 
den war. Dan hatte ibn mit Korallen behangen, ihn auch ein 
bis auf den Bauch reichended Hemde angezogen, und er hatte 
die Zeit ber vor Freude fo herumgeraſ't, daß er zulegt fchläf- 
rig wurde, in die Kajüte ging und fi) Dort auf Das Bett von 
Selim Capitan legte; allein man jagte ihn bald wicder hin— 
aus und beitete ihn unter eine Kanone, um ihn vor dem wei- 
teren Foppen der Mannfchaft fiher zu ftellen. Es ift ein Natur— 
menſch, und fo fchienen mir Alle zu fein, allein deshalb noch 
lange feine Wilden und weniger wild, als mander Europäer, 
der von oben bis unten bekleidet iſt. Der arabifhe Gefang 
erfreut ihn fehr, man fiebt es an feinem Geſicht; zutraulich ſetzt 
er ſich näher, fchlägt in die Hände und jagt: „Abat!“ oder 
bravo! Er wünfchte es zu Ternen, traf auch wirflich den Ton, 
allein man lachte ibn aus und er war wieder ftill, Selim Ca— 
pitan und ich machten das Idiom feiner Sprache etwas nad; 
er glaubte wirflich bie und da etwas zu verftehben, und wollte 
und fogar eorrigiven. Man machte ibm auch dann den An- 
trag, und auf unferer Rückkunft bei feinen Weibern fchlafen zu 
laſſen, womit er allerdings im Anfange fih zufrieden ftellte; 
allein fpäter wollte er ung feine Töchter verkaufen. — Kleine 
Tabakspflanzungen fab man noch vorgeftern und früber faft bei 
jedem Toful; bei dieſen beiden Dörfern fuchte ich ihn verge— 
bens oder er war bereits geerntet. Um 9 Uhr rechts das Dorf 
Angort oder vielmehr Amwargot, welches wie gewöhnlich in 
ein Weiber- und Männer- oder Hirtendorf getbeilt war. 10 
Uhr gegen S., vor bein linken Ufer eine Infel, 34 Meile Fahrt. 
Um 11 Uhr S.S.W. Wir fommen dem Sciffe von Arnaud 
nahe, welcher im Begriffe ift, ungeachtet Des günftigen Oſtwindes 
die Segel einzuzicben. Selim Capitan, im Ganzen etwas ängft- 
licher Natur, fragt ihn, ob er bier zu anfern wünfdhe. Ohne 
defien Antwort zu verfteben, wollte er ſich chenfalls zum Hal- 
ten bequemen, als ich ibn fragte, ob er Kommandant fei oder 
nicht. Wir fegeln alfo weiter und auch Arnaud mußte nolens 
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volens folgen. Etwas nah Mitternacht warfen wir bei dem 
Dorfe Aujan die Anker und ftanden gegen ©. 

Den 7. Januar. Des Morgend gingen wir hier an's 
Iinfe Ufer, wo fih der Groß-Schech des Volkes der Bunduriäl 
als ein alter Freund einfand, der ſchon mit der vorigen Expe—⸗ 
dition befannt geworden. Er war von koloſſaler Geftalt, über 
6 Fuß hoch, hatte eine fhöne Adlernafe und eine wirklich aus- 
drudsvolle Phyfiognomie. Gegen 30 SZahre alt, nadt nad) lie⸗ 
ber Väter Weife, zeichnete er ſich vor den Uebrigen nicht weiter 
aus, als daß er ungewöhnlich große elfenbeinerne Ringe am 
Dberarme trug. Sein Name iſt Biur. Mit einem rothen 
Hemde und Korallenfchnüren befchenkt, entfernte er fih, um 
Fleifch für und herbeizufhaffen und Boten den Fluß aufwärts 
zu fenden, die ung einen günftigen Empfang bereiten follten. 
Hinter diefem Dorfe Aujan breitet fi ein großer See von 
N.N.W. bie S.W. aus, und vor dem Dorfe führt ein fchlan- 
genförmiger Kanal von etwa 30 Fuß Breite in denfelben hin- 
ein. Biele Menfchen bewegten fih an biefem Langfee, um Fifche 
zu fangen. Ihre Gerätbichaften waren Fifchreufen in ganzer 
und halber Form, oder auch einfache Körbe, welche fie eintauch- 
ten und raſch wieder heraufzogen. Nach dem wie in eine flache 
Schüffel fanft fi) neigenden Terrain und nad jenen Bäumen 
zu rechnen, welche ald Borläufer dichterer Chaba den Bogen 
von N.N.W. bis S.W. bilden, muß bier bei hohem Waſſer— 
ftande ein fehr großer See fih anfüllen. Durch genannten Ka- 
nal wird dann fpäter zum größten Theil das Waffer des Fifch- 
fanges wegen abgelafien. Ueberhaupt fammelt fih nad alfen 
Anzeichen, die ich felbft bei den Fleinften Excurſionen in der Näbe 
von ſolchen Lachen gefunden habe, eine unermeßlihe Menge 
MWaffers in den Niederungen. Diefe üben bei dem faft gleich: 
zeitigen Ablaffen immerhin eine nachhaltende Wirfung auf den 
untern Waflerfland des weißen Stromes, während fie früher 
beim Webertreten durch Vereinigung mit dem weißen Strom zu 
ber plöglichen Anſchwellung deſſelben das Meifte beitragen. Die 
Toful diefed Dorfes, welches man aud Auan und Auwan nen: 
nen hört, find nicht fehlecht gebaut, haben jedoch niedrige Wände; 
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auch das Spitzdach hat wenig Höhe. Die untere Schilfwand, 
welche mit Nilfehlamm verjchmiert ift, bat nur 33 —4 Fuß 
Höhe. Statt der bisher gebräuchlichen ovalen Form ber Thür 
wird biefelbe bier viereckig. Die Thür felbft if aus Schilf, 
vor welcher 2 Pfähle in die Erde geſteckt find, die einen Duer- 
pfahl tragen. Faſt alle Toful Haben vor diefer Thür eine 
Heine Borhalle, weldhe durch das darüber verlängerte Dach be- 
beit iſt. Die äußere Thür ift alfo noch niedriger, als bie in- 
nere und man ift genöthigt, in’d Haug bineinzufriechen. Leber- 
haupt vermag man am weißen Ri nur fehr gebüdt in die To- 
ful zu gelangen. Das Dad) ift geferbt nach der Länge bes 
auf Reifen gebundenen Strobes und nad) der Höhe des Daches 
ſelbſt; es hat 5— 8 Abftufungen. Die Spige des Daches wird, 
wie ich ſchon früher bemerft hatte, durch eine Kürbisfchale ge— 
dedt, die oben und unten geöffnet einen breiten Ring bildet, in 
welchem die zugefpisten dünnen Balfen ſich vereinigen. Die 
Menſchen faßen oder ftanden dort zum Theil umber; nur We— 
nige verfammelten fih um unfere Schiffe. Sehr Biele trugen 
ftatt der Tanzen ein langes Schilfrohr in der Hand. Sie woll- 
ten ſich nicht meflen laſſen und wichen mir fortwährend aus; 
ih gab meinen Dienern drei Schilfrohre von 6, 64 und 7 Fuß 
Länge, um fih neben die Eingebornen zu ftellen und erhielt 
auf diefe Art ihr Maaß. Im Durchſchnitt betrug dieſes 6 big 
7 Fuß vheinländifh. Wir Uebrigen waren wie Pygmäen unter 
diefen Riefen; felbft ih mochte mich ſtrecken, wie ich wollte, ich 
fah ein, daß ich bier bei einer anfehnliden Höhe von 5’ 2 44 
nicht auffommen konnte. Das Dorf zählt nur 28—30 Toful 
und liegt längs dem Ufer S.S.D. — Wir fegeln um 8 Uhr 
ab und Hatten nah 5 Minuten ein Hirtendorf zur rechten Seite 
und gleich darauf ein anderes, bei welchem der Fluß ſich gegen 
D. wendet und wir mit Libahn gehen. Es ift ein großes Hir- 
tendorf und fcheint mit dem vorigen zu Aujan zu gebören. Zur 
Regenzeit mögen die wenigen Toful von Aujan ben Hirten als 
Zufludtsort dienen, da fie ziemlich hoch gelegen find. 

Es waren zwar dieſen Morgen früh Wolfen am Himmel, 
wie jest faft immer, allein es if Doch fehr warm und wir hatten 
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furz vor Sonnenaufgang 22° Reaum. — Betrachte ich bie un 
endlichen Irrwege bes weißen Stromes, das ewige Verblafen 
der unbeftändigen Winde, fo befürchte ih, daß auch wir nicht 
zu den Duellen des weißen Nil gelangen werben. In ber Re— 
genzeit iſt ber Strom gleichfam bordlos und das Ziehen an ber 
Leine alsdann ein Ding der Unmöglichkeit, wenn aud die damit 
verbundenen Sübwinde gerade nicht heftig jentgegen fein möchten. 
Dennod kann ich mich des Gedankens nicht erwehren, daß es nicht 
allein möglich fei, die Duellen zu entbeden, fondern aud die 
füdblih gelegenen Berge zu überfleigen, von benen alle diefe 
Bölfer fprechen, und mit irgend einem andern Stromgebiete 
zum weftlichen Dcean vorzudringen. Solhe Gedanken beichäf- 
tigen mich bes Abende, wenn ich in die Nacht hinein vor der 
Kajüte fie und der Betrachtung eines folhen Fühnen und von 
der wifienfchaftlihen Welt nicht verfannten Unternehmeng Raum 
gebe. Meine Leute find entzüdt von einem foldhen Borfchlag 
und darf ich auf ihren Muth bauen; traute ich ihnen nicht, fo 
hätte ich fie ſchon Tängft davon gejagt. — Bei einem auf ber 
Tinten lußfeite gelegenen langen Dorfe von 65 — 70 Toful, 
bei welchem wir bei D. weiter geben, erbliden wir eine Baum- 
gruppe, während die Chaba vorwärts in S. S. W. zurüdweidt. 
Ich fehe das Dorf näher an und finde, daß die ganz Fleinen 
Hütten bei den größeren Toful nicht, wie unfere Leute glaub- 
ten, für die Kinder, fondern für das junge Vieh find, und daß 
biefes Dorf hinter fih noch viele Stroh- oder Edhilfhütten für 
die rinderweidenden Männer bat. Zu unferer rechten Hand ift 
Alles niedergebrannt und blos Linke ift der Bord des Nils noch 
von Schilf und Geranfe befränzt; er ift bier nicht über 3 Fuß 
hoch. Die ungeheure Fläche aljo, in welcher man vom Meafte 
aus an der legten Spise der Chaba gegen S. S. W. noch drei 
See’n unterfcheidet, ftand ganz unter Waffer, wenn man aud) 
jegt in der Mitte zahlloſes Vieh und ein großes Sommerdorf 
gewahrt. Auch Links fieht man vom Mafte einen See und ein 
Dorf, etwa eine halbe Stunde vom rechten Ufer entfernt. Der 
große Halbınond vehts hat allentbalben noch grüne Stellen, 
Die mit ihren Lachen dem Feuer getrogt haben. Das Land, 
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wenn ich ſolches zum Unterſchiede jener der Ueberſchwemmung 
unterworfenen Fläche fagen darf, deren ſecundäre Ufer bei dem 
febr gefallenen Strome ſicher geworden find, ift bis 3 Stunden 
entfernt. Es ftebt zwar links die genannte Baumgruppe ijolirt 
binter dem Iinfen Ufer; dieſes ift etwas erböht, das Altufer 
iedoch, welches vor und wieder näher fommen foll, weicht weit 
bie zu dem genannten höhern Landftriche bin. 

10 Uhr. Wir baben den Bogen bis S. W. bei W. über- 
wunden und fegeln jest mit Norbwind gegen S. — Die Spitze 
dieſes Bogens bildet eine Sandbank. Schon geftern Nacmit- 
tag und früher fiel ed mir auf, Daß auch bier die rechte Fluß— 
feite in öftliher Richtung fi fat immer durch höbere fer 
marfirt; allein heute war dieſes ſehr augenfällig, da der Unter- 
fchied bis zu A Ruß ſteigt. Man bemerft diefen jest um fo 
eber, weil Schilf und Gras weggebrannt ift. Hinter der ge— 
nannten Baumgruppe, bei welcher man eine Menge von bewadh- 
fenen Ameifenhügeln bemerkt, fab ich wieder bie blauen Bäume 
des rechten Uferd als die freundliche Erfcheinung von alten Be— 
fannten; fhon lange ift nad) jener Seite außer bei dem erböh— 
ten Standpunkte auf dem Mafte nichts mehr aufgetaudht. Bon 
der muthwilligen Laune des Fluffes hängt es ab, ob fie ung 
näher fommen werden oder nicht. Unter dem Dunfelblauen 
Saume bdiefer Waldung bemerkt man noch einen langen ſchim— 
mernden Wafferftreif. Etwa 10 Minuten fpäter gegen S.D.; 
zu unferer rechten Hand ein Hirtendorf. Wieder rechts berum 
gegen ©. bi gegen W.; im Lande binein 3 Dörfer von einer 
Stunde Länge; allein meitbin unter der Chaba, welche dicht und 
ſehr waldig fcheint, iſt immer noch Waſſer jichtbar, welches mit 
dem Eee in Verbindung fteben mag. Diejes um halb 11 Uhr. 
4 Meiln. Um 11 Uhr S.D., rechts ein Hirtendorf und links 
Iandeinwärts ein andered. Der Nordwind bat fi geändert und 
wir gehen gegen 12 Uhr Libuͤhn in D.S.D. Der Wind wechfelt 
gegen 2 Uhr zu unferem Vortheil; wir fegeln aus D.S.D. gegen 
©. und B.S.W. — Um 3 Uhr halten wir in S. W. bi S. — 
Um halb 4 Uhr gehen wir S. S.O. Links auf einer Infel von 
2% Stunde Länge, welche bereits da, wo wir in S. waren, 
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anianat. Inder we cine Tolkulſtadt von 105 Wobnungen. 
Am tınfon Ir hreiter ch cin See von 3 Stunden Tünge bie 
zur entiernten Ok bin, durch einen fchmalen Kanal mir dem 
Auf werdenden. Ermae mebr zurüd ftebt man noch zwei See'n 
und am me Ilfer in geringer Entfernung eine andere Stadt. 
Am hafen Ufer und am See einige Toful mit flach gewölbtem 
Dache und runder Türe. O. und O. bei S., wo gegen S.D. 
ein Dorf von 30 Toful einige Schritte vom Ufer, babei ein See 
und binter diefem ziebt fi) der andere See, den ih ale Waf- 
ſerſtreif angegeben, nod immer weiter fort. — 

Mir 4 Meilm Fahrt gehen wir rafh in S.W. bei W., 
allein eben fo um eine Ede gegen S. — Wir halten um halb 
6 Uhr gegen N.N.D., two am rechten Ufer ein See mit einem 
Dorfe. Der vorhin genannte 3 Stunden lange See am linken 
Ufer zog ſich noch weit mit dem Fluffe ald ein verlaffenes 
Strombett hinauf, wie man an ben grünen Streifen und an 
den Maſſen von weißen und heilfarbigen Vögeln fab, die ſich 
an deſſen Saum gelagert hatten. Betrachtet man, wie ich be- 
reits bemerkt, die Hauptrichtung dieſer See’n, fo viel es bie 
Neberfiht vom Schiffe erlaubt, etwas genauer, fo findet man, 
daß fie immer Sebnen, Diameter und Tangenten von den ellipti= 
fchen und freisförmigen Windungen des heutigen Stromes bil: 
den. Rechts und links find eine Menge von Elephanten ganz 
nabe am Ufer, ohne ſich durch ung ftören zu Taffen, und felbft 
die vielen hellbraunen Antilopen bleiben ruhig fteben und ſchauen 
uns an. Sie find vom Geſchlechte der Ariel, deren es aud) 
viele im Taka giebt; ihr Fleiſch ift ſehr ſchmackhaft. 

Das Segeln hat ein Ende und wir nehmen wieder zur 
Leine unfere Zuflucht. Die genannten Durchſchnitte der Krumm- 
linien, die der Fluß bildet, fhaut man deutlich zu beiden Sei- 
ten. Ich batte es mir ſchon gedacht, dag Soliman Kafchef Dem 
Anblicke der Ariel nicht widerſtehen könne. Wir halten rechte 
am Ufer, dort wo fih der Fluß aus N.O. gegen N. wendet. 
Der äußerſte Nand der Ufer ifl, wie auch an ber rechten Fluß— 
feite, auf eine Höhe von 5 Fuß fteil abgebrochen. Die Anti- 
lopen zogen fih zurüd, fobald der Lärm von den Schiffen ſich 
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an’s Land verpflanzte. Dem Scilfe ıft in feiner Art zu trauen, 
weit ſich in demfelben die großen Raubthiere aufzubalten pfle— 
gen, um fih auf die Antilopen, wenn fie nad) Sonnenunter- 
gang zum Waſſer fommen, als ihre gewiffe Beute zu flürzen. 
Wir ließen daher einige Soldaten zur Dedung vor ung herge- 
ben. Bei der Zurüdfunft von der Jagd, auf der fein Schuß 
gefallen war, verloren wir zwei Baltafchi (Zimmerleute oder 
Sapeure) im Scilfe, ohne Daß ed möglid) gewefen wäre, fie 
durch Signalfhüffe wieder berbeizurufen. Sie waren Acgypter, 
tüchtige Leute und alſo an ein Defertiren gar nicht zu denfen. 
Defien ungeachtet fchaute man fidy nur ganz in der Nähe nad 
ihnen um, zudte die Achſeln und meinte, daß fie der Affad 
oder Nimr (Löwe oder Tiger) gefreflen babe. Das Wort 
Nimr kann hier nicht eigentlich Tiger bedeuten, da ſich befannt- 
lich Feine Tiger in Afrifa befinden, fondern ift der allgemeine 
Ausbrud für Panther und Leopard, wie Fagged für den Luchs 
allein. — Um 8 Uhr fegeln wir weiter gegen S.D. und ma— 
hen 4 Meilen. Der Fluß ift bier wieder gegen 400 Schritt 
breit. Um 9 Uhr, wo wir ©. geben, laſſen wir zur Linfen 
eine kleine Inſel. Der Wind läßt nad) einer halben Stunde 
nach, bringt und dennoch in ©. bei O. zu einem Dorfe, bei 
welchem wir in der Mitte des Fluſſes die Anfer werfen. 

Den 8. Januar. Die Schiffe fteben S.D. und es ift 
dieſes nad) langer Zeit das erfte Mal, daß eine Richtung fo 
lange angehalten hat. — Schon lange vor Sonnenaufgang fin= 
gen die Eingebornen uns zu Ehren ihr „Teabing“. Es ift 
zwar nur ein Dorf von etwa 40 Schlafftellen, welche einzeln 
immer mehrere Menfchen aufnehmen, allein bie Heerde der Rin- 
der, welche dort angebunden fteht, ift deito größer. Sie führen 
Ochſen heran und wollen fie und mit einer Haft zu den Scif- 
fen bringen, daß man fie faum abzubalten vermag. Ganz ver- 
drießlich bleiben fie mit den Thieren ſtehen, zeigen auf diefelben 
hin und machen flehende Gebehrden, damit wir doch geruben 
möchten, diefelben als Opfer anzunehmen. Wir find indeß ſtolz 
geworden, da unfere faturnifhen Magen endlich genug des Flei- 
fihed haben. Die Eingebornen find von ungewöhnlicher Größe 
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und ragt der Trupp, ber oberhalb des Hirtendorfes neben ben 
paar Bienenkörben fleht, über dieſe feine Wohnungen fußhoch 
hinaus. — Der Nordoftwind ift zu ſchwach, deshalb heißt es 
wieder „churrellibähn“. Vom Mafte: rechts rückwaͤrts gegen 
W. ein großer See und ein Dorf; ein anderer zur Seite ge— 
gen S. W. von einer halben Stunde Länge mit einem Hirten- 
dorf. Hinter biefem zieht die Chaba in einem Bogen herum. 
Ueber die rechte Uferfeite hinaus ift Die Waldung über 14 Stunde 
entfernt, allein Fein See dort zu fehen, weil nad) diefer Seite 
bin feine Winkel abzufchneiden find. Eben fo wenig fieht Fadl 
ein Dorf, obgleich dort das Land der Bohr ift, welche mehr 
einwärts wohnen follen. Jedenfalls muß alfo dort Waffer vor- 
handen fein. — Mein Sate Mohammed, der als Koch mir 
durchaus einen Wildbraten verfchaffen wollte, bat fi) gegen 
meinen Willen zu weit vom Ufer entfernt und nicht gefehen, 
bag wir den Leinpfad gewechſelt und an’s Linfe Ufer gegangen 
find. Ich bin deshalb fehr erzürnt auf ihn, wie man denn in 
biefen Ländern fo Leicht Teidenfchaftlih wird. Bei ruhigerer 
Weberlegung fehe ich, daß es von meiner Seite mehr Sorge um 
fein Leben ift, und daß derjenige, welder fein Leben für mid) 
wagt, feine Schläge verdient. 8 Uhr. S.W. bei ©. Wir hal- 
ten um 9 Uhr S.S.D. am linken Ufer, um Elephantenzähne 
zu erwarten. Sch fchidte den Sürtuf von Soliman Kafchef 
nad) der anderen Seite, um Sate bei diefer Gelegenheit wie— 
der holen zu laffen. Das Hygrometer 54°. Eine Menge Volks 
fammelt ſich umher und ift bereit, und Alles zu geben, was ee 
befigt. Die Münner in ihrer rohen und nadten Naturgeftalt 
ftehen fie die Bäume umher, wenn aud nur bis 7 Fuß lang. 
Ihre Haarſchur ift fehr verjchieden, große Elfenbeinringe fhmüf- 
fen ihren Oberarm. Gern möchten fie diefe abftreifen, allein 
bei den Meiften figen fie zu feft, weil foldhe auf den Arm hin— 
aufgebracht find, bevor dieſer ausgebildet war. est ftcht das 
Fleifh ober- und unterhalb des Ninges hervor. Kin großer 
Mann, der etwas verrüdt oder doch ein Hauptfpaßvogel zu 
fein fchien, trägt einen eifernen Ring mit platten Glödchen am 
Iinfen Fuß und eine ungewöhnlich lange Lanze, deren Schaft 
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von oben bis unten fpiralförmig mit ſchmalem Eiſenband um- 
wunden iſt. Es müßte übrigens intereffant fein, feine Wige 
zu verfteben, da ihm die Anderen fehr aufmerffam zubören und 
ſich außerordentlich über ibn freuen. Seine ibn ſchützende Lanze 
ziebt er meinen Korallen vor, und faft fcheint es mir, daß Diefe 
großen Kinder über feine Philofophie ald eine Dummbeit la— 
hen. Die wenigen Tanzen, die wir bier feben, find fehr ver- 
fhiedener Art, alfo entweder eingeführt, oder in ihren Kämpfen 
durch wechjeljeitiges Werfen erbeutet. Die fegelföürmig zulau- 
fenten Pifen bilden jedoch die Mehrzahl; ich febe dieſe blog 
in den Händen der minder babilen Neger. Sie fegen ſich an’s 
Ufer bin, fingen und betteln um Storallen, indem fie mit Zeige— 
finger und Daumen das Runde derfelben andeuten. Faſt ohne 
Ausnahme baben fie ſchlechte Zäbne, weshalb fie denn aud) 
wohl zum Theil zur Linderung etwaiger Zahnſchmerzen Ta— 
baf fauen und rauchen mögen. Klagten fie auch nicht über 
Zahnfchmerzen, fo zeigten fie ung doch den gänzlihen Mangel 
oder Schlechtigfeit der Zähne, wenn man ihnen Zwiebaf zu 
fauen gab. Ihr Führer oder Schech hatte, wie der Großſchech 
der Bunduriäl, eine gefrümmte Nafe und edlere Gefichtszüge 
als die Uebrigen, wie ich diefes ſchon im Allgemeinen bemerft 
batte. Die jhwarze Farbe beftiht wohl am meiften für An— 
nahme der Negerrace, obſchon Die Gefichtözüge dieſer Menfchen 
überbaupt nicht gerade negerartig find, Der größte Theil der 
Europäer, wollte man fie fhwarz anftreichen, würde dieſen Böl- 
fern gleihen. Beim Anblick der Verfchiedenbeit diefer Neger 
unter fih, bei welcher von einer höheren oder niederen Stufe 
ber Bildung und der dadurch ausgeprägten Geſichtszüge faum Die 
Rede fein kann, wird man unmillführlich auf die Idee hingelei= 
tet, ale wenn die Kamilien diefer Häuptlinge eingewanderte und 
erobernde Gefchlechter feien oder Reſte von Stammvölfern, die 
bie zu einzelnen Familien zufammengefchmolzen, ihren eigen 
thümlihen Typus, welcher der kaukaſiſchen Race afftmilirt, uns 
ter fid) bewahrt haben. — 

Bei einem Ausflug auf die Jagd fand ich es auch hier 
beftätigt, daß das Erdreich hinter den Ufern niedriger fei, ale 
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dad Ufer ſelbſt. Beſonders ſah man diefes an den Schiffen, 
welche in geringer Entfernung binter dem Ufer bis zu den bal- 
ben Maſten verihwanden. Indeſſen erhöhte fih das Terrain 
wieder in der Ferne wie der Rand eines Beckens, auf dem 
man Räume bemerkte, welde ein früheres Ufer andeuten. Hier 
und dort ftand Wafler, um welches fich zahllofe Sumpfvö- 
gel verfammelt batten. Ich konnte ihnen jedoch der fumpfi- 
gen Natur des Bodens wegen nicht fehußgerecht beifommen. 
Kurz vor Mittag festen wir unfere Reife mit der Leine fort, 
allein der ftarfe Südoftwind wirfte ung dergeftalt entgegen, daß 
wir wenig oder gar nichts vor ung brachten. Uebrigens fcheint 
man auch die Leute nicht in Schweiß und Brand jagen zu wol- 
len, da es heute Freitag, alfo türkfifher Sonntag ift. Um 12 
Uhr am rechten Ufer ein großes Hirtendorf mit ſchwarzen Rie- 
fen, denen die Ameifenbügel als Wartthürme dienen, auf wel- 
den fie gegen den Horizont abftechend noch höher erſcheinen. 
Diefes iſt das Volk der Bohr. Hier und da fieht man Leute 
am Ufer halten, ein Rind am Seile, um es und gegen Koral- 
fen zu verfaufen. Der Ochs foll bei ihnen heilig fein. Sie 
werben wohl ihr Vieh, vor dem fie wenig voraus haben, lieben 
und werth halten, und den Stier vermöge feiner männlichen 
Kraft als Stammbalter bevorzugen; das wird Alles fein. Nach 
einer balben Stunde, wo der Fluß aus SD. fih gegen O. 
und N.O. wendet, rechts ein Hirtendorf. Das Bolf der Bun- 
durial ſteht auch hier mit einem Geſchenk von Kühen verfam- 
melt, obne daß e8 von uns angenommen würde. Aus N.O. 
um eine Sandede rehts gegen S.S.W. — Hier fünnen doch 
endlich die Fleifchfrefler, die fih noch eine Seuche auf den Hals 
laden werden, dem Verſuche nicht widerftchen, einige Rinder 
anzunehmen. Da man im Bellet Sudan in einigen Gegenden 
Kupferdrabt zur Verzierung der Lanzen braudt, fo hatte ic) 
folhen mitgenommen, auf einen Stod gerollt und bier und 
dort zu Ringen abgefehnitten. Ich taufchte für einen folchen 
Ring eine rohe Holzfeule ein, weldhe nicht aus Ebenholz, fon- 
bern aus einem anderen ſchweren Holze beftand. Der Schwarze 
ftedte den Ring fofort an feinen Finger, den er zur Hälfte 
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damit bedeckte. Thibaut hatte nicht fobald einen ſolchen Draht⸗ 
ring bemerkt, ald er ibn von dem Schwarzen um jeden Preis 
gegen Korallen einzutaufchen fuchte, während einer meiner Die- 
ner babei fand und nicht wenig lachte. Später zeigte er mir 
denfelben an feinem eigenen Finger, glaubte, daß es Bold fei 
und daß wir jegt mit ben Korallen unendlihe Schäße erwer- 
ben würden, da das Volk den Wertb deffelben zu unferem Glück 
noch nicht kenne. Ich wollte feine frommen Wünfche nicht plöß- 
lich zerftören und fchwieg, bis der Ring in anderen Karben 
fpielte, wo es denn etwas zu laden gab. Bon dem Bolfe war 
wenig zu erhandeln, da fie zum Zeichen friedlidher Abſicht, wie 
es ihnen auf unfer Erfuchen von ihrem König Biur befohlen 
war, flatt aller Maffen, mit febr geringer Ausnahme, lange 
Schilfftengel in den Händen führten. Ein hübſches junges 
Weib mit halblangem Hauptbaar ftand in geringer Entfernung 
mit einer Lanze in der Hand. 

Um 2 Uhr verlafien wir die Sandbank, als ſich auch ſo— 
gleich dort unzählige Vögel niederliegen und fih zum Feſt— 
fhmaufe um die Refte der gefchlachteten Thiere verfammelten. 
Eine gar kurze Strede fegelten wir S.S. W. und dann links 
berum gegen S.D. — Hier ſahen wir um halb 3 Uhr gegen 
D, eine große Hirtenftadt und Menfchen und Hunde, Tegtere in 
ungewöhnlich großer Anzahl. Vom Mafte: rechts gegen S.W. 
ein See, ebenfo über das Dorf gegen S. S.O., und aufer die— 
fem Dorfe fünf andere bis zur Chaba; am rechten Ufer weder 
das Eine no das Andere. — Das Thermometer 29% um 
3 Uhr. — Dem genannten Dorfe der Hirten, deren Hütten wie 
flahe Bicnenförbe aus Schilf und Stroh beftehen, folgen bie 
Hütten der Weiber, welde ein wenig forgfältiger gebaut und 
auch mehr in die Höhe gezogen, einen vieredigen Eingang ha— 
ben und auf der Spige noch eine dicke, unregelmäßige Lage von 
Schilf, um die gebogenen Schilfftengel zu befchweren und dem 
Negen zu wehren. Der Fluß gebt von hier O.N.O. — Seit 
einigen Tagen werben Eicphantenzähne gegen Glaskorallen ein- 
getaufcht, auch ich gerathe jetzt zum erſten Male in mei- 
nem Leben auf faufmännifdhe Spekulation und freue mich fchon 
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auf die Ueberraſchung, die ich dadurch meinem Bruder bereiten 
werde. 5 Uhr. D.N.D. — Der Norbwind ift gut, 5 Meilen, 
während wir furz nach unferer Abfahrt nur 3 machten. Bei 
Untergang der Sonne S.O. bei O. — Ein Brandgerudh und 
der Rauch eines Dorfes der rechten Seite fommt ung entgegen 
— bald überzeugen wir ung zu unferem Schreden, daß das 
Schilfſtroh neben ung in vollen Flammen fteht und es ift ein 
Glück, daß der Klug bier Feine Krümmungen macht, wodurd 
wir den Flammen unmittelbar ausgefegt fein würden, Rechte 
befindet fih ein großes Dorf mit eigentlihen Toful in ganz 
ſchwarze Rauchwolken gehüllt, über welches Die Sonne wie in ein 
finfteres Blutmeer taucht. Betrachtet man einen ſolchen Schilf⸗ 
brand, wie er bei beftigem Winde fih fo unglaublich ſchnell 
verbreitet, fo ift das Feuer Nicht allein als Yäuterndes Clement 
der Sumpfgegend, fondern auch ald das großartigfte BVertil- 
gungsmittel der zahllofen Formen biefiger Reptilien und jener 
unfäglihen Maffen von Inſekten zu betrachten, wie ich mid) 
bereit an Reſten von verbrannten Schlangen überzeugt habe. 
Der Fluß wendet fid) an der Ecke, die das lange Dorf einnimmt, 
gegen S.W. — Zwei Kälber fhwammen im Waffer, ohne dag 
fteile Ufer wieder erflettern zu können. Man hatte mich nicht 
fobald gefragt, ob man fie nehmen dürfe, als ich auch als augen 
blicklicher Wokil von Feizulla Gapitan die Erlaubniß dazu er- 
theilte, um fie fpäter, wo wir wieder zu Eingebornen fämen, 
zurüdzugeben, da fo viel Fleifch am Bord war, daß es felbft 
einen Theil der Mannjchaft anefelte. Der Reis wollte mit 
aller Gewalt, weil fie nicht gefchlachtet werben follten und er 
bie Häute zu haben wünfchte, die eben geretteten Thiere über 
Bord werfen; dieſes wußte ih aber Durch mein Dazmwifchen- 
treten ganz furz zu verhindern. 7 Uhr. Der Wind hatte nad) 
Sonnenuntergang nahgelaffen und die Matrofen fingen jest an 
ber Leine; Weiber und Kühe ſchreien und brüllen dagegen an. 
Ich hatte vergeflen das Thermometer zu beobachten, während 
wir an bem brennenden Schilfe vorbeifubren, allein jest nad 
7 Uhr, wo wir den Brand weit binter ung haben, zeigt ed 
nod immer 28° Reaum. Der großen Gefahr wegen fuchen 


245 


wir aus dem Schilfe herauszufommen; die Leute an ber Leine 
haben bei der eingetretenen Dunkelheit einen fehr harten Stand, 
da fte fih die Füße an den Schilfftoppeln verwunden. Links 
zwei Gohr zum Fifchfange neben einem andern Heinen See. 
Ein Feines Dorf auf der Spige der dritten Inſel mit 9 Som: 
mer=Zoful. Am rechten Ufer breitet fih das lange Tofuldorf 
aus und ihm gegenüber blinkt ein Gohr bei einem Dorfe. Hin- 
ter und brennt das Schilf Lichterloh in unabfebbarer Weite. 
Dom Maft: von W.S.W. gegen N.W. ein Sumpf mit ein- 
zelnen Lachen, der fi weit und breit binftredt; links gegen 
S. O. ein ungeheurer Sec, deffen Rand mit dem Horizont ver- 
ſchwindet. — Es ift bereits zu dunkel und wir halten nad 
S Uhr in der Nähe eines Hirtendorfes am Iinfen Ufer, da wo ber 
Fluß fh aus D.S.D. nah O. wendet. Soliman Kafchef Täßt 
mich holen, weil er den Matrofen wegen der angeftrengten Ar- 
beit, um aus dem Bereiche des Feuers zu fommen, eine große 
f. g. Phantafie oder Gelag geben will. 

Den 9. Januar. Das Thermometer, dag geftern Abend 
bis 28° geblieben war, ftand diefen Morgen kurz vor Son- 
nenaufgang auf 16°. Diefe Nacht wurden wir Durch einen 
Windſtoß ankerlos. Es entfland wieder der gewöhnliche Ru— 
mor, um den fid der Gapitain wenig fümmerte. Sch batte 
einen Stoß des Schiffes verfpürt, glaubte aber nicht, daß der— 
felbe Folgen haben könne. Aber da die Nilpferbe bereits einige 
Male die Schiffe durch Anrennen dergeftalt befchädigt hatten, 
dag fie Waffer zogen, wurde ich in etwas aufmerffam. Der 
Borfiht wegen waren bie Planfen vor ber Kajüte fortgenom- 
men, um in dem unteren Raume das etwa auffteigende Waffer 
feben zu können. Es war zwar dabei ein Gaffir (Wachtpoiten) 
aufgeftellt, allein ich wußte bereitö lange, wie dieſe Nachtpoften 
ihre Pfliht erfüllen. Sch ſchaute aljo etwas fpäter in den 
Raum des Schiffes hinab und fiehe, es ftand bereits Alles voll 
Waſſer. Der Poften gaffte gewaltig, als ich ihn Durch einen 
derben Stoß aufwedte. Die Pulverfammer unter unferer Ka- 
jüte ſtand offen, damit der Gaffir defto beſſer beobachten konne; 
nichts fonnte ich alfo gefchwinder thun, ald Das auf dem Heerde 
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fuftig brennende Feuer, welches irgend Einer aus Liebhaberei 
oder auch der Nachtpoſten felbft, um fich die Pfeife anzuzünden, 
unterhalten hatte, mit Waffer übergießen zu laflen. Dann 
weckte ich die übrigen Leute, da Feizulla Capitan wie tobt da= 
lag, weil er bei bem eingetretenen Habüb ſich gar zu fehr mit 
ſelbſt gebrautem Arafi geftärft hatte. Gleich nad) Sonnenauf- 
gang, als das Waſſer ausgefchöpft war, gingen wir am Iinfen 
Ufer an der Leine D, und gleih N.D. bei O. — Vom Maft: 
links gegen N. liegt ein Dorf bei einem kleinen See, rechts 
2 Dörfer in der Ebene vor der Chabaz die Walbung ift eine 
Stunde entfernt, allein nicht von ſolch' dichtem Beftand wie ge- 
ſtern und vorgeftern am Iinfen Ufer. Wir gehen S.5.W., wo 
Iinfd ein Dorf, in furzem Bogen in S.D. — Der ganze Ho- 
rizont vor uns ift mit weithin glänzenden Hornvieh bededt. 
Meine Leute haben am Lande mehrere Felle von wilden Tbie- 
ren eingehanbelt, welche bie Eingebornen um die Schultern oder 
auch auf dem Rüden tragen. 7 Uhr. 17—20 wirflide To- 
kul und dahinter eine Hirtenflabt mit den gewöhnlichen Erjchei- 
nungen. Die Leute fingen unfern an der Leine ziehenden Ma— 
trofen zu, bleiben jebod auf dem großen Afchenhaufen ſtehen; 
„Abandejok“ fingen die Weiber, büpfen und recitiren noch 
außerdem, Gott mag wiffen, welche fhöne Sachen. Ihr Dorf 
liegt gegen 8 Fuß body, und es fiheint nicht, daß das Hoch— 
waſſer dorthin reicht, da man an den unteren Lehmwänden der 
Toful Feine Reparaturen gewahrt. Das Erdreich hinter den 
Sandufern ift Niederung. Halb 8 Uhr. Aus S.D. mit Fur- 
zer Wendung S. S. W. — Auf der durd einen Gohr gegen O. 
gebildeten Landfpige ftehen eine Menge Bohr; fie beflagen fich 
bei ung, daß die jenfeits des Gohr wohnenden Elliab ihnen 
Kühe geraubt haben. Wir find feine Priefter der Gerechtigfeit 
und fahren weiter. Diefer Gohr fcheint alfo die Grenze zwi- 
fhen den Bohr und Elliab zu bilden. Es wunderte mich, daß 
fie nicht über diefen etwa 30 Schritt breiten Kanal, welcher 
wahrſcheinlich mit einem großen See in Verbindung ftebt, wie 
biefes die aufgefchlemmten Wälle befunden, zu ſetzen wagten, um 
ihr Eigenthum manu forti zu pindiciren. Ihre ganzen Kriege 
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mögen wobl nur in folden coups de main befteben, bei Denen 
ſich dann augenblidlih die unausbleiblihen Raufereien entipin- 
nen mögen. Daß fih ein ganzes Volk bewaffnet und gegen 
das andere zu Felde zieht, fcheint mir nicht wahrſcheinlich, da 
diefed ein Bernichtungsfrieg werden müßte, wogegen Die zahl- 
reihe Bevölkerung ſpricht. — 

8 Uhr. Aus S. O. in S. S.O. mit Segeln, da fid) der 
Nordwind verſtaͤrkt. Während id) diefes fchreibe, bläft der 
Wind plöglih aus S.D. und wir find frob, am Iinfen Ufer 
zu balten, wo der Sand fih um mehr als 10 Fuß aufgethürmt 
bat. An der Leine geben wir weiter. Aus dem Südoſtwind 
wird Sturm, ber fi) jedoch bald als ein bloßer Winditoß (Ha— 
büb) zeigt. Um halb 9 Uhr fegeln wir eine furze Strecke ge— 
gen S., dann aber wieder Libuͤhn gegen S.D. am rechten Ufer, 
10 Uhr. Eine zahliofe Menge von Kühen in der Niederung 
an der rechten Uferjeite, wo nod Lachen und ein Hirtendorf. 
Man fchleppt wieder Vieh heran. Hinter dem fleinen Hirten- 
Dorfe am Fluß, etwas landeinwärts, erblidt man ein großes 
Hirtenlager. Sch nenne es cin Lager, weil fich Feine Hütten 
dort befinden, wohl aber Schirmdächer gegen die Sonne, welde 
auf vier Pfählen flach aufliegen, die Wände zum Theil durch 
Schilf gefhügt. Diefe Strohhütten mit flachem Dade, welde 
ih wohl auch jonft in den Hirtendörfern gefeben und die im 
ganzen Lande Sudan während ber beißen Jahreszeit zu dem 
häuslichen Arbeiten dienen, beißen bei den Arabern Reküba. 
Auch die offenen Vorballen der Lehmhäuſer werden fo genannt. 
Außerdem ftehen die Schilfwände, welde die größeren euer 
ber Lagerftätten gegen den Wind fohügen, weit und breit um- 
ber und fchimmernde Kubbeerden weiden dort nach allen Seiten. 
Diefer Hcerdenreihtbum dürfte allerdings einen Maaßſtab ber 
Bevölkerung abgeben, wie id aus der Pflege febe, wozu doch 
immer Hände nötbig find. Noch immer S.D. und binter dem 
Hochſchilf des Fluſſes ein anderes fleines Hirtendorf, bei wel: 
chem wir gegen S. gehen. 11 Uhr. Rechts eine Toful: Stadt 
auf der Spige, wo wir S.W. geben. 70—80 Häufer ftehen 
längs tem Ufer und man fhaut gerade aus einen Nilarm, Der 
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we Tune Triel von einer großen Lache fcheibet. Gleich Hin- 
ee Ne Sarde sieht fih ein Hirtendorf flellenweife mit jenem 
Re zur &.— Es iſt fehr viel Volk am Ufer, die da ihr 
„rer fingen; bie alten Weiber zeichnen fi) bei Diefer 
&cæuldraaung befonders aus. Man börte — horribile dictu 

Nor Warichen ihrer auf- und niederfehlagenden Brüfte; mit 
auurtenen Knieen an einer Stelle bleibend, hüpften oder fpran- 
ar ur ız bie Höhe, während fie Ellenbogen und Hanb in ho— 
mau Richtung vor⸗ oder rüdmwärts ſchwenkten oder auch 
run Siade zugleich grüßend oder um etwas bittend vorbrad)- 
ze. Die Jüngeren fanden von Weitem und ſchauten dem 
Suuriewle zu, mehr wohl durd die Männer als ihre eigene 
Renate zurüdgehalten. Die Männer fhwammen über den 
Super, um und längs Dem Ufer noch weiter zu begleiten, 
Nr vieimebr um ein Korallchen zu erhafhen. Diefem Dorfe 
Teruder wenige Toful mit einem großen Hirtendorf. Wir 
i2dren S. S. W. und um halb 12 Uhr S.D. — Rechts öffnet 
Rd bier gegen S. ein Gohr; zwei Bäche fließen jegt in feinen 
Ufern neben einander. Sie vereinigen fi bei hohem Waffer 
als Flußarm, der zwar nicht tief, allein Doc fo breit ift, als 
der Aluf, den wir befahren. Seiner Mündung gegenüber ein 
Dorf, deſſen Hütten aus zufammengefegten Schilfgarben zu be= 
iteden jiheinen. Bei näberer Befihtigung ſehe ich, daß es nicht 
ein Dorf, fondern grün abgefchnittenes Schilf it, welches man 
ald Baumaterial zum Trodnen zufammengeftellt hat. Dean be- 
merft, daß der Gohr fpäter gegen S. W. gebt und fiebt ge- 
gen W. ein großes Hirtendorf, welches mit der Toful- Stadt 
ın Verbindung fleht. Der äußerſte Saum des rechten Ufers ift 
7 Fuß und der des linken 3 Fuß, die Ufer felbft fteigen bie 
zu IO und 12 Fuß Höhe. Altenthalben fhimmern in den Nie- 
derungen, fo weit das Auge reiht, Wafferftreifen. 

12 Uhr. Bis 2 Uhr halten wir an einer Inſel bes lin— 
fen Ufers und geben dann an der Leine im Bogen aus genann- 
tem S. O. in Zeit von 4 Stunde bIEN. bei DO. Hier arbeiten wir 
une um eine in den Fluß ſcharf hineinftechende niebere Sand- 
banf rechts herum. Bor diefer Ede fagte mir Fadl vom Mafte 
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berunter: Gegen S. S.W. geht der Gohr bei den Toful gegen 
S. W. — Zwei große See’n befinden fid dort und ein Dorf 
etwa eine Stunde entfernt. Die Waldung weicht bie auf 2 
Stunden zurüd. Links am rechten Ufer eine halbe Stunde weit 
ebenfalls ein großer See gegen N.W., und die Bäume deuten 
dort Sumpfland an bis auf 3 Stunden Entfernung. — Um 
halb 4 Ubr find wir aus N.O. glüdlih bis S.D. herumges 
fahren. Rechts erblidt man gegen S.W. 2 große See’n, wo— 
ron der erite fernhin nur einige Baumfpisen ale fein weftli- 
ches Ufer zeigt. Am rechten Ufer haben wir gleichfalld einen 
Bebeutenden Eee auf eine halbe Stunde Entfernung zur Seite, 
Das Erdreich der Ufer befteht aus Humus mit Sand gemifdht und 
zeigt fich jetzt häufig röthlich gefärbt, welches auf Eifengehalt ſchlie— 
Ben läßt. — Die Eingebornen fangen geftern Abend, während 
fie unferen an der Leine ziebenden Leuten zur Seite gingen, mit 
Diejen den fid) ewig wiederholenden Refrain „Ja Mohammed“ 
und heute fah ich fie bei dem Dorfe, wo der große Gohr ift, 
an ber Leine ziehen helfen, ebenfalls fingen und laden. Ob— 
gleid) fie mit unfern Spaßvögeln nicht zu fprechen wußten, fo 
hatten fie doch ſchon geftern am Lande diefe Abu Haſchis ſo— 
fort als folche erfannt und jcherzten mit denfelben. Allein eben 
fo oft fürchteten fie fid) auch, wenn jene ein grimmiges Geſicht 
auffegten und auf fie losgingen. Die Bevölkerung fcheint un- 
gemein ftarf zu fein, denn fie befhränft fi) nicht blos auf den 
Bord des Fluffes, fondern geht auch noch landeinwärts, fo weit 
ber Boden das Waffer der tropifchen Regen zu fammeln ver- 
mag, und bemwahrheitet fi) Diejes nicht blos durch den Augen— 
fein, fondern aud durch die Ausſage der am Bord befindli- 
hen Eingebornen — aber wer zählt diefe Dunkeln Kinder ber 
Sonne! — 5 Ubr. S. W. bei W. und von bier geht es Linke 
in einem Bogen nah W., mo ber Nil eine Breite von 500 
Schritt hat. — Bei Sonnenuntergang oder um 6 Uhr — da 
auch ich meine Uhr nach türfifcher und arabifcher Art alsdann 
auf 6 Uhr ftelle — halten wir O. bei ©. unter der Ede, wo 
fih der Fluß vechts herumwendet. — Rechts ift bier eine Lache 
im weithin gejenkten Rande, welches zur Zeit der Ueberſchwem⸗ 
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mung einen ungeheuren Flachſee bilden muß. Zwei Dörfer ge- 
gen S. S. W. hinter einander und große Viehheerden in deren 
Nähe. Links Iandeinwärts das nahe Dorf nur vom Mafte zu 
fhauen, und gegen N.O. und NND. foll Alles, was man 
fieht, eine dichte Maffe von Kühen fein. Ich machte einen Spa— 
ziergang zu dieſem Dorfe, welches an einem Gohr liegt und 
Aderegh heißt. Nach den Fußftapfen von Elephanten zu ur— 
theilen, muß Alles unter Wafler geftanden haben. Da Segel- 
wind eingetreten war, begaben wir und bald wieder an Bord 
und gingen mit 3 Meilen Geſchwindigkeit 2 Stunden lang ©. 
und S. W. und warfen in S.D., wo der Fluß bedeutend brei- 
ter geworben war, bie Anker. 

Den 10, Januar. An der Leine gegen S.D. und rüd- 
wärts vom Mafte aus noch 2 Dörfer am redhten Ufer fihtbar. 
Am rechten Ufer ein Bohr von 100 Schritt Breite, welcher ge= 
gen RD. in das Land gebt. Bor ung auf derfelben Seite 
ein großes Dorf mit ordentlichen Pflanzungen von Tabak, Baum- 
wolle, Ranfenbohnen und Simfim umgeben; bier laufen aud) 
Haushühner umher. Wir halten bald nachher am rechten Ufer, 
wo fih von O. nah D.S.D. ein langes Dorf längs dem Flufle 
binzieht. Auch auf der Tinfen Seite 2 fleine Tofuldörfer. Um 
halb 9 Uhr zieben wir wieder ab, und um 9 Uhr geben wir, 
angebaute Stellen zur Seite, S.S.O. und um 10 Uhr ge: 
gen S. — Am rechten Ufer ein Gohr von 30 Schritt Breite 
gegen N.D. bin. Auch bemerft man einmal wieder Dompal- 
men daſelbſt. Halb 11 Uhr S.D. bei D. — Die Waldung, 
welche fich hinter den Dompalmen bis auf 50 und 100 Schritt 
zum Ufer zieht, erfcheint auch in ber Nähe als dicht und zur 
Jagd einladend. Der breite Fluß ift bier fo feiht, daß wir 
mit unferen immer noch ſchwer beladenen Schiffen die Mitte 
deffelben halten müffen, während die an der Leine ziebenden 
Leute im Waffer waten. Bei den bäufigen Untiefen verfchwin- 
den oft Alle mit einander in der Tiefe und tauchen wie Die 
Enten wieder vorwärts auf. Es befinden ſich bier viele Schlan- 
gen im Waffer, ohne daß jedoch Demand von ihnen gebiffen 
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wäre. Die Krokodile werden wieder ſehr häufig im Fluſſe jelbft, 
da fte die Lachen und See'n verlaffen haben. 

Den 11. Januar. Ceit geftern Abend babe ich einen 
heftigen ſtrankheitsanfall glüdlich überftanden. Bei meiner ge- 
firigen Ereurfion überfiel mid, eine ſolche Mattigkeit, Daß ich 
mich binfegen mußte. Schlief ih oder Tag ich in Ohnmacht, 
ih weiß es nicht. Sch erwachte, als es ſchon Dunkel war. In 
meiner Nähe fiel ein Schuß, ich wollte antworten, alfein mein 
Gewehr verfagte mir den Dienft, da id) es in einem halb be= 
mwußtlofen Zuftande abgebrannt hatte, um Hülfe zu rufen. Ich 
fhleppte mich der Nichtung des Schuffes zu und arbeitete mid) 
durch das Gebüjch zum Ufer, um auf dem Sande bequemer 
zu geben. Ich hatte endlich den Strom vor mir, zu meiner 
Linken fah ich die euer bei den Schiffen, aber ich erichraf, bei 
Gott! ale ih auf wenige Schritte auf dem bellen Sande den 
tcheußlichen Anblick von mehr als 20 Krofodilen hatte. Ich 
batte wirklich angefangen die Thiere zu züblen, blieb jedoch nicht 
lange in bivio Herculis fteben, als dieſe Thiere fich zu bewegen 
begannen, weil fie Menfchenfleiich rohen. Ich eilte in das Ge— 
büſch zurüd, flürzte in die vom Waſſer ausgefpülten Löcher, 
welche ich früber hatte vermeiden wollen und kam glücklich in 
die Näbe der Schiffe. Sch hörte Stimmen binter mir und er— 
fannte meine mid) fuchenden Diener. Sie jammerten und machten 
ſich Vorwürfe, daß fie mich verlaffen batten; Sale beulte laut 
auf, weil er mid) von den Strofodilen gefreilen glaubte. Sie 
fanden mich an der Erde; aud fie waren von ben Tbieren wirf- 
(ich verfolgt worden. Was ift doch ein franfer Menſch für ein 
armfeliges Geſchöpf! — Zu meiner Berubigung böre id) jeßt, 
daß wir, wo geftern noch vor Mittag wegen zu großer Ermat- 
tung ber Yeute und Holzmangel gegen S.S.D. Halt gemadt 
wurde, ftehen geblieben find. Gegen 11 Ubr Nachts butte ic) 
angefangen zu »bantafiren, dem, was die äußeren Erſcheinun— 
gen anbelangt, eine Art von Cholera morbus gefolgt war. Diefe 
doppelten Entleerungen ſollen nad der Beichreibung von Fei— 
zulla Capitan, der tapfer bei mir auggehalten und wirklich ein 
Herz bat, wie ich dieſes ſchon bei der Rettung des Tokruri 
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geieben batte, fürchterlich gewefen fein. Wenn auch erichöpft, 
befinde ich mich doch jet ziemlich wohl. — Eine Heine Scilf- 
infel haben wir zur Seite, rechts und links ift der Strom von 
einer Waldung bebedt, welche bier einen ganz anderen Charaf- 
ter annimmt, als wir folchen in feiner Einförmigfeit im Lande 
der Schilluf gejeben haben. Die früheren Diimofen werden bier 
von anderen bichtlaubigen Bäumen verfchiedener Art ganz und 
gar verbunfelt; eben fo hat das Bufchwerf eine andere Geftal- 
tung angenommen. Die Sonne war no nicht aufgegangen, 
als ih ed auch auf dem Schiffe nicht mehr aushalten Fonnte. 
Hatte ich noch diefe Nacht den Plan aufgegeben, durch Afrika hin 
nah dem atlantifchen Ocean zu ziehen, fo wandelte mich heute 
glei wieder der alte Muth und bie Luſt an, ald ich dieſe 
berrlihe Baumwelt fi) umher verbreiten ſah. Unter den Bäu- 
men zeichnet ſich vor allen übrigen der Schudder el Fill (Ele— 
phantenbaum) ober Medengän el Fill aus. Die fhönen Blu- 
mentrauben erreichen die Länge von 5 — 54 Fuß. Die Blumen 
find der gelben Lilie ähnlich, allein bedeutend größer und nad 
einer Seite wie ber Nadenfchild eines Helms etwas gefrümmt. 
40 — 50 folder Lilien hängen an einem Strange prachtvoll 
leuchtend herab; doc ift etwa nur Die Hälfte Derfelben in Blüthe, 
während die andern noch in Knospen find. Unter den ange 
festen Früchten, welche wie dide graugrüne Gurfen ausjaben, 
waren bereits viele, die 1% Fuß lang und 4 Fuß Di waren. 
Schneidet man fie auf, fo haben fie wirklich Die größte Aehn— 
Iichfeit mit den Medengaͤn, Melinsanes in Griechenland und 
cazzi greci in Trieft genannt. Die Ninde Des Baumes ift 
heil und glatt und die Aefte etwas gewunden, wie beim Nuß- 
baum, dem er auch rüdfichtlich feiner gefingerten, wenn auch 
dunfleren Blätter ähnlich fiebt und an Höhe vielleicht übertref- 
fen mag. Der Elephant fol diefe Medengan, welde fonft un- 
genießbar ſcheinen, fehr gern freffen. Ob es der Affenbrodbaum 
ift, wage ich nicht zu entfcheiden. Wir fchoffen mehrere Früchte 
berunter, indem man mit einer Kugel den oberen Theil des fin: 
gerdiden Stengels durchbobren mußte. — 
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le Wir haben Holz gefhlagen, auf die Schiffe ge— 
bracht und ziehen an der Leine weiter. Der Fluß bildet bald 
ein Ine and S.S.D. gegen W.S.W., doch ift ed nur, um 
Fofort wieder S.S.D. zu gehen. Wie man am Ufer bemerft, 
füllt ım das Waffer augenſcheinlich. Selim Capitan und Ar- 
nad fonnen ihre Angft nicht verbergen, wie wir bei unferer 
Ricſahrt, welche fie Lieber fogleich antreten möchten, diefe Hin= 
demiſe befeitigen follen, um nicht von den Eingebornen gefrefs 
fen zn werden. Allerdings find ſolche Untiefen fatal, allein da 
fie nur gewiſſe Streden einnebmen, fo braucht man ja nur einen 
Theil der Ladung auf den übrigen Schiffen zurüdzulaffen und 
fie bernach theilweife nachzubolen, was dann auch dem Kom- 
mandanten einleuchtet. Sandbänfe ftreihen bier bis über bie 
Mitte des Fluffes hinaus. Um 9 Uhr gegen S. Links eine 
Inſel. Die Waldung feet fih am rechten Ufer auf eine er- 
freulihe Art fort, doch am linken ift fie verfhwunden. Halb 
10 Ubr S. S.W. und links ein Dorf. Die Ufer lagenweife 
vermifchter Humus und die Sandlage ganz rein. An einem 
fteil abgeriffenen Ufer bemerfte ich am unteren Rande eine Schicht 
von verbranntem Schilf und den Durchſchnitt eines großen 
Aſchenhügels, welcher, wie die Felfengräber von Silſili in Ae— 
gypten, deutlich darthut, Daß auch hier der Strom einft tie- 
fer ging, der Gebraud) der Afchenbetten fehr alt und dag Ab- 
brennen des Schilfes durch die Notbwendigfeit bedingt iſt. — 
Wir balten bei einem Dorfe von etwa 40 Toful und warten 
fhon wieder auf Fleifh. Es waren nur einige Menfchen zu 
ſehen, Die rubig Laftanden oder bodten. Endlich fammelten fie 
fih und bildeten eine große Golonne. Die Hand mit einem 
Schilfrohr oder mit einem forfleihten Ambakbaume, der wie 
eine fürcdhterliche Keule ausfieht, in die Höbe geftredt, machten fie 
kurze Geſchwindmärſche und rafche, gleichzeitige Wendungen ung 
zu Ehren auf und ab. Die Weiber Tiefen binter dieſem Chor 
ber, jauchzten und frähten wie in Deutichland. Gegen 11 Uhr 
fahren wir ab gegen S.W. bei S. — Ein Gohr fchneidet 
zu unferer Linken eine eben fo fehmale grasbewachfene Infel ab. 
Am Kopf der Keinen Infel wendet ſich der Fluß in S. — Hier 
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x ndre em Hirtendorf. Um 12 Ubr S. O. bei O. und linfs 
xrum dar S.O. — Der Nordoftwind verftärkt ſich ein wenig 
und wir geben ohne Yibahn, wenn auch nicht gefchwinder, doch 
immerbin bequemer. Es bildet fi ein großer Bogen und um 
bald I Uhr geben wir aus öftliher Richtung wieder S.M. — 
Am linfen Ufer bodt ein Trupp von einigen zwanzig Negern, 
Kübe und Kälber fir uns an dem Stride baltenn. Korallen 
geben ibnen über Alles, Gold und Silber, deſſen eingebildeten 
Wertb fie nicht kennen, wollen diefe unfträflihen Aetbiopen nicht 
einmal annehmen, und nur Dummheit kann mitleidig über fie 
lahen. — Bom Maft: zwei Hirtendörfer binter dem rechten 
Ufer und weiter vor ber Chaba, die einen Halbfreis bildet, noch 
4 Dörfer. Bor ung tritt die Waldung wieder von beiden Sei- 
ten zum Fluß, welcher fid) vor uns in zwei Arme tbeilt, wo— 
von jeder gleich breit etwas über 200 Schritte bat und die eine 
Sinfel bilden, welche wir zu unferer rechten Seite laffen. Die 
Inſel ift voll body aufgeſchoſſener Gewächſe und Kräuter zwi— 
ihen blübenden Stauden. im 1 Ubr gelangen wir S. O. bei 
D. und mit D. zu ber Spige der Infel. Auf den fteil abge- 
riffenen Ufern fteben die verjchiedenartigen Bäume, unter denen 
iih Dompalmen, Gift: und Elepbantenbäume auszeichnen, in 
maleriicher Wirkung Durch einander. Das Tinfe Ufer bildet 
bier an der &de, an welder fib der Fluß S. W. wendet, einen 
Sundjtreifen, welder in Das bier nur etwa 150 Schritt breite 
Flußbett einfchneidet, wesbalb wir Dicht am rechten Ufer fegeln. 
Indeß erweitert fih Diefe Enge gegen S. W. fofort wieder auf 
300 Schritt Breite. Gier bar ſich aud rechts Die Chaba mit 
wenigen Bäumen genäbert, allein vorwärts fteigt fie gleich Dicht 
auf Den Bord des Stromes felbit. Fünf fehlechte Tokul find 
im Beſitz eines großen, fhattigen Baumes, welcher durch feine 
Schattenmaſſe in Diefem Sonnenlande einen eigenthümlichen 
Effekt macht. Einige Eingeborne fisen rubig unter demjelben 
und feinen ifcher zu fein. 2 Uhr. S.9.D. Wir baben Die 
Spige einer mit Schilf bededten Infel in der Mitte Des Fluſ— 
jes. — Obgleich ih nad dem geftrigen Anfall, welcher mid an 
einen abnlihen im Tafa erinnert, die Mittagsfonne fcheue, fo 
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wage ich mi dennoch oben auf's Verdeck und ſehe aud Linke 
eine Injel. Der fie umfchlingende Arm ift bis auf eine große 
Lache bereits ausgetrodnet, und dabinter find Die Alt- oder Hoch— 
ufer mit fhrägem, grasbededten Abfall wie mit grünen Matten 
belegt. Wo dieje Ufer früber fteil abfielen, waren fie 20 Fuß 
bob und erhöbien fih noch in einem äbnlichen Winfel wie bier 
nab dem Innern bin. Auch Die Ufer der Infel find gegen 
S Fuß hoch, wie ich dieſes bei Der großen Nähe Der Ufer leicht 
berechnen kann, da wir cin Richtlotb am Bord baben. Um 
3 Uhr geben wir an das linke Ufer, um das Bolf effen zu 
laften, da wir nur ganz furze Zeit wegen Schwäche tes Win- 
des tie Leine bei Seite gelegt hatten. Der Fluß gebt bier an 
ver Ede von S. S.O., von wo er fid rechts wendet, eng zu— 
fammen, allein ich bemerfe aud bier wieder einen von jenen 
Gobr, welhe 2—3 Fuß hoch uber dem jegigen Wafferftande 
das Hochwaſſer als ableitende Kanäle durch das Niederland 
fübren, weil das Flußbett, deſſen Ufer fich bier an beiden Gei- 
ten in zwei Abftufungen erhöht, offenbar zu eng ift, um bie 
ganze Maſſe des weißen Stromes zur Zeit der Anfchmellung 
abzuführen. Auch bier haben wir wieder den erfreulihen An— 
blid, die Heerden über den Santfamm bin, welder bei dieſen 
boben Ufern als eine Straße zum Waffer zu betrachten ift, zum 
Fluſſe geben zu feben. Acht blanke, wohlgenäbrte Kälber, welche 
die Ichten waren, gingen zu meiner DBerwunderung wieder un= 
gejchoren davon, ohne daß es unfern Leuten einfiel, fie zu fan= 
gen. Uebrigeng wird Fein Mittag gemacht, fondern die Hälfte 
der Leute it, während die andere das Schiff ziebt. Gegen 
3 Uhr arbeiten wir und über Die Untiefen binweg und man 
fann endlich doch dem Triebe nicht widerjteben, einige Kälber 
auf die Schiffe zu bringen. + Uhr. Die Sandbanf baben wir 
glüdtich hinter uns und wir gehen S.C.W. — Die Chaba des 
rechten Ufers, welche vorher unmittelbar an's Ufer getreten 
war und wo man 6 Sommerbäufer und einen Gobr, der 8 Fuß 
über dem Waffer lag, erblidte — ift jegt bis auf 200 Schritte 
durch ein der Ueberſchwemmung ausgeſetztes Nicderland von 
ung getrennt. Das linke Attufer ift mit feiner überhaupt fpar- 


256 


sm Wdaag an den Fluß felbft getreten und ift es nur 
ri II Is Do. 

Nor: werd wohl Der Fluß in die engften Grenzen der al- 
ze fr amarihleiten bleiben und nicht mebr jene willfürlichen 
Seisrzcamindungen machen, welche zwar das Reſultat einer 
srahnann Stromentwidiung geben, allein Dem Vordringen zu 
Ne Niguellen felbit ein unglaublihes Hindernig in den Weg 
legen. Mir begeben ung nad 5 Uhr nod vor Sonnenunterz 
aang an das linke Ufer, da die Leute nicht mehr vorwärts fün- 
nen, weil fie den ganzen Tag an der Tibahn gearbeitet, wobei 
die aufgefpannten Segel fo viel ald gar nichts nüßten, allein 
den Schwarzen doch fehr imponirt haben mögen. Bei dem 
Dorfe baben fih eine Menge Aſchgrauer verfammelt und ihr 
Oberbaupt wird großmüthig befleidet, da er Elephantenzähne 
geben fol. Vom erböbten Ufer fhaut man weit in das Nebel- 
land, wo der Rauch wie ein großer See erfhien. Diefe Nacht 
follte ich fehwer dafür büßen, daß ich mid den Tag über eine 
furze Zeit der Sonne ausgejegt hatte. Die untergebende Sonne 
fhien mir die Haare auf eine eigentbümliche Art in die Höbe 
zu treiben, und jedes einzelne Haar mit den Strablen berfelben 
in Rapport zu feten. Kaum vermodte ich auf dag Schiff zu- 
rüdzufommen. 

Den 12. Januar. Wohl denen, die fi Diefe Nacht eines 
erquidenden Schlafes erfreut. Ach Fonnte nicht fehlafen und 
war doch fo müde — phantaſtiſche Bilder quälten mid Die 
ganze Nacht; eine Unrube ıft in meinem Nervenfpftem, Die mir 
wenig Troft gewährt. ber dennoch made id mich ſtark und 
schreibe mein Tagebuch — es füllt mir fchwer und wird nicht 
viel werden. — Bor Tagesanbruch, als fi etwas Wind zeigte, 
find wir abgefabren, allein beim Aufgang Der Sonne bieß e8 
hen wieder „Libaͤhn“. S.S. O. Zur Linfen die fchon geftern 
geiebenen Infeln, wovon die erfte Fein, Die zweite eine balbe 
Stunde lang fein mag. Die Waldung ftebt zu beiden Seiten 
auf dem 12 — 15 Fuß boben Ufer in befebender Friſche und 
Mannigfaltigfeit. Nebel ſchwebt umher und Wolfen laffen die 
Senne nidt durchdringen. Der größeren Inſel gegenüber 
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befinter üh am linken Ufer ein Gohr, 40 —50 Fuß breit, wel- 
her mit einem See binter ber Chaba in Verbindung zu fleben 
ſcheint. Halb 9 Uhr. S. W., allein in einem Bogen nad S. 
— Ich böre vor und einen Schuß und man jagt mir, Daß So— 
liman Kaſchef auf einen Schuß ein großes Krokodil auf der 
Sanbivige des rechten Ufers dergeftalt getroffen babe, daß es 
auf Der Stelle Tiegen geblieben. Wir verweilen daſelbſt big 
bafb 10 Ubr, da Soliman Kaſchef dem Arnaud Die Haut deg 
Tbiered geihenft, von welcher Liefer bios den Rüdenfchild be= 
balt. Da anderes Fleiſch genug vorhanden tt, fo verſchmäht 
man es, den Schwanz bejjelben abzubauen, um ibn nad) hieſi— 
ger Art zu genießen. Meine Diener indeß, welche wußten, daß 
ich bereits in Chartüm von folbem Fleiſche gefoftet batte, wie 
im Tafa fogar von einer Schlange, Die ſich ein Derwiſch zu= 
bereitet, hatten ein Stück für mid ausgefchnitten. Wäre ich 
auch nicht Frank geweſen, fo war mir doch der Moſchusge— 
ruch deſſelben, welcher jih auch beim Kochen mit Heu nicht 
verliert, fo zumider, daß man es fofort über Bord wer 
fen mußte. Im Anfang fohien es mir unglaublid, daß Die 
Schiffer die Anwejenbeit eines Krokodils ſchon von Weitem rie— 
hen; allein auf meiner Reife von Kuͤhira nad) dem Sennaar 
war mein eigenes Geruchsorgan, ald man mir in Ktorusfo ein 
junges Krofodil zum Berfauf anbot, für dieſes Thier jebr em— 
yfänglih geworden. Ber unjerer Einfahrt in den blauen Strom 
vermochte ich die Krokodile zu riechen, welde in einer Entfer- 
nung von etwa 600 Schritt auf einer Sandbanf an der Mündung 
des weißen Stromes lagen, bevor ich fie geſehen hatte. Die 
tem Moihus ahnliche Feuchtigkeit entbaltenden Drüſen ſitzen 
am After, wie bei der im Bellet-Sudaͤn einheimiſchen Zibeth— 
fage (Viverra civelta), welde man bier Sabar nennt. Dan 
balt ſie in Kafigen, um Den belichten Parfüm, bier Müsf oder 
Moſchus genannt, zu jammeln, mit welden man den fo ftarf 
riehenden Schweiß, jenen vilale virus, zu verbergen ſucht. —- 
10 Uhr. S. bei W. Der Fluß wendet jih links, vechte 
eine Inſel mir einem Dorf, durch einen ſchmalen Arm von der 
finfen Flußſeite geichieden. Wir jegeln mit cinem guten Norb- 
17 
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oftwinde und machen 4 Meilen. Die armen Neger laufen, was 
te fünnen, um cin Perlchen zu erbafchen, allein umfonft. Auch 
linf3 eine Inſel. 11 Ubr S. S. O., eine kurze Strede S. und 
wieder links S.O. — Die Chaba des linken Ufers ſieht man 
niche aus ber Kajütez; am rechten ift fie Durch ein Borufer vom 
Fluffe getrennt. Am linfen Ufer bald darauf ein Dorf mit einer 
einzelnen Dhelloaͤb⸗Palme; die Häufer mit einem kleinen Spitz— 
dad) von Strob, wie bei den Toful, allein die Wand gebaudht, 
wie eine dide, aufrecht ſtehende Tonne; alfo ein anderes Volkf 
— das der Elliab. Um balb 12 Uhr immer S.D. — 
Den 15. Januar. Das find Tage der Prüfung — was 
hilft da guter Wille, feſter Muth! — Ich bin noch febr ſchwach 
und kann nicht aufrecht figen. Die Neger fingen ſchon feit Ta- 
gesanbruch ihre Fühnen Geſänge und ihre Kriegestänge beitchen 
in rafcheren oder langſameren Evolutionen in Kolonnen, Füh— 
rer vorauf, welde drohende Bewegungen machen, wild und 
frei, und den Muth der Ihrigen durch plöglid abgebrocenen 
Geſang entflammen, welder dann im Chor wiederhallt. Offen— 
bar wollen fie und damit eine Ehre bezeugen, denn ihr Sturm- 
fchritt ift nie gegen und gerichtet. Dieſes ſcheinen mir nod) 
nicht die ung fchon feit einigen Tagen angekündigten vielen 
Feinde zu fein, denn fie wollen mit Gewalt unfere Sreundichaft 
und bringen eine Menge Kübe heran. — Jh febe mein Tage: 
budy an und glaubte erſt geftern Mittag fo Franf geworden 
su fein, Daß ich es nicht bis zum Abend hätte fortſetzen konnen. 
Zu meiner größten Verwunderung böre ih jedoeh von Keizulla 
Capitan und meinen Leuten, daß Diefes Geſtern fih vom 12. Ja. 
nuar datire und man geglaubt babe, Daß ich fterben würde. 
Ganz gut erinnere ich mich indeß, Daß ich einmal Thibaut auf 
dem Lager von Feizulla Gapitan figen fab und ibn hoch und 
tbeuer beſchwor, mir doch den Doctor zu ſchicken, um mir Ader 
zu laffen. Auch fandte ih meine Leute aus, weil mir einer 
von diefen fagte, daß Thibaut nicht auf Das Schiff Des Doctors, 
fondern auf das der Franzofen gegangen fer. Der Doctor er: 
fhien, ein ganz fehwarzer Schaigie, der unter Glot Bei als 
bandwerfsmäßiger Alipte ausgebildet war, Arnaud Fam gleid) 
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darauf, um das Kunftſtück eines Aderlaſſes an mir zu verſuchen. 
Da id mir von meinem Bruder Die Punfte hatte bezeichnen 
Laffen, an welchen ich dieſes im Kalle der Noth felbft thun Fünnte, 
und jelbe von Zeit zu Zeit mit Dinte wieder aufgefrifcht batte, 
fo Tieß ich den Aderlaß durch Arnaud um fo Lieber zu, als 
mich der ſchwarze Doctor mit feinem Geſchwätze bereits geär— 
geri batte und ich felbft zu fehr zitterte, um es auf eigene Hand 
unternebmen zu fünnen. Des Nachts Tag ich Da und es ftellte 
fih wieder Das Gefühl ein, als wenn mein ganzer Körper pul- 
firtte und ich felbft von den Pulſen auf: und niedergetragen 
würde, Ich durfte nicht wagen, Die Augen zu fehließen, um 
nicht von jenen unbejchreiblichen Phantafien gequält zu werden. 
Kur zu gut füblte id, Daß Arnaud zu wenig Blut abgelaffen 
hatte. Gern hätte idy jest bülfreihe Hand gehabt, allein Alles 
fchlief und rufen konnte ich nicht, weil ich Feine Stimme batte. 
Ich machte alfo den Berband wieder log, bewegte ftarf Den 
Arm und ließ ihn zum Fenſter binausbluten. Ich fühlte, wie 
es mir weit bejfer wurde, fürchtete jedoch ohnmächtig zu wer- 
den und mid) zu verbluten, als mir auf einmal ein Lichter Ge— 
banfe fam. Ich nabm einen von den neben mir Tiegenden gro- 
gen elfenbeinernen Ringen, zog ibn über die Hand und fo feft 
über die wieder aufgelegte Kompreffe, Daß man ibn mir am 
andern Morgen am Arm entzwei fchlagen mußte. Zu meiner 
großen Berubigung hörte ih, Daß wir vom 12. Mittags im 
Ganzen in füdöftlicher Nichtung geblieben und um 5 Uhr an 
einer Stelle gelandet feien, wo wir bis geitern Abend + Uhr 
geblieben und uns Dann bis bierbin, welches nur eine furze 
Strede gewefen fein foll, in Bewegung gejegt haben. Gelim 
Gapitan fagte mir, daß wir am 12. nur 15 Meilen gemadıt. 
Die Franzofen wollen nicht, Daß ich mich beunruhigen foll und 
verfprahen mir alle mögfihe Aufklärung aus ihren eigenen 
Journalen, fanden jedod ſpäter Entihuldigungen genug, dieſes 
abzufebnen und muß ich mir aljo diefe Strede auf der Rück— 
reife defto genauer bejeben. Auch Soliman Kaſchef war in der— 
felben Stunde wie id) franf geworden und batte chen fo Tange 
phantafirt, weshalb man denn auch feinetwegen ſtill gehalten 
17 * 
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batte. Zu meiner Berwunderung böre ih, daB man auf Ar- 
naud fchimpft, weil er am Tage vor unferer gleichzeitigen 
Krankheit fowobl den Kafchef ald mid aus ein und derfelben 
Flaſche babe vergiften wollen, da er felbft aus einer andern ge- 
trunfen babe, als wir das leute Mal bei ihm zufammen wa- 
ren. Nur mit Mübe fonnte ih Soliman Kaſchef von dieſer 
unglüdjeligen Idee wieder zurüdbringen, und befonders dadurd, 
daß ih von Arnaud niederfhhlagende Pulver an= und in feiner 
Gegenwart mit Waffer einnabm. — 

Wir geben S. S.O. und nad) Sonnenaufgang S. O. Yinfe 
offenbart fih die Spite einer Infel, fofern der gegen N.O. ge— 
bende Gohr ein Nilarm if. — Auch hier hat ſich wieder das 
Volk verfammelt, fingt und fpringt in drei Gliedern vorwärts 
und rüdwärts, was die Haut halten will, da fie auch nicht 
einen Feten Zeug auf dem Leibe tragen. Cine Sandzunge, 
welche vom rechten Ufer auggebt, bringt und endlidy nad) vie- 
ler Mühe aus S.D. in D. bei R. — Eben bat ein Hippo- 
potamus das Schiff unferes Dortors dergeftalt befhädigt, daß 
es zu Grunde gegangen wäre, wenn ed nicht gerade auf dem 
Sande gefelfen hätte. Auch ſtrich geitern Abend, als wir ſchon 
vor Anfer Tagen, ein folher Flußbüffel an unfer großes Schiff 
mit folher Gewalt, daß Das Ganze, welches überhaupt nit 
im beften Zuftande ift, eine unbeimliche Bewegung machte, aber 
auch fogleich alle unfere Aufmerffamfeit erregte, um Die Schiffs- 
räume zu unterfuchen. Wir zieben nur wenig vorwärts und 
plöglicdy beißt eg, es fei vor ung Fein Fabrwaſſer mehr vorban- 
den. Ih halte Diefe Angabe für eine Schurferet der Reis, 
welche das Waffer zu ſondiren baben und Diejes vorgeben, um 
defto eber wieder zu ibren Weibern nah Chartim zu fommen. 
Ih habe dieſe Anfiht gegen Feizulla Capitan ausgeiproden 
und ihn gebeten, zu den beiden Commandanten zu geben. Mit 
Recht muß ich befürchten, daft Der franfe Soliman Kaſchef fie- 
ber in feinem Charim zu Kärreri fich bedienen laſſen möchte, 
als bier von feinen Türfen, obgleid er in Der zweiten Kajüte 
ein junges tfcherfeififches Mädchen bat, Die den engen Raum 
ungeachtet meiner Fürfprache nicht verlaflen darf. Als ich zum 
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eriten Mate bei Soliman Kafchef am Bord war, befab ich Def. 
fen Eimridrung, eben als der in der Ede ſtehende Eunuch, 
veeiche bier per parenthesin gejagt, ihres Membrums mit Stunpf 
und Stel beraubt find — um Waffer zu bolen binausgegan- 
gen war. Ganz aus Verſehen machte id) die Thüre der zwei- 
sen Kajüte auf und fab dann Das bfeiche aber fhöne Mädchen 
im Florhemd und Hofen auf dem Teppich liegen. Goliman 
Kaſchef fchrie wie beieffen: „Charim! Gbarim! worauf ich 
mich natürlich entfhuldigend zurüdzog und er aus vollem Halfe 
lachte. So faß nun Diefe arme Perſon im Käfig, welcher Faum 
Pag für ihr Yager hatte. Die durch Die gefchloffenen Jalouſie— 
laden fpärlih eindringende Luft mußte ihr Tag und Nadır ge— 
nügen, nicht einmal in die Landſchaft vermochte fie hinauszu— 
Schauen; fogar verjchleiert will er fie nicht berauslaffen, weniger 
Die Augen, ald die erwachende Beitialität der Mannfchaft fürd- 
tmd. Auch am rechten Ufer befinden ſich viele Neger, Die bier 
eine andere Sprache als die der Elliäb haben und Tidierr 
genannt werden. Sie fingen und rufen, was fie fönnen, um 
und zur Annahme ihrer in Rindern beftebenden Geſchenke zu 
bewegen. 

Die Ufer find in diefer Gegend nicht in borizontaler Lage 
mit Sandfchichten vermiſcht, ſondern in Wellenform, welches 
befunden dürfte, daß bier einſt ein beftigerer Erguß in Die 
Schilfſee'n ftattfinden mußte, als bent zu Tage. — Wir fahren 
um 4 Ubr eine kurze Strede nad O. und S.D. und fogleid 
SB. — Bei Sonnenuntergang aus S. gegen O. Zur Lin— 
fen ein Arın gegen R., welcher breit iſt und vielleiht Die Haupt- 
ftrömung bat, da ſich bier faft gar fein Gefälle zeigt. Wir 
balten am rechten Ufer und nebmen zu den früberen Cingebor- 
nen, die uns als Dollmetſcher dienen, Andere von bier dazu. 
Bom Mafte ſieht man am linfen Ufer 2 Städte und die große 
Chaba eine balbe Stunde weit. 

Den 16. Januar. Ich babe cine fohredlihe Nacht ge- 
babt, fortwäbrend pbantafirt, und fo viel ich glaube, feine Mi— 
nute gefchlafen. Erft nad Sonnenaufgang geben wir mit Li— 
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a ‚2er Ir tangs nem trodenen Gohr ober Nilarm 7 
ar gar seße ab am linken Ufer nur ein Dorf. Um halb 
Nr va vu S. bei W. 10 Uhr Das rechte Ufer ift 
ar; a=> sar mi Pauſern bebedt, fo wie Das ganze Land einen 
cmssden Anbau von Durra, Eimfim, Tabaf und Yubtön 
ne in Lande Sudan fo fehr häufigen Faſeln oder fogenannten 
Satatdebnen) in einer noch nicht gefebenen Ausdehnung dar— 
dietet. Fortwaͤhrend fieht man noch den Ricinus und Uſchuͤr 
(asclepias procera) mit üppigen Blättern an den lifern, fo wie 
Rigli oder Vortulac, der auch in den Gärten von Cbartüm 
wild wähft und unfer gewöhnlicher Salat war. Um Mittag 
N.O., wo fih eine Stadt am rechten Ufer ausbreitete, Dann 
O. und fpäter S.O. Hier febe ih zum erſten Male, daß fid 
die Eingebornen wafchen. Ungeachtet der Nähe des Waſſers 
machen fie vom Waſchen wenigftens feinen regelmäßigen Ge- 
brauch, wie man Diefes an ihren mit Afche bededten Körpern 
nur zu deutlich ſieht. So wie ſchon früber, bringen fie uns 
große Elfenbeinzähne, welche zu Gunften des Gouvernements 
mit wenigen Korallen erbandelt werden. 2 Uhr. Am rechten 
Ufer cin großes Dorf mit anderen Toful und wir geben aus 
N. bei O. gegen D. — Es iſt nicht zu läugnen, daß fi in 
dieſem Yande der Tichierr eine ungebeure Population offenbart. 
Das Bolf bat eine freundfichere Phyſiognomie und Die Geſich— 
ter find mebr gerundet. 

Den 17. Januar. Wir baben geftern Abend in der Nähe 
einer großen Stadt des Tinfen Ufers gehalten und find bis Die: 
ſen Morgen 8 Ubr geblieben, wozu das fortwahrende Heran- 
ſchlevpen von Elephantenzähnen Beranlaffang gab. Die Toful 
ind wie Schuppen, allein vund umber mit dicken Pfählen ver: 
rammelt, wad wobl der wilden Thiere wegen geſchieht. Meine 
europaiſchen Gefährten find febr beforgt um meine Sefundbeit 
und wollen nicht, Daß ich fehreiben ſoll — Alles wollen fie mir 
an Me Hand geben — ſehr ſchlau. — Rechts und links Dorfer. 
Rach Dem rechten Ufer bin eine Infel, wenigfteng gebt dort ein 
Gohr in's Yand hinein. Wo bleibt aber Der andere Gohr oder 
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gegen S.D. Der Nordwind ift heute befjer als gejtern, wo er 
mie (don menes Franfhaften Zuftandes wegen fo febr erwünjct 
Taf, und wir machen 3 Meilen. Am rechten Ufer immerfort 

Chaba, melde bald etwas zurückgeht, bald wieder nabe tritt. 

An ber genannten Biegung des Fluffes ftanden unzählige Ne- 

ger, abein wir fahren ftolz vorüber, ohne durch Hinauswerfen 

von Korallen bei einer ſolchen Menfchenmaffe die Begierde nad) 

unſcren Ölasreichthümern anfzuregen. Das Volf baut feine 

zelder und ift auch wirklich beffer genährt, allein mit Dem Wa— 
ſchen ſcheinen jie es doch eben nicht fo genau zu nehmen. Die 
Ufer des Ni find 12 — 15 Fuß body und ift ein brödlicher, 
leicht zerreibbarer Humus vorberifchend, der jedoch immerbin 
nark mit Sand vermifcht iſt. Uebrigeng produciren dieſe Yeute 
Die angeführten Früchte nicht allein, fondern aud) Sara und 
Battigb (Kürbiffe und Wafjermelonen). iferne Ringe an 
Armen und Füßen ſcheinen bier in bebeutenderem Anſehen zu 
fteben, als die Ringe von Elfenbein. Wir Iaffen 2 Infeln von 
etwa 2 Stunden Länge zur Seite; dieſe find ebenfalls ange- 
baut. So wie das Land intereffanter wird, fühle id) mid 
glüdlicherweife auch etwas beffer, und mag dieſes zum Theil 
von der reineren Luft berrühren. Die Eingebornen fügen, 
daß und die Felati, welhe Kleidung oder Feen (Schar- 
mula, welches auch eine Hure bedeutet) wie unfere Yeute 
trügen, nur wenige Tage von und gegen W. entfernt feien. 
Ich höre, dag ſolche Felati eben fo wie die Tofruri aus Dar- 
zur als Mustimin nah Mekka pilgern. Es ſteht feit, Daß 
diefe Die von uns befahrene Straße nicht nehmen, da man 
in Shartum nichts davon weiß, vielmehr feheint es mir, Daß 
ſich dieſe Felati den Pilger-Karavanen von Burnü anjdließen 
und fi) in der Nähe des Nil vertbeilen, um ſich deſto cher 
durchbetteln zu können. Ich lernte fpäter eine Sklavin in Char- 
tum fennen, welde über Burmü nach dem Lande Sudan gefom- 
men war. Selati bebeutet Dafelbft einen liederlichen, herum— 
Ihwärmenden Menſchen, wie es diefe Tokruri aus dem Innern 
von Afrifa im Allgemeinen find. Man glaubt, daß wir mit 
diefen Felati zufammentreffen würden, und es wäre mir dieſes 
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um je ermünjcrer, als ich bei tiefen Menichen, Die doch zum 
Theil arabiſch jprecben, mich direkt befragen Eönnte, obne 2 bie 
3 Dolimeriher nötbig zu baben, wo auf eine unzuverläffigeMrt 
ter Cine dem Andern überfeßt. 

12 Uhr. S.S.O. Der Strom iſt, wie ih vorausgefeben, 
in feinen näber getretenen alten Grenzen auch beitändiger; wir 
baben im Ganzen füdöflihe Richtung. Auch rechts iſt Die 
Waldung nabe und ich bin neugierig, einige von den fchönen 
grünen Bäumen zu betradhten. Die Eingebornen haben Ziegen 
und Schafe gebracht, allein Feine Kühe, und fcheinen auch folche 
nicht geben zu wollen. Zur Linfen baben wir eine Keine Snfel, 
fo wie zur Rechten das untere Ende einer anderen, obne ihren 
Anfang geieben zu haben. Dorf reiht fih an Dorf mit brei- 
ten nietrigen Toful. Wir gehen aus S., wo links durch ein 
Simſim-Feld vom Fluſſe getrennt, ein ftattlihes Dorf mit 
Schilfſtaketen flebt, gegen S.D. — Hier endet die Fleine Inſel 
und zwei andere fandige Infeln fchließen fi gleih an. Auf 
ben Dünen des rechten Ufers fteben 8 Weiber vor ihrem Dorfe 
und raucen bebaglih ihre Pfeifen. Die einzeln Schön gezweig- 
ten Bäume mit ihrem faftig grünen Laube baben ein gar freund- 
liches Anfeben. Der abgefchnittene Simfin wird regelmäßig 
wie eime Laube zufammengefeßt, um ihn zu trodnen. S. W. 
Zur Linfen eine Inſel. Die Ufer find mit fandigen Streifen 
durchſchoſſen. S. Die größeren Tofuldächer haben cine ge= 
fhwungene Form und Hörner auf der Spise, von den Türfen 
für den Halbmond angefeben; es ſcheinen jedoch Die Aeſte Des 
in der Mitte Des Tofuls ftebenden Baumes zu fein. Es ift der 
Giebel des Hauſes und mag man bierin eine Verehrung ber 
Hörner tragenden Thiere fuhen. Rechts cine ſchön belaubte 
Inſel und unfer Fahrwaſſer ijt nicht breiter, als Die Doppelte 
Yänge unferes Schiffs. Zur Pinfen endet eine Inſel, gegenüber 
liegt ein bloßer Injelwurf ganz munter und grünend im Waf- 
fer und der Fluß ift wieder breiter. Rechts und bald nachber 
auch links enden zwei Inſeln, ohne daß man den unteren Theil 
derfelben bemerft bätte. Entweder batten fie dort Fein Waſſer 
mebr und waren fo leicht zu überfeben, oder Der Strom ver- 
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zweigt (ih auf eine Art, von der man ſich faum ein Bild ma— 
Ken kann. Rüciihtlich feiner ungemeinen Waiferfülle betrachte 
ich Tas Stromgebiet des weißen Fluſſes als ein ſchwer zu lö— 
ſendes Phänomen mit immer größerem Refpect. 
Bird 3 Ubr. S. bei W. Habe ih recht gehört — man 
fondt son Gebl — wie mir das in die Seele Hingt! — Id) 
rot, allein kein Menſch bört auf mich, denn Alfe jteben oben 
anf dem Verdeck, jchauen nach dem Berge bin, welcher ſehr 
greß fein fol. Trotz Sonne und allen Borftellungen ſchleppe 
sch mih auf die Dede unſerer Stafüte und febe den Berg gegen 
SB. auf etwa 20 Stunden Weite. Er ſcheint eine Anbäu- 
fung nad) einer Spitze bin zu bilden, und mag er allerdings 
fer Borläufer von anderen Bergen fein. Alſo am Ende doch 
Mondberge. — Stadt Drangt fih an Stadt und die Acaypter 
Iugen vom Mafte nad) den Ninderbeerden, welche jedod nicht 
zablreih fein follen. Kine unermeßlihe Bevölkerung bewegt 
fih an den Ufern und um deren Zahl auszudrüden, fügt man 
„ketir, saie el Tubahn‘ (viel, wie die Fliegen) und wir fabren 
Allah cherim an dem Ufer vorbei, weldes ganz ſchwarz von 
Menſchen ift, Die vor Verwunderung gleichſam erftarrt daſtehen. 
— 4Uhr. Aus SED. in S. S.W. Der Nordweitwind gut, 
4 Meilen. Es fcheint, Daß wir auf Das Gebirge zugeben oder 
doch wenigſtens Demfelben näber kommen. Noch vor zwei Ta- 
gen wußte fein Cingeborner und etwas von einem Berge am 
Fluß zu fagen. Der Fluß wird bei Diefer Wendung wieder 
majeſtatiſch und giebt bei feinem Wafferftande alle günftige Hoff- 
nung. Rechts eine Eleine Anfel und eine andere legt ſich eben- 
falls bepflanzt in Die Mitte des Kluffes vor und. — 5 br. 
S. W. und gegen S. ine Infel nach dem linfen Ufer bin, 
wo ein Gobr weit in Das Land bineingebt, dann Links eine 
fleine Inſel in unferem Fluſſe, an Der wir rechts berungeben, 
um in den vermeintlichen Gobr zu fommen, welcher ſich bald 
als Hauptſtrom zeigt, bier S.O. gebt und aljo feine Inſel bil: 
det. — Es iſt Doc ein unbeimliches Gefühl, fih in der Nähe 
des Aequator in der Mitte von Afrifa zu befinden und — krank 
sw fein. Jeder Menſch bat doch feine Heimath und diefe iſt oft 
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te eng beichränft, da es eigentlich nur einen Lieblingsplag im 
veben giebt. Nie war ich Gourmand, allein Sauerfraut jest 
ib aus dem Kaffe — und ich würde auf der Stelle wieder 
geſund fein. — Um balb 6 Uhr aus S.D. gegen S.5.W. und 
bald darauf S. und wieder S. . W. — Ic fehe weiße Ko— 
rallenfhnäre, welde durch die bereits erwähnten Felati einge- 
fübrt werden mögen, da der weiße Strom felbft big zu Diefem 
Augenblid feine VBerbindungsftraßen unter den fi) feindlich ge- 
finnten Bölfern zu bilden fıheint. Aus D.S.D. gegen ©. bei 
W., wo wir bei Sonnenuntergang halten und ich mid, an’s 
Ufer begebe. — Das Volk der Tfchierr, welches hier beide Ufer 
im Befig bat, ift ein fehr fhöner Menſchenſchlag, hoch, Fräftig und 
wohlgenährt; eine Gutmüthigfeit und Zuvorkommenheit Tiegt in 
ihrem Wefen, welches ſchon an und für fih den Ausdruck von 
äußerer Bildung für fih bat. Kaum überredet man ſich, mit- 
ten in Afrifa zu fein. Das, was die Römer stipes Aecthiops 
nannten, fällt immer mehr weg, je weiter man den Fluß hin— 
auf kommt. Diejer den Dinfa insbefondere eigene Typus ift 
nicht allein ganz und gar gefhwunden, fondern eine edle, na= 
turgemäße Bewegung der Glieder an deſſen Stelle getreten. 
Jeder führt eine Feine hölzerne Signalpfeife am Halfe, welde 
drei Töne bat. Die Schnüre von Glaskorallen, welde fie tra= 
gen, follen von oben (Gebeli, min fok) fommen, indem fie 
flußaufwärts gegen S. zeigen. Es fcheint aljo beinabe, ale 
wenn zwifchen Diefen Ländern und dem atlantifchen Ocean eine 
Verbindung ftatt fände. Obgleich diefe Menfchen mit Steulen, 
Lanzen, Bogen und vergifteten Pfeilen bewaffnet find, fo Liegt 
es doch in der Natur des menfchlichen Herzeng, dag man auch 
von unferer Seite der Furcht nicht von Weitem Raum giebt, fid) 
aber gar fchön hütet, Diefe guten Naturmenſchen auf irgend eine 
Art zu beleidigen. 

Den 18. Januar. Das war wieder eine fehwere Nacht; 
noch jest um Affer babe ich mich nicht erbolt. Die Franzofen 
haben mid zwar beſucht, mit leeren Redensarten getröftet, ſich 
einander jedoch Dlide zugeworfen, deren Bedeutung ich fo wohl 
verftand, daß ich fie verficherte, es fer keine Gefahr vorhanden, 
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meinen Bruder, welchen ich in dieſem Augenblide fo fehr ver- 
mißte, würde ich ganz gewiß wieberfeben. Wir fegeln im 
Sanım E.B., fehen 6—7 Infeln und fommen fo dem hoben 
Derge näber. Zur Linken fah ich dieſen Nachmittag einen Flei- 
nen Gebr, welcher ſich mit einem ftarfen Gefälle in den Fluß 
ergieft; ein zweiter ſoll fih, wie man vom Mafte fügt, über 
dad rehte Ufer hinaus wieder verlieren. Cr fcheint alfo von 
unitrem Fahrwaſſer aus genährt zu werden, während ber an— 
dere ein Nebenarm des Nil von oben ber oder ein Zufluß if. 
FU. Aus N. N.W. gegen D. Eine große Stadt in einiger 
Entfernung vom linfen Ufer. Eine unglaublihe Menge von 
Menſchen, welche auch hier ganz nadt geben, tanzen und fingen 
auf beiden Ufern; unfere Fahrt ift wirklich fortwährend ein 
Triumphzug. Das Bärenvolf auf den Schiffen will ſich halb 
todt lachen. Man hört auch bier jenen feinen durchdringenden 
Schrei, welhen man ſchon in Unter- Aegypten bei Hochzeiten u. 
dgl. jo häufig zu bören genöthigt ift. Diefes „Kullelullullulu“ 
ift alio wohl rein äthiopiſchen Urſprungs, und wird man un— 
mwillfürlich wieder an das Niederfteigen der Voͤlker vom Hoch— 
lande erinnert. Eine Eleine Inſel folgt rechts der Stadt und 
eine hübihe Waldung zieht über Den Nand des Fluſſes bin. — 
Halb 5 Uhr. Rechts und links eine Inſel, und wir baben un— 
geachtet der Breite des Fluſſes noch immer gutes Fahrwaſſer, 
welches bier an Geſchwindigkeit zugenommen bat; ein fiheres 
Zeihen, daß wir wentgiteng in böber gelegene Gegenden fom- 
men werden. Der Giftbaum ift immer noch häufig und feheint 
auch von dieſen Bölfern in freier Natur eben nicht für fo ge— 
fährlich gehalten zu werden; felbft dicht neben den Hütten fteht 
man ihn ſtehen. Das iſt Dod vor Sonnenuntergang ein Sin- 
gen, Tanzen und Hünbeklatichen, felbit weit in's Waſſer hinein, 
eine wahrhaft fchwarze Freude, Die Weiber mit ihrem feinen 
„Kulle“, die Männer mit farfem Gefang, die Knaben im Die- 
cant und das Gebell der Hunde dazwiſchen, daß ich Die Feder 
faum zu führen vermag und nicht weiß, wohin ich mich, um 
Ruhe zu haben, flüdten fol. Kälber zieben fie hinter fi ber 
und jhwimmen mit Ihnen im Wafler herum, wobei die Glas- 
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Ss Uhtr. Aus S. eine furze Strede gegen S.O. und dann 
O. vnd RD. — Einzelne fräftige Nicinus = Pflanzen zeichnen 
ſich durd ibr dunkles Yanb vor der übrigen Vegetation aus, 
welde auh hier bereits zu vertrodnen anfängt. Im Ganzen 
iſt he doch allentbalben noch zum Bewundern grün, wozu wohl 
immerbin der ftarfe Than dag Meifte beiträgt. Die Menfchen 
bahen bier beifere Zähne; blos die unteren vier Schneidezäbne 
fehlen ihnen nad) Landesgebrauch. 
9 Uhr. S. S.O. Am rechten Ufer ftebt wieder einer von 
ienen ſchön belaubten großen Bäumen, welche ich immer noch 
nicht in der Nähe geſehen, die jedoch eine Art Robinia zu ſein 
ſcheinen. Eine große ſchwarze, aus langen Pfeifen rauchende 
Geſellſchaft hat ſich unter dieſem Baume verſammelt. Die klei— 
nen Jungen haben eine ungeheure Freude, blaſen in einem fort 
auf ihrer Pfeife, ſpringen und grüßen, welches unſeren Jungen 
gilt, deren Anblick ſie mehr freut als unſere bärtigen Geſichter. 
Die grüne Chaba des rechten Ufers begleitet uns auf eine er— 
freuliche Weiſe; die lange Prozeſſion, die aus der Waldung 
bervorziebt, um ſich Die Fremden anzuſehen, läßt auf eine ſehr 
ftarfe Bevölkerung fohließen. Wer follte bei dieſem Waſſer— 
reichthum, diefem friihen Grün und der geringen Hige, welche 
feit einigen Tagen nicht über 25 Grad fteigt, fih mitten in 
Arifa glauben! — Um Mittag aus SD. in S.W. — Der 
Fluß wendet fi) jedoch gleich wieder gegen S., welde Richtung 
wir des Nachmittags im Allgemeinen beibehalten. Der Strom 
ift gegen 600 Schritte breit und bat eine Tiefe von I— 34 Nlaf- 
ter. Da müffen wir wahrbaftig noch fahren, was Die alten 
Planken halten wollen, um mit Dem großtentbeils ſchwachen 
Winde zu feinen Quellen zu fommen. Die Klacdinjel, welche 
wir bereits dieſen Morgen ſahen, endet erſt um 2 Ubr und der 
fie umfchlingende Arm ift breit und fo tief, Daß die uns am 
Ufer begleitenden Neger ſchwimmen mußten. Gin Infehwurf 
liegt ihr zu Häupten und wird fih wohl bald mit ihr in Ber: 
bindung jegen. Gleich Darauf am linken Ufer ein großes Som 
mer = oder Hirtendorf. Rechts und links Geſang und Eprin- 
gen von Mannern, Weibern und Kindern und ein Arab fagt 
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d er. Rechts ſchaute mir vlötzlich unſer Per 
Szrirhss sur Tenter berein und überraſchte mich nicht weni; 
Sir an 2.2 


S. S.W. mir 2 Meilen Geihwindigkeit. Yinfs gel 
err Geodr seien S. S. O., in welchen Das Volk fih mit groſter 
er ſtürzte, um ung noch etwas länger begleiten 3 
ana werden feine Korallen gegeben, Die arme 
Wenſchen müien laufen, Die Türfen erſt zum Lachen bringe 
und ibnen Steff zur Unterbaltung geben, bevor man ſich ent 
iebliehs, dieſe Glaspaſten, von denen Selim Gapitan einen un 
acheuren Norrasb beſitzt, an’s Ufer zu fchleubern, um das Ge 
tummel der großen Kinder zu feben. 

3 Ubr. vLinks eine Inſel und Der andere fie umjchlingent 
ælußarm trenut fogleih ein ganzes Volk mit feinen jungen Och 
ven von unferer Babn; allein anf Der Inſel ſelbſt find Som 
merbütsen und der Schwarzen wieder genug. Wir geben W 
und der Berg liege uns gegen S. W., wie es ſcheint, in feiner 
ganzen Längenprofil, obne daß man Riſſe oder Felswaände un 
terjcheiten fönnte. An Der ſüdlichen Seite fteigt Me Böſchun 
ſtetig bis zu einer dem Gipfel fait gleichfommenden Dobe au 
mache zu Diefem bin eine concave Schwingung und falle weit 
lich fanft auf einen Abſatz, welcher ſich ſieil nur envas übe 
den Geſichtskreis erbebt. Daß cs ein Berg mittlerer Girone iſſ 
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fiebt man ſchon von bier. — 4 Ubr. Der bobe Berg bien 
uns W. S. W. und zu meiner Freude höre ih vom Matte, dar 
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ſich weit binter ibm gegen S.W. noch ein anderer Berg mi 
drei Spitzen (Tschokka, Gabel, Dorn) erhebe, Der were bobe 
fei. Er wird alfo wohl einem Hochlande angebören, wie td 
bereits gebefft babe. — Die Weiber ſingen ihr „Kulle“ um 
werfen den Oberkörper von der einen auf Me andere Zelte 
Auch bei den Männern jab ich bier wieder Das Schütteln De 
Bruſt mit einer folden Gelenkigkeit und Gewalt ausführen, wi 
ich es bei den Tanzen der Mraber ned nicht geieben hatte. Wi 
weit bleibt alle unfere Gymnaſtik gegen Die Naturbehändigkei 
und löwen= und tigerartige Geſchmeidigkeit Diefer frei ennwidelte 
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Glieder ruf! Einen Neger feh’ ich gegen den andern von 
der Erde mu einem durchdringenden Schrei auffpringen, er drebt 
ſich in der Luft fliegend berum, ſteht dann mit gehobener Ranze, 
ich mechte fagen auf der großen Zebe, vorgebugen zum Kampfe 
— it aber ſogleich wieder durd Die Andern befänftigt. Das 
war eine Pirouette, der plaftiichen Behandlung und der Hand 
eins Künftlerd würdig. — Nad) einer Stunde fündigt man 
mir zwei andere Berge in S. an, während wir felbit jüblid) 
geben. Rechts und links eigentlich fortwährend Dörfer, allein 
man fiebt nur bie und da eine Tofuljpike, Da fie nicht auf 
dem äußern böhern Uferrand fichen. Große Kuhheerden ſchim— 
mern aus der nahen Chaba hervor und andere fteigen zur Tränfe 
zum Fluſſe nieter. Diefe Waldgegend unmittelbar am Strome, 
die Nähe der Gebirge — wir wollen fehen, was das Innere 
von Afrifa noch Schönes und Wunderbares enthalten mag, und 
ich will Alles ertragen, weil ich mid durch die berabftrömende 
Gebirgsluft geftärft und ermuthigt fühle. — Einige Bäume 
grünen da wie Maibuchen mir den äußeren, weitaftigen Formen 
ber Eiche. Gleich darauf ein großes Dorf mit flahen Tokul. 
Das rechte Ufer bietet bier fürwahr einen köſtlichen Anblick. 
Einen Baum bemerke ich, der in feiner Belaubung einige Aehn— 
lichkeit mit der Linde bat, feine Aeſte in willfürlichen For— 
men fächerartig ausfendet und ſeltſam daſteht. Rechts und 
links mehrere Dörfer und auch eine Inſel auf der rechten Fluß— 
feite. Am finfen Ufer eine große Toful= Stadt, eine größere 
und Eeinere Inſel im Fluſſe vor fih. Die Tokul baben bei— 
nabe ein flaches Spitzdach, jcheinen jedoch forgfältig gebaut zu 
fein. Eine Menge Volks bat ſich Dort angebäuft, und id böre 
das „Kullelu“ bier ganz Deutlid in Der Betonung „ih ib ih“ 
im feinften Discant trilleen. In füdliher Richtung balten wir 
bei Sonnenuntergang in der Mitte des Fluſſes, um von den 
Eingebornen nicht beläftigt zu werden und alle Neibereien mit 
der Mannfchaft zu vermeiden. Das Yand iſt doch cin wahres 
Paradies und Die Durra fehlägt zum zweiten Male aus, um 
Früchte zu geben. An eine regelmäßige Geſtalt der Felder ift 
zwar nicht zu denken; c8 fiebt aus, ale wenn Alles obne Be: 
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ftellung aus freien Stüden wüchſe. Die Bäume fteben da in 
einer Kraft, als bätten fie fein Waffer nötbig, und der Men— 
ſchenſchlag befundet durch feine eblere Geftalt, daß er ſich einer 
fröblichen Nabrung erfreut. — 

Den 20. Januar. An ber Yibahn wurden die Schiffe 
ſuͤdlich weiter gefchleppt, während die Commandanten und wir 
Franken neben denjelben auf dem pradtvollen Ufer zu Fuß gin- 
gen. Der Wind, mit welhem man indeß ſchon früher gejegelt 
war, wenn auch nicht gefhmwinder, als wir am Lande gleichfam 
lIuftwandelten, verftärkte fihd um 10 Uhr und wir begaben ung 
wieder auf die Schiffe. Ich habe einen wirklich foreirten Marſch 
gemacht und mußte mid wegen überhand nehmenter Schwäche 
zulegt führen laſſen. In der fohönen, von einzelnen lichten 
Räumen oder Saatfeldern durchzogenen Waldgegend, in welder 
das furze, feine Gras jedoch vertrodnet war, ftanden Feine Dör- 
fer und einzelne Tokul. Auf Pfäblen erboben ſich Diefelben von 
der Erde und dienen zum Aufbewahren von Früchten oder als 
Schlafftellen gegen ſchädliche Thiere oder zeirweilige Näffe des 
Bodens. Die Eingebornen tanzen, fingen und fpringen, rutichen 
auf den Knieen, verfaufen oder vertaufcben ibr Göd (Glasko— 
rallen, arab. Sugjug) unter einander, fauern jedoch nicht auf 
türfifche Art durch Aufjigen und vaucen ibre Pfeifen. Dieje 
find bübfch gearbeitete ſchwarze Thonföpfe mit einem Rohr von 
Schiff und langer eiferner Spitze. Selbſt Die Zange zum Auf— 
legen der Stoblen fehlt nicht. Auf Das Schandlichſte werden fie 
von dem türkiſch-arabiſchen Volke betrogen, ihrer Waffen bes 
raubt und von binten und von vorn beftoblen. Was ſoll ich 
machen? ich bin krank, babe meine Stimme verloren, verbindere 
jedoch, was ich vermag. Der ſogenannte Clepbantenbaum do— 
minirt bier ausſchließlich und das Herunterſchießen feiner Früchte 
war dieſen Morgen eine Hauptunterhaltung, bei der ſich Soli— 
man Kaſchef als der beſte Schütze auszeichnete. Die ſchattigen 
Bäume, die Ausſicht auf den Fluß, belebt von den ſchimmern— 
den Segeln, das blaue Gebirge — es war ein woblthuender, 
die Seele im Innerſten erfriſchender Anblick. Aber alles Dieſes 
wurde wieder getrübt durch Türken — giebt es noch ein Wort 
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für Türten? nein, Türfen — basta. Ein Neger, der von der 
andern Seite fam, um zu ung herüberzufehwimmen, gerieth in 
das Fahrwaſſer der fegelnden Schiffe und mußte ertrinfen, ob- 
gleich er von zwei folgenden Schiffen fo leicht hätte aufgenom- 
men werden können. Die Commandanten waren vorausgegan— 
gen und ich mit den Franzoſen zurück, ich vermochte nicht zu 
rufee und ſchoß mein Gewehr los, um durch Winfen jenes 
HRetung herbeizuführen, allein vergebens. Auch Arnaud, deſſen 
Schiff gerade beranfegelte, hätte den Tod bes Unglücklichen leicht 
serhinbern fünnen, wenn er feinem Reis zugerufen bätte. Cr 
tabelte fogar meine Leidenfchaftlichfeit, weil ich Franf fei, und 
fagte mit einem verächtlichen Tone, in welchem der Araber fein 
„Abit“ und der Türke fein „Kiüfr“ ausſpricht: weshalb fchwim- 
men die Dienihen im Waſſer umber? Bon meiner Seite Eonnte 
ed bierauf an harten Worten nicht fehlen. Ein ägyptiſcher Sol— 
bat, ber, wie einige Andere von der Pibahn, am Lande zurüd- 
geblieben war, um bie leer ſtehenden Tokul zu durdftäbern, 
lief hinter einem jungen, nadten Mädchen ber, alö ich dieſes 
bei unferem Spaziergang zum Glück erblicte. Ich eilte zu So— 
liman Kafchef, der galant genug war, den Frevler von dieſem 
firafbaren Wege des Fleifches mit feiner Machtſtimme zurüd- 
zurufen. Bei folcher Gelegenbeit zeigt fih der türfifhe Cha— 
rakter ſchon von felbft: er verbaut cs nicht, wenn ſich ein Un— 
tergebener irgend eines Genuffes erfreut. Soliman batte alſo 
fein Berdienft und hätte er eine ſicilianiſche Vesper von uns 
abgewandt. Auch Thibaut batte einen aͤhnlichen Vorfall auf 
feinem Schiffe mit feinem Reig gehabt, der ein junges Mad 
hen, welches Erfterer auf dieſer Reiſe, ich glaube bei Den Kek, 
um wenige Glaskorallen erbandelt hatte, mißbrauchen wollte, 
Auch diefer Vorfall wurde von uns förmlid angezeigt, allein 
man lächelte und fagte „baden“ (nachher), und auch Arnaud 
gefellte fi diefer Meinung bei. — 

Um halb 11 Uhr. Der Nordwind hat ganz ausgeblajen 
‚und wir gehen eine kurze Strecke gegen W., als er and, wäb- 
vend wir S. W. wenden, fo weit wieder auffrifcht, daß wir 
langfam fegeln fönnen, Aug allen Anzeichen geht leider hervor, 
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daß unfere berühmte Entbedungsreife bald ihre Endſchaft errei- 
hen wird, Selim Eapitan fürchtet ſich auf eine faft Lächerliche 
Art, Arnaud vermag feine Furcht nicht zu verbergen und So— 
liman Kafchef ift noch immer nicht wieder hergeftellt und indif⸗ 
ferent bei diejer wichtigen Frage. Ich kann mich nicht enthal- 
ten, eine augenblidiiche Umfehr ald Schande und Verrath an 
der Welt und Mohammed Ali zu betrachten. — Rechts eine 
Inſel und bie leute jener beiden, welche wir zur Tinfen hatten, 
fegt fi noch immer fort und find wir dadurch in etwas von 
dem Gelärme des Volks am Ufer befreit. Sale und Sate Mo- 
hammed zeigen fi) nod immer nicht wieder am Ufer und find 
wohl das Opfer ihrer Geilheit geworden, obgleich fie blog ein 
paar Zurteltauben für mich fchießen follten. Wir halten eine 
Weile am linfen Ufer, wo fi ein großes Dorf befindet, zum 
Theil in der Waldung zerftreut, welche fo ſchön den Flug um- 
bordet. Um 11 Uhr fahren wir wieder ab und man treibt von 
der nahen Inſel die Rinder durch das Wafler nad dem rechten 
Ufer zurüd, da der unergründlihe Schlund unferer Schiffe enb- 
lich gefättigt zu fein ſcheint. Das taftmäßige Händeflatfchen 
und Singen, von dem „Kih Kibh“ der Weiber überfchrieen, be- 
gleitet und von beiden Seiten. Man bört und fiebt nicht, be- 
fonders ich, dem die ganze ſchöne Welt in Nebel umberfhwimmt 
und ein dumpfes Getöſe in den Ohren brummt, wodurch mir 
bag unerbittlich notbwendige Schreiben ſo ungemein ſchwer wird, 
Die Augen darf ich nicht fchliegen, um mich nicht ganz und gar 
zu verwirren. Ich wollte zu Selim Gapitan oder vielmehr zu 
feinen Dollmetfhern, war aber niht im Stande, die nöthigen 
Fragen zu ftellen und aufzufchreiben. Ich fehreibe mechaniſch 
fort und fann mein eigenes Journal, wo ich etwas aud ben 
festen Tagen nachſehen will, nicht zufammenreimen, da es mir 
vor den Augen flimmert und mid mein Gedächtniß dergeftalt 
verlaffen hat, daß mir oft Alles wie ein Traum erjcheint. 

Mit leifem Nordoftwinde, der ung auch geftern vorwärts 
half, gehen wir 8.5.8. — Es ift Mittag und wir laffen zur 
Linken zwei neben einander liegende Injeln. Rechte endet eine 
große Infel und eine andere fängt an, wodurch das Fahrwaſſer 
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in der Mitte des Fluſſes einigermaßen befhränft wird. In— 
defien behält derſelbe immer eine anfebnliche Breite und eine 
gehörige Tiefe, und da — wollen bie Kleinmüthigen umfehren! 
— Der ſchon mehrmals genannte Berg audit aus W. zum Fen: 
fier herein und geftaltet ſich als zwei neben einander liegende 
Berge, von denen der weftliche koniſch auffteigt, eine abgeftumpfte 
Spige bat und einen wellenförmigen Schweif gegen W. bin. 
Legserer fcheint etwas bewaldet, doch dürften dieſe Picht und 
Schatten gebenden Maſſen größtentheils Felsblöde fein, während 
ber koniſch auffteigende Berg eine glatte Außenfläche bat und 
immerhin ein erlofhener DBulfan fein mag, wenn man auch 
einen folchen bier nicht fuchen follte. Im Fluß finden wir bier 
die erſten Steine und find diefe Granit und Gneis. Sie find 
noch nicht gerundet, das Gebirge, aus dem fie fommen, fann 
alfo nicht fehr weit entfernt fein. Wir geben S.S.W. Cine 
Inſel endet links und eine andere folgt nad) einigen bundert 
Schritten. 

4 Uhr. S. W. Ein Ereignig bat fo eben jtatt gefunden, 
welches ung Allen den Tod bereiten würde, wenn von der Rache 
dieſer offenbar gutmütbigen Menfchen etwas zu befürchten finde, 
Wir waren an ber rechten Seite des Fluffes und gingen der 
finfen zu, wo ber Heine Sandal nicht weit vor uns an der ti 
bahn 308. Eingeborne batten fih bie und dort in größeren 
und fleineren Gruppen aufgepflanzt; fie grüßten, bielten Die 
Hände auf, zeigten nad) ihrem Halfe, welchem man Korallen ge: 
ben follte, fangen, tanzten und fprangen, Auf unferem Schiffe 
wurde ungemein gelacht, ich wurde aufmerkfam und fab, daß 
die Eingebornen die Leine des Sandals gefaßt und dieſen nicht 
vorwärts ziehen ließen, da fie Korallen wollten. Wahrſchein- 
lich hatten die Xeute des Sandals Waffen oder anderen Schmuck 
zu fi genommen, ohne Etwas dafür zurüdzugeben, wie diefer 
Hall fo Häufig vorkam. Wir fchifften zum Beiftand unferer 
Lente nahe an’s linfe Ufer, wo acht kühne bewaffnete Geſtalten 
berantraten und und durch Pantomimen zu erfennen gaben, daß 
man ihren unteren Nachbaren Korallen geſchenkt, ibnen jedoch 
nichts geben wolle. Sie boten ihre Armringe und Waffen und 
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bedeuteten ung, bie wir auch eben wegen ganz nachgelaffenen 
Windes gezwungen waren, Tibahn zu gehen, daß fie auch ung 
nicht ziehen laffen würden, wenn wir nicht gäben. Dieſes Alles 
fagten fie jedoch mit Tachendem Gefichte, machten Sprünge und 
lachten von Neuem. Offenbar trieben fie blos Scherz. Allein 
unferen Blutdürftigen, die bei diefer geringen Denfchenzahl eben 
feine Gefahr fahen und nad türfifher Art an die möglichen 
Folgen auch nicht von Weitem dachten, ſchien dieſes eine treff- 
liche Gelegenheit zu fein, ihr Bischen Muth zu zeigen. Es 
wurde zu den Waffen gegriffen — ich befand mic unwohl, 
bennod fand ich oben auf dem Dede, hielt Ordnung, fo gut 
e8 mir bei meiner ſchwachen Stimme möglih war. Ich ging 
von Einem zum Andern, fchärfte ihnen ein, nicht eher zu fchie= 
Ben, ale bis jene die erften Pfeile auf ung gefendet hätten. 
Die ſchwarzen Soldaten, welche größtentheils Nefruten waren, 
ermahnte ih noch befonders, beim Tosdrüden ihrer Gewehre 
feine Huren zu fein, wie man bier die Aengftlichfeit zu be— 
zeichnen pflegt, fondern ald Männer (Rigäl, sing. Ragel) das 
Gewehr feft anzulegen und gut zu zielen. Unfere Schwarzen 
fürdten im Allgemeinen fehr das Knallen der Gewehre und 
machen es gerade wie die Griechen im Anfange ihres Freiheite- 
fampfes: fie legen den Kolben an den Schenfel an und brüden 
in Gottes Namen los. Auch am weißen Fluß fürdtet man 
das Knallen diefer unbefannten Waffen mehr alg die wirkliche 
Gefahr ſelbſt. Man hörte mih — aber da fam das Schiff 
des Hauptmanns Mohammed Aga, eines dDummdreiften Arnau= 
ten, der fih allenthalben auszeichnen will. Er rief dem San- 
dal zu, das Seil abzubauen, obgleich die Leute noch am Rande 
waren. Diefes follte gefchehen, als der größte Neger, der die 
Reine um einen Heinen Baum geſchlungen hatte, auf den Ma- 
trofen, der mit feinem Meffer das Seil durchfchneiden wollte, 
feinen Bogen anlegte. Er lachte dabei und man ſah es ihm 
an, daß es ihm fein Ernft war, da er fi) bereits mit Den übri- 
gen Matrofen, welche ihm das Seil entwinden wollten, freund- 
ſchaftlich herumbalgte, ohne von feinen Waffen Gebraud zu 
machen, Doch der Arnaut kommandirte „Feuer!“ während er 
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bereitd auf ben Unvorfichtigen angelegt hatte und zuerft Iog- 
drüdte. Es war nur ein Augenblid und alle drei Schiffe feuer- 
ten ab, als wären fie vom Teufel befeffen. Nur ein Paar 
vermochte ich zurüdzureißen, denen bie Gewehre verfagt hat- 
ten. Dem erften Opfer, weldhes auf den Schuß des Haupt- 
mannd fofort zufammenftürzte, folgten 11 — 12 andere, ohne 
iene, welche noch verwundet davon famen. Kine alte Frau 
wurde Yon einem neben mir ftchenden Aegypter niedergefchoflen 
und diefer rühmte fich noch feiner Heldenthat, wie die Andern 
überhaupt. Auf jenem Punfte, der von ung faum 30 Schritte 
entfernt war, mochten etwa 25— 30 Eingeborne zufammen fein 
und das aufrecht flebende Stroh mochte noch) Manchen bededen. 
Mit dem unfere Frevelthat begünftigenden Winde fegelten wir 
fort, da unfere Leute noch vor dem Schießen wieder an Bord 
gefommen und die Neger gefloben waren. Die vor ung her— 
fegelnden Dahabien mußten unfere Schüffe gebört haben; fie 
zogen jedoch aud nicht ein Segel ein, um ung eventuelle nö— 
tbige Hülfe zu leiften. Bevor wir dieſe Schiffe einbolten, 
fab man eine Frau am Ufer bei den Todten umberfuchen und 
dann nad der etwas vom fer entfernten Stadt laufen. Die 
Eingebornen eilten berbei, allein fie trauten ſich nicht näher. 
Noch kannten fie nicht die tranrige MWahrbeit unferer fern tref- 
fenden Gefchoffe; bis dahin fürchteten fie nur den Donner und 
Blitz derfelben, wie wir dieſes ſchon mehrmals gejeben hatten. 
Wir hielten einen Augenblid an, die Unglüdlichen oder Ange- 
börigen famen näher auf den Bord des Ufers, legten die Hände 
flach zufammen, boben fie über den Kopf, fubren mit einer lei— 
denſchaftlichen Schnellfraft in die Höhe, rutſchten auf den Knieen 
und näher und fchnelften fih wieder hoch in die Höhe, die zu— 
fammengelegten Hände nad oben, ald wollten fie des Himmels 
Barmberzigfeit anrufen und von ung Gnade erfleben. Ein jun- 
ger, fchlanfer Mann ragte durch feinen leidenfhaftlihen Schmerz 
vor den Uebrigen fo hervor, daß es mir durch die Seele jehnitt 
— und — unfere Barbaren lachten aus vollem Halle. Diefe 
unbegrenzte Anbänglichfeit unter einander und ber Umfland, daß 
jene Frau trog der nahen Gefahr den Mann ihres Herzens 
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unter den Gebliebenen ſuchte, rührte mid ungemein, da ein 
folder, dem reinen Naturherzen entftrömender moralifcher Ge- 
balt den civilifirten Völkern leider mehr angelernt als angebo- 
ven if. Wir find nur etwas vorwärts gefahren und über 50 
unbewaffnete Eingeborne, die doch jedenfall von dem tragifchen 
Borfall unterrichtet fein mußten, laflen fi auf dem Sande un- 
mittelbar am Fluß ohne Arg und Harm nieder, ald wenn nichts 
vorgefallen wäre und wirklich — ich hatte genug zu thun, daß 
man nicht auch auf fie ſchoß. Wir hatten die Schiffe der Com— 
mandanten erreicht und Mohammed Aga war ber Erfte, der zu 
biefen eilte, um den Borfall zu berichten. Allein auch ich kam 
beran und ed wurde eine Art von Standredht zufammengerufen. 
Arnaud machte dem europäifchen Namen Ehre und trat mit fei- 
ner Anficht auf die Seite der Türken, die das Ganze als eine 
Kleinigfeit betrachteten. Schließlich erklärte der Arnaut, der das 
Factum bereits geftanden, mit einer bligfchnellen, Fühnen Wen- 
bung, daß er gar nicht gefchoflen habe, daß er Zeugen hierfür 
berbeifhaffen wolle und — hierbei blieb ed. Selim Capitan 
glaubte feinen guten Willen, das gute Einverfländnig mit den 
Cingebornen zu unterhalten, dadurch an den Tag zu legen, daß 
er mit einem Becher fehlechte Glaspaſten an's Ufer in’s Gras 
warf. Das eingeborne Volk ſuchte und frabbelte umher, wäh- 
rend wir nach der naben Inſel fuhren. Hier fanden ſich zwei 
Abtbeilungen von Negern ein, deren Häupter fogleih mit Ko- 
rallenſchnüren befchenkt wurden. Dean warf wieder Korallen 
in's Gras und ließ ibnen durch die Dollmetfcher den ganzen 
Vorfall erflären. Abermals Korallen und — Alles fprang ver- 
gnügt davon. Eins dieſer Häupter hatte feinen ganzen nadten 
Körper mit Ochererde überftrihen; er ſah aus wie ein Samiel. 
Sie follen diefes insbefondere thun, wenn fie eine Frau neh— 
men. Solcher rothen Leute batten wir fchon mehrere gefeben. 
Auch die Haare, die handbreiten, dicken Armbänder von Eifen- 
bein, fo wie die vielen eifernen Ringe an den Knöcheln von 
Händen und Füßen find auf diefe Art roth gefärbt, — Wuth und 
Aerger ſowohl als der Drud der Sonne vereinten fi, daß ich 
mid) ganz erfchöpft das Ufer hinab auf das Schiff zurüdführen 
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Iafien mußte. — Thibaut und Sabatier klagen mir wie ge- 
wöhnlich ihr Leid wegen des anmaßenden Weſens von Arnaud 
und wie jie von ihm in jeinem Journal, weldes fie heimlicher 
Weiſe leien, ohne ibn im Augenbli zur Rede ftellen zu fön- 
men, beruntergejegt und verläumbet werden. Eben fo muß ich 
sub das Lamento feines Dieners Muftaphä, eines Nenegaten 
son Malta, anhören, welches endet: credo che sia mezzo malto 
quest gran signore o baron fututto. Obgleich er fehr grimmig 
ansieht, fo fann er Doch als Schneider feine Natur nicht ver— 
läugnen und fragt mich fortwährend, ob auch Gefahr für ung 
vorhanden fei und bittet mich um ber beiligen Madonna Wil- 
In, doch Sorge für die Ichleunigfte Nüdfehr zu tragen, da er 
tauſendmal lieber mit feinem Zeufel von Weib leben wolle, alg 
fh noch einmal fo weit unter Die Heiden zu wagen. — Ar— 
naud ift eiferfüchtig, daß Soliman Kaſchef mit feinen Korallen 
und des Dollmerihers Duſchoil Hülfe ein junges Mädchen ac- 
quirirt, welches bübjcher ift als jeine kleine Matrofenhure, die 
er von oben bis unten mit Ölasforallen behangen bat. In 
einem Anfall von Verrücktheit fehreibt er einen langen franzö— 
kihen Brief, worin er den Kaſchef auffordert, das Mädchen 
jofort zu reftituiren, obgleich wir bereits weit vom Volke deffel- 
ben entfernt find. Thibaut überfent ibm Diefen Brief und ift 
wie aus den Wolfen gefallen, da er fih mit Arnaud felbft in 
dem nämlichen Fall des Anfaufs eines Mädchens befindet; ſei— 
ner ſchwarzen Sara, weldhe er aus England nad) Chartuͤm zu— 
rüdgebracht, will er mit ibr ein lebendiges Gefchent machen. 
Nach Borlefung des Briefes entjtand natürlich ein rohes Ge— 
lächter und Soliman Kajchef fagte am Ende in einem bedauern- 
den Tone: „el Schems, el Schems!“ (die Sonne, Die Sonne). 
Freilich iſt es nicht Das erfte Mal, daß die afrifaniihe Sonne 
einen ſolchen Parorysmus bei ihm berbeiführe; auch er Teidet 
wie wir Alle und feine Arroganz und fein Stolz erſchüttern ihn 
um fo beftiger, als dieſe allentbalben Oppoſition finden. 

Den 21. Januar, Diejen Morgen befand id mid un- 
gemein wohl, allein Faum war ich aus ber Thür getreten, um 
an’s Land zu geben, als ber Lichtſtrom — ich weiß es nicht 
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anders zu nennen — mit einer folden Gewalt auf mich ein- 
ſtürmte und mid gleihfam durchdrang, daß ich nur mit ge⸗ 
nauer Noth auf mein Lager zurüd fonnte und jetzt erft, wo 
doch die Sonne am höchſten fteht, mih zum Schreiben in etwas 
fähig fühle. — Wir find feit dieſem Morgen früh in füblicher 
Richtung geblieben. Die Segel find zwar ein paarmal aufge- 
hißt, Doch gehen wir im Ganzen an der Leine. Wir laflen eine 
Inſel zur rechten Seite. Unter den Negern, wahrhaft fchönen 
Leuten, find viele rothe Häute; die einzeln ſtehenden Tokul find 
groß, gut gededt und auf mächtigen Pfählen rubend, offen von 
allen Seiten. Die Pfähle bilden ein Peryſtile und ift die in- 
nere Wand mit Lehm ausgeſchmiert, fofern fie nicht ale Vieh— 
ftälle und Sommer-Toful dienen. Ein Heiner Gohr, wenn 
nicht ein Fluß, in deſſen Nähe wir um Mittag ausruhen, fommt 
luſtig aus dem rechten Ufer herein, und der Strom hat eine 
ſchöne Breite, allein auf unferer Bahn wenig Tiefe. — 2 Uhr. 
SB. Wir haben etwas Norbwind und eine Inſel zur rech— 
ten Seite, hinter welcher fi) auf dem Ufer die Waldung fort- 
feßt. Das bohe Gebirge tiber derfelben ift noch immer blau, 
da der Tag nicht hell iſt. Es ſcheint wirklich zum Theil mit 
Waldung bedeckt und mit dem andern Berge vor ung eine Kette 
zu bilden. Die Erfundigungen um diefe Gegend find noch fehr 
fürglih, und es ift fhwer, aus den Dollmetſchern etwas her— 
auszubringen, wenn auch mein Kopf weniger angegriffen wäre. 
Altentbalben ftehen Gruppen von 150 — 200 Negern zufammen, 
die uns faft immer eine furze Strede begleiten, obne fi dem 
nächſten Haufen anzufchließen. Es wird dieſes wohl mehr Zu— 
fall fein, als daß fie auf dieſe Art ihre Grenzſtationen am Waf- 
fer beobachten, um beim Tränfen ber Heerden und andern Ge— 
legenbeiten einander nicht in die Haare zu geratben. Vor ung 
treten Inſeln in den Weg und man fieht zum allgemeinen 
Screden der Mannfchaft eine Menge der Eingebornen mit ih— 
ven hochgehobenen Waffen den Fluß von einer Seite zur ans 
bern durchwaten. Cine ganz Heine Inſel in der Mitte bes 
Aluffes wird von ung fofort in Beſitz genommen und umftel- 
len wir fie mit unferen Schiffen; eine wirklich militairifche 
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poſition, da die Inſel von einem tieferen Waffer umgeben ift. 
Sie ift eima 100 Schritte von N. nah S. lang, oben 5—6 
Schritte breit und fallen die Ufer fteil zum Fluß ab. Feizulla 
Kapitan fleigt aus und fommt bald mit der traurigen Botfchaft 
„oje mafish‘‘ (fein Waffer) von Selim Gayitan zurüd. Ich 
gerietb in eine wahre Verzweiflung, verließ das Schiff und 
mahte mich nach oben auf die Inſel, wo fih Türfen und Fran— 
fen zur weitern Beratbung verjammelten. Das dort befindliche 
ſchrarze Bol wurde von uns verjagt und fie fprangen wie Die 
röfhe von allen Seiten zu gleicher Zeit in’s Waffer, fo, daß 
man nur einen gleichzeitigen furchtbaren Pumps zu hören glaubte. 
Bald fanden fie wieder auf dem mebr feichten Grunde ftill und 
jauhzten ihr JZuchhe „Hui ii hui iih“, lachten, fherzten, boten 
ibte Koftbarkeiten an u. j. w. — Man läßt einige Neger auf 
das Eiland fommen und bejchenft fie mit Korallen. Gegen 
Abend erfhien auf dem rechten Ufer eine große Kuhheerde; bie 
Kühe waren mager, da wohl ſchon lange friihes Gras man- 
get. Die Leute, mit Lanzen, Pfeilen und Bogen bewaffnet, 
kieben die Heerde vom rechten zum linfen Ufer, wo man eben- 
fals eine Rinderheerde erblidte. Unſere Herren fürchteten ſich 
entfeglich, als das Volk von allen Seiten einem ſchwarzen Bie— 
nenfhwarme gleich ſich vermebrte. 

Ein glüdliher Zufall wollte es, daß fi ein großer Raub- 
vogel auf den Maft ſetzte, um das unter ihm befindliche Fleiſch 
in hohen Augenfchein zu nehmen. Aller Augen waren auf ung 
und den Vogel gerichtet, als Soliman Kaſchef fein langes Ge- 
wehr anlegte; auch die Schwarzen verfolgten unfere Blide, ſtie— 
Ben einander an und waren gejpannt, da fie nicht wußten, was 
da werden folle. Soliman Kaſchef drückte los, der Knall ver- 
feste die Neger in einen augenblidiihen Schreden, fie wollten 
davon rennen, als fic Der Anblick des in das Waffer ftürzenden 
Raubvogels gleihjam an den Boden feftbannte. Als jedod Die 
anderen Raubvögel auf das Waſſer niederflogen, um zu feben, 
welch’ ein Berbingniß ihrem gefiederten Freunde geworden, batte 
ihr „Hui ii hui iih“ fofort ein Ende; fie liefen, was fie 
fonnten, denn das ſchien ihnen etwas zu ftarf, hatten fie Doch 
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doch feinen Pfeil oder Stein auf den Vogel zufliegen fehen. 
Diefer einzige Schuß fonnte in diefem Augenblid von Wichtig: 
keit fein, wenn das Volk überhaupt auch nur entfernt böfen 
Willen gezeigt hätte; für die Erpedition felbft hatte der Vorfall 
jedoch den unfhäsbaren Bortheil, daß er den entmuthigten Her- 
zen dag Gefühl unferer Superiorität von Neuem einflößte und 
ſelbſt fleigerte. Hatte ich ſchon früher Alles aufgeboten, die be= 
reits beichloffene Rückkehr zu hintertreiben und fhon ben wie- 
ber genefenen Kaſchef fo ziemlich auf meiner Seite, fo fand ſich 
jest felbft der ängftliche Selim Capitan bewogen, das Fahr- 
waſſer beſſer unterfuchen zu laffen. 

Den 22. Januar. Es weht fein Wind und — immer- 
bin ift es noch unbeflimmt, ob wir weiter geben. Sch made 
daher den Franzoſen, an beren Muth ich natürlich nicht zweifle, 
ben geeigneten Vorſchlag, ibr Schiff, welches leicht gebaut und 
bequem ift, einigermaßen von der Ladung zu befreien und für 
ung einzurichten, um weiter vorwärts dringen zu fönnen, was 
fie denn auch annehmbar finden. Ich zeichnete Die Gegend und 
wir frühftüdten zufammen, als und die Nachricht mitgetheilt 
wird, daß wir weiter geben follen. Selim Gapitan hatte nicht 
fobald ein anderes Mal die langbeinigen Schwarzen zu ihrem an 
das rechte Ufer hinüberſchwimmenden Viehe gehen feben, als ihn 
von Neuem feine Angft befältt, welche wir ibm jest in unferer 
Bereinigung zu benehmen wiffen. Mittlerweile findet ſich ber 
Häuptling der biefigen Gegend mit feinem erwachfenen Sobne 
bei ung ein. Dem Alten ziebt man ein rothtuchenes Ehren— 
Heid an, bindet ihm ein rothfarirtes baumwollenes Tuch um 
den Kopf und hängt ihm Korallenfchnüre um den Hals. Aud 
dem Sohne gab man Korallen und band ihm ein Stüd Kattun 
wie eine Serviette um. Daß fie fi) darüber freuten, ſah man 
deutlich und befonders an der Luft, fi) uns mitzutbeilen und 
zu erzählen. Der Alte beißt Nalewadtfhohn, fein Sohn 
Alumbéh, allein ibr großer Mattä, König oder Herr, wel- 
ches wohl mit dem früber uns gegebenen Ehrentitel Mädam 
analog fein wird — nennt fih Laͤkono. Diefer foll ein ſchö— 
nes rothes wollenes Kleid von anderem Schnitt ale die dem 
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Nalewodiſchoͤhn geſchenkte Abbaie, befigen. Es müßte wirklich 
intereffant fein, hier plöglich einen Negerfönig in engfifcher Uni— 
form zu fehen, möge fie nun vom äthiopifchen Meere oder vom 
indifhen Ocean herfommen. Sultan Yafono wohnt am Berge 
Pelenja, und beberrfcht ein großes Yand, Bari gebeißen, von 
den Zürfen aber ohne Weiteres Berti ausgefproden. Schon 
feit zwei Tagen follen wir ung in dieſem Reiche befinden; auch 
bie von ung Erſchoſſenen gehörten zu Bari. Alle Berge in ber 
Rihe haben nach Ausfage von Nalewadtſchöhn, der überhaupt 
fehr berebt ift und feinem Könige nicht fehr gewogen fcheint, 
einen Ueberfluß an Eifen und ber Berg Welenja fehr viel bier 
in hohem Werthe ftebendes Kupfer. Eiſen-Ocher, mit welchem 
die Eingebornen ſich bier und dort fürben, ſoll fich allentbalben 
finden, von ihnen jedoch in Kugeln geformt werben, bei wels 
der Zubereitung wohl eine Reinigung beffelben ftatt finden mag. 
Das hohe Gebirge, welches wir ſchon lange faben und auf 
einige Stunden Weite über das Linke Flußufer bin weftlich Liegt, 
keit Niafanja und die Berge vor uns Korref und Lu— 
bepf, denen noch viel höhere Berge folgen follen. Die beiden 
Lente find auffallend ſchön, obgleih man auch nicht einen Einzi: 
gen in der ganzen Menge häßlich nennen könnte. Sie find hoch 
und ſtark gebaut, haben zivar eine etwas breite, allein nicht eins 
gebrüdte, fondern fanft gehobene Nafe wie die Köpfe bes Rham- 
fee, einen vollen, durchaus nicht negerartigen Mund, gerade wie 
an den ägpyptiſchen Bildwerfen, eine breit gewölbte Stirn und 
ein fprechendes, braves Auge. Letztes tft nicht, wie wir Diefeg 
in den Sumpfgegenden allgemein verbreitet fanden, ganz und 
gar mit Blut unterlaufen, wodurd Die dortigen Köpfe ein un— 
heimliches Anjeben erbielten, fondern rein und gut geöffnet, 
ſchwarz, obne jedod zu bfigen. Ihr nadter, mit regelmäßigen, 
wenn auch nicht ſtarken Waben ausgeitatteter Körper war mit 
den nämlichen Verzierungen von Elfenbein und Eifen wie ber 
der Lebrigen geihmüdt. — Das Dorf auf der rechten Flußfeite 
heist Barafo, Das quer gegenüber liegende Dorf unter den 
Bäumen, vor fih eine Feine Infel und Viehweiden, wirb Nio- 
wah genannt. 


284 


Alumbeh iſt an den König Laͤkono als Gefandter abge- 
ſchickt; wir verlaffen Mittags unfere Infel, haben fogleich eine 
größere Inſel zur Rechten, eine Fleinere zur Linken und zie— 
ben füdlih von den Negern im Waffer begleitet, welche mit 
ihren langen Leibern bis an den Bord der Schiffe fommen und 
gegen das beliebte Sugfug Alles losſchlagen, was fie bei ſich 
tragen. Um Affer (3 Uhr Nachmittags) S. S. W. mit Segeln 
und Rudern. Ein Dorf auf der rechten Flußfeite enthält nur 
wenige Toful, allein eine dort weidende große Rinderheerde 
macht die Mannfchaft von Neuem Lüftern. Gegen Sonnenunter- 
gang S. — Um eine einzige große Glaskoralle erſchwinge ich eben 
eine ſchoͤne Lanze — thörichtes Kindervolf! — Gleich nad Son- 
nenuntergang W.S.W. — Linke eine Eleine Inſel, auch ergießt 
fih ein Gohr oder Flußarm von dort, welcher eine große Inſel 
zu bilden fcheint, fofern es nicht ein Zufluß if. Vor ung fticht 
die Waldung dunfel gegen den gefärbten Horizont ab, über 
welchen bis jest noch Fein Alpenland aufglühen will. Rechts 
auf dem Ufer ficht eine Menge von bewaffneten und lachenden 
Negern in malerifchen Stellungen, wie biefed jegt Die ganze 
Zeit ber im Waffer und am Lande flatt hatte. Ganz brüder— 
lih geben fie mit einander Arm in Arm, oder die Hand über 
bed Andern Naden gelegt, wie zu meiner Zeit die Studenten 
in Deutfchland, belfen einander beim Auffteigen am Ufer, ha— 
ben häufig einen Fuß gegen das Knie geftemmt und fteben ba 
wie Die Kraniche. Sie ruhen auf ibren Tanzen ober langen 
Bogen, boden nieder, doch — feinen Einzigen febe ich nad 
morgenländifcher Art oder Faulheit auf der Erde fiken oder 
liegen. — Der Borealwind ift fo ſchwach, daß wir mit ben 
Stangen nachhelfen müſſen; der Fluß bat, Gott fei Dank, noch 
mehr Waſſer ald man glaubte, und felbft unfer Reis, den von 
Zeit zu Zeit eine Sehnfucht nad) feinen Weibern befällt, glaubt, 
daß diefes Fahrwaſſer noch lange anhalten könne. Wir anfern 
in der Mitte des Fluffes und es werden Doppelpoften ausge— 
ftellt. Ich bin ermüdet von den Eindrüden und möchte doch nod) 
viel mehr ſehen und hören. Mein Kopf ift fo ſchwer und dumpf, 
daß ich ber Einladung von Soliman Kafchef nicht folgen kann. 
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Den 23. Januar. Halb I Uhr. Wir find bis dahin 
ſüdlich an der Leine gegangen und ziehen jest S. bei W. und 
S. W. — Die Gefhwindigfeit des Fluffes ift von 14 auf 2 
Meilen gefiegen. Der Spaziergang am Ufer bat mid) um fo 

mehr ermüdet, als ih von den Eingebornen mit ihren Habfe- 

Köfeiten verfolgt und aufgehalten wurde und mir, der ich bie 
jegt eben nicht ſehr feft auf ven Beinen ftehe, halb mit Gewalt 
Dahn brechen mußte. Am ein paar fchlechte Korallen babe ich 
ein feines Schaf gefauft, weldyes, wie hier Die Schafe im Allge- 
meinen, theils Wolle, theils Haare, unter dem Halfe lange Mäb- 
zen und zurüdgebogene Hörner bat. Nach Selim Capitan foll 
fih eine ähnlihe Art auch auf Kreta befinden. Tabaf beißt 
auch bier Tabaf, wie überhaupt am weißen Fluß. Die Ara- 
ber nennen ihn Dogähn und Diefes iſt ber Fleinblättrige mit 
den fahlen Blütben, den man auch in Bellet- Sudan baut. Die 
Zabafpflanze babe ic) bier nicht wild wachfen ſehen; ich kann da— 
ber nicht fagen, ob ber Name Tabaf mit der Pflanze bier ein- 
heimisch oder eingewandert ift. Die Araber indeg find im Allge- 
meinen feine Raucher und fann der Tabak von diefer Seite um fo 
weniger eingeführt fein, als er fonft aud) den Namen Dogahn 
behalten haben würde; allein im Sennaar iſt von Alters ber 
ein guter, doch ſehr ftarfer Tabak gebaut und wabrjcheinfich 
ef von den Fungh, welde ebenfalls cin gut gebildeter Ne- 
gerfchlag, eingeführe worden. Uebrigens ift unjer gewöhnlicher 
Ehrentitel Marta, den fie jedoh nur den Weißen geben. Die 
Ufer find immer fort ftarf mit Sandfhichten durchzogen. — 
10 Uhr. S. bei ©. und dann S.W. — Zwei Dörfer auf 
bem vechten fer. Wir fegeln mit etwas Nortwind, machen 
jedoch faum eine Meile, da die Strömung bedeutend entgegen- 
wirkt, Unter den Schwarzen am Ufer find fortwährend einige 
feurige Männer; por dem Schießen erfchreden fie zwar, fürd- 
ten fich jedody nicht befonders, fobalb es nicht unmittelbar ne- 
ben ihren Ohren geſchieht. Wir baben den Berg Korref in 
fübweftliher Richtung vor ung. Gr flebt wie ber Niafanja, 
bem wir nur J—4 Stunden nahe gefommen find und der be- 
veits iſolirt vor den übrigen Bergen hinter ung liegt. Der 
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Gipfel if von hier aus flach, hat mehrere Einfchnitte und ſcheint 
fih nur etwa 600 Fuß über feiner breiten Bafis zu erheben, 
zu welcher das Terrain ſchon vom Fluffe aus im Ganzen an- 
fleigt. Der Wind, welcher feit einer halben Stunde faft ganz 
aufgehört hat, verftärkt fih wieder bis auf 3 Meilen Fahrt. 
Um Mittag S. S. W., nad einer Biertelftunde fommt aus ©. 
bei D. ein Gohr oder Nilarm, wir machen nur noch 2 Meilen 
und ber Wind verläßt und ein anderes Mal; wir liegen baber 
wie angeflebt und durch die Strömung hingeworfen an ber 
Infel, weldhe der genannte Arm nad) dem rechten Ufer hin bil- 
bet. Allein bald frifcht der Wind wieder auf, es wird luſtig 
gefegelt, Die Schiffe fahren gegen einander oder auf den Sand, 
arbeiten fi wieder los, bie Neger kommen in's Wafler, Ber- 
wirrung bier, Verwirrung dort. ine Heerde von Kälbern 
bält vor ung im Waffer, es ift biefes allerdings verführerifch, 
allein wir fegeln weiter. Das Log giebt 4 Meilen, von dem 
2 Meilen der Stromgefhwindigfeit abgezogen werben, was ber 
Reis nicht begreifen faun. Um halb 1 Uhr das Ende der Sn- 
fel, wir fegeln S.5.D. und dann ©. bei WB. — Am rechten 
Ufer ein großes Durra- Feld, allem Anfcheine nad) die zweite 
Erndte auf dem nämlichen Stengel. Die Eingebomen daſelbſt 
baben nach biefigem Gebrauch ihr Fleines Stühlen zum Sigen 
und einen Fleinen Kürbisbecher zum Trinfen bei fih. Wie frü— 
ber find fie zum Theil unbewaffnet und haben blos einen lan- 
gen Stod, der oben feine Gabel oder Hörner hat, in ber Hanb. 
Die Kopfbededung ift verfchieden. Dean fiebt Mebrere, welde 
verfchieden geformte Körbchen gegen die Sonne auf dem Kopfe 
baden. Sie tragen Schnüre von Hunds- oder Affenzähnen 
an verfchiedenen Theilen des Störpers, doch meiftentheild am 
Halfe als Zierratb oder Talisman. Site baben Armbänder, 
deren Spigen mit einem Pelzſtückchen geziert, wie Fleine Hörner 
auswärts gebogen find. Unſer Gefandte Alumbeh machte alle 
Bewegungen und die Stimme eines Ochſen nad, um ung bie 
Bedeutung diefer Armbänder begreiflih zu machen. Dieſes, fo 
wie ſelbſt die Gabeln auf ihren Häufern und Stöden fcheinen 
eine Art fymbolifche Verehrung bes Stiers, beflen Hörner ich 
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auch ſchon früher mit Thierfchweifen geſchmückt geſehen hatte, 
einigermaßen anzudeuten, da der Stier tapfer und der Stamın- 
halter ihrer Heerben iſt. 

1 Uhr. Eine Menge Neger bodt an der Inſel zur Iinfen 
Hand oder figt vielmehr auf ihren Stüblchen und bemwunbert, 
wie wir fo flott gegen S.S. W. dahin jegeln. Man zählt 11 
Dörfer; allein ich getrane mid) nicht nad oben, da wir 300 
Reaum. haben; gegen Abend wird mir Das Sanze um fo über- 
raſchender und angenehmer erjcheinen, Da felbft meine Diener 
zum Fenſter herein froblodend mir die Schönbeit der Gegend 
preiien. — Bon allen Seiten alfo Berge, Steine und Felſen 
m Hülle und Fülle — man fabele mir nicht mehr von großen 
Bauwerfen im Innern von Afrika! — Hatte das Volk von 
Bari die innere Kraft, den Jabrtaufende langen Culturweg ein 
mihlagen — was bielt es davon ab, ji aus feinem Natur— 
zufande nicht allein zu erbeben, fondern ſich auch böhere, euro- 
piiihe Bildung anzueignen?! — Cs bat einen Fruchtbarkeit 
bringenden und fohiffbaren Strom voll geniegbarer Thiere, ein 
herrliches, Alles gewährendes Land; cs bat den Krieg mit Rie— 
fenthieren bes Landes und tes Waſſers und Den gegenfeitigen 
Kampf mit feines Gleichen zu beſtehen; cs befigt unter allen 
Metallen das befte, Das Eiſen, aus Dem es bereits febr fehöne, 
weit und breit gefuchte Waffen zu bereiten verſteht; es weiß 
feine Felder zu bejtellen und ich jab ſchon einige Male, wie 
die jungen Tabafspflanzen mit Waller begoffen und durch ein 
Dach von Strauchwerf gegen die Sonne geſchützt werden; es 
find hohe, mit allen förperlichen Borzügen ausgerüjtete Na: 
turmenfchen und — doch erit auf Diefer Kulturſtufe! ft Die 
Perfectibilität von Der Natur bedingt, jo braudt es bei Die. 
ſem wirklich empfänglichen Volke nur eines intelleetucllen An 
floßes von Außen, um den Mptben Ruhm der Aethiopen zu 
regeneriren. — Das Hpgrometer jcheint Durch Arnaud in Un 
ordnung gefommen zu fein, da er geitern Morgen auf 82° 
zeigte, ungeachtet Die Luft bei weitem trodener und reiner iſt, 
als diefer Stand Des Hygrometers bedingt. Halb 2 Ubr. Wir 
find auf den Sand gefahren und bleiben mit Willen boden, 
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um die anderen Schiffe zu erwarten. Schade um ben fchönen 
Wind. 2 Uhr. Wir fegeln los gegen S. Rechts 2 Infeln. 
Selim Gapitan foll den Bruder des Sultan an Borb haben; 
wir thun daher Alles, um ihn einzuholen. Der Kommandant 
bat biefes nicht fobald bemerkt, als er auch an der nächften In— 
ſel Halt macht. Ich begab mi gleih auf das Schiff deffel- 
ben, auf welhem ich zwei Verwandte des Könige Laͤkono fanb. 
24 Uhr. Wir verlaffen die Infel und die frühere Richtung 
S. S. W. und nähern ung dem rechten Flußufer D.S.D. Es 
fheint rechts ein Zufluß oder Gohr aus S. W. zu fommen und 
zwar von dem Berge Koref oder Koreg, wie dad Wort a 
ausgefprodhen wird. 

Die beiden großen Gäfte figen auf ihren mit höchſteign 
Händen mitgebrachten Stühlchen in nadter Unſchuld und rauch 
ganz vergnügt ihre Pfeife. — Ein Flußarm verläßt links gegen 
N. den Hauptfirom und dürfte mit einem früher gefehenen Gohr 
zufammenhängen. Ein Dorf fteht oberhalb bes Flußarmes am 
rechten fer unferes Stromes und ift eine Inſel glei darunter 
vor dem Gohr ſelbſt. Das Dorf heit Ullibari und der Arm 
Beregenn. Er foll fehr weit hinabfließen, ehe er ſich wieder 
mit dem weißen Strome verbindet. Letzterer wendet fid) bier ge— 
gen S., rechts ſchaut man ein Dorf am linfen Ufer, welches 
Igäh genannt wird. Am rechten Ufer erblidt man mehrer 
Dörfer und jene bereits genannten Sommerbütten oder R 
füba. Alle Tokul haben höhere Spitzdächer von zeltartißer 
Schwingung. Ueberhaupt fcheint die Gegend in der Nähe der 
Reſidenz des großen Negerkönigs fehr bevölfert. — Der N 
wind ift gut; die ſchwarzen Prinzen fhauen Die Segel an u 
fcheinen die Sache zu begreifen, obgleih ihnen das Ganze im 
Vergleich zu ihren Sürtuf etwas foloffal vorfommen mag, wie 
man aus ihrem gegenfeitigen Aufmerffammaden wahrnimmt, 
Der Bruder des Königs mit Namen Nifelo hat ein freund- 
liches Gefiht und der ſchöne NRömerfopf mit dem halblangen 
fraufen Haar ift mit einem Riemen von Pelz ftatt Rorbeer um- 
wunden. An der rechten Hand trägt er ein gelbfupfernes und 
an ber Iinfen ein rothkupfernes Armband, Letztes war man 
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fehr geneigt für eine Golblegirung zu halten, obgleich ber edle 
Herr das Gold, was man ihm zeigte, zwar nicht ald von hö— 
berem Berihe fannte, allein als ein anderes Metall zu unter- 
Fcheiden mußte. Silber fannte er gar nicht. Immerhin dürften 
dieſe wetalleeichen Gebirge in Bezug auf edle Metalle ein in- 
vereffanted Refultat Tiefern. Der andere Gaft heißt Tombe, 
ih der Tochtermann des Könige, ftarf und böher gebaut und 
eiwig guter Dinge. 

Bir landen bald darauf am rechten Ufer, als der nächften 
Eandumgäftelle zu der etwas entfernten Hauptſtadt Belenja 
am gleichnamigen Berge. Man nennt uns die Namen ber rund 
Serum im Gefichtöfreife Tiegenden Berge. Der Fluß ſtrömt bier 
aus S.S. W. oder vielmehr das rechte Ufer hat dieſe Richtung. 
Gegen N. bei W. der lang gejebene Berg Nerfonji, früher 
Risfanfaz; gegen W. bei S. der Berg Konnobih; dahinter in 
weiter Ferne die Bergfette Kugelü; gegen S.W. ber felfige 
Berg Korref, binter welchem fi) die genannte Bergfette im- 
mer noch binziebt und in dDuftigen Höben verliert. Diefe fchei= 
nen zwar wenig böber zu fteigen, allein bei genauerer Betrach— 
tung unterfchied ich einen blaffen Flor, weldyer barüber gefenft 
erihien, beller als der weftlihe Horizont und die verbuftende 
Bläue der Gebirgsformen vom Kugelü an den S. zu. Wie 
sh einft von Montpellier die Alpenwelt fuchte und fie mit mei- 
nen guten Augen fand, fo ftarrte ich auch hier noch Tange in 
diefe Höhenwelt binein, deren Gipfel offenbar jetzt von einem 
Wolkengürtel umbangen waren, welcher gegen bie vorbangenden 
Wolfen in unferer Näbe in lichtem Dümmerfchein zu Teuchten 
dien. Betrachte ic) den langen, wellenförmigen Gebirgszug 
bes Kugelü, welcher in Betracht ber reinen Atmofphäre jeden- 
falls über 20 Stunden entfernt binter dem etwa 12 Stunden 
abgelegenen Konnobih, deſſen böchfter Gipfel W. bei S., ohne 
feine horizontale Kammlinie zu verlaffen, ficher erft in W. ver- 
ſchwindet und hinter dem näber liegenden Korref über S. W. 
hinaus fich verfchleiert, fo — verdient diefer Kugelü doch wohl 
den Namen einer Bergfette, wollte man den ungeheuren Win 
fel der Parallare auch nur auf 20 Stunden Diftanz nehmen. 
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um bie anderen Schiffe zu erwarten. Schade um den fchönen 
Wind. 2 Uhr. Wir fegeln los gegen S. Rechts 2 Infeln. 
Selim Gapitan fol den Bruder des Sultan an Bord haben; 
wir thun baher Alles, um ihn einzuholen. Der Commandant 
bat diefes nicht fobald bemerkt, als er auch an der nächſten In— 
fel Halt macht. Ich begab mi gleih auf das Schiff deffel- 
ben, auf welchem ich zwei Verwandte des Königs Laͤkono fand. 
24 Uhr. Wir verlaffen die Inſel und bie frühere Richtung 
S.5.W. und nähern uns dem rechten Flußufer D.S.D. Cs 
ſcheint rechte ein Zufluß oder Gohr aus S. W. zu fommen und 
zwar von dem Berge Koref oder Koreg, wie das Wort au 
ausgefprochen wird. 

Die beiden großen Gäfte figen auf ihren mit böchfteignen 
Händen mitgebradhten Stühlchen in nadter Unſchuld und rauen 
ganz vergnügt ihre Pfeife. — Ein Flußarm verläßt links gegen 
N. den Hauptftrom und dürfte mit einem früher geſehenen Gohr 
zufammenhängen. Ein Dorf fteht oberhalb des Flußarmes am 
rechten Ufer unferes Stromes und ift eine Inſel gleich darunter 
vor dem Gohr felbfl. Das Dorf heißt Ullibari und der Arm 
Beregenn. Er fol fehr weit hinabfließen, ehe er fi) wieder 
mit dem weißen Strome verbindet. Letzterer wendet ſich bier ge— 
gen S., rechts ſchaut man ein Dorf am linfen Ufer, weldes 
Igäh genannt wird. Am rechten Ufer erblidt man mehrere 
Dörfer und jene bereits genannten Sommerhütten oder Re— 
füba. Alle Tofut haben höhere Spitzdächer von zeltartiger 
Schwingung. Ueberhaupt feheint Die Gegend in der Nähe der 
Refidenz des großen Negerkönigs fehr bevölfert. — Der Norb- 
wind ift gut; Die ſchwarzen Prinzen hauen die Segel an und 
ſcheinen die Sache zu begreifen, obgleich ihnen dag Ganze im 
Vergleih zu ihren Sürtuf etwas foloffal vorfommen ınag, wie 
man aus ihrem gegenfeitigen Aufmerkſammachen wahrnimmt. 
Der Bruder des Königs mit Namen Nifelo bat ein freunb- 
liches Gefiht und der ſchöne Römerkopf mit dem halblangen 
fraufen Haar ift mit einem Riemen von Pelz ftatt Rorbeer um- 
wunden. An der rechten Hand trägt er ein gelbfupfernes und 
an der Iinfen ein vothfupfernes Armband. Letztes war man 
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er geneigt für eine Golblegirung zu halten, obgleich der edle 
err bas Gold, was man ihm zeigte, zwar nicht als von hö— 
heren Werthe kannte, allein als ein anderes Metall zu unter- 
ſcheiden wußte. Silber fannte er gar nicht. Immerhin bürften 
biefe metallreichen Gebirge in Bezug auf edle Metalle ein in- 
rehfantes Nefultat Tiefen. Der andere Gaft heißt Tombe, 
der Tochtermann des Königs, ſtark und höher gebaut und 
ig guter Dinge. 

Wir Ianden bald darauf am rechten Ilfer, als der nächften 
geflelle zu der etwas entfernten Hauptſtadt Belenja 
gleichnamigen Berge. Man nennt uns die Namen ber rund 
Serum im Gefichtöfreife Tiegenden Berge. Der Fluß ftrömt hier 
68.5.8. oder vielmehr das rechte Ufer hat diefe Richtung. 
Gegen N. bei W. der lang gefehene Berg Nerkonji, früher 
Metanja; gegen W. bei. der Berg Konnobih; dahinter in 
weiter Ferne die Bergfette Rugelü; gegen S.W. ber felfige 
Berg Korref, hinter welchem fi die genannte Bergfette im- 
mer noch hinzieht und in buftigen Höhen verliert. Diefe fchei- 
wen zwar wenig höher zu fteigen, allein bei genauerer Betrach⸗ 
ug unterfchied ich einen blaffen Flor, welcher darüber geſenkt 
erſchien, beller als der weftlihe Horizont unb die verbuftende 
Bläue der Gebirgsformen vom Kugelü an dem ©. zu. Wie 
ich einft von Diontpellier die Alpenwelt fuchte und fie mit mei- 
nen guten Augen fand, fo ftarrte ich auch hier noch Tange in 
dieſe Höhenwelt hinein, beren Gipfel offenbar jest von einem 
Wollengürtel umbangen waren, welcher gegen bie vorhangenben 
Wolfen in unferer Näbe in lihtem Dämmerfchein zu leuchten 
fhien. Betrachte ich den Tangen, wellenfürmigen Gebirgszug 
des Kugelü, welcher in Betracht der reinen Atmofphäre jeben- 
falls über 20 Stunden entfernt hinter dem etwa 12 Stunden 
abgelegenen Konnobib, deſſen höchſter Gipfel W. bei S., ohne 
feine horizontale Kammlinie zu verlaflen, fiher erft in W. ver- 
ſchwindet und hinter dem näher liegenden Korref über S. W. 
hinaus fich verfchleiert, ſo — verdient diefer Rugelü doc wohl 
den Namen einer Berglette, wollte man den ungeheuren Win⸗ 
tel der Parallaxe auch nur auf 20 Stunden Diftanz nehmen. 
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Diefe Berge liegen allem äußeren Anfcheine nach auf der lin- 
fen Seite des Fluffes und behauptet dieſes auch Nikelo. Auf 
ber rechten Nilfeite ſieht man ben niedrigen Doppelfelfen Luͤ— 
Iuli gegen S.S.D. und etwas weiter davon nad S. O. bei 
S. bie beiden zufammenliegenden, ebenfalls niedrigen Berge 
oder Hügel Lienajihn und Konnofih; gegen S.D. den Berg 
Korrejih und dann endlich öftlich das Gebirge Belenjä, wel- 
ches in mebreren Spigen zu einer ziemlichen Höhe auffteigt, al= 
lein faum über 1000 Fuß über dem Nil erhaben fein mag, 
Weithin gegen S. über den Lobef hin erblidte man von bier 
noch mehrere Nebelberge, deren Namen ich gern erfahren hätte, 
weil ich mit Recht fürdhtete, dag fie beim Näherrüden unter Die 
Borftufen diefer afrifanischen Alpen unfihtbar werben möchten; 
allein die Föniglihen Herren, mit denen wir auf einem alten 
Flußbette von 6 Fuß Höhe flanden, hatten feine Ruhe mehr 
und große Eile, um die ihnen geſchenkten rothen Röde und 
Glaskorallen nad) Haufe oder in ihre Nefidenz zu tragen. Die 
Stadt ift wie alle übrigen Dörfer, allein groß und befteht der 
Pallaft des Könige aus mehreren zufammenliegenden Strob- 
Toful, welde ganz nad) gewöhnlicher Art mit einer Seriba 
umzäunt find, wie und biefes auch ſchon Nalewadtihohn gejagt 
hatte. Meiit den äthiopifchen Paläſten fieht es alfo immer noch 
traurig aus; genug, wenn bie Leute darin vergnügt und froh 
find und nidt von Negierungs » und Nahrungsforgen gedrüdt 
werden, Die Durra war auch bier, wie ich ſchon früher be— 
merkt hatte, entweder abgefchnitten oder vor der Zeitigung von 
bem Vieh abgefreffen — genug, fie fproßte zum zweiten Male, 
verfprach eine gute Ernte, war jedoch nit über 7 Fuß hoch. 
Im Tafa hatte ich fie dreimal fo lang geſehen, ohne dag jedoch 
dort ein Abfchneiden oder Abgrafen früher flattgefunden hätte, 
Selim Capitan traute den Eingebornen nicht, wir gingen bei 
der nahen Infel an's Land, fchlugen die Pfähle ein und ban— 
den die Schiffe feft. 

Den 24, Januar. Ich begab mid zu Selim Gapitan, 
um bei dem Empfang des Sultan Yafono gegenwärtig zu fein, 
Er hatte zwei andere Geſandte vorausgeſchickt, um und anzıı= 
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fünbigen, daß er fommen werde und wir etwas warten follten. 
Der Eine diefer Gefandten mar ebenfalls ein jüngerer Bruder 
des Königs, ein wahrer Riefe an Höhe und Breite, und roth 
gefärbt von oben bis unten; an dem ganzen Herkules war auch 
kein Haar, was nit roth war. Er beißt Dogale. Auch ber 
uud bereits befannte Nifelö war zurüdgefommen, allein durchaus 
in feinem Naturzuftande, obne auch nur eine von den ihnen ge= 
ſchenkten Korallenfchnüren um den Hals zu baben. Der andere 
Geſandte, ein Berwandter des Königs, nennt ſich Betfä. Do- 
gale firedt fih ganz bequem auf den vor der Kajüte ausgebrei- 
teten Teppich bin, fein Stühlen unter die langen Rippen ge- 
ſtügt. Bon ber Natur in jeder Beziehung begünftigt, hat er 
ein regelmäßiges, eben nicht Muges, aber fehr gutmüthiges Ge- 
ſicht. Alle an die boben Herrfchaften gerichteten Fragen wur- 
den mit ber größten Bereitwilligfeit beantwortet. Sultan oder 
König beißt in ihrer Sprache Matta, im Allgemeinen fo viel 
als Herr; allein einen andern Herrn giebt ed neben ihm nicht. 
rem Matta ift fein anderer in biefen Ländern an Macht und 
Gtärfe gleich. Das Wort Läfono hörte man auch Luͤgono aus⸗ 
fprechen, wie denn E und g, fo wie p und b und der Tonfall 
Aberhaupt wechfeln, 3. B. Belenja und Pelenja. Lafono Hat 
40 Weiber und viele Kinder, unter denen mehrere erwachfene 
Söhne. Sie zeigen ung die Zahl, indem fie die Finger beider 
Hände nicht ausftreden, fondern dem Fragenden zufammenge- 
ballt entgegenbalten, um dadurch die Zahl 5 oder 10 audzu- 
drücken. Bei den von ben Türken durch die Dolfmetfcher ge- 
ſtellten obfcönen Fragen über ben Beifchlaf lachten fie ganz ent- 
feglich unter gleichen Andeutungen. Die Brüder des Könige 
haben jeder 6 Weiber und fcheint Diefes zur Apanage zu gehören, 
da die Weiber gefauft werben und ihnen etatsmäßig gebühren 
mögen. Ein Privatmann bat nicht mehr als drei und find 
diefes die Scheh oder Häupter der Gemeinden, während bie 
Anderen nur ein oder zwei Weiber haben, abgefehen von ben 
Sklavinnen, die im Kriege gefangen ober auch wie bie Sflaven 
für Eifenwaffen getauft werden. Letztes erfuhr ich auf der 
Hüdkeife im Lande der Bolo, bis wohin Lakono zum Ankauf 
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von Sklaven binabfchiffte, wie man ung dort fagte. Wir laffen 
trommeln und pfeifen und es wirb ihnen fehr fchwer, fill figen 
zu bleiben. Sie zeigen nicht Täftigen Borwig ober free Neu- 
gierde — fie fehen aber auch zu viel auf einmal, der Eindruck 
beftürmt fie von allen Seiten zu gewaltig. Ich fehe Diefe Dien- 
ſchen an, Menſchen wie wir, fie haben jedoch eine Befcheiden- 
heit vor und voraus, die durchaus nit an Aengftlichfeit und 
Unbehülffichkeit grenzt, wie wir dieſes 3.3. bei den Kek wahr- 
genommen haben. Sie eflen Datteln, Mandeln und Rofinen, 
ohne baftig ober einander vor der Nafe zuzugreifen; fie nehmen 
die mit Waffer gefüllte, verzinnte Fupferne Kanne (Brik) von 
dem Wafchbeden (Tischt) und trinken fofort aus der gebogenen 
Röhre, nachdem fie den Dedel aufgemaht und fih von dem 
inhalt überzeugt haben, ohne je ſolche Früchte und ein foldhes 
Waſſergeſchirr gefehen zu haben. Ich beobachte fie in ihrer 
gegenfeitigen vertraulichen Unterhaltung, die wohl nur ung gel- 
ten kann — was benft das Bolf von und? Leber die weißen 
Geſichter verwundern fe fih nicht — vielleiht halten fie folche 
für gefärbt, wie ihre Körper, da unfere Mannfchaft in allen 
möglichen Fleifchfarben fpielt. Letzteres vermuthe ich um fo 
mehr, als früher ein paar Weiber meine Haut im Gefiht mit 
naſſen Fingern unterjucht hatten. Gefiht und Kopf ift bei die— 
ſem Riefenvolfe durchaus regelmäßig und machen unfere ſchwar— 
zen Soldaten, wenn auch biefe im Ganzen nicht häßlich, durch 
ihre mehr negerartige Phyfiognomie einen grellen Abſtich. Ich 
vergleiche die bei uns anweſenden wirklichen Kaufafter mit die— 
fen Leuten und finde, daß Iegtere eine breitere Stirn haben. 
Diefe Einwohner des Königreihe Bart fünnte man eigentlich 
als ein Protoplasma fehwarzer Race bezeichnen, denn nicht nur, 
dag dieſe Menjchen bis zur Höhe von 64 bie 7 pariſer Fuß 
in die Höhe fchießen, ein Umftand, der auch hier bei den übri— 
gen Völfern vorfommt, fo ſtehen dieſe riefigen Gliedmaßen auch 
im ebelften Verhältniffe; die Gefihtsform ift oval, die Stirn 
gewölbt, die Nafe gerade oder auch gebogen mit etwas weiten 
Nafenlöchern, ohne daß jedoch die Nafenflügel flörend vorfprin- 
gen, der Mund völlig wie bei den alten Aegyptern, eben fo 
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find die Ohren meit gebohrt und die Schläfe etwas eingebrüdt. 
Letztes findet man nicht bei den Barabra und ben ihnen ver- 
wandten Stämmen bis in Abyffinien hinein. Die Männer von 
Bari haben außerdem proportionirte Waden und musfulöfe 
Arme. Schade, daß aud fie die vier unteren Schneidezähne 
andreigen, ba ſich hierdurch nicht nur das Geficht beim Lachen 
entſtellt, fondern auch ihre Ausſprache undeutlih wird. Bon 
ben bisher gefehenen Bölfern unterjcheiden fie fih noch dadurch, 
daß fie feine Löcher zu Zierrathen in den Dbren haben und 
fh auch nicht tätowiren. Doc bemerfe ich Einige, welche 
an ber Schulter Einfchnitte als eingebildete Zierde batten unb 
mögen ſolche Ausnahmen wohl von Müttern berrübren, die von 
einem andern Stamme find. Ich habe felbft im Lande Sudan 
Beispiele gefeben, welche einen doppelten Stammbaum im Ge— 
fi'hte angaben, weil Bater und Mutter von verſchiedenen Böl- 
fern waren. Die Haarfchur fcheint feiner Nationalfitte unter- 
worfen zu fein, Doc find die Haare im Ganzen furz gehalten 
und auch nicht mehr wollartig ale die der Barabra und Ara— 
ber. Bei Einigen waren gar feine Haare zu fehen und ſchei— 
nen fie bdiefelden entweder mit einem Meſſer oder mit einem 
beizenden Mittel, wie dieſes die Weiber im Charcm an anberen 
Theilen anwenden, wegzufchaffen. Einige tragen ihre Haare 
wie einen Hahnenkamm von der Stirn bis in den Naden hinab, 
Andere haben bios den Scheitel bededt, Doch die Meiften tragen 
auf natürliche Art halblanges Haar, woburd mancher Kopf ein 
bedeutungsvolles Anfeben erhält. Ihren gutmütbigen Gefichtern 
entfprechen auch ihre Scherze unter fi, die aud zuweilen ung 
gelten mögen; von Verehrung unferer Race und ber göttlichen 
Abkunft Habe ich auf der ganzen Reife nichts zu entdecken ver— 
mocht, fo fehr diefes aud) von Thibaut behauptet wurde, wel- 
her der erſten Erpedition beiwohnte. Es ſcheint nicht — we— 
nigſtens iſt es aus ihnen nicht herauszubringen — daß ſie einen 
Gott als Inbegriff alles Guten und Schönen, der da ſtraft 
und belohnt, anerfennen; allein eben fo wenig treiben fie Ab⸗ 
götterei, wie ich mid) völlig überzeugt zu haben glaube. Gie 
behandeln ſich mit offenbarer Bruderliebe, ftehen einander um⸗ 


quemlichleit gab, 3. B. der fohattige Baum u, f. Der Mond 
mag bier immer beliebter gewefen fein, als bie brennende Sonne, 
obgleich auch Tegtere den Eingebornen gewiß fehr angenehm 
war, wenn fie lange vor Tagesanbrudh am Ufer fih verfams 
melt hatten und Jeder über einem Eleinen Feuer fand, welches 
er fih von Schilfftengeln unter feinen ausgefpreisten Beinen 
ber Kälte wegen unterhielt. Bon einer Verehrung biefer beiden 
Dimmelstörper fonnte ich nichts erfahren, indeflen glaube ich 
fo viel aus ihren Aeußerungen und Erzählungen, welche frei= 
lich uns nur als Bruchftüde wiedergegeben wurben, denen bie 
Begleitung ihrer Gebehrden hinlänglih zu Hülfe kommt, daß 
Tapferkeit wie virus bei den Römern der Inbegriff aller 
Tugenden ift, dem alle übrigen aus ihrer reinen, unverborbenen. 
Rasur von felbft hervorgehenden Tugenden untergeorbnet find. 
Der Mann trägt die Felle der wilden Thiere, die er erlegt hat, 
nicht als Bedeckung, jondern ald Zierde und Triumpp. Wäre 
ed bier nicht fo warm, fo würde er wie die alten Deutfchen bie 
Häupter derfelben feinem Kopf als Kriegshaube anpaflen. Er 
trägt die fühne Waffe, den Zahn des von ihm erlegten Ebers 
auf einem Arm- oder Stirnband. Doch fah ih aud Einige, 
welche einen fünftlih aus Eifenbein nachgeahmten Eberzahn als 
Zierrath auf dem Arm trugen, und wie bereits erwähnt, haben 
fie auch eiferne Stierhörner an ihren Armbändern. Kommen 
diefe beiden Thierföpfe in vielen deutfchen Wappen als Embleme 
vor, fo werden fie auch hier weniger als Erinnerung beſtande⸗ 
ner Gefahr, fondern vielmehr ald Zeichen ber Verehrung oder 
Achtung diefer tapferen Thiere betrachtet. Wenn die Ringe 
mit den Hörnern allgemeiner wären, fo würbe ich glauben, daß 
die Leute am weißen Strome, welche eine ungemeine Liebe und 
Zuneigung zu ihren Rindern an den Tag legen, diefe Hörner 
gleih dem Phallus der Alten als Attribut der Fruchtbarkeit ber 
Natur trügen, wenn biefes nicht hier die engere Bedeutung 
eines athiopifchen Apis oder Vaters der Rinder hätte. 

Am Ufer mögen fih unterdefien gegen 1500 Neger verfam- 
melt haben, ohne jene, welche nach allen Seiten zerftreut find. 
Sie find ohne Ausnahme bewaffnet und zwar mit allen ihren 
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Jarren nicht als Pagoden oder ägyptiſche Königebilder in ber 
tägen Ruhe, die der Türfe Kew nennt. Dogale läßt es fich 
gefallen, dag man ibn mißt; er bat eine Länge von 6 Fuß 
6 Z0U parijer Maaß bei einer ungewöhnlichen Entwidelung in 
die Breite, mit mächtigen Schultern und einer Bruft, die man 
ald Ambos brauden fönnte. Die beiden Anderen find jeboch 
nicht fo groß, wenn aud über ung bei meitem hervorragend. 
Die großen Gloden von Erz, die man als Geſchenke für bie 
Stiere mitgebracht, gefallen ibnen fehr und geben fie deutlich zu 
verſtehen, daß man den Ton einer folhen Glocke ſchon von Weis 
tem hören könne. Wir fagen ihnen, daß wir Holz für unfere 
Schiffe nöthig hätten; fie rufen zum Volke hinaus, allein die— 
ſes ſcheint wenig Gehorſam zu baben oder will ſich aud nicht 
gern von unferen Schiffen entfernen, indem fie dieſe aus dem 
Intereſſe der Neubeit oder auch der etwaigen Gefahr für ihre 
Leute fcharf im Auge behalten mögen und auch zu dieſem Be— 
hufe wohl nicht umfonft bewaffnet find. Als unfere Gäfte mie- 
derholt aufgefordert wurden, Holz zu fhaffen, fagen fie, daß 
wir nur unter das Volk fchießen follten, wenn aud ein paar 
Mann tobt blieben. Sie lachen dabei und es fcheint wirklich, 
dag fie niht an die Möglichkeit des Todtſchießens glauben und 
ihre Leute blos durch Schüffe in Schred gefest willen wollen. 
Sie wollten jedoch durchaus, daß gefhoffen würde, Selim Ca⸗ 
yitan Tieß fich daber fein Tanges Gewehr geben und ſchoß in 
ihrer Nähe in die Luft; heftig fuhren fie zufammen, lachten aber 
fofort über den gebabten Schreden und wünſchten, daß man ee 
wieberhofe, was benn auch geſchah. Gern hätte ich die Gruppe 
mit einigen Zügen ffizzirt, allein ih war viel zu unwohl und 
ſehr frob, eben figen und das, was ich hörte oder ſah, fogleich 
nieberfchreiben zu fönnen. Für einen Maler oder Bildhauer 
wäre bier ein ſchönes Feld geöffnet, diefe Eoloffalen Körper gut 
proportionirt, fein Fett, allein Musfeln, dag es eine freude 
ift, wenn aud nicht die Waden als Fleifchflumpen herausgebil- 
det find. Der Bart feimt weder bei Jungen noch bei Alten und 
ſcheint es nicht, daß fie ein cosmetiſches Mittel gegen denfelben 
anwenden. Wenn ihnen Selim Capitan mit feinem gefchorenen 
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Sie ſaßen aufreht auf ihren Stühldhen, der Schuß fiel und — 
die Prinzen hätten beinahe wie auf einen Schlag nad ber ent⸗ 
gegengefesten Seite die Erde gefüßt, faßen jedoch unter Tautem 
Lachen fofort wieder aufrecht und mwünfchten, daß man noch 
einmal ſchießen möge. Diefes geſchah, allein fie beugten fid 
ebenfalls wieder tief nach der Seite hin, hatten eine ungeheure 
Freude und verlangten eine nochmalige Wiederholung. Aber 
am ganzen Ufer war fein Neger mehr zu fehen und man fürd- 
tete mit Recht, daß der Sultan, welcher nicht mehr weit ent= 
feent fein fonnte, von einem panifchen Schreden ergriffen, um- 
ehren möge und ftellte die Sade ein. — Es wird ung bie 
Nachricht, dag der König Laͤkono erft gegen 3 Uhr Nachmittags 
fommen werde, worauf bie von ung gehörig befleideten und 
mit Korallenfchnüren bebangenen Schwarzen, fo wie der rothe 
Dogale ung verließen, außer Lombe, welcher ein Unterthan des 
Königs und Schech in einem nahen Diftricte flußabwärts if. 
Es ift diefer ein fehr befonnener, ruhiger Menſch mit einer 
mehr geiftreichen Phyfiognomie und die Türfen geben fih alle 
erfinnlihe Mühe, um Crfundigungen über Gold einzuziehen. 
Er erzählt, daß der Berg Pelenja felbft fein Kupfer enthalte, 
daß Laͤkono jedoch fehr viel Kupfer in feinem Haufe befige, 
welches man von anderen Bergen hole, die noch weit feien. 
Auch die Kleidung von Lakono fei aus dieſem Lande, welches 
Berri heiße. Uebrigens hielt er bie Goldbarre, welde man 
ihm zeigte, für eine andere Art von Kupfer, und es dürfte fich 
immerhin in dem Schage des Könige, da man dag Gold nicht 
auszufcheiden weiß, mit dem Kupfer verſchmolzenes Gold befin- 
den und die Berge von Berri golbhaltig fein. Die Bevölke⸗ 
rung ift offenbar fehr flarf, allein die Zahl wußte er nicht an- 
zugeben. Er nannte mehrere Diftriete, welche zum Theil bie 
Namen der benachbarten Berge führten, und beinahe fchien es 
mir, als wenn diefe früber unabhängige Völferfchaften geweſen 
und erft von dem großen Lafono unterworfen worden wären. 
Denn auch er Ihien Fein guter Noyalift zu fein, freute fi 
augenfcheinlih, als bie Söhne des Könige abzogen und nahm 
fogleih ein vertraulihes Weſen an, von welchem ibn beren 


301 


Art mißtrauiſch. Waare und Kaufpreis geben wechfelmeife zu 
gleiher Zeit aus einer Hand in bie andere. Da das Bolt 
unter ſich wohl wenig Geſchäfte macht, fo dürfte im Verkehr 
mit einem fremden Bolfe wie wir, die wir wohl gewiß bie erfte 
Beranlaffung zum Mißtrauen gegeben baben, ein vorfichtiges Be— 
nehmen ganz natürlich und gerechtfertigt fein. Die Haare find, 
wie gefagt, im Allgemeinen ziemlich kurz gehalten; fie ſchmücken 
baffelbe in Ermangelung von etwas Befferem mit einer Hahnen—⸗ 
oder Perlhuhnfeder. Ein mehr ausgezeichneter Kopfpug ift von 
Ihwarzen Straußfedern fugelförmig zufammengeftellt, deren un— 
tere Enden in einem fauftdiden Körbchen ceingeflodhten find. 
Dieſes die Federn haltende Geflecht ftebt mitten auf dem Kopfe, 
durch zwei Schnüre im Naden fetgebunden und fcheint ziemlich) 
allgemein. Auch Prinz Dogale trug ein foldhes, jedoch von 
etwas größerer Form. Einige baben die etwas längeren Haare 
mit Ocher fo did einbalfamirt, daß Tauter Feine Trobdeln ums 
ber hängen. Uebrigens werden auch dem Schädel genau an— 
paſſende Kappen von Leder getragen, mit Furzen oder längeren 
Troddeln, welche von den gefärbten Haaren faum zu unterfchei- 
ben find. Dieſe uralte Art von Kopfbedeckung, worüber Griechen 
und Römer ibre Helme fetten, fommen, was die Form anbe— 
langt, noch jegt vor ale Feſi oder Tarbufch und Tafie (die unter 
der aus Wolle geftricten türfifchen Mütze befindliche baummwollene 
Untermüge). Hier fcheinen fie bauptfählih zum Schutz gegen 
die Sonne zu dienen. Nur mit Mühe fonnte ich zwei verfchie- 
dene Eremplare erbalten und die Verkäufer zeigten ganz weh- 
müthig nad der beißen Sonne, als fie ibr furz gefchorenes 
Haupt enblößten. Lederfchnüre oder auh Schnüre, die aus 
bicht neben einander gereihten Plättchen befteben, nidht von Con⸗ 
chylien, wie ich Anfangs glaubte, fondern von den Schalen ber 
Straußeier gemacht, waren um die Hüften gefhlungen. Bon 
legteren Schnüren, welche auch bei den Weibern im Bellet-Su⸗ 
dan beliebt find und eine lange und mühevolle Arbeit erfordern, 
wurden mehrere durch die Mannfchaft eingebandelt und auch ich 
erhielt einige Eremplare, welche mir bis auf eins auch fofort 
wieber entwendet wurden. Zu meiner größten Verwunderung 
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fab ich fpäter in der Königl. Kunſtkammer in Berlin, welcher meine 
ethnographiſche Sammlung einverleibt ift, ebenfalls eine ſolche 
Schnur, welde Herr von Olfers aus Brafilien mitgebracht 
batte. Diefe Schnüre wandern alſo aus dem Norden Afrifa’s 
bis zur Weftküfte dieſes Welttheiled und von dort mit den Sfla- 
ven nad Amerifa, wie fie von den anderen Seite bis Sennaar 
durch die Sflaven fommen — oder es fei denn, daß fie unter 
durchaus gleicher Größe von den Wilden in Amerifa gefertigt 
werden. Iſt Erfteres der Fall, fo dürfte fih aus biefem ein- 
zelnen Factum eine Verbindung des Landes Bari mit dem at- 
lantifhen Deean ergeben. Man fagte mir, daß die Schwarzen 
bie Straußeneier entzwei fchlagen, die Stüden derſelben zu etwa 
2 Linien Durchmeſſer auf einem Steine rund fchleifen und fo 
mübhfelig ein Blättchen nach dem andern an einen Faden reiben 
bis zur Länge von mehreren Ellen. 

Bon den Schiffen wird einigemal aus dummer leppigfeit 
in die Luft gefchoflen und die Eingebornen entfernen fi auf 
eine kurze Zeit vom Ufer, fehren jedod mit dem Berhallen der 
Schüffe wieder zurüd. Es famen jegt mehrere Weiber heran, 
tbeild mit dem genannten Schursfell, theils mit einem Rahaͤt 
befleidet, welches wie im Lande Sudan über den Hüften gegür- 
tet if. Die von dem Gürtel berunterhängenden Fäden find 
nicht wie im Sennaar ſchmal gefchnittene Lederriemchen, ſon— 
dern aus Baumwolle gedrebt und nur fingerlang; aud bilden 
fie blos vorn eine fpannenbreite, leichte Fadenſchürze, laffen die 
Hüften, an welchen Schnüre mit Troddeln und dünnen eifernen 
Ketten berunterbängen, frei und über das os sacrum binab fällt 
ein Duaft, welcher beim Gehen hin- und berwebt wie ein an- 
gebundener Thierſchweif. Jegt febe ich, dag ſich die Weiber fo 
ſchminken wollen, wie ich fie vorhin gejeben. Zwei find ba, 
welche ihre Bruftwarzen und Nabel in der Größe eines Tha- 
lers voth gefärbt haben. Die Brüjte find mebr gerundet und 
haben nicht jene horizontal abftehende Kegelform, wie man fie 
fon bei den ſchwarzen Sflavinnen im Lande Sudan findet. 
Schon früher habe ich bemerkt, daß die Weiber am weißen 
Steome auf diefe Art im conereten Sinne Schambaftigfeit 
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befigen und, zum Theil felbft jung, fhön, wenn auch nicht in 
dem Berhältnig zu den Männern hoch gebaut, diefe nadten 
männligen Prachtgeftalten mit feinem unfeufhen Blick betrach⸗ 
ten. Eben fo fteben die Männer da und fchauen, die Könige 
der Welt, ruhig über die Weiber weg. ch habe die Leber- 
jeugung, daß die nadte Wahrheit, wo das Weib die Motive 
nothwendigſter Verhuͤllung in fich ſelbſt trägt, gerade das ift, 
was bei diefem unverborbenen Naturvolfe nicht ſowohl ein ca= 
Red, als auch jelbft ein decentes Verhältniß fortwährend zu un- 
terhalten im Stande it. Dan gebe den Weibern ben Trug 
europäifcher Damenfleidung, man ziebe den Männern Hofen 
an und wir wollen ſehen, zu welchen Streichen bie gereizte Phan- 
tae hier den Menichen verleitet. Ich felbft habe die Erfah: 
zung im Lande Sudan gemacht, daß der fortgefegte Anblick bes 
Nackten, und wären ed die edelften Formen, auf die Dauer 
mehr kühlt ale wärmt, und bin ih doch auch von Fleifh und 
Blut. — 

Der nochmalige Anblik alles deffen, was dem Lande Bari 
eigenthümlich, ift mir um fo erwünfchter, als fich diefes bei ber 
feierlichen Gelegenheit des föniglihen Beſuchs in allen Formen 
häuft und ich vor und nad Vieles erwerbe. Die etwa 3 Fuß 
hoben und 2 Fuß breiten vieredigen Schilder mit ausgefchweif- 
ten Rändern, welche in vier feharfe Spigen auslaufen, ſcheinen 
wenig im Gebrauch zu fein. Sie find aus Ochfenhaut, baben 
einen fchlecht befeftigten Stod zum Halten in der Mitte und 
iſt der Rand derfelben nicht einmal umgefrämpt, um demſelben 
mehr Haltbarkeit zu geben. Sie haben handbreite, blaue und 
rothe Duerftreifen als äußere Verzierung und find diefes Erb- 
farben, welche fich leicht verwifchen. Die Franzofen machten 
mit Kreide weiße Striche dazwiſchen und fo war die Tricolore 
mitten in Afrifa gefunden. Ob die blauen und rothen Streifen 
im Kriege ale Erfennungsfarben aus ber Ferne gelten, mag 
immerhin möglich fein. Allgemein dagegen waren fußlange, 
runde, hochgewoͤlbte Handfchilbe, welche fehr folibe aus dickem 
Leder gearbeitet find. Diefe Fauſtſchilde fchienen mir mehr ober 
wohl ausſchließlich gegen den Schlag mit ber Keule berechnet 
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ze wun, da je als Deckwaffe gegen Pfeil und Lanze bei bie- 
we kersifalen Körpern aller Gewandtheit ungeachtet wohl we- 
ug Iriien möchten. Doc machte man mir ſchon früher be⸗ 
ed, daß man auch die feindlichen Ranzen damit auffange. 
Due Ederzaͤbne an den Braceletd waren meift von Elfenbein 
nadgemacht, und aljo wie die Heinen eifernen Ochfenhörner an 
denſelden wobl mehr Symbole der Tapferkeit und der Natur- 
fraft. Außerdem hatten fie nod allerhand Kleinigkeiten am Arm 
und am Halſe, ale: Heine Schildfrötenfehalen, Hunds- ober 
Affenzaͤhne, von welchen fie fogar ganze Schnüre trugen, Kuo- 
Genfüde u. fe Daß dergleichen Heine Knochen, wenn nicht 
Erinnerungen, doch wohl Amulette find, ging mir daraus her⸗ 
vor, daß fie folhe jedesmal zurüdhaben wollten, wenn man 
das Städ, woran fie befeftigt waren, auch bereits gekauft hatte. 
Die eifernen Halsbänder waren fehr verfchiedener Art und da— 
san eiferne Zierden in fchmaler Blattform aufgereiht oder in 
Heinen offenen Spindeln, aus welchen Fleine rothe Früchte ber- 
vorſtanden. Auch hier erblicte ich die fingerbiden, weiten eifer- 
nen Halsringe, welche über den Kopf geftreift bis auf die Mitte 
der Bruft reihen, und welche nicht allein in Chartüm, fondern 
auch in Aegypten von den Mädchen der Zelläch getragen wer- 
den. Es findet fih bier ein Alter, welder feine Lanze, deren 
Schaft ebenfalls aus Eifen roh gearbeitet ift, nicht verfaufen will 
und über das ihm angebotene Sugfug als eiteln Tand ladıt. 
Ich muß von diefem Gegenftande für den Augenblid ab— 
brechen, denn ein neues Getöſe ertönt und der Ruf „Hui ih!“ 
Alſo raſch zu Selim Lapitan. Neugierig und gefpannt figen 
wir nicht lange und fchauen den leeren Teppich an, auf den 
fi der große Matta im Schatten des aufgerollten Schiffszeltes 
(Denda, wohl dem italienifchen tenda entnommen, da ein Kriegs- 
zelt Gemma und ein Hirtenzelt von Strobmatten Birsch beißt) 
niederlaffen follte, als auch der Sandal, der das hohe Haupt 
vom rechten Ufer abgeholt hatte, anfommt. Der Melef oder 
Sultan, wie ihn Türfen und Araber feiner größeren Macht 
wegen nannten, fleigt in unfer Schiff mit einem Gefolge, wel- 
des .wir zum Theil kennen. Die Kleidung und Kopfpug zeichnen 


305 


die hohe Geftalt vor allen Uebrigen aus. Ungeachtet man Al- 
led auf Die Seite geräumt bat und wir auf Kiften und Kaften 
um den Teppich vor der Kajüte einen Divan bilden, fo ift den- 
noch fein Auftreten etwas unfiher, denn er bat feine Augen 
auf und gerichtet und ftöpt fi an den vorfpringenden Buß ber 
Lafette. Seinen Thron, das Heine hölzerne Stühldhen, welches 
wir ein Fußbänfchen nennen würden und deſſen ſich Alle be— 
bienen, trug er fich felbit, führte jedoch einen Ehrfurcht gebie- 
tenden Scepter, welcher in einer Keule befland, deren dicker 
Knopf des befieren Reſpects wegen mit großen eifernen Nägeln 
beſchlagen war. Auf die arabifhe, mit der Hand begleitete 
Einladung „fadl ochaut‘“ fegte er fih auf das ovale, etwas 
ausgehöhlte Stühlchen von etwa 1 Fuß Länge und 3 Fuß Breite 
nieder. Er bat, ohne es zu wollen, etwas Würdiges in feinem 
Gefihte und in feiner Haltung, er ſchaut den ihn umgebenden 
Halbfreis an, um fi als Sultan nichts zu vergeben, und fucht 
wahrfcheinlih den, der ibm als Matta bezeichnet ift oder ben 
er für unfern Matta hält. Er rutſcht darauf zu Selim Capi— 
tan bin, ber ihm ob feiner Feiftigfeit als ſolcher erjcheinen 
mochte. Er nahm deffen rechte Hand und fog an ben Finger- 
fpigen, was mir wie eine Humiliation vorfommt. Der breit- 
bärtige Soliman Kaſchef, eitel und ftolz wie alle Tſcherkeſſen, 
wollte die nämliche Ehre haben und bielt ihm aud feine Fauft 
mit dem mächtig breiten Gelenke hin, allein König Lafono war 
Autofrat genug, von dem Prinzip feiner Gigenberrfchaft auf 
Andere zu fließen, daß nicht zwei Matta oder Monarchen ne= 
ben einander fein oder befteben fünnen. Selim Gapitan war 
ihm daher das einzige und wahre ächte Oberhaupt der Frem- 
den und — er flug es dem Soliman Kafchef, der ſich gegen 
feine Gewohnbeit heute gar nicht feftlich angezogen batte, auf 
eine verächtliche Art ab. Um fich nicht lächerlich zu machen, 
verbiß diefer das Wort „Kiäaffar‘‘ oder „Abd“, welches ich be= 
reitd auf feinen Lippen zittern fab. Seine Brüder und ein 
Paar feines Gefolges, fo wie der ung bis dahin noch nicht vor- 
geftellte Kronprinz Tihobe, fuchten offenbar, ohne jedoch ge= 
gen den Alten nur einen Blid der Mißbilligung zu verratben, 
20 
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dieſes durch ihre eigenthümliche Etikette bervorgerufene Miß- 
verftändnig wieber gut zu machen, indem fie ung hoben Herr- 
(haften fümmtlih die Ehre des Fingerfaugeng erzeigten, bei 
welchem ein Abbeißen der Finger ber fehlenden untern Zähne 
wegen unmöglih war. Als Bewilllommung und Breundfchafts- 
bezeugung fireidhelten fie ung aucd die Arme. Auch dieſes bat- 
ten fie früberbin nicht gethan, vielleicht weil ung der König fei- 
ner Gnade noch nicht verfichert hatte. Daß Deliberationen im 
Hausrathe des Könige wegen des möglichen Zweded unferer 
Reife vorausgegangen find, läßt fih um fo cher vorausſetzen, 
äls der Sultan nicht allein lange ausblieb, ungeachtet feine Re- 
ſidenz nur 3 Stunden von bier entfernt ift, wie aud aus an- 
deren unbeutlichen Redensarten und ber fehr deutlichen früheren 
Warnung, dag wir an bem vorigen Landungsplag am redıten 
Ufer bleiben follten, weil der Diatta ung nicht weiter zieben 
laſſen wolle. Freilich haben wir und nicht daran gefehrt und 
diefes auch nicht verfiehen wollen. Hauptfählihd mochten 
wohl weiße Gefichter einer andern Welt, Schiffe, größer als 
ihre Paläfte, mit denen wir bei dem günfligen Winde ohne 
Ruder flußaufwärts geben, befonders aber der Donner- und 
Knall-Effeet unferer Kanonen und Gewehre den weijen Staats- 
rath zu dem billigen Ermefjen bewogen baben, daß cs eine fiß- 
lihe Gefchichte fei, ung wie Fledermäuſe zu fpießen oder wie 
Hunde mit Keulen todtzufchlagen. 

Wider Aller Erwartung erbob der Sultan feine Stimme, 
ohne mit feinem Scepter zuvor Silentium zu gebieten, und fang, 
die Augen feft und leuchtend auf ung gerichtet, mit ftarfer, rei— 
ner Stimme einen Bewillfommungsgruß an und. Bald war 
dieſes geendet, der Gefang hatte ibn auffallend erbeitert und er 
blidte ganz fibel umber, fo weit cd feine, Dem Anfcheine nad) 
von einem Anjag von Staar getrübten Augen erlaubten. Die- 
ſes Uebel mochte auch die Urſache fein, Daß er wie im Nebel 
unfiheren Schrittes das Schiff betrat. Nach der durd zwei 
Dollmetfher in's Arabiſche übergegangenen Ueberfegung bat er 
und als Stiere, Löwen und Bertheidiger der Penaten befungen 
(Tiran, sing. Tor, Assad und Aguan el Bennät). Cr ift eine 
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imponirende Geftalt mit regelmäßigem Geftchte, marfirten Züͤ— 
gen und etwas gebogener Nafe. An den entblößten Theilen 
feines Körpers bemerkte man allenthalben Refte von Ocher, wel- 
her der Haut nicht fehr zuzufagen fcheint, da fie an den Hän- 
ben bier und dort geborften war. Er war ber erfte Mann, den 
wir bis dahin befleidet fanden. Auf dem Kopfe, deffen Schläfe 
etwas eingebrüdt find, trug er ein bohes Barett, welches in ber 
Form einer Bärenmüge über und über mit fhwarzen Strauß: 
federn befegt war, die inwendig durch ein eiförmiges Flechtwerk 
gehalten murden. Die Feder-Tiare wurde durch zwei Niemen 
unter dem Sinn gehalten; zwei andere fteife rothe Riemen mit 
Heinen Lederquaften fanden wie Hörner über beiden Schläfen 
hervor. Diefe Hörner werden bier eben fo wohl ben Fönigli- 
hen Rang anzeigen, als bie Hörner-Mügen (Takie betal Gorn) 
ber Moluf im Bellet- Suban, und weder Nachahmung des Am- 
mon noch des Moyfes fein. Er fchüttelte feine Kopfbededung 
recht oft in feiner Freude. in langes und weites, blaues, 
baummollenes Hemd, mit langen, offenen Aermeln, inmwendig 
mit weißem Baummwollenzeuge gefüttert, reichte vom Halfe, wo 
ed rund ausgeſchnitten und roth eingebortet war, bis zu ben 
Füßen hinab. ine grobe, blauweiß gewürfelte Binde von 
Baummolle hielt dieſes Kleid über den Hüften zufammen. Um 
den Hals hatte er Schnüre von blauen Glaspaften und Ringe 
von bünn geflocdhtenem Eifendrabt. Die Füße waren mit gut 
gearbeiteten rotben Sandalen von didem Leder bededt. Bon 
den Knöcheln bis zur Wade reichten beilpolirte eiferne Ringe 
von der Dide eines Fleinen Fingers, Die genau an das nad 
oben zunehmende Fleiſch paßten. Ueber Diefe trug er noch einen 
gezabnten Ning und eine dünne Kette. Die Knöchel der rech— 
ten Hand waren mit einem eifernen und einem rothfupfernen 
Ring von gewundener Arbeit umgeben. An der linken Hand 
batte er einen hübſch verzierten gelbfupfernen Ring mit einem 
ganzen Dutzend fehmaler Cifenringe, welhe dem Arm ebenfalld 
genau angepaßt find. Wie wir fpäter fahen, waren beide Ober- 
arme von zwei ſchweren, handbreiten Ringen von Elfenbein um— 
fangen. Im Munde hatte er gegen biefige Gewohnbeit aud bie 
20 * 
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unteren vier Schneidezäbne; bie Urfache dieſer Auszeich— 
nung fonnten wir jedoch nicht erfahren und auf unfere Frage 
folgte blos ein fchlanes Lächeln von feiner Seite. Uebrigens 
bemerkte ich bald, daß ihm die oberen Zähne feblten; fie mögen 
ibm jedoch, wie auch felbft noch bei diefem Volfe die Zahnlük— 
fen nicht felten find, Alterd halber audgefallen fein, da er im- 
merhin 60 Jahre zäblen mochte. Wober diefer Mangel an ge- 
funden Zähnen rübren mag, da fih doch die Neger fortwährend 
durch gute Zähne auszeichnen und die Sumpfnatur im Lande 
Bari ganz und gar aufgehört bat, dürfte wohl nur in dem 
Genuß irgend einer uns unbefannten Frucht — wie auch bie 
Caſava in Guiana ebenfalls die Zähne verdirbt — oder darin 
zu ſuchen fein, daß man fie mit den ihnen zu Gebote ftehenden 
eifernen Werkzeugen fofort herausfchafft, wenn fie fchmerzen. Aud) 
mag das fortwährende Rauchen ihres fehr ſchweren Tabafs, fo 
wie die Bernadhläffigung der Reinigung, welche ſich jedoch unfere 
Nuba-Neger am allerwenigften zu Schulden fommen laſſen, aller- 
dings dazu beitragen. Zuerft rauchte er die ihm gegebene Cigarre, 
dann aber die türfifche Pfeife mit dem Anftande eines alten 
Rauchers, da das Rauchen bei den Bölfern am weißen Nil all: 
gemein if. Man feste ihm Datteln vor und die Anderen ſuch— 
ten ihm bie beften aus, brachen fie entzwei, legten die Kerne 
auf ein Häufchen und gaben ihm jene in die Hand, während 
die Anderen felbft mitaßen. Die Mufif, die ihn an’s Ufer be- 
gleitet hatte und mit ihm auf Das Schiff gefommen war, beftand 
aus einer Trommel aus einem Baumſtamm, welche mit Stöf- 
fen gefchlagen wurde, einer Art von Klarinette und einer Pfeife, 
welche fih von den Fleinen Signalpfeifen, die die Eingebornen 
ſammt und fonders am Halfe tragen, nur dadurch unterfchied, 
bag fie drei= bie viermal größer war. 

Das Kleid des Könige Lafono, fo wie die fupfernen Ringe 
waren aus dem Lande Berri; es war diefes eine Weftätigung 
deffen, was wir bereits gehört haben. Pferde, Efel und Ka— 
meele hatte er nie gefeben und ſchien es, ald wenn felbft die 
Worte zur Bezeihnung derfelben mangelten. ben fo wenig 
wußte er etwas von einem Einhorn oder er verftand die Er- 
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Härung aller diefer Thiere nicht. Wenn die Araber im Lande 
Suban die Eriftenz eines Einborns im Innern von Afrifa nicht 
bereiten und bei längerem Berfolgen diefes Gegenftandes ſolche 
fogar behaupten, fo muß man dieſes mehr für Artigfeit, un- 
ferem Wunſche, die wirflihe Eriftenz darthun zu fönnen, ent- 
fprehen zu wollen, als für baare Wahrheit nehmen. NLaäfono 
machte es fich fpäter bequem und ließ fich auf ben Teppich nie— 
der, fein Stühlchen ſchob er fih unter die Achſel. Es ward 
ein rothes Ueberkleid berangehbolt und ihm begreiflih gemacht, 
daß er auffteben möge, damit es ihm angezogen werde. Einen 
weißen Shawl band man ibm um bie Hüften, ein anderer warb 
ihm, nachdem man ibm einen Tarbufch aufgeſetzt hatte, als 
Zurban um den Kopf gefehlungen. Bei biejer Gelegenbeit ſetzte 
einer feiner mitgebrachten beiden Sklaven die Fönigliche Feder— 
mäße auf feinen eigenen Kopf und lachte hinter dem Rücken 
feines Herrn. Diefes dauerte jedod nur einen Augenblid, ohne 
daß Die Anderen ein Aergerniß daran genommen hätten. Es fand 
fh, daß die ganze Kleidung zu farg und zu furz für folde 
©lieder war. Dichrere Korallenfhnüre wurden Lafono um den 
Hals gehängt und noch mehrere vor ihm aufgehäuft, welde er 
feinen Weibern mitbringen follte. Auch er batte bald hierauf 
feine Ruhe mehr und entfernte ſich mit allen Uebrigen. Cr 
wurde mit dem Sandal an das rechte Ufer zurüdgebradht, wo 
ihm fein Volk ein „Hui ih“ zujauchzte und ihm ſowohl beim 
Ausfteigen aus dem Schiffe wie am Ufer felbft hülfreiche Hand 
leitete, wie es dieſes auch unter ſich felbft that. Um ihn zu 
ehren, hatte man, fobald er den Fuß an’s Land gefegt, mit 
den Kanonen gefeuert. Ein Schreden durchfuhr Alle und felbft 
der Sultan feßte fih auf einen Augenblid in Lauf, bis er wahr- 
ſcheinlich von feinen Brüdern eines Beflern belehrt worden war. 

Den 25. Januar. Um 11 Ahr verlaffen wir unfere 
Inſel am rechten Ufer und balten und gegen S., da und ber 
Nordoftwind günftig if. Rechts und links Dörfhen und am 
rechten Ufer ein niederes Borland, welches wir bereits betreten 
und fehr fruchtbar befunden hatten. Bei dem hinter demſelben 
liegenden Dorfe fiehen mehrere Giftbäume. Auch der Uſchaͤr und 
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Garrna hat uns bis dahin noch nicht verlaffen und bedt größ- 
tentheils die Ufer, an welchen die Dorngebüfche im Ganzenab- 
zunehmen fcheinen, je mehr wir dem Aequator näher fommen. 
Das Nämlihe bemerft man auch rückſichtlich der Mimofen, und 
bei denjenigen, die man nod hier und da fieht, find die Blaͤt— 
ter breiter und fcheinen Varietäten oder andere Arten anzufün- 
digen. Auch der Tamarindenbaum, von dem wir bie Früchte 
bereits reif erhielten, bat hier eine andere Phyfiognomie, ale 
bei den Schilluf; Die Zweige find fehlanfer und die größeren 
Blätter nicht fo dit auf einander gehäuft. Ich wurde von 
meinem Diener ausgelacht, als ich nach dem Namen eines fol- 
hen Baumes fragte. Wir fegeln am linken Ufer und machen, 
wenn wir flott find, 34 Meilen; allein bald fist hier ein Schiff 
feft bald dort und die und von ben Eingebornen vorgefchlagene 
Fahrſtraße ift wirklich ſehr ſchmal. Der Strom, welder früher 
etwa 300 Schritte haben mochte, hat hier gewiß 500 Schritte. 
Eine größere und kleinere Infel, mit Durra befegt, erheben ſich 
aus demſelben. Um 1 Uhr S. S. W., in welcher Richtung wir 
jetzt am rechten Ufer fegeln, wo das Waffer beffer iſt, ale wir ge- 
glaubt haben. Die Neger laufen fortwährenddag Ufer entlang oder 
gehen auch an den feichten Stellen tief in's Waffer hinein und 
fhreien was fie fönnen, daß wir doch ein wenig halten möch— 
ten, um mit ung in Zaufchhandel zu treten. Das rechte Ufer 
ift mit Durra bejest, allein dieſe ift fchon geerndtet, Sie ift 
eine Feine vöthliche Art, weldhe wenig Mehl giebt. Alm vori- 
gen Yandungsplage waren unter Anderem viele Heine Ranfen- 
bohnen von weißer und rother Farbe, welche am Boden üppig 
umberwucherten. Eine Heine Infel zu unferer Linfen. Ich böre 
vom Maft, daß man jest 19 Berge (Gübäl) ohne die Eleineren 
zähle. Das Gebirge ift eigentlich nicht bewaldet, fondern das, 
was von Weitem wie Waldung ausfieht, rührt von den Fel— 
fentrümmern her, mit welchen fie faft alle nah Dem Fuße hin 
befäet find; doch gedeiht zwifchen dieſen Felsblöden immer noch 
bier und dort ein Baum und Bufchwerf, welches zur Regenzeit 
gar ſchön aufgrünen mag. Ein fehönes, mit Bäumen Dejesteg, 
gegen den Fluß geneigtes Terrain zieht fih zu dem Fuße des 
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Korref hin, wird aber wohl nicht den Schatten darbieten, den 
man von Weiten vermutbet. Die Ufer find nicht allein fehr 
ſtark mit Sand durchzogen, fondern aud die Dammerbe ſelbſt 
ganz und gar mit Sand gemifht. Es feheint alfo, daß ber 
Fluß von jest an in ein Feljenbette tritt, von deſſen Bergen 
nicht viel Fruchtbarkeit abzuſchwemmen ift. 

2 Uhr. W. bei S. Am linken Ufer wieder mehrere von 
jenen rundföpfigen jhönen Bäumen mit großen Afazienblättern, 
wo die Neger Schatten fuchen. — 

Nach der geftrigen Meffung hatten die Franzoſen 49 40° 
nördlicher Breite und 41 — 42° öftlicher Länge von Paris. Se— 
lim Gapitan fand jedoch 4° 35% nördl. Br. und 309 öſtl. 2. 
— Um halb 3 Uhr gehen wir mit dem Fluffe S. S. W., welde 
Richtung der Fluß vor der Hand beizubehalten fcheint. Linke 
eine Infel. Das Volk fehreit noch immer fort, doch Laufen fir 
nicht mehr wie verrüdt in das Waſſer hinein, um fih an bie 
Schiffe zu klammern und fie feftzuhalten, da fie von den Ma— 
troſen eben nicht gar fanft auf die Finger geflopft werben, ſon— 
bern fie fichen rubig auf einem Fuß, ben andern gegen bad 
Knie geftüst. 3 Ihr. S. S. W. Das Waffer ift nicht fchlecht 
und werden wir vielleicht noch lange gutes Fahrwaſſer haben, 
wenn man nur gebörig unterfuchen möchte. Zur Rechten haben 
wir eine fleine Infel und ein paar Toful dahinter auf Dem 
Ufer. Sogleih ift links eine andere Flachinſel mit grünender 
Durra befegt. Die Eingebornen waten durch das Waffer auf 
eine nicht weit vom linken Ufer gelegene Inſel, auf der man 
ein Gehöfte fieht. Diefer Infel folgen noch zwei und wimmelt 
es auf denfelben von fhwarzem Bolfe. 4 Uhr. Die Richtung 
bes Fluſſes ift immer noch S.W., während wir bas_ tiefere 
Waffer in den Windungen der Strömung fuhen. Rechts und 
links find Inſeln, ebenfo Tokul, welde zum Theil über die 
Bäume hervorſchauen. Die Kormen der Berge werben beutli- 
her und verändern fih; ungemeinen Wechfel bringt dieſes in 
die Landſchaft, in weldher alles Erdreich malerifh mit Bäumen 
befegt if. Wer hätte an fol’ eine jchöne Gegend in biefer 
Mitte yon Afrika gedacht und dort ein regelmäßiges, rieſiges 
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Volk geſucht! Es find wahrhafte Rieſen; man gehe an’s Land, 
fehe Türken und Chriften und unfere übrigen Gefährten an — 
wie Kinder ftehen fie unter diefen Haufen Titanen. Halb 5 Uhr. 
Es zeigen ſich zum erften Diale Felſen im Fluſſe. Drei größere 
und mehrere Eleinere bilden eine ominofe Duerlinie für unfere 
Fahrt, Um 5 Uhr halten wir an einer Inſel bei diefen el: 
fen. Hier giebt es malerifhe Stoffe genug und es fell mid 
nichts abhalten, ein Panorama dieſer Gegend aufzunehmen. 

Mit Gott fiheint das Volk zu ftehen wie mit bem Him- 
mel ſelbſt. Sonne und Mond feinen hier feine ungewöhnli- 
hen been angeregt zu haben, wenn erftere auch des Morgens 
willfommen fein mag, um den nächtlichen Froft mit der Afche 
abzufchütteln und des Abends, daß fie leuchtet bei der Heimfehr 
von der Jagd, vom Felde, vom Kampfe und beim Heimtreiben 
ihrer Heerden. Der Mond hat weniger Berdienfte, da man 
mit den Huͤhnern fchlafen geht. Die Wohlthaten diefer beiden 
Geftirne find zu regelmäßig. Allein das Himmelsgewölbe felbft 
mag ihre Bedanfen nad oben richten, von dort fommt ber Re— 
gen, der ihre Felder bewäffert, der den Strom wachſen läßt, 
ihre großen Fifchteiche füllt und von Neuem belebt. Man läßt 
Gottes Waffer über Gottes Land Taufen und freut fih ber fröb- 
lichen Erndte, ohne zu bitten und zu bettefn und zu danfen, ba 
fie den periodischen Negen als einen regelmäßigen Tribut von 
oben anfeben mögen. Der Himmel verläßt bier fein Volk nicht 
und die unerbittlihe Sonne, welche Alles ausdörrt, wird von 
den Nethiopen wohl nie verehrt. — 

Wir liegen jegt an der öftlihen Seite der Infel Tſchan— 
fer. König Lakono beſuchte ung beute ein anderes Mal und 
führte ein junges Weib aus feinem Charim mit fi. Cr hatte 
den rotbgelben Ring, auf welden Selim Gapitan ein befonde- 
res Auge gehabt, von feiner Hand abgelöft und machte denſel— 
ben mit einem offenbar in der Eile gefchmiedeten Stübldyen aus 
Eifen diefem zum Geſchenk. Der Kronprinz Tihobe hat ein 
fehr energifhes Geſicht und ſcheint mir ein tüchtiger Kerl zu 
fein. Außer den zwei großen elfenbeinernen Ringen an ben 
beiden Oberarmen trägt er feinen Schmud. Obgleich man 
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wußte, daß es ber fünftige Nachfolger des Königs Lakono fein 
würde und dieſer ihn felbft als feinen älteften Sohn und Nad: 
folger genannt hatte, fo glaubten die Türken dennoch, daß es 
irgend ein Verwandter des Königs fei, welchen er blos mitge- 
nommen habe, um für ſich felbit Sachen in Empfang nehmen 
zu lafien. Ich hatte ibn indeß fchon früher bei ung gefehen 
und auch damals bemerkt, daß er ftolz zurückblieb, als die An- 
dern zum Gejchenfnebmen vortraten. Allein Laͤkono hatte nur 
zwei Ochſen mitgebracht und uns eine mündliche Anweifung auf 
Die Republifaner am linfen Ufer gegeben; daher Unzufriebenbeit 
auf türfiiher Seite. Dem Tſchobè wurde wider alle Potitif 
die Ehre eines türfifchen Krönungsmantels nicht zuerkannt; eben 
ſo wenig den Uebrigen, welche auf Kleidung gebofft haben mod)- 
ten. Mit einer Art von Gleichgültigfeit oder Beratung nahm 
der Prinz die fchlechten Glaskorallen. Wir zogen weitere Er— 
kundigungen über das Land ein und Lafono war willfährig ge= 
nug, uns einige Nachrichten überhaupt mitzutbeilen. Was bie 
Nilquellen anbelangt, braudt man einen Monat, deffen Bedeu— 
tung mit 30 Tagen interpretiert wurde, um gegen Süb zum 
Land Anjan zu fommen, wo fih der Tubirib (Bach’r el 
Abiad) in 4 feichte Arme theilt und das Waffer nur big an 
die Knöchel reicht. 30 Tage fcheint zwar allerdings ftarf, al- 
lein das Gebirge felbft mag große Hinderniffe bieten, feindlich 
gefinnte Bölfer Umwege verlangen, wie es aud wohl mit den 
Hofpiz- Stationen der Fall fein wird, welche Iegtere ald noth- 
wendig erfcheinen, da fie bereits mit Waffen und Shmud über- 
Inden, Lebenemittel auf ſolche lange Zeit unmöglich beim Man— 
gel an Laftthieren tragen können. Es follen ſich ſehr hohe Berge 
nach diefer Seite hin befinden, gegen welche die und vor Augen 
liegenden gar nichts feien. Die Frage, ob fih Schnee auf 
benfelben befinde, fcheint er nach meiner Anficht nicht recht ver- 
fanden zu haben. Er beantwortete fie jedoch mit Nein. Be— 
trachte ic) jegt die Sache näber, fo ift es eine große Frage, ob 
er fowohl als feine Dolmeticher ein Wort für Schnee baben, 
da man im ganzen Lande Suban wohl das arabiihe Wort 
Telti oder Schnee kennt, allein nicht biefen ſelbſt. Ob dieſe 
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vier Bäche, welche den weißen Strom bilden, body von Feljen 
“ oder aus der Erde kommen, wußte Lafono nicht zu fagen, da 
er nicht weiter gefommen war. Rückſichtlich des Landes Berri, 
welches bei feiner erften Anweſenheit ebenfalls einen Monat ent- 
fernt fein follte, corrigirte fich Laͤono heute und fagte, daß die— 
fes Land nicht 30, fondern nur 10 Tage gegen D. entfernt fei. 
Befonders hob er hervor, daß dort das Kupfer ſo häufig und 
eben fo gefunden würde, als bier das Eifen. Wirklich fehien 
er unfere goldſüchtigen Herzen durch das wiederholte Preifen 
biefed Landes abſichtlich entflammen zu wollen, um fich mit 
Hülfe unferer Feuerwaffen mit einem Male in Befig Diefer 
Schäge zu fegen. Er lauerte auf eine Antwort, die ihm um 
fo weniger werben fonnte, als der Dinkaui, welcher in’s Ara- 
bifche überfegte, meiner Weberzeugung nach ung nur dag fagte, 
was wir wiflen follten. Wahrfcheinlid war er von den übri- 
gen Soldaten und Matrofen bewogen worden, alles Mögliche 
zur baldigen Rückfahrt beizutragen. Wir hörten aud, daß man 
auf dem Wege dorthin Waffer finde, allein auch in Berri felbft 
fei fein Fluß, fondern man trinfe aus Brunnen (Birr). 
Die Leute von Bari erhalten von dort audy das Salz, welches 
ganz rein und feinförnig if, Es wird dort in irdenen Töpfen 
ausgefodht und behält es die Form berfelben bei. Im Lande 
Berri berrfcht eine Sprache, welde von ber in Bari verichie- 
den iſt. Auch die blauen Korallen in der Form von Fleinen 
Cylindern, welche man bei Lafono und einigen Anderen ſah 
und wir ſchon früher gefunden hatten, famen aus dem Lande 
Berri. Wir hatten gleichförmige Glaspaſten von weißer und 
blauer Farbe, doch hatten nur die blauen, fo wie auch Die gro— 
fen, runden, blauen Korallen den höheren Werth. Wie wir 
übrigens ſchon früberhin vernommen batten und auch jegt von 
einigen Gefährten des Königs hören, ſcheint der Handelsverfebr 
in Berri nicht auf ganz friedlichen Wege betrieben zu werben; 
denn man rühmt fi), daß man auf dem Heimwege den Yeuten 
an der Straße, bei welhen man Duartier nimmt, dag Kupfer 
raubt, welches Diefe in ihren Häuſern angehäuft haben. Dean 
tagt, daß die Leute an den Kupferbergen fehr ſchlecht feien und 
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man daher ihnen auch die Ranzen wieder nebmen müffe, welche 
fie von ihnen gegen Kupfer erbalten hätten. Auch in Berri 
geben bie Leute nadt und find der Kleider, wie Lafono eins be= 
gt, fehr wenige. Derjelbe beftätigt, daß fein Land noch ſieben 
Tagereifen am Fluſſe binaufreihe. Man würde Manches er- 
fahren fönnen, wenn von unferer Seite mehr Ordnung im Fra- 
gen felbft gehalten würde, welches bunt durch einander mehr 
zum Zeitvertreibe als aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe abgemacht 
wird, ohne einmal auf die Antwort zu reflectiren, ob fie zu ber 
Frage paßt oder nit. Die Favorit- Sultanin war zwar nichts 
weniger als ſchön von Gefiht, allein von freundlidem Aug: 
fehen. Sie war durchaus nicht ängftlih und fehaute frei um 
fh herum. Man gab ihr eine Menge Glasforallen und fie 
war zu fehr Weib und Negerin, ald Daß ihr Diefes nicht eine 
fehr große Freude gewährt hätte. Yafono hielt fih, wie das 
erfte Mal beim Anblid ſolcher Gefchenfe, durchaus in ben 
Schranken angenehmer Ueberraſchung, ohne eine findifche Freude, 
wie fie fonft ſolchen Naturmenfchen eigen tft, auch nur entfernt 
zu verratben. Sie war indeß ganz corbial mit ihm, fo wie er 
mit ihr, er half ihr fogar ihren Schmud in ein Tuch zufam- 
menpaden und übergab es ihr mit wohlwollendem Lächeln. 
Auch ich hatte die Ehre, daß fie mich freundlich anlachte, was 
ih auch natürlicher Weife erwiederte. Sofort madıte fie dieſes 
ihrem Herrn und König bemerflih, worauf diefer mir vollen 
Beifall zunidte und lachte. 

Dieje Königin war als folhe doch fehr einfach gepugt. 
Der Kopf war ganz kahl gefhoren ohne Diadem und fonftigen 
Zierath. Das Haar, die Zierde des Weibed, war alfo über 
Die Klinge gefprungen und damit aud ber erfte vortheilhafte 
Eindrud, wenn auch die Nafe nicht etwas zu viel eingebogen 
geweien wäre. Sie war blos mit einer doppelten Lederſchürze 
bekleidet, unter der man bei der ewigen wechjelnden Art zu 
ſitzen noch ein Nahät bemerkte. Ueber die Kinöchel an Händen 
und Füßen waren eine Menge von blanfen eifernen Ringen 
verbreitet." An jedem Oberarme befand fi ein fehmaler Ring 
von Elfenbein und um den Hals ein großer ciferner Ring, von 
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bem ein großer Zahn, ein flahes Glödchen und einige andere 
Kleinigfeiten von Eifen bis auf die Brüfte herabhingen, welche 
bereitd ziemlich verwelft waren, ba fie ſchon einige Kinder ge- 
boren haben mochte. An den Füßen hatte fie rothe Sandalen 
mit Eleinen eifernen Ringen als Zieratb daran. Der ganze 
Unterleib war tätowirt und mag dieſes das Zeichen eines frem- 
den Stammes fein, bei welhem das Nafenfoftem von einem 
andern Gepräge ift ald in Bari. Die Wurzel der Nafe ift bei 
diefen Weibern, von denen ich auch fchon geftern einige Erem- 
plare ſah, allerdings ftarf eingebrüdt, wodurd fie mit ber ge— 
wölbten Stimm in eine nicht unangenehme gefchwungene Linie 
tritt, deren Ende in eine najeweife Spitze ausläuft, ohne daß 
Diefe einen platigedrüdten Knollen bildet. Hätte man in ben 
Mund, dem übrigens ebenfalld die vier unteren Schneidezähne 
fehlten — ftatt eines Ducaten aud wohl einen Thaler hinein- 
zufchieben vermocht, fo trat doch das Gebiß nicht negerartig 
hervor und war an jene Wurftlippen gar nicht zu denken. 
Ueberhaupt ift die Formation des Schädeld in Bari durchaus 
nicht thierifch nach dem Hinterkopfe zurüdgedrüdt, obgleich die— 
fer ftarf ausgeprägt iſt; doch finde ich hierin durchaus feine 
Abweichung von unferen ägyptifchen Dickköpfen, fobald fie ihren 
Tarbuſch abnehmen. Das fluidum primordiale Bari'ſcher Schö— 
pfungskraft muß alſo auch in dieſem Gebirgslande unter ana- 
log edeln Motiven gewirkt haben, wie im Lande Kaſchmir. Im 
Uebrigen war unſere Königin gut gebaut und traten ihre Wa— 
den ziemlich ſtark über den eijernen Ringen hervor. Selbft in 
Deutihland würde fie zu den Größeren ihres Geſchlechts ge— 
rechnet werden müffen und auch bier ihre Größe aufgefallen 
fein, wenn fie ein langes Kleid getragen hätte. Immerhin 
war fie 53 Fuß rheinländifh groß, denn fie ſchaute ganz be- 
quem über meinen Kopf hinweg. Bei Diefer Gelegenbeit ent— 
deckte ich auch in ihren ganz kurz abgefchnittenen Haaren Refte 
von Ocher, weil fie bei ihrer Toilette wohl feine Seife braucht. 
Sie heißt Iſchök und konnte fih vor Laden kaum balten und 
ſchien ſich ſehr geſchmeichelt zu fühlen, als fie ibren reisenden Na— 
men einige Male von uns ausfpreden hörte. Als Gejchent 
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hatte man eine aus Holz roh gefchnigte weibliche Puppe mit- 
gebracht, welche denn auch gegen unfere Erwartungen Puppe 
bleiben follte; denn fie Tachten außerordentlih, als man fie fragte, 
ob fie Diefe ale eine Gottheit verehrten oder anbeteten. Lieber 
ihre Religionsbegriffe konnten wir um fo weniger in’s Klare 
fommen, ale ber in's Arabifche überfegende Terſchomaͤn ein heid- 
nifher Dinfaui war. Es feheint, daß fie einen Geift der Na⸗ 
tur verehren, da man und bereits früher gefagt hat, daß ihr 
Gott größer als der Maft unferes Schiffes fei. Ob fie dieſen 
unter einem Baume verehren, wie es das Halegericht von Lü- 
kono anzudeuten fcheint, wage ich nicht zu entfcheiden. Hörner, 
Zähne und Amulette deuten auf irgend eine Verehrung hin. — 

Ohne fi weiter auf Abfchieds = Geremonien einzulaffen, er⸗ 
bob ſich Laͤkono mit feinen Leuten, allein feine Frau hatte fich 
Schon früher den Teppich angefehen, ftieß ihren Alten freund- 
fhaftlih in die Rippen und flüfterte ihm einige Worte zu. Der 
große König ließ ſich dieſes nicht zweimal gefagt haben, er 
faßte den Zipfel des Teppiche und übergab ihn ohne Weiteres 
dem nädıten Sklaven. Diefer Teppich gehörte jedoch dem Raffulla 
Effendi, welcher Mauhn oder Schreiber bei Selim Capitan und 
von Geburt ein Perſer war. Diefer machte ein langes Geſicht, 
wurde mit dem Verſprechen eines andern neuen Teppiche ge— 
tröftet und das Ganze als ein Genieftreich belacht. — 

Bon der Infel Tſchanker erſchließt fih ein Rundgemälde, 
dem jedoch erft die Näbe fchöner Gebirgsformen den wahren 
Reiz verleiht. Am rechten Ufer und gegenüber fiebt man das 
Dorf Wualana und vor diefem Tiegt eine Slachinfel, die man 
Koriana nennt; auf dem rechten Ufer Tiegen in geringer Ent⸗ 
fernung von demfelben die Dörfer Harifono und Amrit. Die 
Häufer derfelben find Toful, deren Dächer zum Theil höhere 
Spigen baben. Schattige Bäume ftehen umher, und dag Ge- 
büfch erfreut fi) eines foldhen Grünlebens, daß man glauben 
möchte, in einer nördlichen Gegend zu verweilen. Die Berge 
liegen in folgender Richtung umber: der Berg Lofet erhebt 
fih hinter dem Berge Pelenja gegen S.O. bei O. in einer Ent⸗ 
fernung von etwa 4 Etunden als ein ifolirter Berg zu einer 
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geringen Höhe; der Berg Pelenja gegen S.D. in ziemlider 
Verbreitung von feiner etwa 800 Fuß boben Spitze S.O. 
aus 60% gegen S. und 75 gegen D., etwa 3 Stunden ent- 
fernt, eine für fih abgeſchloſſene Kleine Gebirgsgruppe felfiger 
Natur und zum Theil bewaldet; bas Gebirge Togoia, wo 
Menfchenfreffer wohnen, deflen vordere Spige gegen N. vorzu- 
fpringen fcheint, erhebt fi in einer Entfernung von S—9 Stun- 
ben zu einer Höhe wie das Siebengebirge von Cöln aus geſe— 
ben, mit einem Höbenrüden, der, fo weit er nit durch bie 
vorliegenden Berge rechts und links dem verfolgenden Auge ent- 
zogen wird, fih von S.D. fünlih 60” Yang binziebt; der 
Hügel Lienafin, aber auch Linanzin, ein fanft anfleigender Feld 
mit Gebüſch befegt, gegen S.D. 50 gegen S., 14 Stunde 
entfernt; der noch Fleinere Felfen Arlu gegen S.O. bei ©. 
2 Stunden; der Felfen Quluri oder Rullulü gegen S.D. 30° 
gegen S., 14 Stunde; in S. erhebt fih der Berg Lugi, wel- 
cher oben abgeplattet mit fteil abgeriffenen Felswaͤnden den Kor- 
ref an Höhe nicht zu übertreffen feheint und 600 Fuß relative 
Höhe haben mag. Der Fluß windet fih an feinem Fuß etwas 
weftlich herum und mag bdiefer Berg einft eine Terraſſe gebil- 
bet haben, welche fih dem dabinter gegen S. S.O. bei ©. Tie- 
genden Gebirge Källeri, weldhes gleihjfam den Fuß zu der 
füdlih auffteigenden Gebirgsmaffe bildet, angefchloffen bat. An 
der ungleid höheren Feljenwand des Kaͤlleri ficht man das 
trodene Bett von einem Sturzbacdhe, auf den ung felbft die Ein- 
gebornen aufmerffam madıten. Alle diefe Berge und Felshügel 
liegen auf der rechten Seite des Fluffed. Es ſtimmt dieſes mit 
dem überein, was ung bereit3 früber darüber gefagt wurde und 
giebt es die plaftifhe Seftaltung der Berge felbft, Daß der Fluß 
nicht aus O. oder S. O. durchbreche und daß Die Eingebornen 
Recht haben, wenn fie die Tuellen des weißen Stromes nad) 
Süden legen. Auf der Iinfen Seite des Fluſſes erhebt fid) 
zuerſt S.W. 3” gegen W. der Berg Longi auf 2 Stunden 
Entfernung; der Berg Tobef mit einem Felfenfopfe S.W. 28" 
gegen W. 3 St.; ber plattrunde Yoffoni S.W. 30% gegen 
W. 4 St.; der wieder zu einer anfehnlichen Höhe anfteigende 
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Bag Bio S. W. 60” gegen ®., etwa 8 Stunden entfernt; 
auf dem vom Flufle fanft anfleigenden Terrain der ung bereits 
befannte Berg Korref. Er ift 14 Stunde vom Fluffe entfernt, 
durchaus felfiger Natur, mebrfad von fteil abgeriffenen Felswän- 
den, welche Steinbrüchen ähnlich find, durchſchnitten. Alle feine 
Spigen liegen nicht allein in der Ferne, wo der ganze Berg ale 
eine Terraffe ericheint, fondern aud in der Näbe in gleicher 
horizontaler Linie von ®. bis 75 gegenN. Er ift wohl nidt 
über 600 Fuß body und der Berg, der bauptfählid das Eifen 
liefert, wenn auch alle Höben ſolches enthalten follen. 

Wie ſich ſchon früher auf der linken Nilfeite der zuerft ge= 
febene Berg Nerfanjin durd feine Höhe auszeichnete, fo ſchei— 
nen die Berge nad diefer Seite hin im Allgemeinen an Höhe 
zuzunehmen, wie auch fchon das Land vom Ufer aus gegen S. W. 
allmählig anfteigt. Der Berg Konnopi oder Kunobih er- 
ſcheint W. bei N. in einer Entfernung von 9—10 Stunden 
felfenhell ohne alle Vegetation zu fein. Mit feinen 6—7 Spigen, 
welche in converen Linien ziemlich fteil abfallen und ſich von 
einander fcheiden, bildet er ebenfalls eine Gebirgsgruppe, de= 
ren Höbenpunfte fich fo ziemlich glei bleiben und zu 2000 
Fuß relativer Höhe anfteigen mögen. Hinter diefem Gebirge 
und dem Korroͤk zieht ſich eine Gchirgsfette hin, welche auf bei- 
den Seiten bes ſich eine Stunde lang erftedenden Korrcf her- 
vortritt und fih gegen S. in Wellenform fortfegt und verliert. 
Diefer Gebirgszug wird Kugelü genannt und fchlage ich deſſen 
Entfernung wenigftens auf 20 Stunden an. Gegen N. W. 73 
gegen N. Tiegt der gegen 2— 24% St. entfernte Berg Yofün 
mit fanfter Böfhung von geringer Höhe und gegen N. der ung 
bereitd befannte Nerfanjin, etwa 8—9 Stunden weit. 

Betrachtet man nun die Lage diefer Berge im Allgemeinen 
und die auf den Urſprung des weißen Stromes Bezug habende 
Ausfage der Eingebornen, weldhe von dem Augenblide an, da 
fie das Eifen als von den Bergen im Süden flammend anga= 
ben, wo wir bereits die Hoffnung auf Berge hatten fallen laſ⸗ 
fen, ihren gefunden Ortsſinn befundeten, und auch bier von 
dem Fuße des Gebirgslandes die Quellen des weißen Nilarmes 
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weiter nad Süden verlegen — fo befeitigt doc wohl die 
Uchereinftimmung der Ausſage jeden Zweifel. Auch unter ung 
war bie Meinung allgemein verbreitet, daß die Nilquellen öft« 
lich in einer Verzweigung der abyffiniihen Hochgebirge zu ſu— 
den wären; genau baben wir und daher erfundigt, ob nad 
diefer Seite hin fein fließendes Waſſer vorbanden fei, und 
erfahren, daß dieſes nicht der Fall, die dortigen Leute vielmehr 
aus Brunnen tränfen. Ueberhaupt fcheint die Natur bier ge- 
gen Ofen fowohl als gegen Welten eine Waſſerſcheide feftgefegt 
zu haben; in S.D. fieht man das Gebirge Logojä in einer 
Entfernung von 8—9 Stunden, ein Kettengebirge, welches von 
Dften nach Süden flreiht; in Weften erhebt fih als ein lan— 
ger, wellenförmiger Streif das etwa 20 Stunden entfernte Ges 
birge Rugelü, weldes im Maaßſtabe ber angenommenen Ent- 
fernung, fo wie feiner Höhe zu ben nahen Felsbergen von an= 
fehnlicher Erhebung fein muß und fidh ebenfalls nad) dem Sü— 
den binzuziehen fheint. In Folge diefer äußeren plaftiichen 
Berhältniffe mögen beide Gebirgsfetten zu dem gewaltigen Ge— 
birgeftode im Süben, wie ihn mir die beim Zeichnen auf der 
Inſel Tihanfer anmefenden Eingebornen durch Nennung von 
Namen und unverfennbare Geften darzuftellen bemüht waren, 
als Aefte binanfteigen. Diefer Gebirgsftod, vielleicht ein zwei— 
ter Himalaya, mag wobl zwifchen diefen feinen Schenfeln dag 
Strom- Spftem des weißen Nils bilden, welcher hier einft deſ— 
fen Vorftufen gewaltfam durchbrach, den Berg Lugi, einer halb 
abgetragenen Pyramide gleich, ifolirte und über denfelben als 
mächtigen Wafferfall berabftürste. 

Selim Capitan ftellte auf der Infel Tfchanfer dreimal Be- 
obachtungen an, und es beitätigte ſich die geograpbifche Nord— 
Breite zu 49 30%. Der Strom, welder bier jeine Richtung 
gegen S. S.W. hat, it von der Inſel Dis zum rechten Ufer 
300 Metres breit befunden; von der Inſel zum linfen Ufer, 
wo noch eine Heine Inſel vorliegt, mögen die beiden Flußarme 
etwas über 100 Metres betragen. Eine Felfenbarre von Gneiß 
zieht bier von O. nah W. quer durch den Strom, feßt fid) 
über die Inſeln, deren böchfte Punkte fie bildet, zu dem linken 
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Ufer fort, auf welchem man die Spuren diefer Felſenbank noch 
weit zu verfolgen vermag, da fie in geringer Breite über bem 
anfteigenden Terrain hervorfteht. Diefes Riff, welches von O. 
nah W. läuft, und die Richtung der folgenden hier vom Strome 
durchbrochenen Thalfpalten angeben dürfte, erhebt fih in ber 
Mitte des Fluſſes zu einem größeren Felfen, und andere Fels— 
blöde fchauen nach dem rechten Ufer hin aus dem Waffer, wäh- 
rend ber andere felfige Theil nad der Inſel Tfchanfer Hin nur 
oberflählih vom Waffer bededt if. Die Strömung raufcht an 
dem genannten Felfen hin, wie beim Binger Loch, und dürfte 
nur bier die mögliche Durchfahrt zu fuchen fein. Unfere Ara— 
ber freuen fich, diefen Tfchellal, wie fie einen Waflerfall oder 
ſelbſt eine Stromfchnelle nennen, fofort für eine unüberfteigliche 
Mauer halten zu dürfen, noch bevor die Paflage fondirt ift. 
Die an diefem Gneußfeljen Elebenden aufterähnlihen Con— 
chylien find die Dornenmufcheln, die man aud an den Katarak⸗ 
ten in Nubien findet (Etheria tubifera Sow. oder E. Caill. Fer.). 
Irrthümlicher Weife habe ich diefe Mufchel früher ampulla tu- 
bulosa genannt. Außer den bei früherer Gelegenheit genannten 
Schneden habe ih noch an den Ufern des weißen Stromes bie 
große Waſſerſchnecke ampullaria ovata var., fo wie aud bie 
Mufcheln iridina rubens Desch. und anodonta acuta Caill. ges 
funden. — Die von mir zurüdgebradhten Proben von Sand, 
welche mit der übrigen geognoftifhen Sammlung in Berlin ei= 
ner Unterfuhung unterworfen find, hat Dr. Girard in C. Rit⸗ 
ter's „Blick in das Nil-Quelland“ bereit3 beftimmt; er fagt: 
„Diefem Sande (vom Fluffe Sobaͤt) ganz ähnlih, nur etwas 
gröber im Korn, das aber doch nur höchſtens Hirfeforn - Größe 
erreicht, ifl ein Sand vom Ufer des Bahr- el-Abiad im Könige 
reich Bari: er enthält hauptfählic Duarz, außerdem aber mehr 
Slimmer, als der vorige, und viel mehr jener fhwarzen Koͤr⸗ 
ner, von denen ſich bier nachweiſen läßt, daß es Hornblende 
if. Es ſtammt diefe entweder aus Syenit- und Diorit- Maflen, 
wie fie nicht felten im Gneuß- und Olimmerfciefergebirg vor⸗ 
fommen, oder fie könnte auch vulcanifchen Urfprungs fein, ba 
die Laven des an der Nordgränge dieſer Ebenen gelegenen Geb'l 
21 
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aus nicht der Kal, da fi, fo viel ich weiß, von foldhen nir= 
gend eine Spur unter diefen Völfern findet, Der große König 
fhlägt alfo nicht mit feinem gewöhnlichen Keulen- Scepter ben 
Schädel des Verbrechers ein, wie ich bei feinem erften Befuche 
glaubte, fondern es fcheint auch bier die nämliche Anfıht von 
einem unſchimpflichen Tode vorzuwalten, wie bei den Schilluf, 
welche den gefangenen Araber nicht mit der ehrenvollen Lanze 
töbten, fondern mit ber Haffaie wie einen Hund todtfchlagen. 
Der angeborene Refpeft vor dem Könige tft jedoch wohl 
größer, als die Föniglihe Macht. Diefe mag ſich großentheilg 
barauf redueiren, daß die riefigen Glieder feiner Familie und 
fein ganzer Anhang, wozu befonders die von ihm abhängigen 
Stammbhäupter zu rechnen fein dürften, feinen Freiftuhl als be⸗ 
waffnete, wenn auch nicht votirende Schöppen umftehen, Die 
Ordnung handhaben und die einzelnen Widerſacher gleih Con⸗ 
ſtablers mit ihren ſchweren Sceptern von Ebenholz leicht zu 
Paaren treiben. Daß er übrigens Widerfacher bat und zwar 
nicht wenige, gebt daraus hervor, daß er ung auffordern ließ, 
body einiges Volk am linken Ufer niederzufchießen, weil ed im⸗ 
mer Krieg mit dem am rechten anfinge. Es mochte ihm alfo 
ganz recht fein, daß vor einigen Tagen auf ſo ſchaͤndliche Art 
mehrere der dortigen Bewohner von ben Schiffen aus erfchoffen 
worden. Seine Angabe von der jenfeitigen feindlichen Gefin- 
nung fehlen aber überhaupt in der Wirklichkeit nicht gegründet, 
da wir die NRinderheerden fchon mehrere Male von einem Ufer 
zum andern hatten durchſchwimmen fehen, ohne daß dabei Raub 
oder Streit vorgefallen wäre. Bei näherer Erforihung offen⸗ 
barte ſich denn auch fein Hauptherzeleid dahin, daß er feit zwei 
Jahren nichts von dem Volke des linken Ufers erhalten hatte, 
Nach türfifcher Anficht interpretirte man dies mit Tulba (Tri- 
but); mir fcheint aber das Ganze mehr eine freiwillige Bel- 
fteuer zu bezeichnen, weil er zu gleicher Zeit klagte, daß er nichts 
zu leben babe, und deshalb ung auch nichts geben Fönne. 
König Laͤkono hatte einen ganz gefunden Verſtand, und 
wußte immer auf fchlaue Art auszumeichen, wenn man Fleiſch 
verlangte, oder ihn in feiner Refidenz befuchen wollte, um feine 
21* 
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Capitan am ftärfften bebaucht war. Er dachte fi nicht anders, 
als der erfle Braten zu fein, den jenes wilde Gebirgsvolk bei 
guter nächtlicher Gelegenheit von dem niebern Bord feines ſchlecht 
verwahrten Schiffes zum Feftfchmaufe holen würde. Bor der 
erften Erpedition war er von meinem Bruder als ein fetter 
Braten (Kabab semmin) für die Denfchenfrefjer bezeichnet, und 
wurde bloß bei dieſem Epitheton gerufen, als er ſich wiederholt 
fo ängftlih nach ber Eriftenz und dem Aufenthalte derſelben er- 
fundigte. Diefer Scherz fpufte ihm jest von Neuem im Kopfe 
herum und gerade dann, wenn fein feiftes Gefiht vom Genuffe 
bes Arafi leuchtete, welchen er, um Anderen nichts mitzutheilen, 
heimlich in feiner Kajüte trank. In foldem Zuftande ermahnte 
er mid, die baldigfte Rückkehr betreiben zu helfen, und doch an 
meinen armen Bruder Juffüf zu denken, der vielleicht Frank fei. 
Lafono erläuterte auf näheres Befragen das ominöfe Geſpräch 
von den menfchenfreffenden Hunbsföpfen, und berichtigte ung, 
daß diefe böfen Menſchen zwar Köpfe, wie Andere, hätten, allein 
alle Zähne ftehen liegen, und auf allen Vieren fröden, 
wenn fie Menſchen fräßen. Diefes will wohl nichts Anderes 
fagen, ale daß fie fi mit den Bewohnern von Bari in offenen 
Kampf nicht einlaffen, fondern wie Hunde heranfchleichen und 
Menſchen rauben, die fie dann auch verzehren mögen. Ein fol- 
ches Heranfriehen behaupten auch die Baghara von den Schil⸗ 
uf, und unfere Tſcherkeſſen erzählen kaum glaublihe Dinge 
von dem gegenfeitigen Mädchen- und Kuabenfang in ihrem 
Lande. 

Was wir fhon früher gehört hatten, beftätigte ſich hier, 
baß ber Bruder die Schwefter und der Vater die Tochter nicht 
heirathet; man fühlte fich über eine ſolche Frage foͤrmlich in= 
Dignirt. Die Braut wird vom Bater um 60—70 Ochſen ge= 
fauft; und man fönnte died des hier zahlreichen Rindviehes un⸗ 
geachtet theuer nennen, indefjen wirft biefer Preis der Bielmei- 
berei und der damit verbundenen Enifräftigung der Stammart 
eben fo fehr entgegen, wie das Verbot der Heirath unter Bluts⸗ 
verwandten. Die Auslöfung eines Gefangenen foftet nur 3O 
Ochſen, woraus folgen dürfte, Daß ihre Kriege, die fie nur feit- 
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den abfhüffigen Selfen- Terrain. Wollte man aber nicht den 
näheren Bereich der tropifchen Negen zur Erklärung der gleich: 
zeitigen Anfchwellung beider Nil- Arme bei Chartum annehmen, 
fo würde man fih ſolche nicht wohl erklären fönnen, da die 
Gebirgswaſſer des weißen Stromes bei weit trägerem Laufe 
ben mehr als 3 Mal fo langen Weg, als die des blauen Niles, 
in eben derſelben Zeit zurüdlegen müßten. Es zeigt fih daher 
auch bei hohem Wafler in Chartüum eine VBerfchiedenheit bes 
Nivean’s, die fi indeffen durch gegenfeitige Einftrömung oder 
Aufftauung bald wieder ausgleicht. 

Beim Einfauf von Landesgegenftänden ift Fadl mein lieber 
Getreuer; er ift langfaın und deutlich bei einem Gefchäft, wo 
mir die Geduld fofort ausgeht, Wie im Lande Sudan hodt 
er auch hier mit den Leuten erft lange zufammen, fpielt mit Den 
Glaskorallen, hält die größeren einzeln gegen das Licht, ale 
wenn es Ebdelfteine wären, und die guten Aethiopen werben 
treuberzig und lüftern, bis fie es nicht mehr aushalten können, 
und dann ift er erft vecht zähe im Geben, wodurd ſich ber 
Werth in ihren Augen fleigert. Bei diefem Taufchhandel find 
fie nicht nur, wie bereits gefagt, fehr mißtrauiſch, fondern aud 
nad) Art der Kinder fo unentfohloffen, dag Korallen und Waare 
oft mehre Male hin= und zurüdgegeben werben. Ich darf 
hoffen, daß fich auf dieſe Art meine ethnographifhe Sammlung 
bei der Rückfahrt noch bedeutend vermehren werde, da wir be- 
reits hier viele Waffen und andere Sachen eintaufchen. Die 
biefigen Tanzen zeichnen fi durch eine größere Eleganz in der 
Arbeit aus und gehen nicht über die Känge der riefigen Körper 
biefer Denfchen hinaus. Mit Ausnahme weniger find es Wurf- 
lanzen, mit dem daumendiden Schafte fieben Fuß lang. Der 
Schaft von Bambus ift mit einem ſchmalen Eiſenband oder der 
Haut von Schlangen und Landfrofodilen ganz oder theilmweife 
umwunden und am unteren Ende mit eifernem Knopf und ein- 
zelnen Ringen umgeben, um das gehörige Gleichgewicht beim 
Werfen in der Hand zu haben. Etwa einen halben Buß vom 
Ende ift er allgemein mit einem Büfchel von Pelz verfehen, 
welcher die Stelle eines gefiederten Pfeiles, welchen man hier 
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geringen Hoͤhe; der Berg Pelenja gegen S.D. in ziemlicher 
Berbreitung von feiner etwa 800 Ruß boben Spike S.D. 
ans 60% gegen S. und 75° gegen D., etwa 3 Stunden ent- 
fernt, eine für fih abgeſchloſſene Feine Gebirgsgruppe felfiger 
Natur und zum Theil bewaldet; das Gebirge Logoja, wo 
Menſchenfreſſer wohnen, deffen vordere Spige gegen N. vorzu- 
fpringen jcheint, erbebt fi in einer Entfernung von 8—9 Stun- 
ben zu einer Höhe wie das Siebengebirge von Köln aus gefe- 
ben, mit einem Höbenrüden, ber, fo weit er nit durch Die 
vorliegenden Berge rechts und links dem verfolgenden Auge ent- 
zogen wird, fih von S.D. füblih 60” lang hinzieht; der 
Hügel Lienajin, aber auch Linanzin, ein fanft anfteigender Feld 
mit Gebüfch befegt, gegen S.O. 50" gegen S., 14 Stunde 
entfernt; der noch Fleinere Felſen Arlu gegen S.D. bei ©. 
2 Stunden; der Felfen Luluri oder Lullulü gegen S.D. 30” 
gegen S., 14 Stunde; in S. erhebt ſich der Berg Qugi, wel- 
her oben abgeplattet mit fteil abgeriffenen Felswaͤnden den Kor- 
ref an Höhe nicht zu übertreffen feheint und 600 Fuß relative 
Höhe haben mag. Der Fluß windet fih an feinem Fuß etwas 
weftli herum und mag biefer Berg einft eine Terraffe gebil- 
det baben, welche fih dem babinter gegen S.S.D. bei ©. lie— 
genden Gebirge Käalleri, welches gleihfam den Fuß zu ber 
füdlicdy auffteigenden Gebirgsmaffe bildet, angefchloffen hat. An 
der ungleich böberen Feljenwand des Kuͤlleri fiehbt man das 
trodene Bett von einem Sturzbadye, auf den ung felbft die Ein- 
gebornen aufmerffam machten. Alle diefe Berge und Felsbügel 
liegen auf der rechten Seite des Fluffes. ES ftimmt dieſes mit 
dem überein, was ung bereits früber darüber gejagt wurde und 
giebt es die plaftifche Geſtaltung der Berge felbft, Daß der Fluß 
nidt aus O. oder S. O. durchbreche und daß die Eingebornen 
Recht baben, wenn fie die Tuellen des weißen Stromes nad) 
Süden legen. Auf der linfen Seite des Fluſſes erhebt ſich 
zuerſt S.W. 3° gegen W. der Berg Löngi auf 2 Stunden 
Entfernung; der Berg Lobék mit einem Felſenkopfe S.W. 28 
gegen W. 3 St.; der plattrunde Yoffoni S.W. 30" gegen 
W. 4 St.; der wieder zu einer anfehnlichen Höhe anfteigende 
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Berg Bio S.W. 60” gegen W., etwa 8 Stunden entfernt; 
auf dem vom Fluffe fanft anfteigenden Terrain der ung bereite 
bekannte Berg Korref. Er ift 14 Stunde vom Fluffe entfernt, 
durchaus felfiger Natur, mehrfach von fteil abgeriffenen Felswän- 
den, welche Steinbrühen äbnlih find, durchſchnitten. Alle feine 
Spigen liegen nicht allein in der Ferne, wo der ganze Berg ale 
eine Terrafle erfcheint, fondern auch in der Nähe in gleicher 
horizontaler Linie von ®. bis 75% gegen N. Er ift wohl nidt 
über 600 Fuß hoch und der Berg, der hbauptfählid das Eifen 
liefert, wenn auch alle Höben ſolches enthalten follen. 

Wie fih ſchon früher auf der linken Nilfeite der zuerft ge= 
febene Berg Nerfanfin durch feine Höhe auszeichnete, fo fchei- 
nen die Berge nach diefer Seite bin im Allgemeinen an Höhe 
zuzunehmen, wie auch fchon das Land vom Ufer aus gegen S. W. 
allmählig anſteigt. Der Berg Konnopi oder Kunobih er- 
fheint W. bei N. in einer Entfernung von 9 — 10 Stunden 
felfenhell obne alle Begetation zu fein. Mit feinen 6—7 Spiken, 
welche in converen Linien ziemlich fteil abfallen und fih von 
einander fcheiden, bildet er ebenfalls eine Gebirgsgruppe, De= 
ren Höbenpunfte fich fo ziemlich glei bleiben und zu 2000 
Fuß relativer Höhe anfleigen mögen. Hinter diefem Gchirge 
und dem Korrck zieht ſich eine Gchirgsfette hin, weldhe auf bei- 
den Seiten des ſich eine Stunde lang erftedenden Korrcf her— 
vortritt und fi) gegen S. in Wellenform fortfegt und verliert. 
Diefer Gebirgszug wird Kugelü genannt und fchlage ich deſſen 
Entfernung wenigftens auf 20 Stunden an. Gegen N. W. 73 
gegen N. licgt der gegen 2— 24 Gt. entfernte Berg Lofün 
mit fanfter Böjhung von geringer Höhe und gegen R. der ung 
bereitd befannte Nerfanjin, etwa 8—9 Stunden weit. 

Betrachtet man num die Lage Diefer Berge im Allgemeinen 
und die auf den Urſprung des weißen Stromes Bezug babende 
Ausfage der Eingebornen, welche von dem Augenblide an, da 
fie das Eifen als von den Bergen im Süden flammend anga= 
ben, wo wir bereitd die Hoffnung auf Berge hatten fallen laſ⸗ 
fen, ihren gefunden Ortsſinn befundeten, und aud bier von 
dem Fuße bes Gebirgslandes die Duellen des weißen Nilarmes 
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weiter nad Süden verlegen — fo befeitigt doch wohl bie 
Uebereinfimmung der Ausfage jeden Zweifel. Auch unter ung 
war die Meinung allgemein verbreitet, daß die Nilquellen öft- 
lich in einer Verzweigung ber abyffinifchen Hochgebirge zu ſu— 
hen wären; genau baben wir und daher erfundigt, ob nad) 
biefer Seite hin fein fließendes Waffer vorhanden fei, und 
erfahren, daß dieſes nicht der Fall, bie dortigen Leute vielmehr 
aus Brunnen tränfen. Ueberhaupt fcheint die Natur bier ge- 
gen Often fowohl ald gegen Weften eine Waſſerſcheide feftgefegt 
zu haben; in S.D. ſieht man das Gebirge Logojä in einer 
Entfernung von 8—9 Stunden, ein Kettengebirge, welches von 
Dften nad) Süden ſtreicht; in Welten erhebt fih ale ein lan 
ger, wellenförmiger Streif das etwa 20 Stunden entfernte Ge⸗ 
birge Kugelü, weldhes im Maaßſtabe ber angenommenen Ent- 
fernung, fo wie feiner Höhe zu den nahen Felsbergen von ans 
febnlicher Erhebung fein muß und fih ebenfalls nad) dem Sü- 
den binzuziehen ſcheint. In Folge diefer äußeren plaftifchen 
Verhältniffe mögen beide Gebirgsfetten zu dem gewaltigen Ge- 
birgsftode im Süden, wie ihn mir bie beim Zeichnen auf der 
Inſel Tſchanker anmwefenden Eingebornen durch Nennung von 
Namen und unverfenndbare Geften darzuftellen bemüht waren, 
als Aefte binanfteigen. Diefer Gebirgeftod, vielleicht ein zwei— 
ter Himalaya, mag wohl zwifchen diefen feinen Schenfeln dag 
Strom - Spyften des weißen Nils bilden, weldyer bier einft deſ— 
fen Borftufen gewaltfam durchbrach, Den Berg Lugi, einer halb 
abgetragenen Pyramide gleich, ifolirte und über denfelben als 
mächtigen Wafferfall herabftürzte. 

Selim Capitan ftellte auf der Infel Tſchanker dreimal Be- 
obachtungen an, und es beftätigte fih Die geograpbifche Norb- 
Breite zu 4° 30%. Der Strom, welder bier feine Richtung 
gegen S.S. W. hat, ift von der Inſel bis zum rechten Ufer 
300 Metres breit befunden; von der Inſel zum Tinfen Ufer, 
wo noch eine Fleine Inſel vorliegt, mögen die beiden Flußarme 
etwas über 100 Metres betragen. Eine Felfenbarre von Gneiß 
zieht bier von D. nah W. quer durd den Strom, ſetzt ſich 
über die Infeln, deren höchſte Punkte fie bildet, zu dem linken 
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Ufer fort, auf welchem man die Spuren dieſer Felfenbanf noch 
weit zu verfolgen vermag, ba fie in geringer Breite über dem 
anfteigenden Terrain hervorſteht. Diefes Riff, welches von O. 
nah W. läuft, und die Richtung der folgenden hier vom Strome 
durchbrochenen Thalfpalten angeben bürfte, erbebt fih in der 
Mitte des Fluſſes zu einem größeren Felfen, und andere Fels— 
blöde ſchauen nad) dem rechten Ufer hin aus dem Waffer, wäh- 
rend der andere felfige Theil nad der Inſel Tfchanfer hin nur 
oberflählih vom Waffer bededt iſt. Die Strömung rauſcht an 
dem genannten Felfen hin, wie beim Binger Loch, und dürfte 
nur bier die mögliche Durchfahrt zu fuchen fein. Unſere Ara— 
ber freuen fich, diefen Tſchellaͤl, wie fie einen Waſſerfall oder 
ſelbſt eine Stromfchnelle nennen, fofort für eine unüberfteigliche 
Mauer halten zu dürfen, noch bevor die Paſſage fondirt ift. 
Die an diefem Gneußfelfen Elebenden aufterähnlihen Con— 
hylien find die Dornenmufcheln, die man auch an den Katarak— 
ten in Nubien findet (Eiheria tubifera Sow. oder E. Caill. Fer.). 
Irrthümlicher Weife habe ich dieſe Mufchel früber ampulla tu- 
bulosa genannt. Außer den bei früherer Gelegenheit genannten 
Schnecken habe ich noch an den Ufern des weißen Stromes die 
große Waflerfihnede ampullaria ovata var., fo wie auch bie 
Mufcheln iridina rubens Desch. und anodonta acuta Caill. ge- 
funden. — Die von mir zurüdgebrachten Proben von Sand, 
welche mit der übrigen geognoftifchen Sammlung in Berlin ei— 
ner Unterfuchhung unterworfen find, bat Dr. Girard in C. Rit- 
ter's „Blid in das Nil-Duelland” bereits beftimmt; er fagt: 
„dieſem Sande (vom Fluffe Sobat) ganz ähnlih, nur etwag 
gröber im Korn, das aber doch nur höchſtens Hirfeforn - Größe 
erreicht, ift ein Sand vom Ufer des Bahr-el-Abiad im König 
reich Bari: er enthält hauptſächlich Duarz, außerdem aber mehr 
Slimmer, als der vorige, und viel mehr jener ſchwarzen Koͤr⸗ 
ner, von denen fich bier nachweifen läßt, daß es Hornblende 
iſt. Es flammt diefe entweder aus Syenit- und Diorit- Maffen, 
wie fie nicht felten im Gneuß- und Glimmerfchiefergebirg vor= 
fommen, ober fie Fönnte auch vulcanifchen Urſprungs fein, ba 
die Raven des an ber Norbgränze dieſer Ebenen gelegenen Geb'l 
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aus nicht der Fall, da fih, fo viel ih weiß, von foldhen nir= 
gend eine Spur unter diefen Völkern findet. Der große König 
fhlägt alfo nicht mit feinem gewöhnlichen Keulen- Scepter ben 
Schädel des Verbrechers ein, wie ich bei feinem erften Befuche 
glaubte, fondern es fcheint auch bier die nämlihe Anficht von 
einem unfdhimpflihen Tode vorzuwalten, wie bei den Schilluf, 
welche den gefangenen Araber nicht mit der ehrenvollen Lanze 
tödten, fondern mit der Haffaie wie einen Hund todtſchlagen. 
Der angeborene Reſpekt vor dem Könige ift jedoch wohl 
größer, als die Föniglihe Macht. Diefe mag fi großentheilg 
darauf rebuciren, daß die riefigen Glieder feiner Familie und 
fein ganzer Anhang, wozu beſonders die von ihm abhängigen 
Stammbhäupter zu rechnen fein dürften, feinen Freiftuhl als be— 
waffnete, wenn auch nicht votirende Schöppen umftehen, bie 
Ordnung handhaben und die einzelnen Widerfacher gleih ons 
ftablers mit ihren ſchweren Sceptern von Ebenholz leicht zu 
Paaren treiben. Daß er übrigens Widerfaher hat und zwar 
nicht wenige, geht daraus hervor, daß er ung auffordern Tieß, 
doch einiges Volk am linken Ufer nieberzufchießen, weil es im⸗ 
mer Krieg mit dem am rechten anfinge. Es modte ihm alfo 
ganz recht fein, daB vor einigen Tagen auf ſo ſchändliche Art 
mehrere der dortigen Bewohner von den Schiffen aus erfchoflen 
worden. Seine Angabe von der jenfeitigen feindlichen Geſin— 
nung fehlen aber überhaupt in der Wirftichfeit nicht gegründet, 
da wir die Rinderheerden ſchon mehrere Dale von einem Ufer 
zum andern hatten durchſchwimmen fehen, ohne daß dabei Raub 
oder Streit vorgefallen wäre. Bei näherer Erforfchung offen- 
barte ſich denn auch fein Hauptberzeleid dahin, daß er feit zwei 
Sahren nichts von dem Volke des linken Uferd erhalten hatte, 
Nah türkifcher Anficht interpretirte man dies mit Tulba (Tri⸗ 
but); mir ſcheint aber das Ganze mehr eine freiwillige Bel- 
fteuer zu bezeichnen, weil er zu gleicher Zeit Elagte, daß er nichts 
zu leben habe, und deshalb uns auch nichts geben Fönne. 
König Lafono hatte einen ganz gefunden Berftand, und 
wußte immer auf fchlaue Art auszuweichen, wenn man Fleifch 
verlangte, oder ihn in feiner Refidenz befuchen wollte, um feine 
21* 


325 


Sapitan am ftärfften bebaucht war. Er dachte ſich nicht anderg, 
als der erfle Braten zu fein, den jenes wilde Gebirgsvolf bei 
guter nächtliher Gelegenheit von dem niedern Borb feines fchlecht 
verwahrten Schiffes zum Feſtſchmauſe holen würde, Vor ber 
erfien Expedition war er von meinem Bruder als ein fetter 
Braten (Kabab semmin) für die Denfchenfreffer bezeichnet, und 
wurde bloß bei dieſem Epitheton gerufen, als er ſich wiederholt 
fo ängftlidd nach der Eriftenz und dem Aufenthalte derfelben er= 
fundigte. Diefer Scherz fpufte ihm jegt von Neuem im Kopfe 
herum und gerade dann, wenn fein feiftes Geſicht vom Genuffe 
des Arafi Teuchtete, welchen er, um Anderen nichts mitzutheilen, 
heimlich in feiner Kajüte trank. In folchem Zuftande ermahnte 
er mid, die baldigfte Rückkehr betreiben zu helfen, und doch an 
meinen armen Bruder Zuffüf zu denfen, der vielleicht krank fei. 
Lafono erläuterte auf näheres Befragen das ominöfe Geſpräch 
von den menfchenfreffenden Hundsföpfen, und berichtigte ung, 
daß diefe böfen Menfchen zwar Köpfe, wie Andere, hätten, allein 
alle Zähne ftehen Tiegen, und auf allen Bieren fröcden, 
wenn fie Menfchen fräßen. Diefes will wohl nichts Anderes 
fagen, ale daß fie fi mit den Bewohnern von Bari in offenen 
Kampf nicht einlaflen, fondern wie Hunde heranfchleichen und 
Menſchen rauben, die fie dann aud verzehren mögen. Ein fol- 
ches Heranfriehen behaupten aud die Baghara von den Schil⸗ 
uf, und unfere Tſcherkeſſen erzählen faum glaublihe Dinge 
von dem gegenfeitigen Mädchen- und Kuabenfang in ihrem 
Lande. 

Was wir fchon früher gehört hatten, beftätigte ſich bier, 
daß der Bruder die Schwefter und der Vater die Tochter nicht 
heirathet; man fühlte fih über eine ſolche Frage förmlich in- 
Dignirt. Die Braut wird vom Bater um 60— 70 Ochſen ge= 
fauft; und man könnte dies des hier zahlreichen Rindviehes un⸗ 
geachtet theuer nennen, indeſſen wirft diefer Preis der Vielmei- 
berei und der damit verbundenen Entfräftigung der Stammart 
eben fo fehr entgegen, wie das Verbot der Heirath unter Bluts⸗ 
verwandten. Die Auslöfung eines Gefangenen foftet nur 30 
Ochſen, woraus folgen dürfte, daß ihre Kriege, bie fie nur feit- 
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ben abjchüffigen Felfen- Terrain. Wollte man aber nicht ben 
näheren Bereich der tropifchen Negen zur Erflärung der gleich- 
zeitigen Anfchwellung beider Nil-Arme bei Chartum annehmen, . 
fo würde man fih foldhe nicht wohl erflären können, da bie 
Gebirgswafler des weißen Stromes bei weit trägerem Laufe 
ben mehr als 3 Mal fo Iangen Weg, als die des blauen Nileg, 
in eben berfelben Zeit zurüdfegen müßten. Es zeigt fich daher 
auch bei hohem Waffer in Chartüum eine Verfrhiedenheit bes 
Niveau’s, die fih indeffen durch gegenfeitige Einftrömung ober 
Aufflauung bald wieder ausgleicht. 

Beim Einfauf von Randesgegenftänden ift Fadl mein lieber 
©etreuer; er ift Tangfam und deutlich bei einem Gefchäft, wo 
mir die Geduld fofort ausgeht, Wie im Lande Sudan hodt 
er auch bier mit den Leuten erft lange zufammen, fpielt mit den 
Glaskorallen, hält die größeren einzeln gegen das Licht, ale 
wenn es Edelfteine wären, und bie guten Aethiopen werben 
treuberzig und lüftern, bis fie es nicht mehr aushalten fönnen, 
und dann ift er erft recht zähe im Geben, wodurd fi) der 
Werth in ihren Augen fteigert. Bei diefem Tauſchhandel find 
fie nicht nur, wie bereits gefagt, fehr mißtrauifch, fondern auch 
nad Art der Kinder fo unentfchloffen, daß Korallen und Waare 
oft mehre Male hin= und zurüdgegeben werden. Ich darf 
hoffen, daß ſich auf diefe Art meine ethbnographifche Sammlung 
bei der Rüdfahrt noch bedeutend vermehren werde, ba wir be- 
reitö bier viele Waffen und andere Sachen eintaufchen. Die 
biefigen Lanzen zeichnen fi) durch eine größere Eleganz in ber 
Arbeit aus und gehen nicht über die Ränge der riefigen Körper 
diefer Menfchen hinaus, Mit Ausnahme weniger find es Wurf: 
fangen, mit bem baumendiden Schafte fieben Fuß lang. Der 
Schaft von Bambus ift mit einem ſchmalen Eifenbayb oder der 
Haut von Schlangen und Landfrofodilen ganz oder theilweife 
ummwunden und am unteren Ende mit eifernem Knopf und ein- 
zelnen Ringen umgeben, um bad gehörige Gleichgewicht beim 
Werfen in der Hand zu haben. Etwa einen halben Buß vom 
Ende ift er allgemein mit einem Büfchel von Pelz verfehen, 
welcher die Stelle eines gefiederten Pfeiles, welchen man bier 
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erinnern. Die Steinproben, bie vom Berge Koref durch bie 
Eingeborenen herbeigefhafft wurden, waren röthlicher grobkör⸗ 
niger Granit, obgleih wir Dort Gneuß erwartet hatten, wie an 
und auf der Infel Tſchanker. Doc Täßt fih für dieſe Proben 
nicht guiftehen, da fie auch von einem anderen Berge abgefchla- 
gen fein fönnen. Welche reichhaltige Ausbeute dürfte Die Un 
terfuhung diefer Berge geben! — 

Den 26. und 27. Januar. Der König Lakono hatte, 
ungeachtet feiner fonftigen Zuvorkommenheit, den eigenthümlichen 
Stolz, fih nie auf ein anderes Schiff begeben zu wollen, als 
auf das von Selim Capitan, wie fehr es auch Arnaud wünfcht, 
und und eine große Fete verfpricht, wenn wir folches bewerk⸗ 
ſtelligen. Selim Capitan gilt ihm einmal als ein ihm eben- 
bürtiger Mattaä, ba er unfere Schäge, Glasſchmuck und Kleidung 
in Berwahrung hat, und davon unter Zuflimmung von Soliman 
Kaſchef nad Belieben austheilt. Die Inſel Tfchanfer, dem 
Selim Capitan in meiner Gegenwart au Riem genannt (viel 
leicht der Name der zweiten, Heineren Inſel), ift feit unferem 
Aufenthalte zu einem Marftplag für den Taufchhandel gewor- 
ben. Es verfammelt fih immer viel Bolf dort, und Selim 
Capitan hält es für praktiſch, demfelben einen Begriff von ber 
Wirkung eines Feuergewehrs zu geben. Er fhoß alfo einen 
eben gekauften Ochfen zweimal vor den Kopf; leider waren bie 
Kugeln nicht durchgeſchlagen, weshalb das Thier zivar taumelte, 
aber nicht ftürzte. Als er ihm hierauf ben Lauf hinter bag 
Ohr hielt und der Ochſe flürzte, wid zwar das Volk erftaunt 
zurüd, aber die übergroße Furt vor dem Schießen fcheint in 
dem ſchon mehr civilifirten Staate von Bart feit unferer kurzen 
Anwefenheit vorüber zu fein. Ich war Veranlaffung, daß man 
dem Lafono zur fünftigen Ausfaat Mais und beffere Durra, 
Ommoͤs (ägyptifhe Erbfen) und bie fogenannten Pferbebohnen, 
bei den Arabern Ful genannt, ein fehr nahrhaftes Lieblingseffen 
berfelben, außerdem aber noch mande andere Frucht zum Ge— 
ſchenk madte. Er fchien mir der Dann zu fein, ber für bie 
Ausfaat forgen wird, da er auch die Kerne der Datteln, welche 
er bei und gegeflen, zu ſich geftedt hat. Wenn bie Datteln in 
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den Waflerdrange zu widerſtehen; denn ich glaube immerhin, 
dag die Geſchwindigkeit des Stromes fi von hier an berge= 
ftalt fleigert, daß man an ber Leine au bei dem beften Wil- 
len nicht vorwärts fommen möchte. Drei Tage lang haben 
wir bier an ber Infel gehalten und das nec plus ultra fleht 
weniger auf den Säulen des Hercules im Waſſer gefchrieben, 
als erwünfcht in den Herzen ber ganzen Expedition. 

Der Kriegstanz, den geftern die Schwarzen aufführten, hat 
allerdings viel zu dem Entfhluffe der Rüdfehr beigetragen. 
Auch ich glaubte geftern den Anfang einer Kriegserflärung, fo 
wie die Aufforderung zum Kampfe in dem furchtbaren Kriege- 
gefange zu hören und zu fehen. Es war faft unmöglich, fi 
überreden zu laſſen, daß cs blos eine Ehrenbezeugung fei. Co⸗ 
Ionnenweife gingen die Eingebornen im Sturmſchritt mit hoch⸗ 
geſchwungenen Tanzen auf der Inſel auf und ab, fangen ihre 
Kriegslieder mit drohendem Geſichte und fürchterlichen Geberden, 
gerietben in immer größere Ertafe, liefen jest auf und nieder, 
und brüllten ihren Kriegsgeſang. Ich Fam indeſſen von ber 
Anſicht zurüd, daß dieſes in feindlicher Abficht gefchehe, denn 
bie eingebornen Dollmetfcher blieben ruhig bei ung auf dem 
Schiffe, und famen auch unverrichteter Dinge zurüd, als wir 
uns durch fie dieſe Ehrenbezeugung verbitten ließen. Man war 
ber Meinung, das Ufer zu verlaffen, da Die Eingebornen baf- 
felbe nur herabzufpringen brauchten, um aud auf unferen Schif⸗ 
fen zu fein. Des ſchwarzen Bolfes war allerdings fehr viel, 
und ein kriegeriſch räuberifcher Enthufiasmus fonnte allerdings 
leicht in ihre dur das Kriegsmandver entflammten Gemüther 
fahren. Gut war es daher, daß man einer anderen Aufforbe- 
rung von unferer Seite Folge leiftete und dem Friegerifchen 
Auftritte ein Ende machte, ohne daß wir durch Abftoßen vom 
Ufer Aengftlichfeit verrathen hatten. 

Ich bin diefe Nacht bei Selim Capitan an Borb geblieben, 
um ihn zu einer nochmaligen Unterfuchung des Felfenpafles 
im Waffer zu bewegen und ihn babei zu begleiten; allein er 
erflärte mir, obgleich er feine eigene Angft nicht verbergen fonnte, 
dag nicht allein die Franzoſen, fondern auch Soliman Kafchef, 
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wenn dieſer mir aud das Gegentheil fagt, feſt darauf beftän- 
Pen, nicht weiter porwärtd geben zu wollen. ch wußte ed mir 
alje zu erfliren, weßbalb los Selim Gapitan und Arnaud 
ganz allein zu bem Felſenpaß gefahren waren, ohne mich von 
ibrem Berbaben in Kenntniß zu fegen, und obgleich die unter- 
ſuchte Seele der möglihen Durchfahrt faum einen Klintenfhuß 
ven und entfernt war, fo fühlte ic mich doch von meiner Kranf- 
wu zu ſebr geſchwaͤcht, um diefelbe ſchwimmend und durd die 
ärlien fletternd zu erreichen, da ich fein gutes Wort um ben 
Sandal geben wollte. Meine Diener, welche ebenfalls noch 
weiter zu geben wünfchten, waren an der Stelle gewefen, und 
gab, welder früher ſelbſt Schiffer war, behauptete, daß man 
auerdings durch-, allein nicht zurüdfahren fönne, wenn das 
Waſſer noch Lange fo ſtark falle, wie jetzt feit einigen Tagen. 
uUebrigens ließ ſich Selim Gapitan wirklich geneigt finden, den 
Verſuch zur Auffahrt zu machen, doch ſollte dieſe Weiterfahrt 
nicht länger als einen Tag dauern. Aber als er biefen Mor- 
gen vor Aufgang der Sonne auf feinem Teppich fniete, fein 
Geſicht zum Gebet gegen Morgen richtete und die vielen Feuer 
am rechten Ufer erblidte, welche er bei der Abwaſchung nicht 
bemerft batte, ſchaute er mid) fo kläglich und bedenflid an, daß 
ih das Rachen kaum unterdrüden konnte. Er endete und fah 
iegt auch auf der nahen Inſel Tſchanker eine Menge folcher 
Heiner Strobfeuer, über welchen das nadte Volk fih erwärmte, 
indem faſt jeder einzelne Mann auch über fein eigenes Feuerchen 
feine langen Beine ausfpreitete. Da ſank ihm der Mutb von 
Neuem, denn es waren noch weit mehr Schwarze Da, als gejtern. 
Diefe Leute find jedoch nicht mit leeren Händen gefommen, 

und ber Taufchhandel erbebt ſich zu einer nie gefebenen Größe 
und Mannigfaltigfeit. Eine Menge Hübner, Ziegen, Schaafe, 
Kühe und Kälber, Holz, Eifenfand und Eifenfchladen, Tabak, 
Pfeifen, Simſim, Durra, Waffen, alle Zierratben für den Kör- 
per — les für Korallen. Indeffen zeigten fi beute die gu— 
ten Aethiopier eben nicht von ganz unfträfliher Seite; denn fie 
verfauften mit Pfeilen gefüllte Köcher, in welchen fi viele 
Pfeile ohne Spigen befanden, fie nahmen die Korallen, einer 
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für den andern, ober der Verkäufer rannte auch unter Zurüd- 
halten der Waare mit dem Kaufgelde eiligft Davon; fie fchlugen 
und balgten ſich mit unfern Leuten herum, ohne jedoch von ih— 
ren Waffen Gebrauch zu machen. Das Unreht war aber im 
Ganzen auf unferer Seite, weßhalb denn aud) die Trommel die 
Mannſchaft auf die Schiffe zurüdrief. 

Es war biefen Mittag um 2 Uhr, als Selim Capitan zum 
Abfchied und um das gefürchtete Volk im Augenblide unferer 
Abfahrt zu befchäftigen und von ung fern zu halten, zehn Becher 
mit Sugfug an's Land fehleuderte und auf allen Schiffen bie 
Kanonen gelöft wurden, um dem fchönen Lande, welches noch 
fo viel Sntereffantes enthalten muß, mit 21 Schüffen ein feier- 
liches Lebewohl zu fagen. Die durch Arnaud's Schuld in Ko— 
rusfo verloren gegangenen 40 oder 42 Tage kommen mir von 
Neuem in den Kopf. Wären wir aud nur 20 Tage früher 
bier angefommen, fo würden uns alle diefe Felfen weder Hins 
berniß, noch Vorwand gewefen fein, weiter vorzubringen, und 
wäre es dann fein abfolutes Unglück gewefen, wenn man auch 
bei der Nüdfehr an diefem Felfenriff nicht fogleich hätte über» 
ſchiffen fönnen. Der Regen füngt bier, wie ſchon gefagt, nad 
zwei Monaten an. Mit dem Eintritt deffelben fchütten die be— 
nachbarten Felſenmaſſen aud fofort ihr Waffer in das Flußbett; 
ber Fluß fleigt fchon nach wenigen Tagen, und ed würde alfo 
nad Verlauf jener Zeit nicht ſchwer geweſen fein, die Felfen- 
barre zu pafliren. Allein aud gegen den Vorſchlag, die Regen- 
zeit abzuwarten, brachte man den zum Theil gegründeten Ein- 
wand vor, daß die Lebensmittel, welhe auf 10 Monate hin 
ausgegeben waren, alddann zur Rüdreife nicht ausreichen würs- 
ben. Allerdings war etwad arg mit den Vorräthen verfahren 
worden, und von dem biefigen Bolfe, welches ſich Alles bezah- 
len läßt, wenig zu erwarten. Daß bie Eingebornen über ihr 
Bedürfni hinaus den Aderbau nicht betreiben, und alfo feine 
Magazine angelegt haben, ift eben fo klar, als daß auch ihre 
Heerden nur ihren Bedarf deden, weil doch fonft der Sultan, 
abgefehen vom Volke, fi) etwas freigebiger hätte bezeigen müf- 
ſen. Gewiß ift ed auch, daß bei der bisherigen Vergeubung 
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der Glaskorallen der Werth berfelben unfehlbar finfen, und daß 
alio bald Mangel an biefem Zahlungsmaterial eintreten mußte. 
Der Hauptgrund fhien mir aber darin zu Tiegen, dag man bei 
längerer und näberer Bekanntſchaft, wodurch unfere Suprematie 
jedenfalls leiten mußte, einen Ueberfall der Eingebornen nicht 
fo ganz mit Unrecht befürchtete, weil Türfen immer Türfen, das 
heiße, geborene Herren der Erde bleiben wollen. Endlich ver— 
ließ man fih auf eine dritte Erpedition, und diefer Gedanfe 
gewäbrte mir auch einigen Troft. 

Das Wafler hat fich merklich vermindert. Gleich bei ber 
erſten Juſel, welche ſich zunächft dem linken Ufer befindet, fub- 
ven wir auf, und jest hocken wir feit mehreren Stunden bei ber 
zweiten am linfen Ufer gelegenen Inſel; Alles „lissa” und „ela” 
kann und nicht vom Flecke bringen, obgleich die Leute, die im 
Waſſer das Schiff zu heben verfuchen, ſchon zweimal geruht 
haben, Die Neger nähern fih uns am Waffer und laden zwar, 
mögen und aber beffen ungeachtet belfen wollen; doc feheint es 
rathſam, fie durch Schießen entfernt zu halten, damit fie nicht 
die Ohnmacht eines auf den Sand gefahrenen Schiffes merfen. 
Man zäblt bier auf dem Verdecke auf dem anfteigenden Terrain 
des linken Ufers acht Dörfer, auf dem rechten mehr wafferrecht 
liegenden Ufer blos zwei. Die Sonne finft hinter dem Berge 
Korch, und wir haben Hoffnung, uns diefes Mal Toszuarbeiten. 
Das kann eine ſchwierige Nüdfabrt werden, denn wir haben 
viele feichte Stellen zu paſſiren, und das Waffer füllt noch im- 
mer. Nah Sonnenuntergang find wir wieder flott. Hinter 
der letztgedachten Infel bemerft man nod eine Fleine, dann fah— 
ven wir zwifchen zwei Inſeln Durch, wie denn dieſe Fahrt zum 
tinfen Ufer ſehr verwidelter Natur ift. Kaum find wir log, 
als dag Schiff auch fogleicd wieder feftfiet, und fi wie ein 
Kreifel dreht. Wir fahren nabe am Iinfen Ufer flußabwärts, 
die Neger werfen mit Steinen nad ung, und man weiß nicht, 
ob es Ernft oder Scherz ift. Freilich baben wir ung bei der 
Auffahrt am Linfen Ufer nicht ſehr freundfchaftlich betragen, 
dort eilf Menfchen getödtet und gewiß noch mebre verwundet. 
Pier find die Republifaner, welde nichts vom König Pafono 
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wiffen wollen; fie lachen über die Drohungen der Mannfchaft, 
bis Feizulfa Capitan fi feine Piftolen bringen laͤßt, um fie 
einzufchüchtern. Wir figen ſchon wieder feft, arbeiten ung 108, 
fönnen jedoch die anderen Schiffe nicht erreichen, auf welchen 
fi) Läfono bei Selim Capitan an Borb befinden fol. Es 
fheint, daß der gute König bei diefen Leuten am linfen Ufer, 
welche ung feinem Berfprechen gemäß viele Kühe geben follen, 
durch unfere Gegenwart fein durch Entziehung ber Beifteuer 
oder Tulba ftarf gefehmälertes Anfehen wieder gewinnen will. — 
Ich kann mi immer noch nicht wieder erholen, und gebe in 
diefem Augenblid, wo das Schiff wieder gegen N. meinem 
Bruder zugemwendet ift, gern den Gedanken auf, bei Läfono 
zu bleiben, nach dem Erlernen der Sprade die nöthigen In⸗ 
formationen einzuziehen, mich dur Verbreitung von ökonomi⸗ 
fhen und technifchen Kenntniffen nüglih zu machen, und an 
ihren Kriegszügen Theil zu nehmen, bei welchen ich mit meinen 
ebenſo gefinnten drei Dienern blos der Feuergewehre wegen eine 
furdtbare Avantgarde gebildet hätte — — um ber nädhften 
Erpedition von wefentlihftem Nugen fein, und mit berfelben 
wieder umfehren zu fönnen. 

Selim Capitan theilte mir im Vertrauen mit, daß die fran- 
zöfiihen Helden bier vom linken Ufer aus den Berg Koref bes 
ſuchen wollen, und daß Arnaud eine Esforte von 10 Soldaten 
verlangt hätte. Mir Hatte man biefe beabfichtigte Ercurfion 
geheim gehalten; entweder hielt man mid noch zu ſchwach, wie 
ed denn auch wirklich der Fall war, oder man wollte feinen 
beutfhen Zeugen, ber etwaiger Charlatanerie ganz gewiß ent⸗ 
gegen getreten fein würde. In Gegenwart von Arnaud wurde 
mir jedoch völlige Genugthuung, als ich den Befuch der Eifen- 
minen von Koref als durchaus nothwendig empfahl. Der 
ſchlaue Selim Capitan fagte, daß er mit Soliman Kafchef ge⸗ 
ſprochen, und dag man 100 Eliten als Schugwache diefer rühm- 
lichen Bifite zur Dispofition flelle. Diefes Anerbieten erhöhter 
Bededung brachte eine eigenthuͤmliche Wirkung in dem Geſichte 
von Arnaud mit einem Gemurmel von „bougre, bougre!” her⸗ 
vor, obgleich ich erflärte, daß ich nicht von der Partie fein 
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könnte. Letzteres war auch mein Ernft, denn id) hätte ı 
dem Mangel an allen Laftthieren müffen tragen laſſen, ı 
Berdem durfte ich es durchaus nicht wagen, mein werthes 
den Strahlen der Sonne auszufegen, da ich bei einige 
weilen in derfelben noch immer das Gefühl hatte, als wi 
meine Haare als Wärmeleiter von den einzelnen Sonnen 
aufrichteten. Der Berg Koref wird alfo vorläufig no 
erploitirt werben. 

Bei diefer Gelegenheit muß ich eines Umftandes erı 
ber meine nicht allzu große Freundfchaft für Arnaud, ai 
von feiner Arroganz im Allgemeinen, erflären bürfte, 
Gapitan hatte mir beftätigt, was mir bereits der Ka 
Olivi in Ehartüm mitgetheilt hatte. Um fi vor jeder ( 
fiher zu ftellen, haben dort meine NReifegefährten unter be 
fige von Baiffiere befhloffen, in ihren SJournalen n 
wertben Namens ganz und gar nidht zu geb 
Aber der brave Baiffiere hatte Damals noch einen andere 
ber fein anderer war, als mid von der Exrpebition a 
fhließen. Er felbft bot fih an, den Bedarf an Zwiel 
mich und meine drei Diener beforgen zu wollen. Es w 
dieſes um fo mehr erwünfcht, als bereits alle Backöf 
Chartum vom Gouvernement in Anfprud genommen 
um für die Mannfchaft der Erpedition zu liefern. Der 
bad fam richtig den Tag vor unferer Abfahrt bei mir a 
gerade der Doctor Graf de Domine, aus Kordofan zurüd 
anweſend war. Gehalt und Gewicht bielt ich ohne weit 
richtig, allein mein italifcher Freund meinte, dag Vaiſſi 
großer baron futullo fei, und öffnete einen Sad, aus r 
uns ein vortrefflicher Zwiebad entgegenladhte. Dieſes übe 
ihn indeß noch lange nicht; ich mußte ihn durch den baftı 
Fadl ausfchütten Taffen und von jener Seite entitand ein ſ 
des Gelächter: nur der oberfte Theil des Sackes war ı 
tem Zwiebad überlegt, der untere mit verdorbenem ſchir 
tem gefüllt. Bei den übrigen Süden ergab ſich Das n 
Refultat. Mit meinem fhweren eifernen Stode bewaffnet 
ich fofort Tängs dem Waffer in den Divan von Vaiſſié 
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ich alle Sranfen verfammelt fand. Gerade heraus fagte ich ihm, 
bag er mich durch diefe gemeine Betrügerei blos habe zwingen 
wollen, nad ein oder zwei Tagen Fahrt von der Mitreife ab- 
zuftehen. Zum Schluffe nannte ich ihn einen Sklavenhaͤndler, 
dem ich das Kreuz der Chrenlegipn abreißen würde, und ale 
er von „Officier“ und „Ehre“ ſprach, einen infamen Hundefott! 
— Reiner der Europäer fagte ein Wort zu feiner Vertheidigung 
und ich konnte ruhig meinen Rüdzug durch die zahlreiche Die— 
nerfchaft, welche fowohl meine eiferne Keule als den Paſcha 
fürchtete, zum Gouverneur begeben, welcher Ordre gab, mir den 
benöthigten Zwieback aus der Schune abzulaffen. Noch vor 
ber Abfahrt ftanden Baiffiere und ich ung plöglih Mann gegen 
Mann auf engem Pfade am blauen Nil gegenüber, wo er vor 
Schred, weil er mich nicht hatte fordern laſſen ober daß ich ihn 
in's Waſſer hinabſtoßen Fönnte, blos die Worte „Frau und 
Kinder” ſtammelte. In diefen Ländern muß man fi) entweder 
mit Füßen treten Iaffen, fid) winden und ſchmiegen können, oder 
ald Mann gleihfam im Naturzuftande auftreten, Bruft gegen 
Bruft. 

Den 29. Januar. Bor Sonnenaufgang heben wir bie 
Anfer aus der Mitte des Fluffes, wo wir aus Borfiht wäh. 
rend der Nacht gehalten hatten, und fahren in nördlicher Rich 
tung ab. Einige fräftig belaubte Elephanten- Bäume und zwei 
Dörfer an der Linfen Uferfeite, eine flach binftreichende Inſel, 
wie alle die Eilande diefer Gegend, zur Rechten der Berg Pe— 
lenja, fo wie eine Infel, der fogleid eine andere größere folgt, 
zwei herrliche breitlaubige Afazienbäume, denen ſich ſogleich noch 
mehrere diefer fchönen rundföpfigen Bäume anfhliegen, Wohs 
nungen rechts und links. Die Sonne geht hinter Wolfen auf, 
wir rudern O. N.O. und dann O. bei N. — Das rechte fer 
bildet ein langes Durra= Feld, in deffen Nähe wir ung feft- 
fahren, und ungeachtet aller Anftrengung bie halb 10 Uhr figen 
bleiben. Der ftarfe Nordwind treibt unfer Schiff nad) allen 
Richtungen herum, und die ermüdeten Ruderer fünnen diejem 
tapferen Landsmanne nicht die Stange halten. Um bald 11 
Uhr gelangen wir in Öftlicher Richtung an bie durch einen ſchma⸗ 
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Muskete! — Es wird im Anfange gerubert, allein bald ift man 
bes Ruderns müde; man läßt die Schiffe allah kerim mit der 
Strömung gehen und vom Winde werfen, wohin er nur im- 
mer will. Prächtig prallen fie baher an einander, laufen gegen 
bie Ufer, und wir geben zu meinem größten Aerger mit dem 
Hintertheile ſtatt mit dem Vordertheile flugabwärts, welches dem 
Feizulla Capitan Feine Schande zu fein ſcheint. Nach dem rech⸗ 
ten Ufer hin eine Flachinſel, zum Theil bebaut, an ihrer Fuß⸗ 
fpige ein Feines Dörfchen tragend. Eine andere, auf der fich 
viele Kühe befinden, die es blos dem ftarfen Winde zu ver- 
banfen haben, daß wir nicht einige von ihnen rauben, ftreicht. 
eine Fleine Stunde weit abwärtd, — 

Ich muß bier die Bermuthung ausfpreden, daß die Ein⸗ 
‚ gebornen Baumwolle bauen, wenn fie den Anbau bderfelben au 
nicht großartig betreiben mögen. Schon auf ber Infel Tſchan⸗ 
fer ſah ih Baumwolle zum Verkauf bieten, ohne daß mir dag 
Borhandenfein derfelben aufgefallen wäre, da ich fie bereits frü- 
ber in den Wäldern am weißen Strome hatte wild wachfen 
feben. Eben babe ich eine Probe biefiger Baummolle in den 
Händen und weiß mir jegt zu erflären, woraus dad Rahaͤt ge= 
macht ift, welches ich auf jener Infel erwarb. Ich ſaß damals 
auf der Inſel Tſchanker und zeichnete, als ein junges Weib ſich 
in einiger Entfernung binftellte und auf ihren Hals zeigte, den 
fie mit Korallen zu fchmüden wünfhte. Ich gab ihr diefe zu 
feben und durch Pantomimen zu verftehen, daß ich dafür ihre 
Fadenſchürze haben wollte. Als ic) jedoch näher trat, um ber 
Frau die Sache begreifliher zu machen, wid fie ſcheu zurüd. 
Ich winkte daher dem Fadl, weil er mehr Geduld und eine 
dunfele Karbe hat, bie mehr Zutrauen einflößen mußte. Bor 
biefem fürchtete fie fih auch nicht weiter, blieb flehen und gab 
durch Zeichen die Einwilligung zum Berfaufe, obgleich die in 
ber Nähe ſtehenden Männer ihr mit gehobenen Ranzen drobten. 
Sie deutete dem Fadl an, auf feiner Stelle zu bleiben, Tief fort 
und fehrte bald mit einer Leberfchürze zurüd, welche fie hinter 
einem Felſen herholte, auf dem ebenfalls Männer fanden. Obne 
fih weiter um deren drohende Gebehrden und Worte zu befüms 
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mern, ging fie mit einer wahren Todesveracdhtung bie an bie 
Bruſt in's Waffer, und fam mit dem Nahat in der Hand und 
mit der Lederfhärze um bie Lenden wieder heraus. Sie achtete 
auch jegt nicht auf die fortgefegten Drohungen der Männer, 
fondern übergab dem Fadl das NRahät, nahm die Paar Korallen 
und rannte in größter Freude davon. Diefes NRahat ift ganz 
fünftlid) aus baummollenen Fäden zufammengeflodhten, geftaltet 
wie ich bereits erzählt habe, und mit Dcher roth gefärbt, — 
4 Uhr. Unſere Richtung, welche nach Lage der Berge zu ur— 
teilen feit halb 2 Ahr nordweſtlich war, verändert fi) jest, 
ohne daß man jedoch beftimmt darüber entfcheiden fann. Halb 
6 Uhr. In diefem Augenblide laͤßt ſich erft fagen, daß wir 
N. bei D. geben. — So etwas muß man erleben, bei Türfen 
muß man franf fein, mit Türfen muß man Feldzüge und Rei- 
fen machen, mit einer folhen Marine muß man eine Entdefungs- 
fahrt auf dem weißen Strome unternehmen! Die Schiffe ftoßen 
nad allen Dimenfionen bald vorwärts, bald rüdmwärts, bald 
rechts, bald links auf die Sandbänfe; mit dem Hintertheile zu 
fahren, wird Lieblingsgewohnbeit, die Zunfen des Feuers fallen 
durch Die geöffnete Yufe vor die halbzerbrodene Thür der Pul— 
verfammer und ziihen im Waller des unteren Naumes! — 
Durch energifche Drohungen reiße ich endlich den Feizulla Capitan 
aus feiner fchredlichen Gleichgültigkeit heraus; Das Feuer wird 
gelöfht und der Schnabel des Schiffes endlich) nad) vielem Re— 
ben von Echande für einen in England gebildeten Marine- 
Dffiziev durch Beihülfe der Nuder der zu verfolgenden Richtung 
zugefebrt. Sch ſah 5 größere und Fleinere Inſeln, ob fie aber 
zunächft dem rechten oder dem Tinfen Ufer Tagen, weiß ich cben 
fo wenig, ald auf weldem Ufer die einzelnen Dorfchen am To- 
fub ftanden. Es war wirflich zum Tollwerten, das Schiffs: 
volf oft die Ruder einfegen zu feben, wenn der Wind das 
Schiff, weldes fie als ein Stück Treibbolz betradyten, Den Rer: 
gen zugefebrt hatte. Bei einer folden widerlihen Verwirrung 
mußte man wohl endlich felbit irre werden. 6 br. Linke 
eine Feine Inſel, bald Darauf rechts eine größere, Durch einen 
ſchmalen Arm vom rechten Ufer gefchieden. Dann ftellt ſich ſo— 
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gleih, freundlihd von Menfhen und Kühen belebt, ein Dorf 
nahe auf das nämliche Ufer hin. Einzelne Bäume ſtreben hin— 
ter demfelben hervor, und fegen das Ganze in eine malerifche 
Wirkung. Links tritt unfer alter Befannte, der Berg Nerkanfin, 
wieder hervor, und übertrifft wenigftend die näher gelegenen 
Derge bedeutend an Höhe. Um halb 7 Uhr gehen wir gegen 
N. mit geringen Abweichungen nad) ber einen ober der andern 
Seite, fommen an drei furz hinter einander länge dem rechten 
Ufer fi folgende Inſeln, und anfern beim Dunfelwerden vor 
7 Uhr unterhalb der Testen. 

Den 30. Januar. Diefe Nacht fehr flarfer Wind; die 
bicht neben einander liegenden Schiffe boten fich Die Hörner und 
ftießen fih in die Rippen, daß es eine Freude war, Alles 
ſchlief und fehnarchte umher, und auch ich ließ mich nicht wei— 
ter ftören, wedte auch nicht den Capitan, fehaute jedoch ein Paar 
Mal dur die offene Rufe in den Scifferaum hinab, ob fich 


. das Waffer vermehrte. Diefen Morgen war nur nod ein 


Schiff auf dem Anferplag, alle übrigen weit und breit zerfireut 
bie tief den Fluß hinab. Gleich nad Sonnenaufgang fahren 
wir ab gegen N. Rechts verbreitet ſich Waldung, linke erheben 
fi) einzelne fhöne Bäume, allein vom Volke ift wenig zu fehen. 
Zwei Heine Inſeln am rechten Ufer, von welchen die tiefer lie— 
gende wie ein erhabener grüner Schild aus dem Waſſer fteigt. 
Die fchöne Waldung der rechten Seite verbichtet und fräftigt 
fi), und aud links treten die Bäume näher zufammen. Die 
Gegend hebt fih hier, und man [haut weit über das linke Ufer 
in das Land hinein, wie in einen Baumgarten mit Dörfern. 
Wir halten an der Schildinfel auf dem Sande und fehauen ung 
nach einem andern Kahrwafler um. Mit vieler Mühe arbeiten 
wir ung zwifchen diefer grünen Schilf= und einer andern Infel 
durch und landen an unferm alten kleinen Eilande, wo wir bie 
Bekanntſchaft des Häuptlings Nalewadtihohn am 22. Januar 
gemacht hatten. Es wird ein balbflündiger Taufchhandel ge— 
trieben; wir floßen ab und fahren mit dem Schnabel unferes 
Schiffes dergeftalt gegen die erfte der zwei hinter einander lies 
genden Infeln am linken Ufer, ald wenn wir bort ein Erdbeben 


dauen vermrfadgen wullöng 600 Sqhiff dreht ſich, und wir ge- 
Sen jept mir dem Hinterifelle wieder voraus, wie dies auf dem 
AU erhaupt Häufig vorkommt, um fich gefahrlofer treiben 
Ian zu fünuen, Da das Gieuerruber alsbann die Spürnafe 
Ver Iinliefen bildet, unb auch in der That an benfelben abſetzt. 
am linken Ufer. Unter anderen Lan⸗ 
Vosgegenfbänben erwerbe ich Pier eine Harpune. 
Eelbder durcheilen wir: jent diefe Ihöne Gegend, ohne ung 
um Land und Leute weiter befümmern zu können, ba uns ber 
Mangel an hinreichendem Fahrwaſſer und bie Unfenntniß bef- 
Jelben fo bald als möglich Hinab zu den uns befreundeten Elliäb 
treibt, wo wie Talfaterh werden. : Schon bei ber Hinauffahrt 
Yatte ich einige Neger mit geſchwollenen Genitalien geſehen; auch 
Vier trafen wir wieber zwei: Leute an, bie mit biefer Rranfpeit 
— wohl Hybrorele, vielleicht auch Orchitis — behaftet waren. 
Es fcheint, Daß dies bei einem nadten Denfchen um fo grauen- 
hafter ausfehende Uebel größtentheils von Erfältungen herruhrt, 
da fie von Schweiß triefend fih ohne Weiteres in das Waſſer 
Kärzen, um fich abzufühlen. Krank danieder liegende Menfchen 
babe ich nirgends bemerkt, und mögen bei dieſen Naturvölfern 
Krankpeiten überhaupt felten und alsdann wohl meift Tethal 
fein. — Um 9 Ihr fahren wir wieder ab, und haben fogleich 
zur Rechten zwei Kleine grüne Infeln und ein Dorf am Ufer, 
Wieder ein Durdeinanderfahren und ein Gewirre der Schiffe, 
daß es eine Schande if! Das aus einem Gohr des rechten 
Ufers Fark hervorfirömende Waffer if trübe und ſcheint aus 
einem See zu kommen, deffen Waffer des Fifchfangs wegen ab- 
gelaffen wird. Zur Linfen eine grüne Infel mit Hochſchilf, 
rechts Waldung, in welcher viele kahle und trodene Bäume. 
Das Land fcheint Hier ganz unbebaut zu fein. Auch unfer 
Schiff geht endlich wieder richtig, da Selim Capitan mit Ru- 
derſchlag vorfährt, den die andern Schiffe beizuhalten fuchen. 
Der Schilfinfel folgt nach einigen Schritten eine andere. Die 
Ufer find zu beiden Seiten troden; man ſchaut nicht über bie- 
felben hinweg in die Landfchaft, weil das Waffer bedeutend 
niedriger iſt, als bei ber Hinauffahrt. In ber Mitte des Fluf- 
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fes eine fchmale ſchilfgrüne Inſel, hinter welcher man am rechten 
Ufer ein großes Dorf mit breiten Toful, fo wie Kuhheerden 
am Waſſer erblidt. Diefe Tokul find hinten offen, und ſcheint 
dort das junge Vieh eingepfercht zu fein. Am Dorfe herab 
liegt eine andere Inſel von etwa einer Biertelftunde Länge. 
Rechts und links keimt fpärlihe Waldung dicht hinter den Ufern. 
Ein Infelhen von 3— 4 Schritt Breite und 12 — 15 Schritt 
Laͤnge hat ſich hier kühn in den Fluß gepflanzt. Entweder ift 
dieſes Eiland noch jung und hofft fih zu arrondiren, oder es 
ift der Neft eines alten. Gleich dahinter fhwimmt ung wieder 
ein gehobener grüner Schild entgegen. Wir fhiffen am rechten 
Ufer gegen N.O. und werden bald wieder gegen N. gehen. 
Die Schönheit der Gegend ift leider mit der waflerrechten 
Lage des Flachlandes wieder zur alten Einförmigfeit herabge- 
funfen. Bor und liegt eine Inſel wie ein Delta; fie ift ſchon 
zum Theil troden, und wir fhiffen an ihrer Iinfen Seite vor= 
über. Doch halt! Alles hodt auf, und wir werben ung wohl 
auf die rechte Seite hinüber arbeiten müffen. — 10 Uhr. N. 
bei D. rudern wir dem Norboftwinde tapfer entgegen. Die 
Ufer des Stromes find flah und niedrig; an dem darauf lie= 
genden Sande fieht man, daß der Fluß zu feiner Zeit darüber 
hinweg zieht. Cine bürre Infel am linfen Ufer ift durch einen 
trockenen Gohr gefpalten. Rechts enthüllt ſich plöglich ein Dorf 
mit breiten Toful und Schäge erwartenden Negern. Auch auf 
der Inſel fehreiten fie rüftig neben den Schiffen einher, allein 
ed werben feine Korallen gereiht. Die Leute des Ochſendorfes 
zeigen auf ihre Heerbe, allein ihr frommes Anerbieten ift ver- 
geblih. Wie überhaupt bemerkt man unter den heilfarbigen 
Kühen fehr viele ganz weiße und wenig ſchwarze ober fchedige. 
Die Ochfen haben den gewöhnlichen hohen Spedbudel, die Kühe 
dagegen ganz bie Geftalt derer bei Emmerih am Rhein; ihre 
Hörner find wunderfhön gewunden und von flodigen Haaren 
eingefaßt, wie auch die Ohren. Sie tragen bie legteren in die 
Höhe gerichtet, wodurch der Kopf mit dem Iebhaften Auge ein 
munteres und Fluges Anfehen gewinnt. Wir haben eine Inſel 
von etwa einer Viertelſtunde Länge zur Rechten, die Ruder 
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ruben bei der flärferen Strömung, und wir gehen N.O. — 
Halb 12 Uhr. Linke eine grüne Infel von der Länge einer 
balden Stunde, vor der wir wieber aufgefeflen find, ohne daß 
dies die großen Geifter flörte. Wir halten am rechten fer, 
um Mittag zu machen, allein Soliman Kafchef ftößt wieder ab, 
obgleich er derjenige ift, der für die Fleiſchſpenden bie meifte 
Sorge trägt, und wir Uebrigen folgen unter Murten der Leute. 
Nachdem wir zwei Inſeln zur Nechten gelaffen, halten wir am 
Zuße der zweiten in gleicher Abfiht bis gegen halb 3 Uhr. 
Die Flachinſel ift nur wenig über dem Wafferftande erhoben, 
fandiger Natur, allein voll großer und Heiner Grasarten, welche 
auf die berrlihen Weiden der Umgegend fchließen laffen, von 
welchen die Heerden ben beftlen Beweis liefern. Wir fchiffen 
weiter und haben fogleich eine Heine Infel zur Rechten. Zum 
Zeitvertreibe fahren wir ein Bishen auf den Sand, fommen 
bald wieder los, und haben auch links eine Infel mit flachen 
Sandipigen zur Seite. Das ganze Iinfe Ufer Tegt ſich flach 
bin und tritt fchön bewaldet auf; über demfelben erhebt ſich 
gegen W. der in Nebel und Ferne gehüllte Berg Nerfanjin. 
Ich nehme Abſchied von ihm und allen den Bergen, die fo fehr 
mein Herz erfreut, und durch ihre friiche Luft und Vorführung 
beimathlicher Bilder fo viel zu meiner Geneſung beigetragen 
haben. Wir gehen gegen NR. in armes Dörfchen, von Bäu— 
men umragt und befchattet, am linfen Ufer. Rechts und links 
boden die Schiffe, und blos der Zufall läßt ung bie tiefere 
Mittelftraße treffen. Zur Rechten zwei Heine Injeln, die fidh 
wie bier gewöhnlich Durch nichts auszeichnen, ald Durch ihr faf- 
tiges Gras oder Schiff. Fährt doch unfer Schiff, ftolz auf den 
bereits errungenen Borfprung auf das flache linke Ufer los, als 
wenn die Natur nicht dem unerfahrenften Schiffer dort Untiefen 
zeigte. Eine Erfchütterung und — wir figen feſt. Durch die 
Bäume des Tinfen Ufers biiden abermals Toful aus einiger 
Entfernung; Neger verfammeln fih am Ufer. — 

Wir durdhfahren eine Länderftrede, über deren Urgeftaltung 
und Population man fi in fruchtlofen Bermuthungen erichöpft; 
Denkmale veden bier nicht, die Geſchichte ſchweigt, und Volks— 
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annalen eben nur in mageren Traditionen, die fih auf zwei 
bie drei Menfchenalter erfireden mögen. Selbft von dieſen 
fonnten wir nichts erfahren, und die Vergangenheit wiederholt 
fih in einer ewigen Gegenwart. Dean thut einen wehmüthigen 
Blick in biefe Jugend der Völfer und begreift nicht, wie es ge= 
ſchehe, daß ein Bolf ewig jung bleibe. — Die anderen Schiffe 
fahren an ung vorbei, während es bei ung „eh lissa’” heißt, 
bie Meiften nur fcheinbar im Wafler beim Heben des Schiffes 
fi) abmühen, ohne den und vorbeifahrenden und ung verhöh- 
nenden Abu Haſchis zu antworten. Die Eingebornen mögen 
ben Schatten Tieben; fie bleiben mit ihren Weibern unter den 
Bäumen. Die Fahlgefhorenen Köpfe und meift eingebogenen 
Nafen letzterer fcheinen dem Schönheitsprinzip der Männer zu 
huldigen. Mag bdiefer entfchiebene Typus weiblicher Gefihts- 
formation den plaftifhen Beweis primitiver naturfräftiger Ver— 
fchiedenheit der Gefchlechter liefern — ale Meifterftüd der Na= 
tur fteht hier nicht das Weib, fondern der Mann, wie in der 
thierifhen Schöpfung überhaupt. Das Weib ift der ſchwaͤchere 
Theil, und in folhem Naturzuftande auch das Laftthier, in 
welhem ber Keim zur DBeredelung der Züge unterdrüdt und 
als unmwandelbare Erbſchaft zu betrachten if. — Nach einer 
Biertelftunde haben wir und Iosgearbeitet, und rubern, was bie 
von Schweiß triefenden Häute halten wollen, um tiefered Fahr⸗ 
wafler zu gewinnen. Linke erblidt man ein Wald = Dörfchen 
und rechts eine Inſel, die eine Biertelftunde lang tft. Eine 
andere Inſel endet, ohne daß ich deren oberen Theil bemerkt 
hätte. Eine Iange blanke Wafferbahn, aus deren Hintergrund 
zwei Heine Infeln, wie grüne Hügel, freundlich aufbliden, zieht 
vor ung in N.N.O. Die Neger tanzen und fpringen nidt 
mehr, fie fteben traurig am Ufer, weil ihre Glasperlenmänner 

fie verlaffen. Halb 4 Uhr. Nach einigen Minuten fchiffen wir 
durch einen fchmalen Kanal und laſſen das breite Waffer hinter 
der neben ung befindlichen Infel zur Rechten. Am Ende diefer 
Infel fioßen wir zuerft heftig gegen das Ufer, und dann mit 
einem anderen Schiff bergeftalt zufammen, daß es oben bricht 
und Fracht und eine Höllenfluth von Schimpfwörtern Ioggelaffen 


weh. Die Bunte fpeingen in's Maſſer, ſchreien und Lärmen 
alien Seiten, um bie Schiffe. vom Ganbe wegzuſchieben. 
tounmen. io, Jaben fogleih eine Juſel vor uns, und ſu⸗ 


Aber und über mit wuchernben 
eine halbe Stunde lang. Andere 
auf ber andern Geite ber Inſel. 
- | und Schaafe, und unter letzteren 
‚mit zurhligebogenen Hörnern und Maͤhnen. Wir halten 
Haupiriäptung bes Fluſſes N. N.O., allein unter ben Schif⸗ 
fen iR. weder Richtung noch Drbnung. Allah cherim! Unten 
ſcheint eine ſchoͤn gränende Juſel den Weg verfperren zu wol⸗ 
im... Plögli erfcheint eine zweite Iufel zur Seite, blos durch 
50. Witt Waſſer von der vorigen geſchieden. Wir halten au 
sun, weil die meiſten Schiffe ben verführeriſchen breiten 
Big gqaogen und auf ben Sand gefahren find. Die Strömung 
Her ſtark und beträgt zwei Meilen. Obgleich unfere Leute 
RU zu Haufe find, fo haben fie doch gar keine Idee davon, 
daß da, wo fleil abgerifiene Ufer find, und wohin dann auch 
der Schuß des Waflers fällt, im Durchſchnitt bie größere Tiefe 
zu fuchen iſt. — 

Die fchöne Beifchläferin von Soliman Kaſchef ift bis jegt 
noch nicht aus ber engen hinteren Kafüte gefommen, fo oft ich 
auch darum gebeten habe. O Morgenland und Eiferfuht! Cine 
unvorbereitete Emancipation der morgenländifchen Frauen und 
Mädchen müßte nach Analogie von allen in den Charim vor— 
fommenden Fällen bei der geringen Bildungsftufe, auf der dieſe 
fhönen Hausthierchen ftehen, mit ihren barofen Anfichten von 
‚ honestum atque decorum, ein hoͤchſt fonderabres Reſultat ge= 
ben. — 

4 Uhr. Der Tepten Infel, wo wir nur furze Zeit gehalten 
und unfer zerbrochened Steuerruder einigermaßen wieder her—⸗ 
geftellt Haben, folgen unmittelbar zwei neben einander liegende 
Inſeln, von denen die nächſte fich lang hinzieht. Sie ift mit 
einer mehr großartigen Tabafpflanzung bebedt, als wir bisher 
zu feben gewohnt find, Gegen die Thiere des Waſſers ſchützt 
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fie eine Umzaͤunung, und über die jungen Pflanzen find Schilf⸗ 
deden gegen den Brand der Sonne angebradt. Allein was 
wir bisher noch nicht fahen, ift ein auf Pfählen erhobenes Wacht⸗ 
haͤuschen, aus dem der Flurſchütz herauslugt, eine polizeiliche 
Anftalt, die wohl mehr der Menſchen als der Thiere wegen bier 
ftattfinden dürfte. Jene Infeln, fowie die früher genannten bei- 
den Heinen Schilfinfeln Taffen wir mit dem breiten Waffer zur 
Linfen, da ſich ein anderes Eiland von einer Stunde Länge an 
letztere anſchließt und tieferes Fahrwaſſer verfpriht. Die ſteil 
abgebrochenen Ufer diefer Infel ſowohl, ale die der rechten Fluß⸗ 
feite find in horizontalen Tagen aufgefchichtet, die aus Damm- 
erde, Sand und einer von Eifenocher röthlich gefärbten Unter⸗ 
lage beſtehen. Wir gehen hier mit dem rechten Ufer gegen O. 
Ein breiter Gohr kömmt von der rechten Seite in den Fluß 
hinein; alfo was ich eben vechtes Ufer nannte, wird als eine 
große Infel angenommen, deren Haupt jedoch Niemand gefchaut 
haben will. Endlich fchiffen wir wieder, wenn auch nicht auf 
lange Zeit, in einem von Inſeln entblößten Strombette, und 
faflen aus lauter Großmuth die Ruder ruhen, um den andern 
Schiffen die Rippen nicht einzuftoßen. Rechts ein Dorf und 
einige zerftreute Toful unter den Bäumen. Wir machen einen 
Bogen nah NND. Das rechte Ufer ift zwar mit Bäumen 
dicht heſetzt, allein außer unter den einzelnen weitaftigen Laub⸗ 
bäumen fcheint dort wenig Schatten vorhanden zu fein. Am 
linfen Ufer fieht man dagegen wenige Bäume, und dürfte bie 
eigentliche Waldung mehr Iandeinwärts fein. Vom Berbede 
fhaut man ſechs Dörfer am rechten, und drei Dörfer am lin⸗ 
fen Ufer. Bor und gegen N.D. erhebt fih ein Feiner Berg, 
welchem wir wohl noch näher fommen werben, ba er früher 
bei der Hinauffahrt nicht bemerkt worden iſt. Auf dem Ufer 
haben wir rechts und links ein Dorf, dem an der Iinfen Seite 
fogleich noch zwei Dörfer folgen. Vom Berded fieht man hier 
fieben andere Dörfer, rechts im Walde ein großes Dorf, und 
ung näher ein Dörfchen auf dem Ufer, während links wieber 
andere Tokulſpitzen über das Ufer hervorfchauen. Einzelne 
Hütten find nad allen Seiten zerfireut, und bie Gegend ſcheint 
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len Nilarm vom: veipten Ufer getrennte Flachinſel, weiche mit 
Diefem in gleichen Nivean liegt. Diefes. mit Durra befepte 
Ellen» iR. das nämlide, wo uns zuerſt ber König Lakono be⸗ 
fudhie. Haben bie anderen Schiffe vor uns, welche auf ung 
warten, unb bie wie am 11 Uhr mit großer Mühe erreichen, 
de Die Lente an ber Beine im Wafler wenige Kraft entwideln 
Knnen. - Die Neger der rechten Seite verfolgen uns mit vielen 
BSolzbandeln, um uns biefelben zu verlaufen. Yeizulla Capitan 
ſamt fi wegen feines langen Ausbleibens Rapport zu erſtat⸗ 
m: und ſich ſchlafen. Auch wir werfen in ber Mitte bes 
Muſſes die Unter, da man ben Eingebornen nicht mehr traut, 
wa» den Zorn bes großen Matta fürchtet. König Lälono fit 
a: Ufer in ber Mitte feines um ihn herumfiehenden Volkes; 
auch ‚feine Lieblingefran fleht, und blos einer feiner Brüder figt 
woben: ihm. Ich höre jeht,- dag Laͤkono von Selim Capitan 
ein Muslfete verlangt habe, um damit auf die Denfchenfreffer 
leczugehen. Diefer fürdhtete, der Tubal- Kain von Bari möchte 
ceine Gewehrfabrik anlegen, und dann ale ein großer Eroberer 
nad) dem Sennaar kommen, und fchlug es ihm rund ab. Des: 
halb war Seine Majeftät böfe und wollte nicht an Bord fom- 
men. Mir thut es befonders Teid, daß er nicht Abfchieb von 
ung nimmt, da ich mehrere Fragen notirt babe, die ich gern 
an ihn gerichtet hätte. Ein Trommelfchläger in feiner Nähe 
trommelt von Zeit zu Zeit ganz geſchickt auf feiner Tänglichen 
Holzpaufe und beantwortete den von einem unferer Tambourg 
geichlagenen Wirbel ganz brav. Ein Anderer bläft auf einer 
Holztrompete, bei welcher der Anſatz oder das Loch am oberen 
Ende wie bei einer Flöte ift. Außerdem haben fie auch noch 
ein gewundenes Antilopenhorn, bem fie mehrere Töne zu ent- 
Ioden wiffen. 

Ungeachtet des heftigen Norbwindes fahren wir halb 2 
Uhr wieder ab, ohne an einen Verſoͤhnungsverſuch mit Lafono 
zu denfen. Was mag der Dann jett von ung glauben! Bon 
feinen Leuten haben wir fo viele Waffen, Lanzen, Bogen und 
Keulen erhalten, und wir, die wir in feinen Augen gewiß eben 
fo viele Gewehre baben, geben ihm nicht einmal eine einzelne 
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Muskete! — Es wird im Anfange gerudert, allein bald ift man 
des Ruderns müde; man läßt die Schiffe allah kerim mit der 
Strömung gehen und vom Winde werfen, wohin er nur im- 
mer will. Prächtig prallen fie daher an einander, laufen gegen 
bie Ufer, und wir gehen zu meinem größten Yerger mit dem 
Hintertheile ftatt mit dem Vorbertheile flußabwärte, welches dem 
Feizulla Capitan feine Schande zu fein fcheint. Nach dem rech= 
ten Ufer bin eine Slachinfel, zum Theil bebaut, an ihrer Fuß- 
fpige ein Kleines Dörfchen tragend. ine andere, auf ber fi 
viele Kühe befinden, die ed blos dem ftarfen Winde zu ver- 
banten haben, daß wir nicht einige von ihnen rauben, flreicht. 
eine Eleine Stunde weit abwärts. — 

Ich muß bier die Vermuthung ausfpredhen, daß die Ein 
gebornen Baumwolle bauen, wenn fie den Anbau bderfelben auch 
nicht großartig betreiben mögen. Schon auf der Infel Tſchan—⸗ 
ter ſah ih Baumwolle zum Berfauf bieten, ohne daß mir dag 
Borhandenfein derfelben aufgefallen wäre, da ich fie bereits frü- 
her in den Wäldern am weißen Strome hatte wild wachfen 
fehen. Eben habe ich eine Probe biefiger Baummolle in den 
Händen und weiß mir jegt zu erklären, woraus das Nahät ge= 
macht ift, welches ich auf jener Infel erwarb. Ich faß damals 
auf der Infel Tfchanfer und zeichnete, ald ein junges Weib fich 
in einiger Entfernung binftellte und auf ihren Hals zeigte, den 
fie mit Korallen zu fhmüden wünſchte. Ich gab ihr diefe zu 
fehen und durch Pantomimen zu verftehen, daß ich dafür ihre 
Tadenfchürze haben wollte. Als ich jedoch näher trat, um der 
Frau die Sache begreifliher zu machen, wid fie fheu zurüd, 
Ich winfte daher dem Fadl, weil er mehr Geduld und eine 
bunfele Farbe hat, die mehr Zutrauen einflößen mußte. Bor 
biefem fürchtete fie ſich auch nicht weiter, blieb fliehen und gab 
durch Zeichen die Einwilligung zum Berfaufe, obgleich die in 
der Nähe fiebenden Männer ihr mit gehobenen Ranzen drohten. 
Sie deutete dem Fadl an, auf feiner Stelle zu bleiben, Tief fort 
und fehrte bald mit einer Lederfchürze zurüd, welche fie hinter 
einem Felſen herholte, auf dem ebenfalls Männer ftanden. Ohne 
fi) weiter um deren drohende Gebehrden und Worte zu befüms 
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mern, ging fie mit einer wahren Todesverachtung bis an die 
Bruſt in's Waſſer, und fam mit dem Nahät in der Hand und 
mit der Lederſchürze um bie Lenden wieder heraus. Sie achtete 
auch jet nicht auf die fortgefegten Drohungen der Männer, 
fondern übergab dem Fadl das Nahat, nahm die Paar Korallen 
und rannte in größter Freude davon. Dieſes Rahaͤt ift ganz 
fünftlih aus baummollenen Fäden zufammengeflodhten, geftaltet 
wie ich bereits erzählt habe, und mit Ocher roth gefärbt. — 
4 Uhr. Unſere Richtung, welche nach Lage der Berge zu ur- 
theilen feit halb 2 Uhr nordwefllih war, verändert fich jest, 
ohne daß man jedoch beſtimmt darüber entfcheiden kann. Halb 
6 Uhr. In diefem Augenblide Täßt ſich erft fagen, daß wir 
N. bei D. gehen. — So etwas muß man erleben, bei Türfen 
muß man frank fein, mit Türfen muß man Feldzüge und Reis 
fen machen, mit einer folden Marine muß man eine Entbedungs- 
fahrt auf dem weißen Strome unternehmen! Die Schiffe ſtoßen 
nach allen Dimenfionen bald vorwärts, bald rüdwärts, bald - 
rechts, bald Links auf die Sandbänfe; mit dem Hintertheile zu 
fahren, wird Lieblingsgewohnheit, die Funfen des Feuers fallen 
durch Die geöffnete Yufe vor die halbzerbrocdyene Thür der Pul- 
verfammer und zifhen im Waffer des unteren Naumes! — 
Durch energifhe Drohungen reiße ich endlich den Feizulla Capitan 
aus feiner fehredlichen Gleichgültigfeit heraus; Das Feuer wird 
gelöfhht und der Schnabel des Schiffes endlich nad vielem Re— 
den von Schande für einen in England gebildeten Marine— 
Dffizier durd) Beihülfe der Ruder der zu verfolgenden Richtung 
zugefehrt. Sch fab 5 größere und kleinere Inſeln, ob fie aber 
zunächſt dem rechten oder dem Tinfen Ufer Tagen, weiß ich eben 
fo wenig, als auf welchem Ufer die einzelnen Dörfchen am To— 
fub ftanten. Es war wirflih zum Zollwerden, das Schiffs— 
volf oft die Ruder einfeßen zu feben, wenn der Wind dag 
Schiff, weldes fie als ein Stüd Treibholz betrachten, den Ber— 
gen zugefebrt hatte. Bei einer folden widerliden Verwirrung 
mußte man wohl endlich felbit irre werden. 6 Uhr. Links 
eine Feine Inſel, bald darauf rechts eine größere, Durch einen 
Ihmalen Arm vom rechten Ufer gefchieden. Dan ftellt ſich ſo— 
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glei, freundlid von Menſchen und Kühen belebt, ein Dorf 
nabe auf das nämliche Ufer hin. Einzelne Bäume ftreben hin- 
ter bemfelben hervor, und fegen dad Ganze in eine malerifche 
Wirkung. Links tritt unfer alter Befannte, der Berg Nerfanfin, 
wieder hervor, und übertrifft wenigſtens die näher gelegenen 
Berge bedeutend an Höhe. Um halb 7 Uhr geben wir gegen 
N. mit geringen Abweichungen nad) der einen oder der andern 
Seite, fommen an drei kurz hinter einander längs dem rechten 
Ufer fich folgende Infeln, und anfern beim Dunfelwerden vor 
7 Uhr unterhalb der letzten. 

Den 30. Januar. Diefe Nacht fehr flarfer Wind; Die 
dicht neben einander liegenden Schiffe boten fich die Hörner und 
ftießen fih in die Rippen, daß es eine Freude war. Alles 
fchlief und fchnarchte umher, und aud ich lieg mich nicht wei- 
ter ftören, wedte auch nicht den Capitan, ſchaute jedoch ein Paar 
Mal durch die offene Lufe in den Schiffsraum hinab, ob fi 
. das Wafler vermehrte. Diefen Morgen war nur noch ein 

Schiff auf dem Anferplag, alle übrigen weit und breit zerftreut 
bis tief den Fluß hinab. Gleih nad) Sonnenaufgang fahren 
wir ab gegen N. Rechts verbreitet fih Waldung, links erheben 
fih einzelne ſchöne Bäume, allein vom Bolfe ift wenig zu fehen. 
Zwei Heine Infeln am rechten Ufer, von welchen bie tiefer lie- 
gende wie ein erhabener grüner Schild aus dem Waffer fteigt. 
Die fchöne Waldung der rechten Seite verdichtet und Fräftigt 
fh, und auch links treten die Bäume näher zufammen. Die 
Gegend hebt fi bier, und man ſchaut weit über das linfe Ufer 
in das Land hinein, wie in einen Baumgarten mit Dörfern. 
Wir halten an der Schildinfel auf dem Sande und ſchauen ung 
nad) einem andern Fahrwafler um. Mit vieler Mühe arbeiten 
wir uns zwifchen dieſer grünen Schilf- und einer andern Inſel 
durch und landen an unferm alten Kleinen Eilande, wo wir bie 
Bekanntſchaft des Häuptlings Nalewadtſchöhn am 22. Januar 
gemacht hatten. Es wird ein halbflündiger Taufchhandel ge- 
trieben; wir ftoßen ab und fahren mit dem Schnabel unſeres 
Schiffes dergeftalt gegen die erſte der zwei hinter einander lie⸗ 
genden Infeln am linken Ufer, als wenn wir dort ein Erdbeben 
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dor verunfuijen wollen; das Schiff dreht ſich, und wir ge- 
Yun jeht wait‘ dem Hiaierthelle wieder voraus, wie dies anf dem 
Gau vorkommt, um fich gefahrlofer treiben 
da Das Gteuerruber alsdann bie Spürnafe 
vbiſdet, und auch in der That an benfelben abfegt. 
‚wir am linken Ufer. Unter anderen Lan⸗ 
erwerbe ich hier eine Harpune. 
wir jent dieſe ſchͤne Gegend, ohne uns 
Lenie bekummern zu konnen, ba uns ber 
dem Fahrwaſſer und die Untenntniß bef- 
fo bald als möglich hinab zu ben uns befreundeten Elliab 
wo wir kalfatern werben. Schon bei der Hinauffaphrt 
ich einige Neger mit gefchwollenen Benitafien geſehen; auch 
tönfen wir wieder zwei Leute an, bie mit biefer Krankheit 
Opbrocele, vielleicht auch Orchitis — behaftet waren. 
ſcheiat, Daß dies bei einem nadten Menfchen um fo grauen- 
| de Uebel größtentheils von Erkältungen herruͤhrt, 
Me von Schweiß triefend fi ohne Weiteres in das Wafler 
‚um fi abzukühlen. Krank banieder Tiegende Menfchen 
babe ich nirgends bemerkt, und mögen bei diefen Naturvölfern 
Krankheiten überhaupt felten und alsdann wohl meift lethal 
fein. — Um 9 Ur fahren wir wieder ab, und haben ſogleich 
zur Rechten zwei Fleine grüne Infeln und ein Dorf am Ufer. 
Wieder ein Durdpeinanderfahren und ein Gewirre ber Schiffe, 
daß es eine Schande if! Das aus einem Bohr des rechten 
Ufers ſtark hervorfirömende Waffer ift trübe und fcheint aus 
einem See zu kommen, deſſen Waffer bes Fifchfangs wegen ab- 
gelaffen wird. Zur Linfen eine grüne Infel mit Hochſchilf, 
rechts Walbung, in welcher viele kahle und trodene Bäume, 
Das Land fcheint hier ganz unbebaut zu fein. Auch unfer 
Schiff geht endlich wieder richtig, da Selim Gapitan mit Ru— 
derſchlag vorfährt, den die andern Schiffe beizuhalten fuchen. 
Der Schilfinfel folgt nach einigen Schritten eine andere, Die 
Ufer find zu beiden Seiten troden; man ſchaut nicht über bie- 
felben hinweg in die Landfchaft, weil das Waffer bedeutend 
niedriger iſt, als bei der Hinauffahrt. In der Mitte des Fluf- 
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fes eine ſchmale jhilfgrüne Inſel, hinter welcher man am rechten 
Ufer ein großes Dorf mit breiten Toful, fo wie Kuhheerden 
am Wafler erblidt. Diefe Toful find hinten offen, und ſcheint 
dort das junge Vieh eingepfercht zu fein. Am Dorfe herab 
liegt eine andere Inſel von etwa einer Viertelftunde Länge. 
Rechts und Links feimt fpärlihe Waldung dicht hinter den Ufern. 
Ein Infelhen von 3—4 Schritt Breite und 12 — 15 Schritt 
Länge hat fih bier fühn in den Fluß gepflanzt. Entweder ift 
biefes Eiland noch jung und hofft fi zu arrondiren, oder eg 
ift der Reſt eines alten. Gleich dahinter fchwimmt ung wieder 
ein gehobener grüner Schild entgegen. Wir fehiffen am rechten 
Ufer gegen N.O. und werben bald wieder gegen N, gehen. 
Die Schönheit der Gegend ift leider mit der waflerrecdhten 
Lage des Flachlandes wieder zur alten Einförmigfeit herabge- 
funfen. Bor und liegt eine Inſel wie ein Delta; fie ift ſchon 
zum Theil troden, und wir fchiffen an ihrer linfen Seite vor= 
über. Doc halt! Alles hockt auf, und wir werben uns wohl 
auf die rechte Seite hinüber arbeiten müffen. — 10 Uhr. N. 
bei O. rudern wir dem Norboftwinde tapfer entgegen. Die 
Ufer des Stromes find flach und niedrig; an dem darauf lie= 
genden Sande fieht man, daß der Fluß zu feiner Zeit darüber 
hinweg zieht. Eine bürre Inſel am Linken Ufer ift durch einen 
trockenen Gohr gefpalten. Rechts enthüllt ſich plöglich ein Dorf 
mit breiten Toful und Schäge erwartenden Negern. Aud auf 
der Inſel fchreiten fie rüftig neben den Schiffen einher, allein 
es werben feine Korallen gereiht. Die Leute des Ochſendorfes 
zeigen auf ihre Heerde, allein ihr frommes Anerbieten ift ver- 
geblih. Wie überhaupt bemerft man unter den hellfarbigen 
Küben fehr viele ganz weiße und wenig ſchwarze oder fchedige. 
Die Ochſen haben den gewöhnlichen hohen Spedbudel, die Kühe 
Dagegen ganz die Geftalt derer bei Emmerih am Rhein; ihre 
Hörner find wunderfhön gewunden und von flodigen Haaren 
eingefaßt, wie auch die Ohren. Sie tragen die legteren in die 
Höhe gerichtet, wodurch der Kopf mit dem lebhaften Auge ein 
munteres und Eluges Anfehen gewinnt. Wir haben eine Infel 
von etwa einer Biertelftunde Länge zur Rechten, die Ruder 


Ielken Gtunbe,- vor der wir wieder aufgeſeſſen find, ohne daß 
Wat Dis großen Beißer flörte.. Wir Halten am rechten Ufer, 
\ f Soliman Kaſchef fößt wieder ab, 
abgjehh.:€s herienige. iR,. bes. für bie Fleiſchſpenden bie meiſte 
Sorge trägt, unb wir Mebrigen folgen unter Murren ber Leute, 
Nachdem wir zwei Infeln zur Nechten ‚gefaffen, haften wir am 
Hufe ber ziweiten in gleiher Abfıht bis gegen halb 3 Uhr. 
Die Hlainfel ift nur wenig über dem Waſſerſtande erhoben, 
fandiger Nakur, allein voll großer und Heiner Grasarten, welche 
auf die berelichen Weiden ber Umgegend ſchließen laſſen, von 
melden die Heerben ben beflen Beweis Kiefern. Wir fchiffen 
weiter und haben ſogleich eine Kleine Juſel zur Rechten. Zum 
Zeitwerireibe fahren wir ein Bishen auf ben Sand, kommen 
Bald wieder 108, und haben auch Links eine Juſel mit flachen 
Sandipigen zur Seite. Das ganze Infe Ufer legt fih flach 
bin und teitt ſchon bewaldet auf; über bemfelben erhebt fi 
gegen WB, der in Nebel und Ferne gehüllte Berg Nerkanjin. 
Iqh nehme Abſchied von ihm und allen den Bergen, bie fo fehr 
wein Herz erfreut, und durch ihre frifche Luft und Vorführung 
heimathlicher Bilder fo viel zu meiner Genefung beigetragen 
haben. Wir gehen gegen N. Ein armes Dörfchen, von Bäu= 
men umragt und befchattet, am linfen Ufer. Rechts und links 
boden die Schiffe, und blos der Zufall läßt uns die tiefere 
Mittelftraße treffen. Zur Rechten zwei Feine Infeln, bie fi 
wie hier gewöhnlich durch nichts auszeichnen, ald durch ihr faf- 
tiges Gras ober Schilf. Fährt doch unfer Schiff, ſtolz auf den 
bereit errungenen Borfprung auf das flache linke Ufer Ios, als 
wenn die Natur nicht dem unerfahrenften Schiffer dort Untiefen 
zeigte. Eine Erſchütterung und — wir figen feſt. Durd die 
Bäume des linken Ufers blicken abermals Toful aus einiger 
Entfernung ; Reger verfammeln fih am Ufer. — 
Wir durchfahren eine Länderftrede, über deren Urgeftaltung 
und Population man fih in fruchtlofen Vermutungen erfhöpft; 
Denlmale veden hier nicht, die Geſchichte ſchweigt, und Volls— 
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annalen feben nur in mageren Traditionen, bie ſich auf zwei 
bis drei Menfcenalter erftreden mögen. Selbſt von biefen 
fonnten wir nichts erfahren, und die Vergangenheit wiederholt 
fih in einer ewigen Gegenwart. Man thut einen wehmüthigen 
Blick in diefe Jugend ber Völfer und begreift nicht, wie ed ge— 
ſchehe, daß ein Bolf ewig jung bleibe. — Die anderen Schiffe 
fahren an ung vorbei, während es bei ung „eh lissa” heißt, 
die Meiften nur ſcheinbar im Waſſer beim Heben des Schiffes 
fih abmühen, ohne den und vorbeifahrenden und ung verhöh- 
nenden Abu Haſchis zu antworten. Die Eingebornen mögen 
den Schatten Tieben; fie bleiben mit ihren Weibern unter ben 
Bäumen. Die fahlgefehorenen Köpfe und meift eingebogenen 
Nafen Tetterer fcheinen dem Schönheitsprinzip der Männer zu 
huldigen. Mag diefer entihiedene Typus weiblicher Geſichts— 
formation den plaftifhen Beweis primitiver naturfräftiger Ver— 
fchiedenheit der Gefchlechter Tiefern — als Meifterftül der Na— 
tur fteht hier nicht das Weib, fondern der Mann, wie in ber 
tbieriihen Schöpfung überhaupt. Das Weib ift der fhwächere 
Theil, und in folhem Naturzuftande auch das Laftthier, in 
welhem der Keim zur Berebelung der Züge unterbrüdt unb 
als unwandelbare Erbfchaft zu betrachten ifl. — Nah einer 
Biertelftunde haben wir ung Iosgearbeitet, und rudern, was bie 
von Schweiß triefenden Häute halten wollen, um tiefered Fahr⸗ 
wafler zu gewinnen. Links erblidt man ein Wald = Dürfen 
und rechts eine Inſel, die eine Biertelftunde lang if. Eine 
andere Inſel endet, ohne daß ich deren oberen Theil bemerkt 
hätte. Eine lange blanke Waflerbahn, ang deren Hintergrund 
zwei Feine Infeln, wie grüne Hügel, freundlich aufbliden, zieht 
vor und in NND. Die Neger tanzen und fpringen nicht 
mehr, fie ſtehen traurig am Ufer, weil ihre Glasperlenmänner 
fie verlaffen. Halb 4 Uhr. Nach einigen Minuten fchiffen wir 
burch einen fchmalen Kanal und laſſen das breite Waffer hinter 
ber neben ung befindlichen Inſel zur Rechten. Am Ende biejer 
Infel ſtoßen wir zuerft heftig gegen das Ufer, und dann mit 
einem anderen Schiff dergeftalt zufammen, daß es oben bricht 
und kracht und eine Hölfenfluth von Schimpfwörtern Tosgelaffen 
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fie eine Umzäunung, und über die jungen Pflanzen find Schilf- 
beden gegen den Brand ber Sonne angebradt. Allein was 
wir bisher noch nicht fahen, ift ein auf Pfählen erhobenes Wacht⸗ 
häuschen, aus dem der Flurfchüß herauslugt, eine polizeiliche 
Anftalt, die wohl mehr der Menfchen als der Thiere wegen hier 
ftattfinden dürfte. Jene Infeln, fowie die früher genannten bei- 
den Heinen Schilfinfeln Taffen wir mit dem breiten Waffer zur 
Linfen, da fi ein anderes Eiland von einer Stunde Fänge an 
letztere anfchließt und tiefered Fahrwaſſer verſpricht. Die fleil 
abgebrochenen Ufer diefer Inſel ſowohl, als die der rechten Fluß- 
feite find in horizontalen Lagen aufgefchichtet, Die aus Damm- 
erde, Sand und einer von Eifenocher röthlich gefärbten Unter- 
lage befteben. Wir geben hier mit dem rechten Ufer gegen O. 
Ein breiter Gohr fümmt von der rechten Seite in den Fluß 
hinein; alfo was ich eben rechtes Ufer nannte, wirb als eine 
große Infel angenommen, deren Haupt jedoch Niemand gefchaut 
haben will. Endlih fchiffen wir wieder, wenn auch nicht auf 
lange Zeit, in einem von Inſeln entblößten Strombette, und 
laffen aus lauter Großmuth die Ruder ruhen, um ben andern 
Schiffen die Rippen nicht einzuftogen. Rechts ein Dorf und 
einige zerftreute Toful unter den Bäumen. Wir machen einen 
Bogen nah NND. Das rechte Ufer ift zwar mit Bäumen 
bicht befegt, allein außer unter den einzelnen weitaftigen Raub- 
bäumen fcheint dort wenig Schatten vorhanden zu fein. Am 
linfen Ufer fieht man bagegen wenige Bäume, und dürfte bie 
eigentlihe Waldung mehr Tandeinwärts fein. Vom Verdecke 
fhaut man ſechs Dörfer am rechten, und drei Dörfer am Iin- 
fen Ufer. Bor uns gegen N.O. erhebt fi ein Heiner Berg, 
welchem wir wohl noch näher fommen werden, ba er früher 
bei der Hinauffahrt nicht bemerkt worden ifl. Auf dem Ufer 
haben wir rechts und links ein Dorf, dem an ber linfen Seite 
fogleih noch zwei Dörfer folgen. Vom Verdeck fieht man hier 
fieben andere Dörfer, rechts im Walde ein großes Dorf, und 
ung näher ein Dörfchen auf dem Ufer, während links wieder 
andere Tofulfpigen über das Ufer bervorfchauen. Einzelne 
Hütten find nad allen Seiten zerfireut, und die Gegend fcheint 


ui kai. an fein. Indeß erblidt man nur fehr 
‚ab. mögen bie anderen irgenbiwo nad) dem 
Sin m ben; @ente, mit Fiſchfang oder Elephantenjagb 
Siuaiep fein, wenn fie nicht vielleicht Gtantsangelegenheiten 

. Be VEegen N. Links ein Dörflein mit Tolul- Dächern, 
Häplen fieben und wohl nur für das Vieh wäh- 
Segenzeit benupt werben. mögen. Die Heinen auf 
erhöhten Tolul dienen theile ale Schlafſtellen, theils 
Berzutpölammern, und fieht man biefe in jedem Dorfe am 
= Halb 6 Uhr. Zur Linken haben wir die Fuß⸗ 
einse Ynfel,: weile fehr groß fein muß, da fie wenigſtens 
au den Ispigengnunten Inſel hinaufgeht, und ſich Hinter die⸗ 
an dad Anbe ilfer hineinfchieben mag. Links fieht man 
ul Mücken, allen. bie Bäume find ganz und gar verſchwunden. 
In: ehien. Müsloufer fünf Dörfer, und dann eine größere und 
Geinene :afel, Hinter welchen ein fechfles Dorf. Aus RAND, 
macht hier· der Fluß einen ſchoͤnen Bogen nah R. — Herrliche 
geoſe Schatienbaͤnme ragen wie Niefen über bie übrige Wal- 
dung hervor, und vom Ded fchaut man ein Dörfchen unter den- 
felben, fo wie zwei Dörfer in einiger Entfernung vom linfen 
Ufer. Blau zeigt fih hier in der Ferne die eigentliche Chaba, 
welche von W. nach N. zieht, wohin auch wir und von dem 
ſtillen Fluſſe treiben laſſen. Eine große Kuhheerde präfentirt 
fih zwar am Fluß, allein wir fahren ſtolz vorüber, und bie 
arabifhen Kinder murren nicht, da es der lieben Heimath zus 
geht. Zu dieſer ungewöhnlichen Zufriedenheit mag auch nod 
beitragen, baß das Gerüdht, es hätten die unteren Bölfer den 
Fluß. geiperrt, um ung den Ruͤckzug abzufchneiden, fih ale un— 
gegründet erwies. Deutlich bemerkte ich, wie fie froh waren, 
daß fich bei den zahlreichen Dörfern, bei weldhen wir fo oft auf 
bem Sande faßen, feine Daffen von Eingebornen jammelten. 
Rechts zeigt ſich wieder das Ende einer Infel, welche alfo je= 
benfalls bis hinter die obere Inſel des rechten Ufers hinauf- 
reicht. Ueber zwei Heine Eilande hin fieht man an der rechten 
Seite die Spiken von vielen Toful. Bei Sonnenuntergang 



































349 


geben wir aus N.N.W. in einem andern Bogen gegen D. 
Eine Iange Wafferlinie breitet fih vor ung aus, während ber 
Fluß rechts und links einbiegt. Man bequemt fi) wieder Tang- 
fam zum Rudern, Halb 7 Uhr. Zu beiden Seiten enden zwei 
Langinfeln, deren Anfang ung durch andere verdedt war, Bei 
dem Hirtendorfe auf der Iinfen Seite hört man die heimfehren- 
den Rinder und Schaafe, und fieht den Rauch für die nächtliche 
Ruhe derfelben gegen die Müden weit verbreitet. Das ift doch 
gar zu einladend! Bei einem Fleinen grünen Eilande in ber 
Mitte des Stromes, der ſich hier majeftätifch wie ein See aus— 
breitet, werfen wir Anfer, und das Schiff wendet feinen Schna- 
bel gegen W. dem Berge Nerfanjin zu, deffen Umriffe nur matt 
vom dunfelnden Himmel abftehben. Es tft ein fehöner Abend. 
Den 31. Januar. Bor Sonnenaufgang fuhren wir ab, 
und batten 20° Reaumur, fo wie geftern und vorgeftern 19°. 
Kaum waren wir 3 Schritte gefahren, als wir auf dem Sande 
feftfaßen, weil man fid) gemächlich wollte treiben laſſen. Wir 
rudern alfo aus dem feeartigen Bufen heraus gegen N. N.O. 
Männer und Weiber ſtehen rauchend am Ufer und bieten ihre 
Pfeifen und fonftigen Habfeligfeiten an; allein alles Winfen und 
Nufen ift umfonft, und die Furcht, daß der Flug zu feicht wer- 
den möge, allgemein. Breit fommt der Strom von ber linfen 
Seite hinter einer Inſel ber, ber fich eine Fleinere anfchließt. 
Acht Nitpferde belnftigen fih in dem Raume zwifchen den bei- 
den Inſeln. Ihre ungeheuern Köpfe find in einiger Entfernung 
zunädhft immer den Büffelföpfen zu vergleichen, nur daß fie 
größer find und feine Hörner haben, weßhalb der arabifhe Aus— 
drud Gamüss el Bach’r (Flußbüffel) geeigneter erfcheint, als 
Hippopotamod. Der Name G’zint ift hier wenig gebräuchlich, 
obgleich er der alte einbeimifhe fein mag. — Während wir 
gegen halb 7 Uhr N.N.W. gehen, erblidt man auch rechts ge= 
gegen N.D. einen Nilarm. Links ein Sommerdorf mit Schlaf- 
fätten von Schilfwänden und Fleinen ganz fpigigen Trichter- 
Tokul mit verfhmierten Wänden. Rechts zwei Dörflein und 
links ein Schilfinfelhen, vor welchem ein breiter Arm gegen 
W. in’s Land gebt und eine große Inſel zu bilden fcheint, ba 


R, Wei O. gehen. Unfer Strom, welcher ſich ſchon 
400 Eq;ritie verengt hatte, laͤßt ſich durch dieſe Ab⸗ 
ſeiner Breite nichts nehmen, Bor uns ſchwimmt 
Heine Schilfinſel; wir Iaflen fie zur Rechten. 
iſt Bier zurückgewichen und auch links Teimt nur hier 
Baumfpige. Die Ufer find troden, und gar fehr 
. ber: große Baum mit feinen horizontal gewundenen 
einer iſolirt Rehenden Riefeneiche, hinter welchem 
feine Häuferfpigen hervorſtreckt. Eine Menge 
Menfchen fegt ſich am rechten Ufer von einem klei⸗ 
ans mit und in Wettlauf; fie pfeifen, fingen und 
in Die Hände, tanzen und fpringen, beſonders bie jun⸗ 

Un Tinte iR das flache Sandufer vol von Afchgrauen. 
= Belang an beiden Ufern wirb in dem nämlichen Tone und 
gehalten, in welchem fie firofenmweife wechſeln. Dan fieht 
fa gar. feine Waffen und Schmud bei biefen Menſchen. Die 
Weintichlet, das Rotbfärben der Haut und ber Luxus fcheinen 
wit der Nähe des fultanifchen Hoflager® zu entweichen. 

Halb 8 Uhr, N. N.W. Wir haben eine fchöne Flußbahn 
vor und, bie fi) gegen N. wendet. 8 Uhr. Eine Inſel am 
finfen Ufer, deren Landarm größtentheils troden if. Mit dem 
Fluſſe umfchiffen wir diefe RD. bis N.N.W. Als wir den 
Eingebornen nahe famen, hatten fie ein wenig das Wafler pro— 
birt; fte tanzen und fpringen daher jetzt in langen fhwarzglän- 
zenden Stiefeln und Hofen und grauen engen Jaden. So er- 
Scheint es, und man muß wirklich lachen. Tofulfpigen und ein 
Dörfhen am rechten Ufer, am Jinfen eine Kleine Inſel. Halb 
9 Uhr. Zur Iinfen Seite Ende und Anfang von zwei Infeln 
mit fchön grünendem Schilfrande und blühenden Schlingpflanzen. 
Wir gehen N. W., ein breiter Nilarm in das rechte Ufer gegen 
N. bei D., weit gegen bie Bäume hin gegen S. O. ein großer 
Ser und ein anderer, ebenfalls weit und groß, zur Nechten des 
Nilarnd gegen D. Die Seen find nur vom Mafte fichtbar. 
Hinter einer Inſel zur Linken ein Ochſendorf mit zahlreichen 
Heerden. 9 Uhr. Aus N. in NW. Eine ganze Menge von 
Weibern fingt, klatſcht, fpringt, und jauchzt ein bacchantifches 
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Juchheh, als wollten fie mit ganzer Gewalt unfere Bekannt⸗ 
fhaft machen. Eine herrliche fehattige Baumgruppe und ein 
großes Toful-Dorf, in welchem fie jest den Meifter fpielen 
mögen, befindet fich in ihrer Nähe. Wir Ianden am Fuße ber 
legt genannten Inſel, ich begebe mich zu Selim Gapitan, um 
burh die Terfhoman Erfundigungen einzuziehen. 10 pr. 
N. bei O. Linke gebt ein breiter Gohr ab gegen W., welcher 
bei den Elliab wieder herausfommen fol. Ich bemerfte am 
Ufer eine Weidenart, welche ich noch nirgend gefehen, und bie 
durchaus unferen Rheinweiden ähnlich find. Der Reis hielt 
mir zu Gefallen dicht heran, allein auch der legte Buſch ent- 
fhlüpfte meinen Händen, ohne daß ich einen Zweig abgefchnit- 
ten hätte. Die Waldung bed rechten Ufers verſpricht von 
Weitem nicht allein Mannigfaltigkeit, fondern auch Fühlenden 
Schatten. 

Halb 11 Uhr. Der Fluß ſtroͤmt N.D., rechts ift ein gro— 
Bes Dorf, bei weldhem wir N.W. wenden, doch bald N.N. W. 
Rechts Heerden und jauchzende und fingende Neger. Der Süb- 
oftwind verflärft fih in etwas, als wir gerade N.W. geben, 
allein der vielen Untiefen wegen dürfen wir nicht wagen zu fe= 
geln, und find auch deßhalb die Hauptmafte aller größeren 
Schiffe beim Beginn unferer Rüdfahrt niedergelegt. Bei flil- 
lem Wetter werben die Segel über dieſe horizontal gelegten 
Mafte ausgebreitet, um die Mannſchaft vor der Sonne zu 
fhügen. Selim Capitan weiß, was die Leute auszuhalten ver- 
mögen, und fommandirt deßhalb zu wiederholten Malen Alma!” 
(Ruhe), wohl zufammenhängend mit calm — worauf die Rus 
berer mit dem Arbeiten inne halten. Alma beißt fonft in der 
Aggem-Sprache in Tafa „Wafler”, fo wie bei den Bifchari 
und Schufurie. Wir gehen N.O. und dann N., und um eine 
grüne Schilfinfel herum bie S. W., Doch bald wieder gegen N, 
Am linken Ufer entwidelt fih plöglih ein Theil der neuen 
Chaba, wir gehen eine furze Strede O. N.O. und um halb 12 
Uhr gegen N. — Fuß und Kopf von zwei Infeln dicht hinter 
einander zur rechten Seite. Ich fehe wieber die erften Zigzag 
und Sammi, zwei Arten von Strandläufern. Leptere heißen 


bei. ben. Branlen Deminicaner, in Mahaſſ und Dongola: Begha 
und Kegla. Dem Yäger verurfachen fie manden Berbruß, 
indem fie durch lautes Aufſchreien dem übrigen Federwild die 
18.0. R.O. bei O. Links eine Inſel und bald darauf, 

als wir R. N.O. ſchiffen, eine andere rechts und einige Tokul 
mit. tanzenben WBeibern auf dem Dünen- fer. Wir figen eine 
Vierteſſtunde fe auf dem Trocknen und haben um halb 1 Uhr 
Hals zwei Inſeln nebeneinander, wie gewöhnlich grün von 
Sqhilf umbordei, Diefe Seite if His in die Bäume hinein 
bünemartig gehügelt. Dan fieht blos das Ende diefer Inſeln. 
beſtimmt hier das thierifche Leben, und bie Bevölferung 
weißen Fluſſe überhaupt, wo er als uferlos zu be= 
tadhten if, weit vom Hauptſtrom weg fich verbreiten. Um eine 
Gandfpige des rechten Ufers gehen wir aus N.D. in O., und 
um ein Biertel vor 1 Uhr gegen S. Rechts eine Infel und 
am Ufer ein Dorf, links viele Menfchen. Mit einer kurzen 
Wendung find wir in NR. gelommen, gehen um halb 2 Uhr in 
D. und fogleich links gegen N.D. Um 2 Uhr O. und um 
halb 3 Uhr NR. Dom linken Ufer fchiebt fih hier eine Sand: 
bank bis in den halben Fluß hinein. Ein Sommerborf mit 
einem großen Baum fieht dahinter. Auf der Sandbanf hat- 
ten ſich bübfche junge Mädchen verfammelt und eine Menge 
armer, durch unfere Ankunft höchſt erfreuter Aethiopen. Sie 
fingen, werfen fih auf die Kniee, fehnellen wieder in Die Höbße, 
firedden flebend die Hände nad) ung aus. Leicht Tieß ſich Selim 
Sapitan bewegen, etwas anzuhalten und einige ber gewöhnlich- 
fien Glaskorallen auszutheilen. Die unbejhürzten Mädchen, 
welche fo gar freundlich bitten Fonnten und auf Hals und Arm— 
gelenfe zeigten, Tiefen jedoch eilig davon, als wir ihnen einige 
Schnüre mit Glaskorallen felbft in bie Hände geben wollten. 
Daß eine gewiffe Abfonderung der Gejchlechter ftattfinde, fcheint 
mir feinem Zweifel zu unterliegen; denn dieſe zum Theil mann- 
baren Mädchen hielten ſich in einiger Entfernung von den Män- 
nern, wie dies auch Eurz vorber bei den Weibern ber Fall ge— 
weien war. Erſchienen leßtere hier und da mit ben Männern 
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zufammen, fo waren ihrer immerhin nur fehr wenige, und bürfte 
auch dies noch als Ausnahme gelten. — Der Sandbanf gegen- 
über geht ein Nilarm O. N.O. weit in das Land ber rechten 
Flußſeite hinein. Wir rudern gegen N., allein bald gegen O., 
N.O. und N. 

3 Uhr. Wir laſſen gegen N.W. den breiteren Fluß durch 
zwei neben einander liegende Infeln von und getrennt, und 
haben zur Rechten die große Inſel oder das Infelland, bei wel- 
chem der Nilarm öftlich Hineingeht. Wir verfolgen diefen Arm 
ND. und N., und die Infel an beffen Eingang hat bier fo= 
gleich ein Ende. Ein Sommer -Hirtendorf ift rechts auf dem 
Ufer diefes großen fogenannten Gohr. Ein Biertel nach 3 Uhr 
ein anderes Mal aus N.O. in NR. — Mehrere Weiber ſtehen 
am rechten Ufer bei einem Simfim- Felde; fie tragen hinten ein 
großes Leder wie das der Bergfnappen, welches ihnen beim 
Niederfigen als Unterlage dienen mag, während porn das Ra— 
hat nicht größer iſt als eine Hand; ihr helles Aufjauchzen Flingt 
faft wie bei den Weibern in Chartüm und Kahira. Um halb 
4 Uhr rechts zwei Gehöfte mit Scilfftafeten regelmäßig im 
Duabrat umgeben; fchön grünende junge Bäume ftehen dabei, 
Die Waldung feheint von allen Seiten verſchwunden. Aus N. 
find wir wieder allmählig in N.O. gefommen und gehen jegt 
N.W., wohin der Fluß einen fchönen Bogen über N. macht, 
Etwas Iandeinwärts liegt auf der rechten Seite ein Dorf, und 
endet dabei eine Inſel. Allenthalben erblidt man Wachthäug«- 
hen zwifchen den Feldfrüchten oder Tabafpflanzungen. Sie 
befteben aus vier Pfählen mit einem Gerüft, darüber eine flache 
Strohdede mit Erbe befchwert, wie man folde auch im Lande 
Sudan ſieht. Sind diefe Wachthäuschen nicht gegen Diebe oder 
Thiere eingerichtet, welches erftere man wegen bes abjcheulichen 
Mißtrauens beim Taufchhandel glauben follte, fo mögen es 
Scattendäcer für die Arbeitenden fein, wenn fie die Bewäfle- 
rung beforgen. An ihren Tabafpfeifen hatten die jchwarzen 
Herren gebogene oder krumm gewachſene Röhren von Schilf. 
Um ihre Freude auszudrücken, fpringen fie, wie die Boͤcke, mit 
gefchloffenen Beinen, indem fie die Arme ſchwingen. Wenn 
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alte Männer einzeln biefe Sprünge verfuchen, wie ich dies frü- 
Ger auch von einem Schech der Ababbe ſah, wenn wir ihn einen 
Alten (Agnes) nannten, fieht es höchflene "lächerlich aus; ab⸗ 
ſchenlich und wiberlih aber, wenn alte Weiber mit ben aufs 
und niederfliegenden fchlaffen Brüſten ſolche Freubenfprünge 
machen. — Ein fehr ſchmaler Kanal führt entweber zu einem 
See oder einer Niederung, wenn er nicht einen Nebenarm und 
zur Rechten eine Inſel bildet. 

Das Waſſer iR Hier immer noch fo klar und wohlfchmedend 
wie oben bei den Bergen. Biel trägt der Sand dazu bei, auch 
demerft man feine ſtagnirende Gewaͤſſer, welche mit dem Strom 
in Berbindung fliehen, wie weiter abwärts. — Das Thermos 
meter if bis auf 30% geſtiegen. — 4 Uhr. DND. Viele 
(ingende Neger am rechten Ufer. Sogleich N.ND., eine Vier⸗ 
wißunde fpäter R. und N. W., allein bald in einem kurzen Bo⸗ 
gen RRD. Der Fluß gegen 200 Schritte breit. Halb 5 Uhr 
Uns N.N.W. gegen — wir boden zuvor uf — N.O. bei O. 
waf eine kurze Strede. Mit kurzer Krümmung nad einer 
Biertelſtunde N.W. Ein gewaltiger Rilbäffel, von den Schiffern 
ſelbſt ale ein Riefenthier angeftaunt, fpielt vor ung im Waſſer 
und veranlaßt die beiden Ingenieure, auf einen Augenblid ihr 
Kloſterſyſtem aufzugeben. Gewöhnlich haben fie alle Fenſter 
verhangen und laſſen fih an der Thür faft gar nicht feben. 
5 Uhr. Aus NW. in ND., wo fih eine fhöne Waflerftraße 
vor und verbreitet, unten Dur eine grüne Infel geichloffen. 
Rechts kommt ein breiter Nilarm aus S.D. und mündet gegen 
©. Derfelbe ſcheint alfo eine große und breite Inſel zu um— 
fangen. Cine Menge Bolfs hat fih da verfammelt. — Der 
Fluß if ganz ruhig, von feinem Lüftchen bewegt, Fein Ruder 
fhlägt in feine blanke Kläche, in heiterer Stimmung ſchwimmen 
wir dahin unter dem Dach der Denda ( Schiffözelt, wohl von 
dem ital. tenda) und der Segel vor den Strahlen der Sonne 
geſichert. Ein flaunender Schwarm fchwarzfarbiger Menfchen 
begleitet und länge des Ufers. Dean fieht, wie fie unfere 
Schiffe bewundern, ohne zu begreifen, wie aus einem Sürtuk 
oder ausgehöhlten Baumflamme ſolch ein gewaltiges Machwerk 
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hervorgehen fönne. Die Erfindung ihrer Urväter ift hier in 
ihrer natürlichen erften Anlage fteben geblieben, denn das nö- 
thigfte Bedürfniß gab feinen Anftoß zur Verbeſſerung dieſer 
Boote, welche felbft in diefem Theile von Afrifa früher in Ge- 
brauch gewefen fein mögen, ald auf dem Rhein, der Donau 
und Themſe. Solch ein hodendes Volk gleicht den Pöfelhärin- 
gen; glüdtich, wenn fie nicht faul und flinfend werden. — 

Diefe Gegend hat bereits das Volk der Lienn im Befig. 
Die Lienn haben dieſelbe Sprache mit den Bewohnern von 
Bari, fie fennen aber auch die des Dinfa-Volfes, oder den fluß- 
abwärts ſich ändernden Dialeft der Dinka, wenn nicht gar ſolche 
Abweichungen mit den Zügen der Völker flußabwaͤrts getragen 
find. Sie fliehen in freundfchaftlihen Verhältniffen mit Bari 
und bezahlen feinen Tribut an König Lafono, wie ich deutlich 
von dem Dollmetfher des Selim Capitan hörte. Ungeachtet 
ihre Stirn in horizontalen Linien mit Punften befegt ift, fchei- 
nen fie mit den Stämmen von Bari von gleichem Urfprunge 
zu fein. Der Terfhoman Gümberi, der ſich früher für einen 
Tichierr ausgegeben, will hier plöglidy ein Lienn fein und mit 
feinen Schägen an's Land gehen. Er hatte und durch das 
Land Bari begleitet und ſchien auch dort befannt zu fein. Es 
foheint mir, daß er Handelsfpefulationen im Kopfe hat und 
fuͤrchtet, daß wir ihm feine Korallen wieder wegnehmen möch— 
ten. Wir bewegen ihn jedoch, noch bei ung zu bleiben, weil er 
in feiner Art fehr gewandt if. Halb 6 Uhr. Rechts ein Dorf 
mit guten Toful und die ſchon Tange gefehene grüne Inſel. 
Eine Stadt folgt bald nad, weldhe Diar heißt. Eine andere 
Inſel endet noch vor dem Dorfe durch einen ſchmalen Gohr da— 
von gefhhieden. Mehr flußabwärts ift ein drittes Dorf, nad 
dem linfen Ufer hin eine Inſel mit grünem Kopfe, bei der wir 
um Sonnenuntergang anhalten, da man dort eine große Heerde 
am Ufer fieht. 

Den 1. Februar. Mit Mühe erwarb ich ein nationales 
Armband von Elfenbein, da diefe Zierde den wenig gefhmüd- 
ten Leuten wie angewachſen if. Solche Armbänder find leicht, 
zwei bis drei Singer breit und gereift, dieſe Streifen ſchwarz 
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gefaͤrbt. Kleine Schilbfrötenfhalen werben auch hier, wie in 
Bari, ſehr Häufig am Halfe oder Arm getragen. Um 8 Uhr 
verlaffen wir bie Sufel, gehen R. bei O. und fehen auf berfel- 
ben noch mehrere gerfireute Gehoͤfte mit Anbau. Kine drei Vier- 
telſtunden lange Juſel war und zur Rechten. Der Oftwind if 
ziemlich lebhaft, es wirb bald gerubert, und man nimmt an, 
Daß wir auf dieſe Art 3 Seemeilen in ber Stunde machen. 
gilt bei Selim Capitan ale Regel, fobalb ber Wind nicht 
M. Bor uns erblidt man Walbung, welde ſich am 
fer über ben Geſichtskreis hinauszieht. Diefes iſt weit 
mit Lubien ober Kleinen weißen ober bunten Bohnen 
wie es eben ber Fall bei einer Heinen, zur Rechten 
fel von einer Biertelftunde Länge. 9 Uhr. Aus 
bei N. gegen RD. und N. bei OÖ. An ber linken Fluß⸗ 
man Iandeinwärts ein Dorf bemerft, gebt ein Nilarım 
und bildet eine Schilfinfel. Wegen Faulheit ber Ma- 
teofen treibt uns ber Oftwinb in biefen Kanal hinein auf den 
Gaud, von dem wir um halb 10 Uhr wieder loskommen. Eine 
Heine Infel mit grünranfigem Blumenborb befindet fi zu un⸗ 
ferer Rechten. Links fieht man ein großes Dorf mit großen 
und Meinen gut gebedten Toful, Bei den großen reicht bag 
Dad faft bis auf die Erde und ruht auf Pfählen; hinter die— 
fer kreisförmigen Säulenhalle fieht man die verſchmierten Wände 
ber eigentlichen Wohnung. Die kleinen Toful haben höhere 
Wände, allein nicht dieſe auf Pfählen geftägte Verlängerung 
bes Daches, welche man auch in Bari ſah. Hinter dem Fleinen 
Blumen» Eilande erhebt fih auf dem rechten Ufer eine Stadt 
oder großes Dorf. Wir gehen N. bei O., und man bemerkt 
auf der linken Seite noch zwei große Dörfer ganz in der Nähe 
der vorigen. Die Waldung bed rechten Ufers ift wieder nahe 
getreten, eine Heine grüne Kräuterinfel durch einen ſchmalen 
Arm von derfelben gefondertz einige Hundert Schritt weiter eine 
andere Fleine Infel, weldhe außer fparfanem Schilf am obern 
Ende mit verfchiedenartigen Kräutern dicht bededt ift, während 
an den Ufern quedenartige Gräfer und ranfende Wafferpflanzen 
umberfhwimmen. Ueber diefelbe bin bat man den Anblid von 
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drei Dörfern, weldhe wahrhaft romantiſch vor und unter den 
Bäumen auf dem Flußrande liegen. Am Tinfen Ufer zeigen 
fih zwei veinlihe Gehöfte in einer blanfen Seriba von Schilf, 
deſſen Stengel ganz regelmäßig mit einander verbunden find, 
aber wohl nur frommen Thieren Widerftand Teiften. Alle dieſe 
Dörfer waren jedoch mit einer ſtaͤrkeren Umzaͤunung von dorn= 
artigem Gefträuch umgeben, zur Abwehr gegen wilde Thiere 
und nadte Menſchen. Ein großer Dornbuſch vertritt die Stelle 
ber Thür, und ifl, wenn er mit feinem unteren Ende durch die 
Thürpfähle hineingezogen und eingeflemmt if, von außen nicht 
wohl anzufaffen und herauszuziehen. Kine folhe Ceriba if 
im ganzen Lande Sudan allgemein; die genannten Scilfwände 
find ebenfalls fehr häufig, und dienen hauptfächlich dazu, den 
neugierigen Augen zu begegnen. Die Toful haben zum Theil 
ein gebaudhtes Dach in gefhwungener Form, wie auch einige 
fhon früher. gefebene, allein alsdann niedrige Wände. ine 
Menge Neger hat ſich verfammelt, ohne Waffen und Shmud, 
und glänzend ſchwarz, da fie durch's Waffer gezogen find. 
Halb 11 Uhr. N.NW. In der Mitte des Fluffes ein 
mit Lubien bededtes, eine Biertelftunde langes Ciland, eine 
Stadt mit Dicht gedrängten Toful am rechten Ufer, gegenüber 
ein Dorf. An die Stadt, welde über die Infel hinabreicht, 
ſtößt ein anderes großes Dorf an, deſſen Toful größtentheils 
mit Schilfwänden umfegt find und wahrſcheinlich die Weiber in 
ſich einſchließen. Ein fehöner weitaftiger Baum erhebt fi zwi- 
fhen diefen beiden Städten und mag derfelbe zu ihren Ver— 
fammlungen dienen. 11 Uhr. N. Eine Infel von einer Stunde 
Länge, nur 3 Fuß über tem Wafferfpiegel erhaben, am Kopfe 
mit Schilf, fonft mit Kräutern, Durra und Lubien befeat, laf- 
fen wir zur Linfen. Die Ufer find rechts und links bepflanzt. 
Bei der großen Stadt faßen wir bereits feft, und jetzt haben 
wir die Trinchetta oder das Bugjegel als VBorfpann, um defto 
glanzvoller auf den Sand zu fahren. Die Waldung taudht am 
linken Ufer auf, und einzelne fehöne Bäume fielen ſich auf den 
Flußrand, unter welchen fich eine ſchilfbewachſene Inſel von ei= 
ner Bierteltunde Länge hinlegt, ber nad 10 Minuten eine an⸗ 
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Die Schiffe halten am Ufer, um den Selim Capi⸗ 
andere auf den Sand gefahrene Schiffe zu erwarten. 
an das Tinte Ufer an, und bie Orbre zum Wafchen 
iffe wird auch bei une vollzogen. Fadl und Sale hat⸗ 
chon früher vom Schiffe fort auf die Jagd begeben, 
ihnen dies beim Fahren der Schiffe zugemuthet 
orgt fchaute ich vom Verdecke aus umher, als mir 
ofe vom Maſte zurief, daß er fie von Weiten fähe. 
bauerte nicht Tange, fo hörte ich fie ſchießen, und fie traten 
das rechte Ufer, einen großen Elephantenzahn auf ihren 
ulten. Mit dem Sandal ließ ich fie abholen, und fanb 
dann bie Länge dieſes Zahnes 8, Fuß. Leider war er etwas 
verwittert, allein immerhin einer der größten, welche ſich auf 
ben Schiffen befanden, ba bie größeren überhaupt 7— 7 Fuß 
lang waren. Auch er hatte als Pfahl zum Anbinden eines 
— gedient, und war mit wenigen biden Glasperlen ge⸗ 
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Wir fahren um halb 3 Uhr ab, allein der Oſtwind treibt 
und an das Iinfe Ufer zurüd, — Das Land if bier haupt⸗ 
faͤchlich mit Simfim und Lubien bebaut. Wachthütten und Vo— 
gelfcheuchen, alte Körbe und Felle auf Stangen geftedt paradiren 
in den Feldern umher. Alles fteht grün und fchön, und es ift 
unmöglih, daß die Eingebornen dieſe großen Felder aus ber 
Hand begießen, wie ich dies bei Kleinen Tabakpflanzungen ge: 
feben habe. Bergebens habe ich mich aber nad regelmäßigen 
Bewäflerungsfanälen umgefchaut, zu welden fie auf die in Ae— 
gypten und Nubien übliche Art mit den einfachften Vorrichtun— 
gen bis zu der durch einen Ochſen getriebenen Waflerfhöpf- 
maſchine das Waffer aus dem Fluffe zur Lleberriefelung hinauf 
führten; denn Wafferräder oder Saghien hören mit der arabifchen 
Bevölferung am weißen Strome auf. Der thonhaltige frucht— 
bare Boden muß alfo die nach der Ueberſchwemmung zurüd- 
bleibende Seuchtigfeit Iange zu bewahren im Stande fein, und 
bie flarfen nächtlichen Niederfchläge vermögen die Früchte um 
fo eher frifch zu erhalten, als die Sonne der dichten Pflanzen- 
fülle wegen deren Boden nicht befcheinen Tann. Die Ranfen- 
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bohnen ſchienen ganz befonders die Kraft zu baben, atmoſphä⸗ 
riſche Feuchtigkeit an fih zu zieben; auf ganz dürrem Terrain, 
wo bereits Alles vertrodnet war, ſah ich fie öfters bis auf 20 
Schritte weit in üppigfter dunfelgrüner Belaubung von einer 
Wurzel aus ſich verbreiten. Nur mit Borficht Durfte man diefe 
langen Ranfen aufheben, um bie dünnen langen Schoten zu 
fuchen, da ſich gewöhnlich Feuchtigfeit liebende Thiere, Schlan⸗ 
gen und efelhaftes Gewürme unter denfelben aufhalten. — Bald 
haben wir ung wieder vom Ufer losgemacht und gehen N.N.O. 
Zur Linken eine Inſel, welche nach unten hin bebaut ift, wäh 
rend man oben das Schilf des Wafferdranges wegen wohlweig- 
lich ftehen läßt. Bei dem Hirtendorfe in der Nähe erhebt fi) 
ein großer Baum. Unſere Leute glauben, daß man dieſen ein— 
zeln fiebenden Bäumen Verehrung erweife. Eine andere Fleine 
Inſel, mit Gras und Schilf bebedt, gehorcht noch dem Element, 
welchem fie entflieg. Die Flußufer find im Ganzen grün und 
erfreuen fih der menfchlihen Hand. Flach breitet ſich rechts 
das Land Hin, von der Chaba umgürtet; vier Dörfer liegen in 
demjelben und das Dorf am Ufer ift wirflih groß. Zur Lin— 
fen eine Kleine hübſche Flußau mit einem Toful und Hüter- 
bäushen; wir machen eine flarfe Wendung in N.N.W., und 
bier endet links die erftere, über eine halbe Stunde lange Infel. 
Die ganze Fläche bei den Dörfern ift ein Ader, wie man an 
den Stoppeln fiebt. Den vier Dörfern fchließt fih noch ein 
fünftes an, die einzelnen Bauernhöfe find mit hellen Schilfheden 
umgeben, jo wie die Gchöfte, in denen einige Toful zujammens 
liegen. XLestere werden wohl, wie im Lande Suban überhaupt, 
eine ſich vergrößernde Familie beherbergen und mit dieſer zu 
einer größeren Anfiedelung anwachſen, in der die Staminfamilie 
mit dem Recht der Erfigeburt, wie wir Died auch beim König 
Lafono finden, den Borrang bat. Während auf dem rechten 
Ufer geerntet ift, fieht man jet auf dem linfen Alles grün an 
gebauet. 

3 Uhr. Unterhalb dieſer ätbiopifchen Pentapoli gehen 
wir am rechten Ufer an's Land. Hier wird alfo wahrſcheinlich 
Bairam el febir gefeiert. Leider fehe ich feinen Baum, in 


360 


befien Schatten ich mich ſegen könnte, allein es mögen intereſ⸗ 
fante Einfäufe von Randesgegenfländen zu machen fein. Meine 
Gpelulation auf Elephantenzähne ift ſtark, und es überfommt 
mi zum erfien Diale in meinem Leben eine Art von kanfmaͤn⸗ 
nifher Wutp, wenn ich daran denke, wie ich bich, mein liebes 
Bruberherz, in Chartuͤm überrafchen will, wenn wir auf bem 
Divan sufammen wieder das. erfie Olas Wein trinfen, unb 
meine treuen drei Baraͤbra mit ben Waffen und dem Schmud 
ber. hieſigen Boͤller bededt durch bie Nebenthäre hereintreten, 
und bir bie ganze Beute zu Füßen legen. — Bir find hier 
im Lande Bamber, und die große Dorfftabt führt den Namen 
Berize. Hier if Bümberi, unfer Terſchomaͤn, wirklich zu 
Haufe; ich fehe es, wie ihm feine Belannten bie Hand geben 
und ihn ſelbſt in ihre Arme drücken. Seine Landsleute haben 
im Durchſchnitt, jedoch nicht durchaus allgemein, biefe einzelnen 
tatowirten Erhabenheiten oder Punkte auf der Stirn, welche in 
ſeche bis acht Linien quer bis zu ben Schläfen reihen. Die 
Eingebornen befigen zwar im Durchfchnitt eine anfehnliche Größe, 
obgleich man auch unter ihnen Leute von mittlerem Schlage 
findet, allein fie entbehren des Fräftigen Gliederbaues der Ober- 
länder unb find vielmehr ſchmächtig gebaut, in Gefichtsbildung 
und Sprache jedoch wie oben. Sie find ſchmutzig, und rüdfidht- 
lich ihres Schmudes und ihrer Waffen arm gegen das Bolf 
bes Oberlandes Bari zu nennen. Die Armbänder von Elfen- 
bein findet man hier theurer als irgendwo, und mag aud ber . 
Dollmetfcher, welcher den größten Theil feiner Korallen zum 
einftweiligen Aufbewahren an Bord gelaflen hat, etwas zu ih— 
rer Aufklärung beigetragen haben, um befto fiherer im Beftge 
feiner eigenen Schäge zu verbleiben. Ihre Eifenwaffen beziehen 
fie aus Bari, und fcheinen fie diefelben gar nicht verfaufen zu 
wollen. Es verdient dies Alles Lob, und zeigt, daß fie denfen, 
da fie als ein Fleines Volk ſtets fampffertig daftehen müffen. 
Die Waldung hinter den weit verbreiteten Durra-Stoppeln be= 
ſteht aus traurigen Geilid-Bäumen auf trodenem und fandigem 
Boden. Die Leute bringen Holz, jeder ein Bischen, jedem ein 
Paar kleine Korallen — fie find zufrieden wie die Kinder; 
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allein fie ftehlen auch unfer gefauftes Holz und verfaufen eg 
zum zweiten Dal. Meine Leute erzählen mir, daß fie eine tiefe 
Grube angetroffen haben, welche oben leicht mit Stroh bebedt 
war, um darin Elephanten zu fangen. Kin bellender Hund 
war in einer Ede derfelben angebunden. Lebteres ifl ein Jäger- 
pfiff, um den Elephanten, weldyer neugierig fein foll, herbeizu- 
Ioden, Diefe Art, die Elephanten zu fangen, ift im ganzen 
Lande Sudan, befonders in Foͤzogl, allgemein. Nicht wenig 
fürchteten wir früher in Tafa bei den nädhtlidhen Zügen mit 
unferen Thieren in folche Elephantengruben zu flürzen, wie die— 
fes bei den Chaſua nicht felten vorfommt. Wirklich feheint man 
in Tafa mehr in einem friedlichen Verkehr mit den Elephanten 
zu fliehen und die Jagd auf diefelben den dortigen Gebirgevöl- 
fern zu überlaflen, obgleich Sauadinn ( Sauafim) am rothen 
Meere der Stapelplag des Eifenbeine if, von wo ed nach In= 
bien und dann erft nach Europa geht. 

Den 2. Februar.. Heute ift dad große Bairam - Feft. 
Die aufgehende Sonne wird mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt, 
alles Volk läuft davon und fehrt erft fpäter zurüd. Bon Fei- 
zulla Sapitan Ternte ich die Formel des gebräudlichen Gluͤck⸗ 
wunfches: „Bairam scheriff ma ber&k” und begab mich mit ihm 
zu ben beiden Kommandanten. Die Aegypter Tonnten bei die— 
fer Gelegenheit ihre angeborene Bakſchiſch-Manie nicht verläug- 
nen und famen einer nad dem andern um Xrinfgeld. — 
Arnaud if fo Franf, daß er fein Schiff nicht verlaſſen Fann, 
und phantafirt in einem fort, Außer einigen Fleinen Elephan— 
tenzähnen erwerbe ich ungeadhtet der Betriebfamfeit von Fadl 
nur einige Armbänder von Elfenbein und eiferne Armfpangen 
mit Tänglicher Platte. Obgleich Selim Capitan geftern auf Ver⸗ 
anlaffung des für fein Volk bittenden Gümberi einige Becher 
mit gewöhnlichem Sugfug unter das Volk ausgegoffen und aud 
an Einzelne Korallenfchnüre verfchenft hatte, fo brachte man 
endlich heute doch nur einen Ochſen. Gümberi fchien bei den 
Seinigen nicht den gehörigen Einfluß zu befigen, und dazu ben 
Neid eined Dberhauptes erregt zu haben, da er erſt des Nachts 
unter dem Verſprechen von vielen Ofterlämmern feine Glas⸗ 
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fhäge von Selim Capitan abgeholt hatte. — Wir fahren halb 
1 Uhr Mittags von Berize ab und laffen zur Rechten eine 
Schilfinfel von der Länge einer halben Stunde, deren unterer 
Theil mit Lubien bededt if. NW. bei W. Beide Ufer find 
bebaut. Um 1 Uhr rechts ein großes Dorf; gegenüber ein an= 
deres mit offenen Toful nnd ſtarker palifadenartiger Umzäunung, 
welche gegen die wilden Thiere, wo nicht gegen Menfchen felbft 
gerichtet zu fein fcheint, da hier ein Standlager der Heerden if, 
N.O. bei N. und ein Biertel nad 1 Uhr gegen N. An das 
große Dorf reiben fih auf der rechten Flußfeite noch drei Doͤr— 
fer, von welchen das Iette gegen 150 Toful zählt. Die Wände 
der auf Pfählen erhöhten Magazine find wie Körbe geflodhten 
und dann mit Thon beftrihen, die Toful für das Vieh aud 
einzeln bier durch eine ftarfe Seriva von Baumflämmen und 
Dornen geihügt, während um die Wohnungen der Menfchen 
zum Theil glatte Schilfhecken fich befinden. Gegenüber, etwag 
vom linken Ufer entfernt, ein anderes Dorf. Nach den Ufern 
zu urtheilen, ſcheinen die Bohnen hier ein Hauptnahrunggsmittel 
abzugeben. Halb 2 Uhr. Aus N. N.O. gegen W. bei N. und 
dann N.N.W. — Einzelne Toful, bei denen die Bohnen ganze 
Flächen einnehmen. Aus N.N. W. fogleih wieder W. inige 
Hundert Königsfraniche faßen bier ganz pradtvell auf einer 
Sandbank; mit Net haben fie nicht Stand gehalten, denn ic) 
hatte die longue carabine erhoben, wie mein Bruder unjer lan— 
ges türfiihes Gewehr zu nennen pflegte. Ein Viertel vor 2 
Uhr. NW. Vom Verdeck ficht man vier Dörfer rechts und 
eins linke. 

Bor uns haben wir den ftumpfen Winfel einer Infel, wel— 
her ſchon von bier aus eine große Ausdehnung hat. Große 
Viehheerden und Dörfer find Darauf zerftreut, Ueber die Spige 
diefer Infel weg fteht man nad) der rechten Flußſeite noch drei 
Dörfer. Der Intiefen wegen verlaffen wir den rechten Nilarm 
und legen ung vor der breiten Inſel an’d Iinfe Ufer, indem 
wir wieder rüdwärts achen. Bei dem vorderen Dorfe auf der 
großen Inſel hat fih eine Menge von Schwarzen verfanmelt, 
und dieſes ift wohl auch die Urfache, Daß ung der Liebliche An— 
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blid der Heerden von dort zurüdhält. Ein Chorführer fingt 
vor und die Menge antwortet mit furdtbarer Kraft. Eine 
Schaar von Eliten, vor der Menge zufammengezogen, läuft in 
gefchloffener Kolonne, ihren mit einer Stange, an der oben ein 
Thierfchweif befeftigt ift, fommandirenden Führer an der Spige, 
vorwärts und rüdwärts, um ung offenbar eine Friegerifche Vor⸗ 
ftellung zu geben. Aber man führt mehrere Rinder an’s Ufer. 
Das find vernünftige Leute; wir haben ja Fein Zleifch, und das 
Schiffsvolk fnadt die rohen Lubien-Schoten und die Durra- 
Stengel als Zuckerrohr — wahre Grasmücken diefe Araber und 
alle Schwarzen. Selim Gapitan ift bereits auf der Inſel an- 
gelangt, während wir noch auf dem Sande figen, bie ich den 
Capitain wede. Eben höre ich die Matrofen „eh lissa” feuchen, 
allein ich fenne dieſes Simuliren äußerfter Anftrengung, bei 
welcher einer fih auf den andern verläßt. 

Um halb 3 Uhr fchifften wir durch den linfen Nilarm zu 
ber Infel hinüber, auf welcher großes Gejauchze und Freude 
beim Landen der Schiffe war. Man bradte wiederum brei 
Rinder, und es entwidelte ſich bier ein glänzender Taufchhan- 
del. Außer Hühnern, Ziegen und Schaafen bringt man eine 
Menge Elephantenzähne, Felle von Panthern, Leoparden und 
Affen, Heine Stühlchen, Armfpangen von Eifen, Armringe von 
Elfenbein, Waffen, Lubien, kleine Waffermelonen, wollene Kriegs⸗ 
bauben, Halsbänder von Eifen, zufanmengewundene Schnüre 
von fchwarzglänzenden feinen Früchten, fett wie Korallen u. f. 
Das Volk ift fehr freundlich und willig, und ich möchte fagen, 
mehr gebildet, als das von Bari. Wir befinden und auf der 
großen Infel, weldhe man nach dem Namen des nahen großen 
Dorfes Buko nennt. Dies enthält über 500 Toful. Zu mei- 
ner Verwunderung böre ich, daß ſich das Volk hier nicht Bam- 
ber, fondern ebenfalle Bufo nennt, und daß der Tribus der 
Bamber vor dieſer Injel feine Oränze habe, und ebenfo, wie 
bie Korreji oder Korreſchi, welche oberhalb der Bamber figen 
follen und vom Berge Korreji in Bari abflammen mögen, nur 
ein Eleiner Volksſtamm iſt. Es feheint, daß diefe Bufo mit den 
Bamber, Tſchierr und Lienn von einem Stamme find, da ſie 
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wie dieſe größtentheild die Stirn punktirt haben. Gefihtsbilz 

dung und fonftige korperliche Beſchaffenbeit von größter bis 

mittlerer atur foricht ebenfalls für gemeinfamen Urfprung 

wan  Zerfplitterung. 

! Harn, in dem wir Tiegen und den wir befahren 

1 t Kirboli, ber rechte ſchmalere Arm an der andern 

ve el gegen N. Kirti. Selm Capitan erfuchte mid, 

i Kirti zu begleiten. Wir fuhren mit dem Sandal 

Stunde weit auf ibm herunter, und fanden feine 

te mit Hülfe der Leine, die durd einen der geraubten 

binübergezogen wurde, 75 Metres. So weit man zu 

mpermag, gebt biefer Arm mit geringen Declinationen ge— 

> und W. durchaus gegen N., welhe Richtung aud die 

ornen angaben, Nach dieſen foll er unfere nächfte Straße 

in man fennt fein Waffer wüpt und traut ih auch 

Hellpter-geßenden Cipiffe bieten Räpewig: eimföplagen 

1 Wab Sf derze Sicrae aubelangt ſo patte er eine. 

ehe wor 23gleich darauf 2 und: am Ende un- 

cxrſton 8%,’ Maftern. Wir Toßtten gegen Abend zu 

Lande zuräd, befchwerlih genug für Sabatier und mid als 

Reconvalescenten, und famen an neun einen Dörfern oder 

* Gruppen von Tolul vorbei, welche ih von unferem Anferplage 

für drei Dörfer gehalten und dennoch dreizehn Dörfer gezählt 

hatte. Das Erdreich ift an dieſer Seite ein herrlicher Humus, 

und waren bie Heinen Felder mit Furchen zur Bewaͤſſerung 

durchzogen, auf welchen welchen wir unter anderen auch Waffer- 

melonen fanden. Auf dem weiten Plane der Infel erblidt man, 

außer einigen Meinen bei unferen Schiffen und einem großen 

hinter der Stadt Bufo, gar feinen Baum. Bon Weiten fahen 

wir Fiſche harpuniren, welhe man uns bald zum Verfauf 

brachte. Aber auch hier war bei dem Tauſchhandel überhaupt 
das unausſtehliche Teidige Mißtrauen. 

Den 3. Kebruar. Die Eingeborenen haben im Allge- 
meinen wenig Schmud, Waffen und fonftige Habfeligfeiten bei 
fi; und wenig Konnte ich daher in biefer Beziehung erwerben. 
Doch habe ich in Eifenbein gute Gefchäfte gemacht, und ich freue 
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mich, wie du, liebes Brüderchen, die Augen aufreißen wirft, 
doch weit, weit find wir noch auseinander. — Ein alter Mann, 
an jedem Oberarm zwei handbreite dide Ringe von Elfenbein, 
und Lederfchnüre um den Hals, will durchaus nichts vom Ver⸗ 
faufen und dem neuen Glasfram wiſſen. Mit einer gewiflen 
Verachtung blidt er die Glasforallen an, will fie nicht einmal 
umfonft, und fchaut unwillig auf die kindiſche Tiebhaberei feines 
Boll. Ruhig fehe ich ihn jegt noch vom Schiffe aus unter 
bem kleinen Baume ſitzen und feine Pfeife rauchen, ohne daß 
er fich näher zu und herbemühen mag. Er rauchte, wie man 
bies am weißen Strome fo häufig ſah, in Ermangelung von 
Tabak, welchen man aud hier Tabak nennt, Holzfohlen, was 
feiner von uns nachmachen Fonnte. Als ich ihm Tabak gab, 
wurde er mit einem Male ganz freundlich, Elopfte die Kohlen 
aus feiner Pfeife heraus, ftopfte diefelbe, nahm die Fleine Zange, 
an der fih noch ein Schieber befand, vom Pfeifenrohre herunter 
und legte fid eine Kohle darauf. 

Leider beftätigte ed fich auch hier, was man ung bereite 
in Bari über den Sclavenhandel berichtet hatte. Las Caſas, 
der die Freiheit der Indianer erwirfte, verpflanzte alfo blos ei= 
nen Mißbrauch aus einem Welttheile in den andern, ohne deflen 
Folgen zu erwägen. Bei den gegenfeitigen Kriegen werben bie 
Sefangenen, wie bei den Griechen, Römern und alten Deutfchen, 
zu Sclaven gemacht; doch wird auch wohl bei diefem Volke die 
Tosfaufung durch Thiere flattfinden. Eigentliche Menſchenjagden 
feinen nicht ftattzufinden, und ihre Kriege beftehen nur in dem 
gegenfeitigen Raub ber Heerden und der dadurch herbeigeführten 
Rache, bei welcher fie fih an Menſchen als einem Aequivalent bes 
geraubten Gutes pfänden mögen. Das Rindvieh fteht hier in 
einem bedeutenden Werthe, und mag bie von der großen Bes 
völferung, welche alfo das Fleiſch eben nicht verachtet, herrühren: 
— ein Schave koſtet Einen Ochſen oder ſechs eiferne Arm- 
ringe, welde nicht dicker ald ein Fleiner Finger find, Sultan 
Lafono ift es, der ihnen ihre Sclaven gegen Eifen abnimmt; 
und wie im Lande Sudan die goldenen DOfien flatt Münze dienen, 
fo bier die Ringe. Immerhin fann es auch eine Art von Po⸗ 
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ein, dad diefer König bloo in Ringen und nicht in Waffen 

121 welche ibm diefer Nachbar gefährlich werden konnte. 

"ro it jebes Jahr mit mehreren großen Sürtuf bierber 

es Gefchäft in eigener Perfon ab. Er braucht diefe 

{ unter welchen die von ung gejehenen mit ihrem Schick- 

ieden zu fein fchienen, zur Arbeit, wozu die Ges 

is und Verarbeitung bes Eiſens gebören wird, und aus 

zu feinem Schug. Auch die Despoten bes Sen- 

veſchũtzen ihr Anfehen durch Selaven, und eben fo wenig 

eine weibliche. Leibgarde wie Sultan Lüfono, — Die 

baben dort diefe wohlfeite Gelegenheit benugt, um Selas 

faufen, Soliman Kaſchef, welcher bei der vorigen Er- 

Infpehn Selaven nath Ehartämı gebracht und als Sol⸗ 

kauft Sat, fol dieſen Morgen mehrere auf ſekn Sqhiff 

‚haben. Ih allein. bin nicht im Stande / mid diefem 

a :widerfegen. - Auch Selm Gapttan hat ich nicht 

Können, für einen pübfigen wohlgenahtten Buben einige 

Wurm: aus Bart hinzugeben; er ſcheint an fenen vier 

den Kuaben nicht gering zu Haben. Auch Der. Arnaud, 

der ſich mit mir früher jedem Sclavenanfauf entgegenftellen 

wollte, hat fi willig gefunden, eine junge Eingeborene, welche 

jedoch dem Weiber haffenden Selim Capitan angehören foll, als 

Gefpielin für feine Heine Sclavin oder für fid felbft an Bord 
zu nehmen, weßhalb der franfe Sabatier ganz wüthend ift. 

Halb 13 Uhr. Wir verlaffen die Infel und gehen zuerft 

SW. bei S. und dann N.N.W. auf dem Kirboli (Bachr el 

abist) weiter. Rechts haben wir fogleich das große Dorf Bufo, 

welches fi in feiner Länge vom Ufer entfernt. Der dort fle- 

bende Baum wirb nicht allein von mir, fondern auch von ben 

Uegpptern für eine Sykomore gehalten, Drei Dörfer folgen 

auf bem Ufer der Inſel; das Tegte ift ebenfalls nicht Fein. 

Einen Augenblick figen wir feft und bringen und durch Rudern 

gegen den fi aufthuenden Norboftwind in Bewegung. Das 

ledtere Dorf wird immer größer und hängt mit mehreren an« 

deren zufammen, von welchen fih um 12 Uhr ein kleines Dörf- 

Gen durch einen Zwiſchenraum abfondert. Die oft fo ſchief 


367 


hängenden Spisbäder der Fleinen Toful, die ich Anfangs mir 
nicht erflären konnte, find nichts Anderes, als die beweglichen 
Deden der geflochtenen Magazine. Wir wenden ung SW. bei 
W. Rechts ein größeres und Fleinered Dorf. W.N.W. und 
N. Der Nilarm ift bier nicht über 150 Schritte breit. Halb 
1 Uhr NW. und N. bei O. Drei Dörfer rechts, und Linke 
vom Berdede aus entfernte Chaba. Nicht weit vom Ufer ein 
anberes Dorf auf ber Inſel. 1 Uhr. Wir gehen bis O. N.O. 
und wenden uns links W. bei N. Die Inſel immerfort be= 
baut und wieder ein Dörfchen daſelbſt. Halb 2 Uhr. Aus W. 
bei N. gegen N.O. bei NR. und eine furze Strede N. N. W. 
Wir halten an diefer Stelle, um Selim Capitan zu erwarten. 
Nach einer Viertelftunde fahren wir wieder ab und gehen aue 
W.NW bis NND. Es find wieder mehrere Ankäufe gemadt, 
und unter der Mannſchaft ift ewiger Streit, Raub und Dieb- 
ſtahl von Korallen; ic fehe noh Mord und Todtfchlag, denn 
Seder will jest Tanzen und Ebenholzfeulen, fo wie Schnüre von 
Straußenei=- Plätthen. Ein Glück, daß das Elfenbein vom 
Gouvernement in Anſpruch genommen und der Privatanfauf 
deffelben unterfagt if. Auch bier ficht man noch einige jener 
riefigen Ameifenhügel, welche in den Niederungen des unteren 
Flußlaufes fo Häufig find. Vom Verdecke aus bemerkt man auf 
der linfen Seite vor der eine halbe Stunde entfernten Waldung 
zwei Dörfer. 2 Uhr. N. und fogleih W. bei N. Vom Ber- 
bede aus zeigt fich, etwas vom rechten Ufer entfernt, ein großes 
Dorf auf der Inſel. Halb 3 Uhr. Zur Rechten ein breiter 
Nilarm, welcher gegen N. W. geht und eine Feine Infel bildet. 
Wir Iaffen fie rechts und gehen W. bei N. und N. bis N. N.O., 
aledann um eine Sandfpige wieder herum S. W. bi W. Die 
Ufer größtentheilg fteil abgerifien, Tagen von Humus, von Sand 
und mit Eiſenoxyd gefhwängerter Erbe, welche auch bier die 
Unterlage bildet. Ein Viertel vor 3 Uhr. Um eine Sandbanf 
des rechten Ufer auf 5 Minuten N. N.O., dann N.W. auf 
eben fo Furze Zeit, und gegen N. bei W. Die Ufer find bier 
größtentheils mit grünem Schilf bebedt. 

3 Uhr. Das Thermometer flieg diefen Morgen bie Mit- 
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von —27° und bat jegt um 3 Uhr 30% Gegen N, 

nf unks und zwei rechts vom Verbede aus, N. W. bei 

A Dörfer links und eins rechts; erſtere nabe von ber 

Feine Viertelftunde weit. Halb 4 Uhr, Aus W.N. W. 

zwei Dörfer inf, etwas vom Ufer entlegen. Eine 

Strecke DN.D., und wir rubern um eine Tange 

ergegen W. Sechs Nilpferde beluftigen fü ſich ‚vor und, 

1 geftern, und es ſcheint, daß fie fi mit dem’ fallenden 

in die Sumpfregionen zurückziehen, wo fie ſicherer vor 

iſchen ſind. Gegen N. Hier ſehen wir wieder Nil— 
t.aud velodile unter uud neben einander; fir leben, mie - 

Wie allgemein ðelauut iſt, frioblich zufammen, und wäre 

an ·retodil, ungeachtet. Ipm :ba6: Fleiſch des Flußbaffets 

wohl gefallen, darfte, ‚gegen dieſen nicht auflkonnnems vLehte ⸗ 
zwar, wie der Elephant, ein plumpes Anſehen, deſſen ⸗ 
chtet aber eine ungleich größere. Gewandtheit zu Waſſer 
‚mob, als der Krolodil; anßerdem iſt ex, muthig wie 
Nas,.;fohalb.;er gereizt wird, und geht, wenn er am Laude 
mbet. wird; auf-bie Menſchen los und zertritt fie mit ben 
Füßen. Nie foll er dagegen aus dem Waffer, wenn er daſelbſt 
mit der Harpune angetworfen ift, zur Verfolgung und Race 
an's Land gehen. In ber Nähe des rechten Ufers oder auf der 
Inſel Buko bemerkt man vier Dörfer. Haft alle diefe Dörfer 
find nur von der Dede unferer Kajüte zu fehen. 

4 Uhr. Aus N.W. gegen N.D. bei N. Die Nilpferde 
feinen ungehalten, daß fie von ung fremden Eindringlingen in 
ihrer Ruhe geftört werden. Ganz fühn rüden fie gegen die 
Schiffe nahe heran und ſchnauben und werfen Waffer, obgleich 
fie nicht wie früher durch Schüffe, welde man eben wegen des 
damals von ihnen verübten großen Unfugs eingeftellt, beleidigt 
worden find. Aus N. O. bei N. fofort gleich bis gegen N.W. 
— Einige Bäume treten vor ung hervor, unb bald aud eine 
einzige Dpelleb- Palme, als eine lang entbehrte liebe Erſcheinung. 
Schon feit einigen Stunden fehen wir feinen Menfchen am Ufer, 
obgleich fi auch hier wieder in geringer Entfernung von dem⸗ 
ſelben drei Dörfer befinden. Der Anfauf der Sclaven oder 
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Menfchenraub kann ihnen nicht unbefannt fein, und mögen fie 
ein quid pro quo ihrer eigenen Haut befürchten und dem Frieden 
niht trauen. Halb 5 Uhr. Gegen W., ein Bischen S.W, 
und dann W. bei S., an welder Wendung der Fluß faum 50 
Schritte breit if. Durchgehends Schilfufer. Aus ber fehr kur⸗ 
zen Strede W. bei ©. gegen S. W. bei S. Hier geht ein brei- 
ter Arm gegen N.W. und bildet zu unferer Rechten eine Inſel, 
an welder Soliman Kafchef bereits hält, während wir noch am 
Iinfen Ufer leben. 5 Uhr. Bor und gegen S.S. W. theilt 
fih der Fluß noch einmal und bildet eine andere Inſel. Der 
rechte Arm ift unfere Strafe und geht S.S.W., ber linke 
S. S.O. Derfelbe fcheint ganz auszutrodnen, denn bie Neger 
haben eine Barriere von Schilf durch benfelben gezogen, um 
die in diefem Gohr befindlichen Fiſche abzufperren. Wir lan— 
den auf ber erſten Infel. Der gegen S. S. W. Tiegende- Arm 
zeigt fid) jegt als ein mit ungewöhnlicher Gefchtwindigfeit in den 
Nil fih ergießender Gohr, flatt unferen Weg zu bilden; denn 
unfere Nilſtraße Täuft mit dem erfleren großen Arm gegen 
RB. — 

Den 4, Februar. Geftern war ber lebte Tag des gro— 
Ben Bairam. Selim Capitan und Soliman Kafchef hatten alfe 
Künfte türfifher Küche aufbieten laffen, um uns Franken ein 
Mittageffen zu geben, bei welchem wir um fo vergnügter wa- 
ren, als die Franzoſen mehrere Flaſchen Wein in einer Wette 
verloren hatten. — Der in S. S. W. einftrömende Fluß, wel- 
der durchaus ein Nilarm fein foll, verurfacht mir flarfes Kopf: 
zerbrechen. Nach Ausfage der Eingeborenen fommt er oben von 
den Bergen her, und zwar aus dem Nil ſelbſt. Käme er von 
oben, fo müßte er einen gewaltigen Bogen machen, ba er von 
der linken Seite in den Fluß frömt und aus S. S. W. ſogleich 
feine Richtung gegen W. aufwärts verfolgt; er müßte das alte 
verfandete und verfchlammte Urbett des Nils irgendwo durch— 
fhneiden, um aus O. oder S.O. von ben Bergen gegen W. 
zu fommen. Möglih wäre ed, daß der halb ausgetrocknete 
Gohr von S. S. O. fein Hauptbette beim Hochwaſſer abgäbe, 
von dem er fich jetzt bei deſſen Berfandung in den tieferen Ka⸗ 
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nal zurüdgezogen hätte. Selim Capitan fand die Breite dieſes 
Zufluffes oder Gohrs bei der früher genannten einzelnen Dhel⸗ 
Ieb-Yalme an feinem Ufer 80 Metres. Die Gefchwindigfeit 
feines Wafferlaufs iſt größer als fie fonft im weißen Strome 
vortommt, und beträgt 3'/, Seemeilen. Immerhin bleibt es 
zweifelhaft, ob er ein fich ergießender Fluß oder ein Niların 
fei. — Seit einigen Tagen zeigen fi) Regenwolfen, und bee 
Abende ganze Maflen von Schwalben, die gegen Norden ziehen. 
An den Ufern unferes Kirboli haben wir feine Dhelleb - Palme 
gefehen, obgleich ed deren am Hauptfirome giebt. Der Kirboli 
hätte alfo bier bereits fein Ende erreicht, 

Sch höre von Selim Capitan und beffen Dollmetfcher, wel- 
her in diefer Gegend zu Haufe ift, bag wir geftern Nachmittag 
an zwei Bölfern vorbeigefahren find, und begreife jest, was 
mir die Eingeborenen fagen wollten, als wir geftern einen Aus 
genblick ftille hielten, um Selim Gapitan zu erwarten. Nach 
ber Ausfage der Buko felbft waren fie ein eben fo großes Volk 
wie ihre Inſel. Das ift aber unrichtig; denn fhon um 2 Uhr 
hörte geftern dies Volk auf und es folgte ihm dag der Tfehierr, 
welches von dort beide Ufer inne hat und big hier in die Nabe 
reiht, wo die Bohr auf dem rechten Ufer eintreten. Die 
Tſchieèrr haben wie die aufwärts wohnenden Völfer bis Bari 
die Stirn punftirt und auch mit diefen dieſelbe Sprache. Bon 
ihnen abwärts ift wieder die der Dinfa’fchen verwandte Sprade. 
Das Ländchen der Tſchièerr war es alfo, wo fi feine Men- 
(hen am Ufer feben ließen, weil fie fürdteten, daß wir von 
den Bufo gegen fie aufgebegt feien. Uebrigens leben dieſe ge— 
nannten Stämme gleiher Zunge und Stammabzeichen nicht in 
offener Fehde, denn ich traf felbft oben auf der Inſel Leute von 
den Tſchierr an. Auch find ein Paar derfelben bei Selim Ca— 
pitan gewejen und haben ausgeſagt, Daß fih ihr Volk vor ung 
geflüchtet habe. 

Hier war ed, wo ich bei unferer Hinaufreife fo krank war 
und noch eben Befinnung genug hatte, einen Aderlaß zu fordern. 
Daher ift mir jest alles fremd, und ich bringe um fo mehr auf 
Berichtigung des hiefigen Stromgebietes. Wie ich von Thibaut 
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und Selim Gapitan höre, hat Arnaub bei der Hinaufreife den 
Gertanten angewandt und 3° 48" gefunden! — Selim machte 
fi jet Iuftig über den Ingenieur, weil er felbft bei ber erfien 
Expedition, deren Ziel einige Stunden weiter aufwärts war, 
ebenfalls 3° und einige Minuten gefunden, oder doch gefunden 
zu haben vorgegeben hat. Die Differenz wird ſich aber wohl 
jest bei den Berechnungen auf nicht weniger als 3° heraus⸗ 
ftellen. — 
Wir find bier bei den Elliäb, welche mit den gegenüber 
wohnenden Bohr auf ewigem Kriegesfuße flehen. Bier und 
zwanzig Bohr waren heute herüber gefommen und hatten ung 
Kühe gebracht. Die Elliäb wollten fogleich über dieſe Leute 
herfallen und fie niedermegeln. Wir machten ihnen ernfthafte 
Nemonftrationen, um eine ſolche Scene zu vermeiden, allein fie 
blieben ungehalten, daß bie Bohr in ihr Gebiet gefommen, und 
meinten, daß fie felbft ung eben fo gut mit Rindern verfehen 
fönnten., Die Bohr ſcheinen wohlhabend und find auch beffer 
bewaffnet als die Elliab. Sie jagen Elephanten, werben fle 
aber auch ebenjo in Gruben fangen wie anderwärts. Die El- 
ab haben ihre Stirne, wie die Kek, mit künftlichen Runzeln 
geziert. Auch ihnen fehlen die unteren Schneidezähne, wie am 
weißen Strome überhaupt. Das Bolf ift nicht ſtark gegliedert, 
allein ziemlich lang. Sie tragen auf dem Kopfe eine Feder, 
oder eine Kopfbededung wie ein flacher Korb, welche ihnen au» 
Berdem auch als folder dienen mag, da er nur ganz Iofe auf- 
geſtülpt ik. Das Kriegsfpiel, welches man uns zu Ehren auf- 
führte, war in demfelben Character, wie wir es bisher gefehen 
hatten, body wurde es hier bis in’s Detail ausgeführt. In ei- 
ner Kolonne, einen Führer vor fi, treten fie heran. Der Ans 
führer ſtimmt den Schlachtgeſang an und man antwortet ihm 
im Chor. Sie laufen vorwärts, und bie Kolonne löſt ſich auf, 
weil es in ihren Kriegen Bruft gegen Bruft geht. Sie pariren 
mit der Hand dem fingirten feindlichen Geſchoſſe und weichen 
ihm aus, indem fie den Körper biegen und frümmen und nie» 
berfnieen, Sie retiriren, und ber Anführer ermuntert fie durch 
Kriegegefang, und ſelbſt ein Weib trist aus ihrer Kleinen Ge⸗ 
24 8 
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ſellſchaft heraus und fingt ihnen in einer ganz anderen Melobie 
mit halb drohender und: halb flebender Geberde ebenfalls Muth 
zu. Die Kolonne bat ſich wieder gefammelt, deployirt ein anz 
deres Mal, und fingt ihre Antwort in heftig abgebrodenen Tö— 
nen. Bei einem folden Friegerifchen Schaufpiel braucht man 
die Sprache micht zu verftehen und wird unwilfürlih an die 
alten Deutſchen erinnert. Ueberhaupt führten fie diefe Panto— 
mimen mit einer Öelenkigfeit und Wahrheit des Ausdrudes aus, 
wie fie ihnen fein europaiſcher Künſtler, wenn er nicht ihre Art 
Krieg zu führen von Kindesbeinen an kennen lernte, nachmachen 
wird. Uebrigens ſcheint es, daß fie feine Schilde führen, weil 
fie fonft die Paraden mit der Hand hätten anders machen müſ— 
fen.  Bebenfe ich, wie geſchickt die gewandten Neiter der Schaigle 
das befannte Girid⸗ oder Dfihirid- Spiel trieben, bie ftumpfen 
Lanzen warfen, mit der Hand ober dem Girid, weldes dem 
beutfchen „Gerte“ entſpricht, paritten oder bemfelben auswichen, 
fo glaube ich auch jegt, daß die Männer von Bari in ihren 
Kriegen größtentheils von den Kleinen Fauſtſchilden Gebrauch 
maden, — Die Elliab haben Rinder gebracht, aber wiederholt 
erklärt, daß es ihnen einerlei fei, ob ihnen Selim Capitan Ko— 
ralfen gebe oder nit. Solche ftolze Uneigennügigfeit war ung 
bis dahin nicht vorgelommen. 

Den 5. Februar. Das Thermometer zeigte vor Aufgang 
bee Sonne 15°, geflern Morgen jedoch 20, allein um Mittag 
war es nicht höher als 27 und um 3 Uhr 28°, und fiel nad 
Sonnenuntergang auf 26. Das Hygrometer iſt durch die Meis 
ſterhand von Arnaud dergeftalt in Unordnung gerathen, daß er 
aud für fih davon feinen Gebrauch mehr machen kann. Es 
war biefen Morgen Nebel, feucht und alt. Man hat das Ge— 
traide aus den Schiffen an's Land gebracht, und es zeigt ſich, 
daß ein großer Theil beffelben verborben if. Der ſchlechte Zus 
fand der Schiffe if lediglich die Urfadhe, und Selim Capitan 
trägt die Schuld, da er nicht vor ber Abreife für entfprechende 
Kalfaterung geforgt hat. Das Hiefige Volk hat nichts von 
Schmud an fih und ſelbſt nicht einmal Elephantenzähne zu ver= 
handeln. Ich konnte baher nur ein breites. eifernes Armband 
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erwerben, und ſah mit einer Art von Neid zu, ale Selim Ca⸗ 
pitan den Sandal zu den Bohr an’d. rechte Ufer ſchickte und 
eine Menge fchöner Elephantenzähne holen lieg. Anbau ift auf 
und bei unferem Lagerplag nicht zu fehen. 

Selim Capitan behauptet, daß ber fraglidhe Fluß ein Bohr 
fei, welchen er im Lande der Lienn vom Hauptfirome habe ab= 
gehen fehen. Ich Tann mich nicht überreden, daß ich bei mei= - 
ner angefrengten Aufmerffamfeit dies überfehen haben follte. 
Wir werben ihn alfo diefen Nachmittag befahren, um aus ber 
Ungewißheit herauszufommen. 

Den 6. Februar. Geftern wurde ber zweifelhafte Fluß 
zwar unterfucht, allein nur auf eine fehr kurze Strede, denn ber 
Wind war entgegen und das Schiffer- und Soldaten = Bolt 
murrete laut, da ed wußte, daß biefe Zwifchenfahrt, welche ihre 
Ankunft in Chartuͤm zu verzögern drohte, von ben Franfen her= 
rührte. Selbft auf die ausdrüdlihe Ausſage der Landes - Ein- 
geborenen kann man unter ähnlichen Verhältniffen nicht bauen, 
da unfere ſchwarzen Soldaten überfegen können, was ihnen 
grade gefällt. Anfangs follte der Fluß oben von ben Bergen 
fommen, und jest laſſen fie ihn als einen Gohr bei den Lienn 
feinen Urfprung nehmen. Wir hatten einen Dollmetfcher bei 
uns, ber an ben Ufern deſſelben zu Haufe ift und bei biefer 
Gelegenheit zuruͤcklehrte. Als auch dieſer der neuen Behauptung 
beitrat, wurde nad einer Fahrt von etwa einer Stunde Ränge 
die weitere Unterfuhung vorläufig aufgegeben. Wo er N. W. 
bei N. hinabfließt, Fehrten wir um und fuhren W. bei N. aus 
ihm beraus zu unferem Lagerplage zurüd. Das vorfpringende 
Ufer hatte mi alfo bei der früheren Borbeifahrt rüdfichtlich 
der Richtung dieſes Nilarms getäuſcht. Er heißt Kiehr, wel- 
ches das oft gehörte Kir (Wafler), daher Kirboli, Kirti, Kiti. 
Es unterliegt alfo einem Zweifel, daß der Name bes weißen 
Stromes, befien Hauptarm aud bier Kir-Te Heißt, von Bari 
bis Chartum urfprünglid Te ift, da er auch bei den Nuba 
Te uri beißt, welches erflere Wort für Trinfwafler nicht ges 
braucht wird. Die Gegend biefer vier Rilarme heißt das Kofön, 
welches dem arabifchen Mogren ( Zufammenfluß) entfpricht. 
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Ich Habe mich diefen Morgen zu Selim Capitan an Borb 
begeben, und werde heute ber Dollmetfcher wegen bei ihm blei= 
ben. Erft diefen Morgen ift endlich befchloffen, ben fraglichen 
Nilarm, den wir vorgeftern eine furze Strede binauffuhren, 
weiter zu verfolgen. 7 Uhr, Wir verlaffen unfern Lanbunge- 
plag und geben weſtlich ben Kiehr hinauf. Nach einer Vier⸗ 
- telftunde giebt diefer einen Gohr gegen N. ab, welcher ſich bald 
in den Strom zu ergießen fcheint, den wir früher befahren haben, 
Einige Schritte gehen wir hier S.W., wo fi eine ganz Fleine 
Inſel mit Hochſchilf in der Mitte des Fluffes erhebt. Aus W. 
gegen S.W., aus W. gegen NRW. Der Kiehr fheint bier 
zu feiner Zeit veißend zu fein und Gewalt zu üben; man fieht 
ed an den zufammengeriffenen und eingeferbten Ufern und bes 
fonderd an den Berwüflungen an einem Kleinen jetzt trodenen 
Gohr. Halb 8 Uhr. Ein. breiter Gohr fließt gegen N. ab 
und wendet ſich fogleih N.W. Unſer Fluß, welder oberhalb 
dieſes Nilarms bedeutend an Breite zunimmt, wendet ſich W.S.W, 
und S.W. Bor und große Waldung, bei der wir gleich nach— 
ber halten. Um 8 Ahr erhebt fih ein Nordwind, und wir fe= 
geln S. S.W. und ©. bei D., nad einer Biertelftunde S.W, 
und W, und mit furzer Wendung fogleih in S. Rechts und 
links Hirtendörfer mit brüllenden Heerden und Eingeborenen 
auf den Ameifenhügeln, Die Hütten haben die Form eines 
Bienenkorbes, find 5 — 6 Fuß hoch und mit Nilfhlamım ver— 
ſchmiert. Die Afchgrauen tanzen und fpringen und wollen ung 
mit Gewalt halten. Die Weiber laufen und fingen neben ung 
ber, die Hände über dem Kopf in wahrer Verzweiflung, daß 
wir nicht anhalten wollen. Halb 9 Uhr. S. bi O. Die 
Tiefe des Waffers nicht mehr als eine Klafter. Zur Linfen 
ein langes Sommerdorf und ein Charim von einigen Toful da— 
neben, Einen Augenblid halten wir am rechten Ufer, nehmen 
das Holz, welches die Neger bereits für ung ang Ufer gebradt 
haben, geben ihnen etwas Sugſug und fahren weiter, Die leer 
ausgegangenen Weiber fpringen mit ihren großen Lederfchürzen 
und gebehrden fi) wie toll. Ein Biertel vor IUhr ©. Regen 
wolfen. Zur Rechten die Waldung nahe, S. O. Rechts ein 
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großes Hirtendorf mit verfehmierten Bienenförben, welche aus⸗ 
feben wie die Badöfen im Lande Sudan. Das Rindvieh ſteht 
mit feinen ſchoͤn gefrümmten Hörnern dicht gedrängt umber und 
brummt ung an, wahrfcheinlih, weil fie uns als Todfeinde 
fennen und lieber auf die Weide möchten, als bier auf une 
warten. Wir halten nicht der Ochſen, wohl aber der zurüds 
gebliebenen Schiffe halber, obgleich wir bei dem mehr und mehr 
fallenden Wafler von dem günftigen Winde Nugen ziehen foll- 
tn. — Es find Elliab, die zwar unbewaffnet fogleich ihren 
Kriegstanz anfangen. — Die Schiffe find glüdlicherweije nicht 
aufgefahren und wir fegeln um 9 Uhr weiter. Das Dorf heißt 
Kiui oder Quüi und ift die Grenze der Elliab auf der rechten 
Flußfeite. Nach einer Biertelftunde D.S.D., halb 10 Uhr S.D, 
bei S. und im Bogen gegen S. Ein Biertel vor 10 Uhr 
8.5.0. und S.D,, wo an ber Ede die Krofobile ein großes 
Geräufh in dem untiefen Wafler machen und im heftigen Kampf 
begriffen zu fein fcheinen. Um 10 Uhr S.S.D. 

Heute bin ich wieder fehr ſchwach und kann ich mich noch 
immer nicht erholen, da es mir an einem Glaſe guten Weins 
fehlt; jeden Augenblick finfe ich auf das Kiffen zurüd und ver- 
mag kaum bie Feder zu halten, Die Chaba begleitet und fort« 
während in geringer Entfernung vom rechten Ufer. Ein Biers 
tel nah 10 Uhr aus SD. in S.W. und wieder in SD. 
Man fieht viele Krofodile im Waffer umherwühlen, die eben 
nicht fehr freundlih ung anfchauen. Halb 11 Uhr, Aus SD, 
bei S. gegen S.W. Wie glatte Felfen im Wafler häufen fich 
por und bie Rilpferde, dreizehn an ber Zahl. Sie fprigen das 
Wafler, aus Zorn, daß da noch größere fhwimmende Thiere 
kommen, wofür fie unfere Schiffe halten mögen, denn es fcheint 
nicht, daß fie unter ſich in einen Conflict geratben find, oder 
gegen die hinter ung haltenden Krofodile zu Felde ziehen wol» 
len. — So eben wird wieder bavon gefprocden, daß die Ara 
ber mehrere Befchneidungen unterfcheiden. Es vertritt dieſe 
Eircumeifion im Allgemeinen die Stelle eined Aderlaſſes, ober 
if Die Operation der Phimosis ante coitum, wie ich belehrt wor⸗ 
ben bin. — Etwas vor 11 Uhr zeigen ſich einige bewaffnete 
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Aſchgraue ohne allen Schmud am rechten Ufer. Aus S. W. 
bei W. gegen S. bei W. Wir halten am rechten Ufer, um 
einige Efephantenzähne in Empfang zu nehmen, ‚allein fie find 
zu alt, und wir fahren fogleich wieber ab gegen S.O. In der 
Waldung zur rechten Hand erblidt man viele Vögel und einen 
ſtarlen Nudel von Gazellen, welche ſich neugierig wie die Jie— 
gen binftellen. Bis hierbin find uns die Elliab vom Dorfe 
Kiüt nachgelaufen. Halb 12 Uhr. Aus S.D. bei O. gegen 
S., doch nicht lange, fondern links SD. Um halb 1 Uhr 
balten wir ein anderes Mal wegen Helzmangels am rechten 
Ufer, Ich ſah bier einen großen ovalen Schild aus einer 
Ochſenbaut, einfach durch einen Stock gehalten. Er gehörte eis 
nem Elliab, und follen ‚fie mehr im Kampfe mit Thieren ale 
im Kriege dienen, Ebenſo wird es ſich wohl mit den wenigen 
größeren Schilden in dem Lande Bari verhalten, Um halb 2 
Uhr fahren wir wieder gegen SD. weiter und ein Biertel vor 
2 gegen ©. bei O. Man fieht, daß die Waldung tiefer Liegt 
als die Ufer, und daß das Waffer bineintritt, Dieſe locale 
Beſchaffenheit wird wohl bei den Waldungen überhaupt ftatts 
finden, ‚Entweder liegen fie hinter dem Walle der Altufer, wel= 
Her die Waſſermaſſe der periobifchen Regen nicht zum Fluſſe 
läßt, ober es tritt der Nil durch Uferfpalten hinein, fofern fie 
nicht in Vertiefungen ober alten Flußbetten Tiegen, in welchen 
fih das Regenwafler anfammelt und auf der thonigen Unter« 
Tage, welche bis zu den Bergen von Bari die nämliche ift, als 
nachhaltende Beuchtigfeit ſtehen bleibt. Wie wäre es fonft möge 
lich, daß, abgeſehen von der atmofphärifhen Feuchtigfeit, diefe 
Träftigen Bäume, unter ihnen hier beſonders der Tihl oder 
Elephantenbaum, ihr prachtvolles Grün behielten. — 

2 Uhr. Das Thermometer biefen Morgen 18, Mittag 26 
und jegt 27° Reaum. — Aus S. gegen S.5.D. und bald 
wieder in S. Der Norbwind Bat ſchon feit diefem Mittag 
nachgelaſſen, wir fahren langſam und müffen ung eben fogar 
zur Libahn bequemen, denn an Zähmen ber Flußbüffel, um fie 
zum Sciffziehen im Waffer felbft zu verwenden, hat bie jegt 

woch Niemaund gedacht. So lächerlich dies auf den Augenblick 
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auch erfcheint, fo halte ich es doch nicht für unmöglich, da nad 
Ausfage der Leute ein junger Flußbüffel eben fo zahm ift wie 
ein Kalb. Kurz vor meiner Ankunft in Chartuͤm befaß ber 
Pharmaceut Lasfaris ein folhes Nilfalb, Ungeheures Geld 
wollte er damit verdienen; denn in England hatte man einen 
Preis von einigen Taufend Pfund Sterling für den ausgeſetzt, 
ber ein Nilpferd Tebendig nach London bringen würde. Befannts 
lich ift ein lebendiger Hippopotamog in Europa bis jest nicht 
geſehen worden. Sein Geiz ließ es jedoch nicht zu, das Thier 
in irgend einem Garten unmittelbar am Nil unterzubringen, 
ebenſo wenig forgte er für eine Kuh und friihe Milch. Er 
war fogar finnlog genug, daffelbe in die Falte Ciſterne hinab- 
zulaflen, wo ed nad wenigen Tagen farb. Obgleich dieſes 
urweltliche Thier früher in Aegypten einheimifh war, fo fteigt 
es jest nur in äußerſt feltenen Fällen über die Kataraften nad) 
biefem Lande hinab. Mohammed Alt Hatte ein ſolches Thier 
aus dem oberen Nubien zum Geſchenk erhalten, weldes man 
einige Jahre als eine Seltenheit in Bulaf — der unteren Ha⸗ 
fenftadt von Kaähira — in einem Behälter im Nil aufbewahrte, 

Halb 3 Uhr. Aus S. gegen S.D. bei S. Rechts in ber 
Schlecht beitellten Chaba wieder die erften Dompalmen, weldhe auf 
einer Ede ftehen, an der wir ein Viertel vor 3 Uhr auf eine 
ganz kurze Strede gegen S.S. W. und eben fo gefhwind S.5.D. 
vorbeifahren, um um 3 Uhr wieder S. S. W. und fogleich ge= 
gen ©. zu gehen. Ein halb fertiged Toful-Dorf erhebt fi 
gar demüthig zwifchen einigen alten niedrigen Hütten. Was 
ich indeflen am weißen Strome noch nicht gefehen, wenn aud 
nicht gerade vermißt hatte, waren bier Bänfe in Form ber 
Kanape's. Sie beflanden aus Rnitteln, und jeder einzelne Tokul 
hatte feine Nubebanf. Halb AUhr. Aus SW. in S. bi O. 
Neben den Dompalmen fieht man auch einzelne ungewöhnlich 
hohe Biftbäume in der Waldung zur redhten Hand. Die Ges 
gend fcheint fehr wenig bevölfert, wohl ein Zeichen, daß wir 
ung wirflih in einem Nebenarm ober Gohr befinden. Dieſes 
war auch der Fall ſelbſt da, wo der Kiehr bei den Elliäb män- 
det. . Diefe geringere Bevöllerung mag zum Theil von ber ge= 
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tingeren Beftändigfeit ber neueren Uferlinien abhängen. Die 
einzelnen Tokul gehören, nad) den bei den Bäumen aufgeftelften 
Sürtuf und Fifchförben zu fehlichen, Fifhern an, 4 Uhr. Aus 
©: in einem Bogen gegen S. O. Linls firedt ſich ein langes 
ſchlechtes Dorf mit neun Gerippen von Tokul und, fleinen Ta= 
bafpflanzungen länge des Ufers hin, Es ſcheint ebenfalls ein 
Dorf von Fiſcheſſern zu fein, Halb 5 Uhr. Immer noch die 
einzelnen Toful mit Fiſchgeraͤthſchaften und Sürtufs, Aus S. O. 
bei ©; eine furze Stredfe gegen S. Die Eingeborenen find 
freundlicher Natur und Tachten ganz unbändig, als die Matro= 
fen, bei welchen unfere Abu Haſchis die Hauptrolle fpielen, das 
Geſchrei und Gelächter der Weiber nachmachten. An den kur— 
zen Päblen, bie uns bereits befannt genug find, merft man, 
daß ihr Ichthyophagenthum aud eine Fleiſchſeite hat. Auch fie 
bedienen ſich noch des Wortes Marta (Herr und König), wenn 
fie uns anreben. Es mag jedoch bei ihnen ein entlehnter Aus- 
druck fein; auch in Habeſch foll er vorfommen, Ein Viertel 
vor 5 Uhr. Aus S.SW. gegen S. bei O. Ein ſchlechtes 
Dorf mit Tabakpflanzungen auf dem linken Ufer, aber der da= 
bei auffieigende Goͤtterrauch behauptet die alte Anziehungskraft 
des Fleifhes. Wir Halten um 5 Upr am rechten Ufer gegen 
S. S. O. einen Augenblid fill, als folle es an's Land gehen, 
allein es wird getrommelt und die ermübeten Leute müffen von 
Neuem an bie Leine. SD. bei S. Das Dorf am rechten 
Ufer, vor dem eine Heine Spfomore über dem Fluſſe hängt, ift 
beffer gebaut, und feine vielen Magazine bezeugen, daß die Leute 
ſich auf den Landbau legen. Halb 6 Uhr. Am oberen Ende 
des Dorfes wenbet fih der Fluß in einem Bogen S. O. bei O. 
Fortwaͤhrend fieht man Dompalmen in der Waldung des Tinten 
Ufers, auf dem fi ein Dorf erhebt. 

Endlich find wir wieder dem Hauptficome nahe und bei 
der Infel Buko. Bei Sonnenuntergang halten wir am rech⸗ 
ten Ufer 8.5.0. Man fieht von hier die Bäume, bei benen 
wir vor einigen Tagen bei dem Dorfe Buko vor Anfer Tagen, 
und auch bas Dorf Bulo felbft, aber durch Land davon ge= 
trennt, und anfer @ohr, der vermeintliche Fluß, wendet ſich 


379 


rechts. Es wohnen bier Lienn und der bereits entlaffene Doll- 
metfher Gümberi, der uns in Berize, der Hauptftabt der Bam⸗ 
ber, verlaffen hatte, findet fi) wieder bei und ein. Die Beflei« 
dung fiheint hier nur ein Vorrecht der Häupter zu fein, denn 
Gümberi hatte fein rothes Hemd wieder ausziehen müffen, da 
ed gegen die äAthiopifche Kleiderordnung anftieß und man ihm 
gefragt hatte, ob er etwa Schech fei. (Ich benuge hier wie 
überall das Wort Schech der arabiihen Sprade, ald das bes 
zeichnendfte bei analogen Berhältniffen.) Es find hier viele 
Dompalmen, befonders junge Büfche, über welde die Matrofen 
berfallen und die Blätter nehmen, um daraus Stride zu ma= 
hen. Zu meinem Leidwefen fehe ich, daß man aud die 4—5 
Fuß langen eng gerollten Herzen nicht fchont. Die Blätter wer- 
den gebrochen, buͤndelweiſe auf einen Stein gelegt und mit ki- 
nem Knüttel bearbeitet, bis fie fih in Faſern fpalten; alsdann 
nochmals zufammengebreht und abermals gebraacht, und wie 
grober Hanf zum Auftrodnen in die Sonne gelegt. Der näm⸗ 
liche Prozeß wird mit dem Baſt von verfchiedenen Bäumen 
gemacht. im Lande der Schilluf erhielt ich fpäter einen Fleinen 
Kloben Flache, welcher nad) Ausfage meines Tfhauff Marian 
aus der Rinde des Baobab, der in der Sprade der Nuba 
Omräh, befien Frucht jedoch Tabeldi genannt wird, bereitet 
war. Er ift weißer ald Flache, glänzend wie rohe Seide und 
im Anfühlen gerade wie dieſe. 

Den 7. Februar. Das Braachen der Domblätter geht 
bei Tagesanbruch wieder log, als wolle man dadurch ungeheure 
Schätze in Ehartum erwerben. Es feheint, daß wir heute ber 
Dompalmen und der Jagd wegen bier hängen bleiben. Unſer 
Lagerplag ift ein altes Bohnenfeld, von welhem mir meine 
Leute in gar Furzer Zeit eine Menge ganz junger Bohnen ges 
bracht haben, um fie ald Salat zu genießen. Leider muß ich 
anfangen, mit meinem Eſſig zu geizen, ba er in biefen Gegen⸗ 
ben wirflih ale das größte Tabjal, wenn er auch Hinterher 
Durft verurfadht, mir willfommen if. Dem Fleifhe habe ih 
faſt ganz entfagt und lebe hauptfächlich von Kaffee, Zwiebad und 
Velen, Das Bolt kann ohne diefe getrodnete Bamie nicht bes 
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ftehen, und es haben deßhalb meine Leute einen tüchtigen Vor— 
rath bei fih. Auf der Murhaka zu Mehl gerieben, laſſe ich fie 
mit Zwiebeln und Landespfeffer CFillAll Belladi) zu einem dicken 
Brei kochen, welchen ih fpäter mit Effig übergieße. — Ich bes 
merfte diefen Morgen, daß Arnaub 82° atmofphärifche Feuchtig- 
feit notirte, obgleich das Hygrometer ganz abgelaffen iſt. Ich 
machte ihm begreiflich, daß dies hier etwas zu viel feiz er aber 
nahm die Sache ald eine Bagatelle und meinte, dag es ſich 
ſchon fpäter berichtigen Tafel — 

Der Stamm der Lienn, welcher bier wohnt, heißt Kikin, 
und wohnen ihnen bie Tſchierr gegenüber. Die Lienn find 
freundlich und felbft gefelligz fie laſſen mit ſich ſcherzen und 
nehmen die Prügel mit Schilfrohr, welde ihnen von den Mar 
trofen ausgetbeiltiwerben, als Spaß auf, wagen es jedoch nicht 
recht, ſolche zurüczugeben. Sp wie biefe Voller im Allgemeis 
nen zum Scherzen aufgelegt find und mit unferen Spaßvögeln 
oft Tuftige Seenen barbieten, bei benen immerhin eine kindliche 
Gutmüthigfeit vorleuchtet, fo bleiben fie doch alle hoͤchſt miß- 
trauifch beim Tauſchhandel. Erft wenn fie die Korallen ganz 
fe mit ihrer Fauſt gepadt haben, laſſen fie die Waare los, bie 
fie dafür geben follen. Ich bemerfe, daß bie Zahl ber punktir⸗ 
ten Linien auf ihrer Stirn am gemwöhnlichften ziwifchen 3 und 
5 iſt; auch fieht man viele mit ganz glatter Stirn. Ihre Waf- 
fen find beffer als die ber Elliab, und fie verrathen auch im 
Ganzen mehr Wohlſtand, nicht allein durch ihren, freilih an 
und für ſich geringfügigen, Schmud, fondern insbefondere durch 
eine gewiffe Fülle ihrer Körper, welche auf eine beffere Nahrung 
deutet. Sie bringen uns aus gefpaltenem Bambusrohr ganz 
zierlich geflochtene Körbe, welche oben vieredig und unten rund 
gebaudt find. Ich erwerbe einige Bogen und Pfeile, benen 
von Bari ganz gleih. Die Pfeile mit hölzernen oder knöcher⸗ 
nen Spigen find hauptfählih nur für die Jagd beftimmt, fo 
wie bie Lanzen mit ben Widerhafen. Das Eifen ift hier theuer, 
und wollen fie baher ihre Heinen Ranzen, von denen ich früher 
bereits einige Exemplare erwarb, nicht gern verfaufen. Man 
fagt: uns, daß ſich in ber nahen Chaba viele Köwen befinden, 
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and will ung deßhalb von der Jagd zurüdhalten. — Wir find 
dieſe Nacht in dem gerechten Vertrauen auf die Gutmüthigfeit 
des Bolfes, wie au ſchon bei den Elliab, am Lande geblieben, 
und haben die Wachen am Ufer ausgeitellt. 

Den 8. Februar. Ich begab mid heute Morgen ganz 
in der Frühe in die Waldung und Fehrte nad 2 Stunden zu= 
rad, als Arnaud erſt aufbradh in Begleitung von Soliman 
Kafchef und feinen Leuten. Soliman änderte plöglich feinen 
Sinn, indem er die Hitze vorſchützte, und auch Arnaud, welcher 
fhon vor Sonnenaufgang Löwen und Tiger erlegen wollte, bes 
quemte fih ganz demuͤthig zum NRüdzuge. Die Dompalmen, 
fofern fie nicht eine eigene Species bilden, haben ein mageree 
Anfehen und eine geringe Höhe; die Dombüfche dagegen ſtehen 
fehr üppig und zählen bie ſechszig Finger an einem Fächer. 
Die Neger haben wirklich feine Domfrucht übrig gelaflen, und 
mögen auch die Elephanten eine Vor- und Nachlefe gehalten 
haben. Die Giftbäume find hier ungewöhnlid groß. Ein 
Baum fiel mir durch feine Größe und feine heilen, denen ber 
Syfomore ähnlichen Aefte auf. Leider hatte er, fo wie aud 
der Baobab, feine Blätter bis auf wenige abgeworfen. Die 
Spigen feiner Zweige, aus denen fih die Blätter entwideln, 
haben denen der Kaſtanienbäume ähnlihe Knospen. Marian 
fagt, daß diefer Baum Emeddi heiße und in Nuba auf allen 
Bergen vorfomme. Nach ihm hat er Feine Blumen und Fleine 
Früchte röthlicher Farbe. Diefe find groß, wie Weintrauben, 
und hängen auch traubenartig, jedoch etwas lockerer, zufammen, 
find fehr füß und werden genoffen. Der Elephantenbaum, in 
der Sprade der Nuba Tihl, aber auch Or Omul (Or Baum, 
Omul Elephant), fand in grüner Fülle mit langen jungen Fruͤch⸗ 
ten. Wie ich jegt höre, wirb feine Frucht von den Nuba nur 
in dem Falle der Noth gegeffen. Betrachtet man diefen Baum 
mit feinem fchattigen Laubdache, feinen prächtig lang herabhän- 
genden Trauben von Blumen und Früchten, fo möchte man ihn 
als Perſea oder arbor coelestis der Hieroglyphen anfchauen, 
und nicht den blätterlofen Baobab, meiftentheils eine Ruine ohne 
Schatten. Im Korbofän wirft der Or Omul ober Tihl übri⸗ 


gens ebenfo wie bier ber fhönblätterige Emeddi feine Blaͤtter ab. 
Dann fiel mir noch ein Baum auf, der mit weißen Blütben wie bes 
ſchneiet war. Die Heinen frigigen und faftigen Blätter gleichen etwa 
denen bes Birnbaums, fowie auch der Baum ſelbſt. Um achtzehn 
lange blaue Staubfäben reihen fich vier weiße Blätter. Die Früchte 
sollen ‚groß wie ein Ei fein und genoffen werden. Der Baum 
beißt Döbfer und iſt auch in Nuba zu Haufe, Unter, ben 
Mimofen erblickt man blos Tallez Sunt ſcheint in dieſen oberen 
Regionen gar nicht vorzufommen. Faſt alle: diefe Hölzer find 
weich und werben gefällt, um zu Flaſchenzügen und anderen 
Gegenftänden für die Schiffe verarbeitet zu werden. Da bie 
Ninde des Baumes Muddus beffer als alle übrigen zu Stricen 
taugt und amt großen Nil nicht vorkommt; fo wird derfelbe eis 
frig aufgefucht. Auch fand ich einige Baumwollenſtauden mit 
Heinen Blättern in ber Chaba, welche bier ziemlich hoch liegt 
und. eine weite Ausſicht darbietet. — Honig befindet ſich bier 
in der. Erbe und auf den Bäumen, allein bie fleinen Tafeln 
enthalten wenig davon. Ein großes Durra-Feld in der Chaba 
liegt im Ganzen hoch und fällt gegen O. und S. ab; der Bor 
den if flarf mit Sand vermiſcht. Es muß hier. alfo lange und 
anhaltend regnen, wie ſolches auch ſchon das fräftige Wachs« 
thum ber Bäume bedingt, weil bier fonft fein Durra, und 
wäre bie Zeitigung berfelben auch noch fo gefhwind, ohne fünf 
liche Bewäflerung gedeihen könnte, 

Die Tſchierr leben mit den Lienn in Freundſchaft, mit 
melden fie gleiche Sprache haben und das nämlihe Stamms 
abzeichen auf der Stirn tragen. Wo einmal Grenzen, wie hier 
der Fluß, da ſcheint dennoch Eiferfuct und Zwietracht zu bes 
fliehen. Ein feiner. Sclave bed Selim Capitan bat biefen, ben 
andern Jungen, welcher nicht, wie er, ein Tſchierr, fondern ein 
Kenn war, in's Wafler zu werfen, weil er von ber andern 
Seite zu Haufe fei. Uebrigens leben dieſe Bölfer fonft beibe 
in Frieden, und geſtern brachte und ein Tſchierr eine von ben 
Lienn gekaufte junge Sclavin, welde von Soliman Kaſchef ein- 
getaufcht wurbe. Wir find durch ben zweitägigen Aufenthalt 
bereits: zu verecaut mit ben Eingeborenen geworben, als daß die 
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Türken nicht anfangen follten, nach ihrer Art zu civilifiren. 
An der Spite ſteht Selim Qapitan,, dem ed wahrer Ernft um 
die Sache ift, ihm zur Seite Soliman Kafchef, der dem wür- 
digen Sohne von Kreta in der Kultur nichts nachgeben und 
lachen und Zeitvertreib haben will. Nicht nur, daß fie auf ih— 
ren Schiffen obfcöne Manipulationen mit den Buben vorneh- 
men, fuchen fie auch die Knaben ber Eingeborenen mit Glas— 
forallen zu engagiren, und laſſen fie durch die türfifchen Sol— 
baten fangen, welches natürlicher Weife blos im Scherz gefchieht. 
Es ift ein empörender Anblick, befonders wenn man bedenkt, auf 
welche gräßlihe Art die Moralität biefer VBölfer von vorn her— 
ein durch bie türfifchen Beftien untergraben wird. Was man 
dem Hauptmann Selim Aga, dem Ruffen, in Bezug auf bie 
griechiſche Liebe nachſagte, fand ich hier zur Genüge beftätigt. 
Er fland vor der Kajüte des Selim Qapitan und faßte einen 
bort befindlichen eingeborenen Knaben auf eine unanftändige 
Art an. Die Eingeborenen felbft ftanden am Ufer nahe dabei 
und lachten, da fie die Bedeutung diefer Unanftändigfeit nicht 
kannten. Ich befand mich ebenfalld am Lande, wo ich mir 
einige Holzproben abfägen ließ, und fchrie fogleich Meohend dem 
Moskowiten zu; er aber hörte nicht auf mich, big ich ein Stüd 
Holz nahm, um es ihm an den Kopf zu fchleudern. Thibaut 
und Sabatier hinderten mich daran und meinten, man müffe 
fih über eine ſolche Sache hinwegfegen. Der Ruſſe zog fi) 
fofort in die Kajüte zurüd, um mid bei Selim Gapitan, wels 
cher als Päderaft feinem Fretifchen Urfprunge Ehre macht, wahre 
fheinlih zu verklagen. Auch Achmet Baſcha weiß biejes fehr 
gut und wollte ihm daher nicht erlauben, feine Weiber von 
Alerandrien nah Ehartum fommen zu laflen, um ihnen ben 
teoftlofen Anblid feiner Buben (Pust, wohl von 7 rooIn, neue 
grichifh xoAovußapag) zu erfparen. Gerade deshalb hatte 
ih aud fein Anerbieten in Chartum, auf feinem Scdiffe bie 
Fahrt mitzumachen, mit der geraden Erflärung ausgeſchlagen, 
weil er Weiberfeind fei. Wo wirb die vom Koran angedrohte 
Tobesftrafe vollzogen! — Die Neugriechen fhrieen „brafonifche 
Geſetze!“ als das Geſetzbuch von Maurer promulgist wurde, — 
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Das Thermometer hatte biefen Morgen 20, dieſen Mittag 
bis 3 Uhr 27—29 und nad Sonnenuntergang 27° Reaum. 

Den 9. Februar. Um halb 8 Uhr verlafen wir dieſen 
Morgen unfern Landungsplag und geben an der Leine D.S.D. 
und bald S.D. Ein Sommerborf Tiegt am rechten Ufer und 
eine Inſel im Waffer, welche niedrig und mit grünen Kräutern 
bevedt ift. Zwei Tokul find darauf, mit hoben Bifcherförben 
und Heden von abgefehnittenem Simfim umgeben, welcher auf 
biefe Art getrodnet zu werben ſcheint. Sowohl an biefer Ine 
ſel, als aud am dem ſieil abgerifjenen Ufer bemerkt man, daß 
die untere die Erdſchicht aus ſchwarzer Dammerde befleht, 
während bie mittlere Erdlage von Eifentheilen gerötbet und bie 
obere ftart mit Sand vermifcht if. Es ſcheint, daß das urbare 
Land bier nicht durch eine allgemeine Aufſchwemmung entftane 
den, fondern aus dem Schlamm eines See's und den Neften 
einer untergegangenen Vegetation zu feiner Bildung ben Anz 
fang macht. Es iſt Nordwind eingetreten und wir umfahren 
die Infel in S.W., SD. und S., und fegeln um 8 Uhr Si 
bei O. Gleich darauf S.S.W, ein Heines Dorf vor der Walz 
dung am linken Ufer. 8 Uhr. S.D. Hier endet bald Die 
Infel. Dann gegen S.; einzelne Gehöfte rechts und links auf 
den niebrigen Ufern Anbau vor ber anfteigenden Chaba. Ein 
Viertel vor 9 Uhr S.S.W. Das linfe Ufer ift mit jungen 
Dompalmen bededt, und ein großes weit zerfireutes Dorf ſteigt 
mit dem Ufer fanft zu der Höhe der Chaba auf, in welcher man 
eine. Menge von großen Dompalmen bemerkt. Der Uferrand 
ſtredt ſich flach längs des Fluſſes hin, und es Negt demfelben 
eine ganz flache Infel oder Halbinfel vor, auf welder eine 
Denge Fiſchergeraͤthſchaften umberfiehen. 9 Uhr. S., dann 
S. S.O. und SD. Rechts und links if das Flachland gut 
angebaut mit Durra, Simfim und befonders Lubien. 

Der Wind geht etwas nad 9 Uhr in O. über, wir ziehen 
die Segel ein und halten um halb 10 Uhr am Linken Ufer, 
nachdem wir zuvor noch eine kurze Strede gegen D. an ber 
Leine gegangen waren. Im Fluſſe ift eine ganz Feine Infel 
und, bei ben Bäumen am Linfen Ufer ein Dörfcpen, unter dem 
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ber Flußſaum auch angebaut iſt. Vom Verded erblidt man 
dort noch fünf andere Dörfer, von welchen das eine groß if, 
in geringer Entfernung vom Waſſer. Die Chaba weicht auf 
eine Stunde zurüd. Am rechten Ufer find zwei Dörfer und 
bie Chaba iſt noch weiter entfernt. Das Volk der Lienn zeigt 
fih doch im Ganzen arm an Schmud und Waffen, wenn aud 
Einzelne 2 — 3 Lanzen und einen Bogen fammt Pfeilen ohne 
Köcher in der linken Hand halten. Die Spige ber Ranzen tra- 
gen fie allgemein der Erde zugelehrt, welches weiter nach oben 
hin nicht der Fall war. Es wird Died wohl eher ein Zeichen 
friedlicher Gefinnung ald des Gebrauchs fein. Sie fürchten, 
wie ich geflern und vorgeftern ſah, felbft das Knallen der gro— 
Ben langen Peitfchen, welche die Matrofen zu ihrem Vergnügen 
aus Baumbaft gemacht haben; gern ſchauen fie dag Klopfen 
ber Palmblätter an. Die Matrofen können es dann nit un⸗ 
terlaffen, den nadten Leuten mit den Domblättern rechts und 
links Matfchende Hiebe auszutheilen und ihnen nadzulaufen. 
Die Lienn verftehen Spaß und lachen, laufen bavon und kom⸗ 
men fogleich wieder, um fih von Neuem aufzählen zu laſſen. 
Es find große Kinder, welche ſich glüdlich fühlen, ung und un⸗ 
fern Kram zu ſehen und mit den Soldaten zu fpielen, obgleich 
bie Scherze oft derb und zuweilen felbft räuberifch ausfallen. 
10 Uhr. Mit der Libahn gehen wir weiter O. bei S. 
Halb 11 Uhr. Aus SD. gegen S.W. Zur Linken liegen 
vier Dörfer, ziemlich nahe zufammen, und rechts erhebt fich auf 
eine Biertelftunde Entfernung ein großes Dorf zwifchen Bäus 
men auf der fanften Höhe der Ehaba, von der ein großes fla= 
ches Feld zum Saume bes Fluffes niedergeht. Bald wieder 
links herum in S. bei D. Eine Menge Eingeborne, unter des 
nen auch einige rothgefärbte, bewillfommen ung von allen Sei- 
ten. Unfer Gohr ift nicht über 50 Schritte breit, hat jedoch 
ein ſtarkes Gefälle. Vom Hauptftrome ift immerhin noch nichte 
zu entdeden, und fängt man fett bei unferer fo fehr Iangfamen 
Fahrt zu zweifeln an, ob wir am 6ten d. unfern alten Anker⸗ 
plas auf der Infel Buko gefehen haben, — Ein Viertel vor 
11 Uhr. SD. bi S. Nicht weit vom rechten Ufer ein gro-= 
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ßes Dorf, bei dem man Heerben hört, Das Ufer iſt bebaut 
und man fieht dort einige Magazin-Toful, und während wir 
©. bei D, geben, vom Verdede aus noch eine große Stabt in 
der Chaba. Gegenüber am Tinfen Ufer einige Tokul und eine 
große Kubbeerde. 11 Uhr. Aus S.S.W. gegen SD. und 
DE.D. Halb 12 Uhr aus D.N.D. gegen S.D. Um 42 Uhr 
balten wir bei einigen Toful auf dem rechten Ufer, um bie 
Mannfhaft efen zu Taffen. Die obere Grenze der Bodſcho, 
welche den genannten Kikin folgen, ift in biefer Nähe, und es 
fangen bier die Karborab an, welche ebenfalls mit den vori- 
gen zum Volfe der Linn gehören, Sie wohnen auf beiden 
‚Seiten bes Fluſſes und leben zufammen in Krieg. — Nach 
einer Viertelſtunde zieben wir ſchon wieder weiter und geben im 
kurzen Wendungen S. bei D., S.S. O., SD. und S. S. W. 
Vom Berdede aus vier Dörfer rechts und drei links. Halb 
A Uhr. Einen Finger lang S.D., dann S. und S. W., ein 
Viertel vor 1 Uhr gegen S. — 1 Uhr. S.S. O. Linke zwei 
Dörfer vom Verdede aus, rechts eine, Infel mit Hochgras bes 
bett, — An eine Infel Buto iſt nicht mehr zu denken, denm 
nad Ausfage der Neger foll diefer Gohr bis zu ben Bergen 
binauf führen, und ich hätte alfo ganz richtig gebört, als man 
ung dies beiden Kofön der Eiliäb und Bohr gleich anfangs 
deutlich genug fagte. Laßt fih auch annehmen, daß wir wieder 
mit anderen Nilarmen in Verbindung treten werden, ba wir ei⸗ 
nem folgen, welchen ich immer noch für den der Infel Bulo 
halte, erſt am Gten db. nahe waren, fo dürfte doch bei dem 
jegigen Zeitaufwande die Zurüdfahrt immer fehwieriger werben. 
Man müßte den Eintritt des Chariff (Regenzeit) erwarten und 
die verſcherzte Sympathie vom König Laͤkono aufs Neue zu 
gewinnen fuchen. Der etwa eintretende Mangel an gutem Brod⸗ 
korn iſt das Einzige, was auch bei mir Beforgniß erwedt, daß 
die Mannſchaft alsdann fi nicht beſtimmen Laffen würde, über 
Bari hinaus den weißen Strom weiter zu verfolgen. — Dies 
fen Morgen wurde durch ben Abu Hafhiff von Soliman Ka- 
ſchef eine Strafe von 500 Prügeln ausgerufen, die jeden Sol- 
daten und Matroſen treffen follte, der nicht bis morgen feine 
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Ziegen oder Schaafe geſchlachtet hätte. Sie hatten vor und 
nah durch Kauf, Diebſtahl und Raub mehrere Thiere zufam- 
mengebradt, welche fie mit Durra mäfteten, um fie in Chartum 
zu verkaufen. 

Mit dem Breiterwerden des Gohrs ftellen ſich auch wieder 
die Sandbänfe ein, welche die Schifffahrt erfchweren, Ein 
Biertel vor 2 Uhr eine kurze Strede S. .W. und W.S.W. 
2 Uhr W. bei S. Ein breiter Gohr geht hier von unferem 
Arm gegen S.D. und bildet das Land zu unferer Linfen zu 
einer großen Infel. Wir gehen indeß firomaufwärts und wen- 
den und W.S.W., wo wir am rechten Ufer halten. Sehr 
entfchieden wird behauptet, daß man in jenem bier abgehenden 
breiten Gohr auf- und abwärts gefahren fei, und daß alfo das 
abermalige Hinauffahren in dem ebenfalld breiter geworbenen 
Gohr, in welchem wir und in diefem Augenblid befinden, kei— 
nen Zwed habe. Es kommt aber barauf an, ob man blind {ft 
und nicht fieht, oder ob man fo fieht, wie man wünfdht, um 
nur wieder abwärts zu geben. Unſer Flußarm hat hier plög- 
ih wieder eine Breite von 300 Schritt. Dies ſowohl als bie 
Tiefe des Waffers fpricht allerdings für die Meinung bes 
Schiffevolfes, daß wir und wieder auf dem Hauptfirom befin- 
den. Der hohe Rath allerdings möchte diefer Meinung bei- 
treten, allein zu meiner großen Verwunderung höre ich, daß 
man gar fürchtet, fich in ein anderes Stromgebiet zu verirren 
und gar nicht wieder bei Chartum herauszufommen. Um nun 
zu verhüten, Daß wir den nämlichen Weg in unferem Gohr zu— 
rückmachen, fchlage ich vor, bis zu den Bergen binaufzufahren, 
um fih mit einiger Sicherheit orientiren zu fönnen, ober doch 
wenigftend einige Merkmale, ein bekanntes Dorf oder und ſchon 
befannte Eingeborene anzutreffen. Dem, was diefe ausfagen, 
traut man freilich nicht mehr, und die Krofodile und Nilpferde 
geben keine Auskunft. — Die blaugrünen gebrochenen Korallen, 
welde wir bereits im Reiche Bari vorfanden, find auch hier 
noch immer Diejenigen, welche man denen von weißer Farbe bei 
weiten vorzieht. — 

Um halb 3 Uhr trat Norboftwind ein, welder bie weife 
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Natbeverfammlung auseinanderblied, Eine kurze Strede gegen 
D.S.D: an der Feine und wir fegeln dann SW. bei S. in 
einem flachen Bogen bis S. W. mit 2 Meilen Fahrt. Die Ufer 
find niedrig und nur 3—4 Fuß bed. Die grüne Waldung 
teimt hinter dem dünnen, bald trodenen Schilſe hervor. Ein 
Biertel nad) 3 Upr. Aus SW. mit Turzer Wendung gegen 
O.S. O., um balb 4 Uhr O. bei N, und um 4 Uhr SW. 
bei W. Die Ufer find ſchon Tange ohne Anbau, und nur bier 
und da ficht man einige Neger, wohl aber zwei große Dörfer 
eine Biertelftunde vom linken Ufer entfernt. Kann ift es A Uhr 
als mir Fadl vom Mafte fagt, daß er einen hoben Berg W,S.W. 
febez auch ich erblide feine Spige fogleih vom Verdecke aus. 
Nach dem von ibm genommenen Umriſſe zw urtheilen, scheint 
es der Nerfanfin zu fein, allein ic) wunſche es nicht, um viel- 
leicht eine andere fhöne Gebirgsgegend zu ſchauen. Indem wir 
S. S. W. ſegeln, gebt auch rechts aus unferem myftifchen Fluſſe 
ein Gohr gegen W.N.W. ab und macht alfo aud das Land 
zu unferer Nechten zu einer großen Infel, Welch' eine glüdliche 
Verbindung von natürlichen Kanälen, und welche Völker mögen 
noch von diefem Waſſer trinfen! Ein Viertel nah 4 Uhr. 
S. O. bei S. Rechts und links ein Dorf auf den Ufern. Es 
find niebere Tokul mit Lehmmänden und vieredigten Thüren; 
das Dach befieht aus Blättern ber Dompalmen. Aus den Her⸗ 
zen bdiefer Palmen find aud ihre größeren Körbe verfertigt. 
Das Dorf des rechten Ufers hat viel offene Toful oder Vieh⸗ 
ſtaͤlle und geht ziemlich weit in's Land, wo man viele Rinder 
ſchaut. Halb 5Upr. Aus S. O. mit dem breiten fhönen Bo— 
gen des Flufles in ©. bei DO. Um 5 Uhr halten wir hier eis 
nem großen Dorfe gegenüber am rechten Ufer, wo ſich viele 
Eingeborene verfammeln. Das Therm. 20, 28—30 und 27° 
Reaumur. 

Den 10. Februar. Beim erſten Blick ber Morgenröthe 
hörte man gegenüber in bem großen Dorfe Karboraͤh bie 
große Holzpauke (Nogara), welche ſowohl zur Beluſtigung als 
auch zum Austreiben des Viehes gefchlagen wird. Mitten in 
der ungehenern Heerbe war bort das Wachthäuschen ber Kub- 
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hirten, und mag deren Beihäftigung eine ſolche fein, welche, 
wie die Nachtwache, umwechſelt. Das Volk der Karborah, welche, 
wie gejagt, ein Stamm der Lienn und unabhängig, ift hier 
ebenfalls nicht durchgehende auf der Stirn punktirt. Schon ge- 
ftern Abend traten wir mit denfelben in Handelsverfehr, und 
ich erhielt manche hübſche Sachen, namentlih von Eifen, da fie 
näher den Bergen wohnen, welde die Duelle des Eifenreich- 
thums find. So taufhte ih Armbänder von Cifenbein mit 
fhwarzen Streifen ein, Bogen von Bambusrohr mit eifernen 
Enden und fohmalem Eifenband umwunden, die Sehnen von 
Baſt, welhe nah Marian vom Baume Mudus und die flärf- 
fien find; einige Haarfchnüre, welde von Giraffen herſtammen 
follen, dünne eiferne Ketten, weldye fie um die Hüften fchlingen, 
allein weber eine Pauke noch ein Antilopen- Horn zum Blafen. 
Mit vieler Mühe erhielt ich ein wunderfchöned Ziegenbödlein 
mit einem Kopfe wie eine Gazelle, obgleich die fonftigen Fleinen 
Ziegen eingedrüdte Nafen haben. Selim Capitan galt aud hier 
als unfer Matta, und man wollte ihm mit Gewalt cinen gro— 
Ben Elephantenzahn bringen, welden ich bereits gefauft hatte, 
meine dien Glasperlen jedody mir nicht zurüdgeben. Es be- 
finden ſich hier fehr viele Nilbüffel im Fluß, weldes bei ber 
fegigen Jahreszeit ein Zeichen ift, daß bier in ber Nähe ber 
Feldbau fleißig betrieben wird. — 

Um 8 Uhr fahren wir ab aus ©. gegen S. W., ein Vier⸗ 
tel vor 9 Uhr aus S.D. bei ©. in S.S. O., links cin Dörf- 
hen. Ein Biertel nah 9 Uhr S.D. und wir fegeln bei dem 
guten Oftwinde fogleih wieder S. und S.S.W. und maden 
3 Meilen. Halb 10 Uhr SD. Anbau zur rerpten Seite und 
ein Wacthäuschen in der Tabafpflanzung. Es fcheint, daß ber 
Tabak in der Meinung unferes Volfed ald Lurusartifel gilt, 
den man nehmen Fann, wo man will, ohne daß es ein Unrecht 
fei. Die Tabafpflanzen find auch hier mit Schilfmarten auf 3 
Fuß hohen Stöden gegen die ſengenden Sonnenftraplen geſchützt. 
Sofort wieder S. — Tanzende, Hatfchende, jauchzende und 
fingende junge Mädchen und Weiber am rechten Ufer. Ein 
Biertel vor 10 Uhr aus S. .W. in SD. Der Wind ift une 
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ſehr entgegen und teibt ung zum rechten Ufer zufammen, wo 
wir kurze Zeit von der Leine Gebrauch machen. Die luftigen 
Mädchen und Weiber find geſchmudt mit Ringen und Haloban- 
dern, nur ber Kopf ift kahl, wie allenthafben, und in den Db- 
ven tragen fie feine Ringe. Hinten haben fie das ſchon genannte 
Sigfell und vorn den ſchmalen Rahat. Uebrigens ſieht mar 
fie größtentpeils mit Pfeil und Bogen bewaffnet, muthmaßlich 
zu ihrer Selbſtvertheidigung in Abwefenheit der Männer. Ein 
Biertel nach 10 Uhr fegeln wir wieder gegen S. Man erbfidt 
feine Dörfer und doch viele Menfchen am rechten Ufer; bie 
Wohnungen feheinen daher Ianbeinwärts in der Ehaba zu fein, 
Erſt nad einer Viertelſtunde erfheint ein großes Dorf, bald 
nachher ein zweites, deſſen Einwohner fih am Ufer verfammelt 
haben. Gegen 11 Uhr umgeben wir rechts eine Heine Inſel, 
und zur Linken frömt ein breiter Gohr mit flarfem Gefälle aus 
SD. herein; am ibm legt fih eine noch Kleinere Inſel, gleich 
einem hochgebauchten Grasſchilde, die wir ebenfalls zur Linfen 
laſſen. Halb 12 Uhr aus S. Libahn O.S. W. Heerben rechts 
und Tinfs, Schattendächer auf vier Pfählen. Meine Leute ha— 
ben eine große Holzpaufe für mich gefauft und werfen dieſelbe 
das Ufer hinab; allein mehrere Eingeborene, welche gegen den 
Kauf find, fpringen nach und nehmen fie mit Gewalt zurück: 
fie ſcheint Gemeingut zu fein. 412 Uhr. Aus O.S.O. in 
S.S.W. Im Hintergrunde taucht eine Infel auf. 

Die Neger tragen häufig Meine Thierfelle auf dem Kopf, 
die ihmen über den Naden herunterhängen. Die Sonne wirft 
bier eben fo ſchaͤdlich auf den erfteren wie auf die Wirbelfäulen 
des Teßteren. Eine Biertelftunde fpäter gegen S. und es mitt 
ans S. W. unfer dider Freund, der Berg Nerfanjin, blau und 
fühn aus dem Hintergrunde über die genannte Inſel hervor, 
bei welcher ein Gohr aus W.S. W. firömt. Um halb 1 Uhr 
Tegen wir bei berfelben an's rechte Ufer an, um bie Leute ruhen 
und effen zu laſſen. — Ich wußte nicht, weshalb mir fo warm 
war, aber das Thermometer zeigt eben 33°, obgleich biefen 
Morgen nur 20, wie gewöhnlich. Wir halten nur 20 Minuten, 
und bie armen Leute müffen wieder an's Seil: S.5.D. Nah 
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1. Uhr halten wir ein anderes Mat bei einer Heinen Inſel, de= 
ren fhmalften Arm wir der größeren Tiefe halber bald nachher 
verfolgen. Die Strömung in diefem Kanal, welder 50 — 60 
Schritt Breite hat, ift ungemein ſtark. 2 Uhr. Aus S.S.O. 
gegen S.W. bei S. und glei links ©. bei O. und rechte 
S. S.W. Ein Viertel nah 2 Uhr. Ein prachtvoller Oſtwind: 
wir würden gegen S. bi W. und S.W. 4 Meilen machen; 
allein er verbläft gleich nad Auswerfung bes Log’s und nur 
erfrifchende Lüftchen hauchen durch die Fenfter, Um von ber 
Stelle zu fommen, helfen wir den aufgehißten Segeln durch 
Libahn nad. Eine Heine Infel fehließt vor uns den engen Be— 
reich unferes Fahrwaſſers, welchen unfer Schiff bis halb 3 Uhr 
faft ganz ausfüllt. 3 Uhr. S. O. bei S. und rechts um eine 
Ede S.5.W. wenige Schritte, dann fogleich Links gegen S., 
wo wir einen Augenblid anhalten. — 

„El Bach’r kebir”! jauchzt unfer Volk von allen Seiten; 
denn man hält ben breiten Strom, in den wir jegt einfegeln, 
für den weißen Nil felbf.e Gegen N. N.W. fiheidet ein Arm 
von demfelben; das letzte Land rechts if alfo ebenfalld eine 
Inſel. Wir gehen an das Tinfe Ufer bed Haupiftroms, wo er 
ih aus S.S.W. in O.ND. wendet. Er heißt hier, wie auf 
wärts, Kirboli und ift auf beiden Seiten von Elliab bewohnt; 
daher wohl fein Zweifel, daß er der Hauptfluß. Die eben ge= 
dachte große Infel wird Tui genannt. Wir fahren um 4 Uhr 
gegen S. S. W. weiter, und der Berg Nerfanfin bleibt in füb- 
weſtlicher Richtung, wie früher. Cine halbe Stunde fpäter ge- 
ben wir aus S. S.W. in S.; noch fommt fein Dorf ober 
Daum der Erfennmiß. Selbſt das Schiffsvolk fängt wieder an 
zu zweifeln; meinetwegen — nur vorwärts, damit endlich ber 
Entſchluß gefaßt werben muß, die Regenzeit abzuwarten. Um 
halb 5 Uhr S. S.O.; wir halten am Sande und Niemand 
foheint feiner Sache fiber, am wenigſten Arnaud, der fih aus 
feinem eigenen Iournale nicht herausfinden kann. 

Nah vielem Befragen bei den Eingeborenen wirb jeber 
Zweifel befeitigt; wir fehren ein Viertel vor 5 Uhr von biefer 
Auffahrt zurüd und halten oberhalb bes Kiehr, den wir ber 
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Unterfuhung wegen bis zu. feinem Abgang aus dem weißen 
Nil aufwärts gefommen waren und bis dahin für einen ſelbſt- 
fändigen Gebirgsſtrom gehalten Hatten, Um 6 Uhr gehen wir 
zu der naben Inſel zwiſchen dem Nil und dem Gohr Kiepr. 
Bei Sonnenuntergang 29°; das wird eine warme Nacht 
eben! — : 

e Den 11. Februar, Wir bfeiben an der großen Juſel 
Tui, machen eine Section des Nil's und finden den Hauptſtrom 
unterhalb des Bufens, wo er ſich in drei Arme theilt, 128 Metr. 
breit, Ex heißt hier Bandoföz fein linkes Ufer. bewohnen die 
Kofi, das rechte ſammt unferer Infel und die Ufer der Gohre, 
zwifchen welchen bie Inſel Tobo, haben die Kenn inner Von 
biefen tätowiren nur wenige die Stirn, einige die Schulter zum 
Oberarm und ‚andere ben. Obertheil des Nüdens, auch haben 
fih einige mit Ocher roth gefärbt, 

Den 12, Februar. Auch heute ſollen noch Obſervatio— 
nen. gemacht werben, um demnächſt Nachmittags abzufabren, 
Mit einigen diden Glaskorallen erwerbe ih den erſten ſchoͤnen 
Elephantenzahn, den ich als den: größten unter allen. übrigen 
zu einem Kabinetsftüc für mein Vaterland beftimme, — Jetzt 
leuchtet es endlich einem Jedem ein, daß wir unfern alten. Weg 
zurüdfahren, Ein Glück für mid, da ich, nad) den beißen 
Nächten den Tag über vom Fieber geplagt, nicht fortwährend 
aufrecht zu figen und zu fihreiben vermag. — Um halb 3 Uhr 
fahren wir ab und haben um halb 5 das Ende der Infel Toba 
erreicht, bei welcher wir um Sonnenuntergang beim linfen Ufer 
Ianden, während wir bei flarfer Strömung und NRuberfclag 44, 
Meilen, machen. Thermometer: Morgens 20°, Mittags 32°, 
Abends. 30°. —: 

Den 13. Februar. Eine halbe Stunde nah Sonnen» 
aufgang ſoll abgefahren werben; inzwiſchen ſchlachtet man noch 
in ber Eile einige Kühe, die uns durch Eingeborene von unge- 
meiner Körperlänge zugebracht find. Wir geben alfo erſt um 
7 Uhr weiter in nordweſtlicher Richtung. - Der Fluß macht fo 
kurze Krümmungen, daß wir jeden Augenblid bei dem fehr flar- 
Ten Gefälle gegen bie Ufer anprallen, und auch immer eine Ede 
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der lockeren Erde abreißen. Dies fo wie die Narpläffigfeit der 
Führung verurfacht, daß das Schiff fortwährend Waſſer zieht. 
9 Uhr. Wir Halten am Linken Ufer bei einigen Dompalmen, 
etwas tiefer, ald wo ein breiter Nilarm aus O. S. O. ſich mit 
unferm fchmalen, oder wir und mit ihm vereinigen. Auch hier 
bringt man und Baumwolle zum Verlauf. 11 Uhr, Es geht 
mit günftigem Oftwinde weiter. Die Tokul zum Wohnen find 
bie fchon früher befchriebenen Periftyle; Mittags fehen wir viele 
Nilpferde, unter welchen einige wahre Ungeheuer. Diefe Möe 
gen hier fo ziemlich in ihrem Revier bleiben, da der Fluß an 
biefer Stelle im Ganzen große Tiefe hat. Wir gerathen auf 
eine Sandbanf, in deren Nähe ſich mehrere Krofodile gelagert 
haben. Das erfte von dieſen, in der That ein furdhtbarer An⸗ 
führer, gebt auf die Leute, die das Schiff von der Sandbant 
fhieben, los; da fpringt ein Soldat, nur mit einem Beil 
(Chaduͤn) bewaffnet, über Bord, ihm fühn entgegen, und wirk⸗ 
lich zieht daſſelbe fi) in das Wafler zurüd. In diefem Augen« 
blide wurde zwar durch bie Soldaten von den Schiffen auf bie 
ganze Berfammlung gefhoflen, aber fo ſchlecht, daß auch nicht 
ein einziges auf dem Plate blieb; alle traten einen langſamen 
Rückzug in das Wafler an, und wir fanden demnädhft in dem 
naffen Sande am Ufer 53 Eier derfelben in einem Lager zu⸗ 
fammen. Die Schalen find bei allen, gleich wie ein Eisfprung, 
eiwas geborften, was von der Sonne und dem feuchten Sanbe 
berrühren mag. Anfangs glaubte ich zwar, daß diefe Eier dem 
Ausbrüten nahe feien, allein ich überzeugte mich von ihrer Fri⸗ 
fhe, als die Leute Diefelben, in der Afche gebraten, mit vielem 
Dehagen verzehrten. Auch ich probirte ein wenig und fanb ben 
gewöhnlichen Eiergefchmad, nur fchienen fie mir befonders troden 
und das Weiße war Ioder und nicht compact. Meine Diener 
hatten 8 von ben Eiern gerettet, welche ich zu denjenigen legte, 
bie in der Naͤhe bes früher von Soliman Kaſchef gefchoffenen 
Krofodils gefunden waren. Ich fehe, daß dieſe fürzer, aber 
bider und mehr rund find als die erfigebachten. Im Allge⸗ 
meinen überfteigen fie nicht das Bolumen eines Bänfe- Eies 
und unterfcheiden fi son ben Vogeleiern befonders dadurch, 
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daß beide Enden gleihmäßig gewölbt find. Als ich fpäter in 
Chartum biefe Eier mit einem andern verglich, weldhes wir bei 
unferer Reife nach dem Senndar am Ufer Des vereinigten Stroms 
frei im Sande liegend gefunden hatten, fo fand ich letzteres 
auffallend größer ald die vom weißen Strom. Ohne hierburch 
meinerfeitd auf die verfchiedenen Species der Krofodile fchließen 
zu wollen, bemerfe ich, daß es dem Bolfe hier befannt ift, wie 
ed bergleichen giebt. Um 1 Uhr halten wir am rechten Ufer 
bei einem Hirtendorfe, finden aber nicht Die erwarteten Rinder. 
Gegen 5 Uhr gehen wir wieder ab, und zu unferer Rechten 
trennt fih ein Nilarm nah N.D.; dann kommt ein anderer 
aus SW. und wendet fih O.S.O. Nah allgemeiner Bes 
hauptung ift Dies der Arm, den wir früher hinaufgefahren. 
Den 14, Februar. Wir fahren um 8 Uhr den für ung 
neuen Gohr, weldher aus N. gegen N.W. Rechts und inte 
Elliab, aud an den beiden Ufern desjenigen, aus dem wir in 
diefen gefommen. Den Elliab folgen die Tſchierr, deren Grenze 
man durch einige Dompalmen beftimmt. Diefe haben geftern 
einen Raub- und Mordanfall auf das von dem Gohr einge- 
ſchloſſene Infelland gemacht und dabei mehrere Menfchen ge— 
tödtet, find jedoch von den vafch fi ſammelnden Elliab über 
das Waffer zurüd in die Flucht gefchlagen, wobei fie drei Todte 
gelaffen. Jene wollen ihnen jest einen großen Krieg machen 
und und beshalb feine von den wenigen Tanzen verfaufen, welde 
biefes arme Hirtenvolf befist. Weber die Inſel bin auf dem 
rechten Ufer des Nilarms, den wir hinauffubren, wohnen nad) 
den Erfundigungen des Selim Gapitan die Kichr, wie auch 
nah fhon gemachter Erwähnung der Fluß dort genannt wird; 
biefer Umftand mag denfelben irre geleitet haben, da zufolge 
ber mit Hülfe meines Jengäh von mir angeftellten Forſchung 
dort die Bohr wohnen. Nad) einer BViertelftunde halten wir 
fhon wieder am linken Ufer, wo unfer Flußarın, bier Kir ge- 
nannt, gegen N.W. gebt. Es kommen faſt gar feine Leute zu 
ung, und die wenigen, die wir fehen, find fchmußig, voll Afche 
und ohne Schmud, ihre Paar Tanzen jedoch blank gebalten, wie 
bie Neger überhaupt Alles, was Waffen und Eifenzierratb 
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anlangt, mit Sorgfalt reinigen, außer wenn fie ihren ganzen 
Körper und dann auch Alles, was fie an und mit fi tragen, 
mit Ocher roth gefärbt haben. Faſt ununterbrochen fehen wir 
Wolfen am Himmel, dieſe Borboten des Negene. — Thermom. 
bei Sonnenaufgang 21°, von 12 — 3 Uhr nicht über 30°, bei 
Sonnenuntergang 29°. Die Franzofen haben immer mehr Grabe 
und fehen auch mehr, um die Lefer vor einem folchen Lande in 
Furcht zu fegen. — Nah kurzem Halten gehen wir zum rechten 
Ufer, allwo ein’ großes Ochfendorf mit vielen Schlafftellen und 
verfehmierten Bienenlörben oder Toful, deren Spigen mit Stroh 
oder Schilf leichthin bededt find. Große Heerden dafelbfi. Wir 
fahren ſchon wieder mit dem Hintertheil des Schiffes, obgleich 
ber Sapitan draußen iſt, gegen N.N.W. und werben fogleich 
am linfen Ufer bei einem kleinen Hirtendorfe halten. Die rothe 
Farbe der Hier zu bemerfenden großen Afchenhaufen rührt ledig⸗ 
lih von dem verbrannten Koth der Kühe ber. 

3 Uhr. So eben ift Selim Capitan nad) einer fangen 
Fahrt abwärts zurüdgefehrt. Kein Wafler, alfo Libaͤhn wieder 
zurüd, in den früher befahrenen Gohr. Ich habe heute bei den 
Hirten 4 fchwere Kopfbrecher ober Haffaien von Ebenholz, ohne 
Zierrath, erhalten und ſehe aud hier einige alte wollene Sturm- 
bauben, von welden ich bereits 1 &remplar befige. — Die 
Sranzofen halten noch immer ihre Fenfter verhangen oder doch 
geſchloſſen, um fich fa nicht Durch die Außenwelt flören zu Taf- 
fen. — Um halb 5 Uhr laufen wir glüdlich in unfern alten 
Bohr O. S. O. ein und fommen bald auch an ben alten Lager⸗ 
plag, ich wiederum frank, wie damals, wenden dort unfer Schiff 
mit dem Schnabel nad vorne, geben N.W. und halten um 
Sonnenuntergang gegen N. am linfen Ufer. Bon den Elliab 
kaufe ich ein fchlechtes Stühlchen, die hier dennoch felten find. — 

Den 14, Februar. Ich habe von Selim Capitan einen 
Bohr als Drogman erhalten; allein vorläufig wird er nichts 
leiften: er ift noch zu hungrig, Es geht um halb 7 Uhr ab 
und bis 7 Uhr immer N. mit Declinationen nah N.W., wo 
dann rechts eine Feine Inſel; wieder N., allwo links ein gro- 
Bed Hirtendorf der Elliab oder — wie unfer Bohr fagt — 
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Alliababe, mit Namen Uadir. Das rechte Ufer nehmen die 
Bohr ein, zwiſchen welchen und den Elliab ewiger Krieg herrſcht. 
MN. W., linfs eine Heine Infel. Halb 8 Uhr. Links über das 
trodene Stroh des Ufers fproft grünes Gebüſch, die Baum- 
gipfel der nahen Waldung. Dieſe Nacht find dem Feizulla 
Capitan einige Tropfen Negen auf feine branntweinglübende 
Nafe, wie auf einen heißen Stein, gefallen, während er draußen 
ſchliefz; allein auch jegt fühle ich auf meiner nüchternen. blaffen 
Nafe einige Tropfen. Gute Ansfihten; denn weber wirbe man 
die Kornmagazine gut decken fönnen, noch auch find unſere Kam 
füten von oben dicht, Dank der Nachläſſigkeit von Selim Capitan. 
Aus NND. wieder ſogleich N.N. W. — 8 Uhr. Rechts und: 
linfs Waldung, der nur ein ſchmaler Uferbord vorliegt. Eine 
Heine Inſel rechts zeigt ihr grünes Ufer von Schilf und Ranke,, 
wie man 08 bei allen ſieht. Wir halten am rechten, fandigen 
Ufer, das Finfe ift ein fruchtbares Terrain, weldes, wenn auch 
nur auf einen kurzen Strich, ebenfalls am rechten eintritt. Der 
Mallem von Selim Kaſchef wurde hier voriges Jahr begraben, 
und biefer befucht fein Grab unter den Bäumen, Uns gegen- 
über liegt das ziemlich lange Hirtendorf Kelagö, von welchem 
ich nur ein Stüd zeichne, weil ewige Monotonie, Auch Tpibaut 
befleißiget fi bes Elfenbeinhandels; fo eben hat er 3 Eier 
phantenzähne erworben. Halb 10 Uhr. Ab gegen N. und 
RN.B., um 10 Uhr links ein Heines Hirtendorf mit Ye 
genuen. Die Waldung verbreitet fih zur Seite und war und 
erfriſchend mit ihrem verſchiedenen Grün. Hier und bort bricht 
die Sonne durch bie Wolfen und wirft malerifhe Streiflichter 
umher; auch ich kann mid) iprer erfreuen, da ih mich nad ei« 
nem nächtlichen, fehr Rarfen Scheiße wieber beffer fühle, — 

, Die Bohr tragen Striche awf ber Stirn, wie bie Elliab, 
aber nicht geſchwungen, fonbern gerade und aud breiter. Der 
Drogman hat beren 5, die jedoch aus Doppelftzichen zu beftehen 
feinen. — Ein Biertel nah 10 Uhr N.N.W., links ein Ju⸗ 
ſelchen mit Blumenranten und Schilf. Wir werden angefungen, 
wie überhaupt ein Bewilllommnungslied bei ben Bölfern unter 
Bari allgemein ift, Einer fingt vor und der Chor fällt fort« 
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während ein mit: „jok, jok, are o jok”; doch haben fie meb- 
rere Refraing, unter denen ihr „abande jok” nicht zu vergeffen. 
Um 11 Uhr N., wie unfere Richtung ununterbrochen, mit den 
vorigen Abweichungen nah W. und D., deren ewige Aufzäh- 
fung nur ermübend fein würde. Ich habe genug von ber frü- 
heren Auffahrt, um meine franzöfifchen Gefährten controliren 
zu können, Wir halten halb 12 Uhr am rechten Ufer an der 
Chaba und fahren um halb 2 gegen N.N.W. wieder ab. Das 
Bolt Bor oder Bohr ift ebenfalls arm und es war bei ihnen 
nichts zu erhandeln als einige Zähne, die Matta Selim Capitan 
fih zueignete. — Die bisher vorgefommenen Bölferfchaften ha= 
ben im Ganzen dieſelben Waffenarten, wenn auch die einzelnen 
Waffen fih nur aͤhnlich, nicht gleich find; allenthalben aber 
ſieht man einzelne Normal- Ranzen von Bari. Es ſcheint über- 
haupt, daß alles Eifenwerf in jenem Lande, je nad) dem Ge- 
fhmade der Völfer, oft freilich fehr fehlecht, verarbeitet und 
von dort verfchiet wird; doch mag aud Durch die Verbindung 
mit den Seitenvölfern Manches der Art eingeführt werden. — 
Es ift kühler Norbweflwind. 

Therm. Sonnenaufg. 23 — 24°, Mittg. 27°. — Eine 
Viertelſtunde fpäter zeigt fich links in der Mitte des Fluſſes 
eine 5 Minuten lange Infel. Wir geben N.N.W. Am Fuße 
diefer Infel eine andere, Hein und niedrig, und, wie ed mir 
Anfangs fhien, bebaut, was ſich aber fpäter nicht beftätigte. 
Unfere Fahrt geht zwifchen gelbem und bellgrünem Gebuͤſch und 
anderen Bäumen. Nur bie und da giebt es noch eine Dom- 
palme, die Hein oder ganz jung iſt; doch werben fie hier wahre 
fheinli die Canoẽ abgeben, deren ich mehrere heute am Ufer 
fah. 2 Uhr. NR.W., in der Mitte des Fluſſes eine Inſel, die 
wir zu unferer Rechten Tiegen lafien; dann N.N.W. Ich habe 
mich bei neuen Ameifenhaufen überzeugt, daß biefe Thiere, die 
bier etwas größer ale die gewöhnliche Ameife, die Erbe aus 
einer Tiefe heben, wo biefe (mit dem Niveau des Nils und in 
deſſen Nähe) durchaus naß war, ſchwarz und ohne Beimifchung 
von Sand, um ihr Gebäude dauerhaft zu machen; dagegen er= 
innere ich mich der eingeflürzten Sandfrater jener Ameifen bei 


den Dinfa, Auch iſt es mir jegt deutlich, daß fie offenbar ein 
Wetterdach unter Bäumen fuchen, wo diefe in ihrer Nähe. — 
Die Ufer zeigen bier bereits wenig orpbirte Erbe, — Halb 3 
uhr. Aus N. NO. in N., worauf wir am rechten Ufer halten; 
denn die Franzoſen wollen auf die Jagd gehen. 

Den 16. Februar. Therm. Geſtern Abend 24°, heute 
Morg. 19°. Ih machte eine Excurfion in bie intereffante Wal- 
dung; fie Kegt auf etwas erhöhtem Sandgrunde, weshalb viel- 
leicht die Dompalme Hier nicht fo üppig wählt, wie hei ben 
Tſchierr, wo ih 60 Lanzen in einem Blatte zählte, ftatt hier 
nur 42—46, Schon früher hatte ich ein Kraut eingelegt, ohne 
deſſen Wurzelnatur zu fennenz hier grub das Schiffevolf, und 
ich ſah daran Knollen bis zu 4 Die, die nad oben rund 
zufiefen, nach unten aber wie ungeheure Wurzeln fi zu ver- 
zweigen ſchienen. Auf diefen Stammknollen figen dünne Wur · 
zeln und daran ein unſcheinbares Kraut, einen Fuß hoch, oben 
mit feinen ovalen, fablgrünen Blättchen, wie beim Buchsbaum, 
befegt; bie Traubfabenblüthen find gelblich. Es heißt „Irg-el- 
moje” Wafferwurzel, nub. „Otto”, ift fehr faftreih, aber von 
wiberlihem, füßem Gefhmad, und wird in Kähira verkauft. 
Die eigentlichen Saugwurzeln müffen bier vermöge des Terrains 
zu einer großen Tiefe gehen. Unfer Süßholz ſchmedt vielleicht 
wegen feiner Trodenheit beffer. Die großen Exemplare waren 
serhat und zerriffen wegen ihrer Weichheit und zufolge ber 
Gefräßigkeit unferer Mannfcaften, die wie Kinder find und 
doch die Schwarzen auslachen wollen, Ein Eremplar habe ich 
an mic genommen. Dann wurben bie fchönen rothen Erbfen 
oder Widen:aufgefunden. Dan fammelte dies Gewaͤchs, aber 
Niemand kannte zuerft das Laub, bis ich endlich ein Paar dünne 
Widenranten entdeckte, die noch grün und mit den trodenen, an 
denen Früchte in aufgeborftenen Schooten, zufammenhingen. 
Man braucht fie als Schmud bei den Schwarzen und bei den 
Leuten von Bellet-Subän. Sie find Hein, hart und roth, wie 
Korallen, haben ein ſchwarzes Auge mit weißem, faum fichtba- 
rem Strich und werben Hap-el- Arüss, Brautförner, genannt. 
Mehre Körner befige ih. — Sehr häufig ift Hier der Anduräb 
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ober Enderäb, ein großer Baum mit weibenartig geriflener 
Rinde; er hat‘ von unten auf Zweige in wilder Unordnung, 
Feine grüne Traubenblüthen, Fleine runde, jest grüne Früchte 
und weidenartige, jedoch abgeftumpfte Blätter. Außer vielen 
anderen Bäumen, wie Talle, Geilid u. a. m. ift noch ein fehr 
großer, jetzt durchaus blätterlofer Baum. mit kurzen Dornen und 
Heinen Aepfelhen bemerkenswert. Marian fagt mir, daß er 
Heine runde Blätter habe, die im Chariff wiederfehren mit wei- 
Ber Blüthe und nub. Dakuin heiße. Die Früchte efie man nicht, 
fondern man fchnüre fie fo grün den Kindern um den Hals 
gegen Fieber und fonftige Krankheiten. — Nirgend erblidt man 
Gras, daher au fein Vieh und Feine Menſchen, wohl aber 
viele wilde Thiere; auch follen die wilden Büffel, wie man 
mid ſchon früher in der oberen Chaba verfidherte, und von des 
nen Soliman Kafchef und Hauptmann Muhommed Aga, der 
Arnaut, fo wie Trabanten des erfteren mehrere geſehen haben 
wollen, nicht felten und beſonders noch größer fein als die von 
Aegypten. Man kann dies um fo mehr ald wahr annehmen, 
da es allen Schwarzen befannt ift, daß ſolche bei den Schilluk 
und Haffanie und fonft noch häufig vorfommen. Er heißt 
„Gamüss el Galla.” 

Diefen Morgen ift leider ein Soldat von einem Bohr mit 
der Lanze erftochen worden, weil er allem Bermuthen nad) Dies 
fem die Lanze nach beliebter Belefh-Weife, d. i. umfonft, hat 
abnehmen wollen. Dan war großmüthig und nahm feine Rache 
an einem andern Bohr, den man flatt des eigentlichen Thäters 
berbeiichleppte. So eben fehe ich die freiwilligen Sclaven 
von Selim Capitan zufammengefettet am Ufer! — Um 1 Uhr 
verlafien wir unfern fhönen Yandungsplag. Linke tritt fogleich 
ein Heines Dorf, dann auch Chaba hervor; allein fie ift zu 
mager, und fih fohämend vor der gegenüber prangenden Wal⸗ 
bung zieht fie fih bald wieder zurüd. Nach einigen Minuten 
teilt eine Schilfinfel den Fluß. Wir gehen mit N. N.W. darauf 
los, unfer Segel vom Oftwind aufgefhwellt, und Iaflen fie 
rechts, indem wir mehr weftlih, aber bald wieder N. geben. 
Das Abdrennen des Schiffes wirkt auf das Auge haͤßlich ein, 
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allein: das Landı gebt neugeboren wie ein Phönir aus der Aſche 
bervor. Die Infel ift 15 Minuten lang. Halb 2 Uhr, Aus 
ND, bei D, in W. bei S. Ein Dürfen in ber Chaba am 
Ufer rechts, welches bier hoch und fteil abgeriffen iſt wegen des 
Engpaſſes, maleriſch gelegen, Ein Viertel vor 2 Uhr: N.W., 
rechts eine eine Inſel. Um 2 Uhr aus N.O. gegen N.W. im 
Bogen, bie Ehaba aber ift verihwunden. Ein Viertel nad 2 
Une NND, rechts eine Infel, 10 Minuten lang. Am Ende 
derfelben N.D., links ein Toful- Dorf mit 6— Ofach geferbten 
Dachern, allein alt. Die Ehaba mit vielen Dbelleb ift ung 
wieder nabe auf abgeriffenem hohem Ufers fie giebt die ächten 
Marken. der Alt oder Hochufer. Halb 3 Uhr bei der Wette 
dung gegen N.W., rechts viele Dhelleb, bie jedoch nicht von 
befonderem Anfeben, befonders da bie unteren trockenen Aefte 
daram befindlich. Ein Viertel vor 3 Uhr. Aus dem kurzen 
DND. gegen N.N.W. Die Waldung rechts erbebt fih auf 
fandigem Dünenaufwurf, etwas hügelich. Einſt Tegte ſich wobl 
bei ungewöhnlichen Waſſern der Sand an das Niederholz und 
Tiegt feit der Zeit, Die Ufer find noch immer mit Ocher bier 
und da durchzogen. Gegen N. N. W. zieht ſich eine glänzende 
lange Bahn vor und, wie wir fie lange nicht gehabt, abgefehen 
von den Heinen Einbuchten rechts und links; ebendaſelbſt eine 
Heine Infel. Thermom. 19 und 29—30°, 

3 Upr. Die Ehaba hat fih zurüdgezogen; immer noch 
RRB., links ein eines Tokul-Dorf, wie früher, gleich unter 
demfelben rechts DO.ND. und WN.W.; wieder Wald, bie 
einzige Unterbrechung ber einförmigen Ufer, Infeln und Dörfer. 
Ein Viertel nah 3 Uhr. Aus kurzem W. in ANBW. Bir 
halten am rechten Ufer; vielleicht, dag Selim Gapitan Wafler 
gesogen — doch nein, bie Herren Brangofen find zurüdgeblieben, 
Ein Viertel nach 4 Uhr ab und gegen N.D. Immer noch rechts 
Bohr und links Elliab. Halb 5 Uhr N.W. Die Chaba rechte 
erhebt fih auf Dünen, auch fieht man Dompalmen in derfelben, 
allein auf fefter, Dunkler Erde, während ber Sand nur auf ber 
Oberflaͤche liegt; übrigens. find dieſe Dompalmen bebeutend hör 
der. ald die Dhelleb. — Große Stürme müffen in dieſen Re= 
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gionen nicht flattfinden; nirgend fah ich einen vom Winde ums 
gerifienen Baum. Ein Biertel vor 5 Uhr, Aus N.O. gegen 
N.N.W. Die Ehaba bleibt und tröftet mehr als hinlänglich 
gegen bie trodenen Ufer, wenn auch noch bier und da Schilf 
und Winde grünend hinaufftrebt und hinabgreift in's Allleben 
bes Waflerd für die vegetabiliihe Welt. Gegen N. N. W. tritt 
vor ung eine lange Reihe Tokul in Parade auf, ohne allen 
Hintergrund als den Horizont. Rechts geht ein fchmaler Arm 
gegen D. und fegt die kahle Toful= Stadt auf eine Inſel. — 
Im Bogen von N.W. nah W. Die Toful haben zum Theil 
ben bereits berührten Borbau als Eingang; die Schlafftellen in 
ber Nähe find von neuem Schilf, denen fih 60 Tokul ohne 
Schlafftellen und Hütten anfchließen. Diefer Ort, von Bohr 
bewohnt, heißt Jemahl. Auch links gleich bei N.W. ein To— 
ful-Dorf gegenüber; die unteren verhältnigmäßig hoben Wände 
zum Theil mit Nilfhlamm verfchmiert, Mein Drogman Joi 
iſt mit feiner Weisheit ſchon zu Ende; er kennt nicht den Na⸗ 
men dieſes langen Dorfed, das auf dem Rande des Fluffes 
wie eine Sichel gelegen if. 5 Uhr aus S.W, gegen N. O. bei 
N. Zn dem mittleren Theil des eingebrochenen Ufers bemerfe 
ih den Durchſchnitt eines rothen Afchenfegeld; das Schiff ſtoͤßt 
an und ein Theil defielben fällt auf die Planfe vor meinem 
Senfter. Jener bereits früher erwähnte Miftfeuer-Gebraud zur 
Lagerftätte der Hirten fcheint fehr alt, da die vom Fluß anges 
ſchwemmte Erde 3—4 Fuß hoch daneben liegt. Gegen Son= 
nenuntergang halten wir der guten Nachbarfchaft wegen bei ei- 
nem Hirtendorf am rechten Ufer, wo ſich der Fluß gegen N. 
wendet. Die Ziegen und Schaafe fpringen aus den Schiffen 
fröhlich an’s Ufer zum grünen Graſe. Rinder hat man, wie 
wir hofften, und nicht gebracht. — 

Den 17. Februar. Das Thermometer, weldes in dem 
ſtets offenen Fenſter hängt, hatte geftern Abend gegen halb 9 
Uhr 25%, und diefen Morgen vor Sonnenaufgang 23°. Der 
Himmel ift dDunfel und es fiheint regnen zu wollen; der Oſt⸗ 
wind fühlt etwas die Gewitterfhwüle.. Um 7 Uhr aus NO. - 
gegen D. bei S. und fogleich nörblih. Ein Viertel nah 7 Uhr 
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W. N.W., N.O. und dann im Bogen gegen N.N.W. — Der 
Bohr Joi war geftern Abend Höhft zufrieden: er hatte fo viel 
gegeffen, daß er nicht mehr Fonnte; feinen zerbrochenen Pfeifen- 
topf hatte ich ihm erfegt, er rauchte von meinem Tabak und 
fagte zu mir: „alit” (gut). Feizulla Eapitan bing ihm den 
gewöhnlichen Sclavennamen Bachit an, mit welchem er dann 
von allen Seiten gerufen und genedt wurde, Der Dinkaui 
Bachit, ein junger Soldat, welcher mit ihm hätte ſprechen föns 
nen, wollte fi mit ihm nicht befaffen. Der Menſch fand fih 
deshalb verlaffen und ohne Sprachorgan für das ewig lachende 
Bolt, Schon geftern Tieß er den ganzen Tag den Kopf hängen, 
ſchaute auf den Boden, und id mußte Mitleiden mit dem von 
den Seinigen getrennten, fonft freien Neger empfinden, Er hatte 
übrigens einen fhönen Kopf, etwas gebogene Nafe, große Augen, 
einen nur wenig bervortretenden Mund und alle feine Zähne 
bis auf bie vier unteren; fonft war er mager, fehlen Teidend 
und wie ausgehungert, Dadurch mochte er denn wohl bewogen 
fein, auf das Schiff von Selm Capitan zu fommen, welcher 
ihm zwar ein Stüd Leinewand als Zierrath um den Hals band, 
ihn aber ald Selaven zurüdbebielt, Aus dem Schlafe erwacht 
hörte ih ihn im Affeet nach beiden Ufern fprechen und fingen. 
Ich denke, der Arme nimmt Abſchied von feinem Lande, oder 
er bat das Heimweh und kann deshalb nicht ſchlafen. Um 
Mitternacht wedt er mich ein anderes Mal und fchreit Bohr, 
Bohr, Bohr! und dann Elliab, Elliab, Elliab!, dem offenbar 
Einzelnamen folgten, indem er fi nach deren Gegenden hins 
wendete. Gr fang lauter traurige Lieder und der Melodie nad 
aud das Rameel= Lied der Bifchari, und ſchrie dann wieder 
wild und laut auf. Man wollte ihn fefthalten, allein er war 
löwenftarf. Später Magte er über Leibſchmerzen, welche nad 
jenem entfeglichen Freſſen wohl entftanden fein fonnten, und 
ſchaute fortwährend nah ben Ufern hinaus, als folle ihm 
von dort ber Hülfe werden. Ich vermuthe, daß er entfliehen 
will, und laffe ihm deshalb die Leinewand, welche ihm babei 
hinderlich fein mochte, abnehmen und damit zuvörderſt feinen 
Bauch reiben, wobel er wie ein wildes Thier brüßfte und ftöhnte, 
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und fih mit beiden Händen an dem niedergelaffenen Maft rede, 
Kaum war jedbodh der Kolif- Anfall gebrochen und von feiner 
Geite — salva venia — eine horrende Ausleerung von vorn 
und hinten erfolgt, und dadurch feine nächſte Umgebung zurüd- 
geſcheucht, ale er plöglich mit einem ungeheuern Sag über bie 
Leute weg in das Wafler fprang. Mit Mühe verhinderte ich 
das Schießen nad ihm. Feizulla Capitan fagte fein Wort, 
machte aber ein trauriged Gefiht, weil er die Vorwürfe von 
Selim Gapitan fürdten mochte. — 

8 Uhr. NN W. und nad 15 Minuten mit einem Ffleinen 
Ruck in S.S.D. und wieder N.W. und N.N.W. Zur Rech 
ten ein Dorf mit unzähligen bellen Kühen, aud offenen Schlaf- 
ſtellen; dazwifchen Keine Hütten für Weiber und Kinder, wie 
ein Korb geformt, mit Schlamm überfchmiert und oben mit ver= 
worrenem Dueden- Gras belegt, welches als Weiterdach, aber 
auch ale Schornftein dienen mag. — Der eingetretene Nord⸗ 
wind iſt ung conträr und wir find ein Biertel vor 9 Uhr, wo 
wir gegen N. gehen, faum 5 Minuten von den leuten Dörfern 
entfernt; wir ftoßen fortwährend auf und werden wie ein Krei⸗ 
fel von dem immer heftiger flürmenden Nordwinde von einem 
Ufer zum andern getrieben. Er hebt die Afche des niederge- 
brannten Graſes in die Höhe, und die Luft verfinftert ſich rings⸗ 
um. Der Fluß wendet fihb aus N. gegen N.O., und rechts 
auf der Ede ift ein großes Hirtendorf mit vielen brülfenden 
Heerden, links ein Toful-Dorf, in weldem man wegen bes 
Nord» und Oftwindes feine der ovalen Thüren gegen den Nil 
zu angebradt fiehbt. Eine Menge Weiber mit Scurzfellen, 
häßlich und ſchmutzig, auch Knaben, jedoch feine Mädchen, fte= 
ben dort verfammelt. Oberhalb diefes Weiberborfed mündet 
ein Gohr aus S.W. bei S., und ift diefer Nilarm bderfelbe, 
ben Selim Gapitan oben bei den Elliab 3 Stunden lang befuhr 
und für und unpractifh fand. Wir halten um halb 10 Uhr 
am unteren Ende des langen, an dem Ufer binftreihenden Hir⸗ 
tendorfes. Ein Alter hält die Leine feſt, an der wir bie legte 
Zeit gegangen, und macht ung begreiflich, daß er Kühe ſchlach⸗ 
ten wolle. Wir bewegen uns aber, da diefelben nicht ankom⸗ 
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mer, noch vor I4 Uhr weiter gegen N.W. Das Dorf beißt 
Deröf, auch Adert, Drei Eingeborene waren auf unferm 
Schiffe; ihre Sturmhauben von Filz waren über und über mit 
Meermufcheln Coypraea moneta) befegt, welche inwendig mit 
ihren Haaren fo verflochten find, daß fie diefelben nicht anders 
abnehmen fönnen, als wenn fie die Haare ſelbſt abſchneiden. 
Deshalb fonnte man Keinen bewegen, feine Haube uns zu ver= 
faufen; endlich verlangte Einer eine große Schanle voll Glas— 
foralfen dafür. Einen Anderen brachte man zn Selim Capitan, 
alfein auch er wollte feine Sturmbaube um feinen Preis her⸗ 
geben und fagte, daß er fie für 8 Kübe getauft, da fie aus 
dem fehr entfernten Lande Kekoͤſſ kamen. Auch hieraus gebt 
wieder die Verbindung mit dem Meere hervor, 11 Uhr, Et— 
was gegen N.O. bei N. Ein Viertel nach 11 Uhr mit einer 
furzen Wendung in N.W. bei W, und N, bei DO, Im Win— 
fef diefer zweiten feharfen Biegung links ein Feines Hirtendorf, 
dann N.O. Die rörblihe Farbe der Afche ſcheint von der na= 
türlihen Beimifhung der tbonhaltigen Erde berzurüßren, wie 
ich mic) heute überzeugt babe, als die Leute den Koth der Heer— 
den zufammenbäuften. Halb 12 Uhr. Aus N.D. gegen N. W. 
Hier zeigt fi rechts in der Wendung ein Nilarm in O., wel- 
her ſich füdlich zieht. Der Brandgeruch ber ſchwarzen abge= 
fengten Ufer, an welchen fi jedodh nod immer Stellen und 
Streden grünenb erhalten, ift fehr unangenehm. Das abgerife 
fene Höhere alte Ufer reicht zur Rechten in gerader Linie ge= 
gen N.ND., während das jegige weftlih geht. in Viertel 
vor 12. In der Wendung aus W.N.W. gegen N.O. bei N., 
am linken Ufer ein Hirtendorf mit Schlafftellen oder eingegra= 
benen Schilfwänden, welche gegen den Wind gefehrt und oben 
offen find; Feine Korbhütten und ordentliche Tokul mit gebro— 
chenen oder vielmehr fiufenartigen Dächern ſchließen fih an. — 
J Noch immer will mir der Neger Zoi nicht aus dem Sinne 
mit feinen traurigen Melodieen und feinem Schweizerheimmeh, 
mas Stunden hindurch dauerte, Plöglicher, wilder Ausbruch 
der Leidenfchaftlichfeit des Naturmenfhen, Ausruf von Namen 
und ewiges Wiederholen berfelben bis zum Verhauchen mit der 
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Stimme abfallend: — nie, nie habe ich ein rührenderes De- 
erescendo gehört! Dann wieder rohe Sprade und Schreien 
und dann die Lieder, die ich durchaus für Hirtenlieder halte 
und die mit dem fanftfummenden zitternden ewigen Grundton 
zum Theil die nämliche Melodie der viele Nächte hindurch 
gehörten Kameelgefänge der Bifchari in der Wüfte haben, nur 
daß er die höheren Töne leidenfchaftlicher ausrief, wo oft feine 
Stimme brach, allein immer wieder auf den langen Grundton 
zurüdfehrend. Das Rufen der Namen, die ihm das Herz fehre 
ten, felbft zu feinen Feinden, den Elliab, fein Unglüd rufend in 
die finftere Wolkennacht. Ich bot ihm Glaskorallen, nur ab— 
geftoßene harte Töne ald Antwort. Nur eine Welt von Hei- 
math ließ einen folhen Sprung über die Köpfe der Soldaten 
gelingen. — Auch das Jodeln ift im Innern von Afrifa nicht 
unbefannt, wie ich mich früher bei jungen Soldaten überzeugt 
babe. — 12 Uhr. Aus NRW. und N.W. bei W. in NW. 
Die Ufer find nicht mehr von Sand durchzogen, wenn fih aud 
niedere Bänfe und Anhäufungen deffelben vorfinden; Tinte ein 
Hirtendorf, wo, wie gewöhnlich, eine Dienge Neger. Um balb 
1 Uhr N.N.W., wir halten am rechten Ufer. Man bringt mir 
Feine Knollen, die den Kartoffeln ähnlich und wie dieſe genoflen 
- werben; ung gegenüber ein Hirtendorf. Wir fahren ein Viertel 
vor 1 Uhr wieder ab. Um 1 Uhr aus N. gegen N.W., links 
ein Dorf mit alten Toful. Eine fehr Tange Wafferbahn Tiegt 
vor und, und am Ende berfelben um 2 Uhr ein ſich bogenför- 
mig weit bin ftredendes Hirtendorf. Um eine furze Ede rechte 
ND. bei N., bei welcher wir des ftarfen Norbwindes wegen, 
ber fühl und das Wafler des Stromes zu einem Staubregen 
aufpeitfcht, richtig hängen bleiben. Thermom. vor Sonnen⸗ 
aufgang 23, Mittag 28, jest 2 Uhr 25°. — Um 4 Uhr ver- 
laflen wir, da der Wind audgetobt, dieſe Randfpige und gehen 
NND. und N. Ein Biertel vor 5 erhebt fih der Wind von 
Neuem; wir geben NW. und an’s rechte Ufer, wo wir wohl 
bie Nacht bleiben werden. — Therm. um 4 Uhr 25°, Sonnen» 
unterg. 24°, um 8 Uhr 22°, 

Den 18. Februar. Geftern Abend Wetterleuchten, wel- 
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ches mehr entferntes Dligen aus dunfelen Regionen zu fein 
ſchien. Man hätte vielleicht das Donnern gehört, allein ber 
ewige, Tag und Nacht fortbauernde Lärm auf den Schiffen Tief 
es wohl nicht zu. Der Himmel ift ganz überzogen, doch bringt 
die Sonne durch; faum ftand ih 10 Minuten vor ber Thür 
unferer Kajüte, ald meine Kleider ganz feucht waren, ohne dag 
fih ſichtbare Dünfte gelagert hätten. Es finden ſich hier viele 
von den eben genannten Fartoffelähnlichen Knollen, deren Laub 
und Nanfen wie bie ber Erdbeeren, nur daß das Blatt nicht 
fo raub iſt. Die jetzt noch Heinen Snollen figen gleich oben 
im Boden, und babe id einige Exemplare in Sand gelegt. 
Ein Viertel nah 6 Uhr wird zum großen Verdruß ber Mann 
haft abgefahren, da drei fehöne Rinder ungefchlachtet am Ufer 
zurudbleiben, gegen N.D.; dann mit furzer Biegung S. W. bei 
W. und fogleih W.N. W. Links ein Hirtendorf mit brullendem 
Bieh, und vorne ſchiebt ſich von ber rechten Seite her in blauen 
Duft gehulllte Waldung in das einförmige Bild der Landſchaft. 
Im Bogen weiter gegen N.D. und N.N.D., wo linfs ein 
Hirtendorf, jedoch ohne Heerden. Wie die Eingeborenen es mit 
dem Aus- und Eintreiben des Viehes halten, davon habe ich 
feinen Begriff; denn zu allen Zeiten des Tages babe ich bier 
ober dort baffelbe bei den Dörfern im Freien angebunden ges 
fehen, ohne daß ich eine Fütterung bemerft hätte: unfere Ger 
genwart und ihre Neugierde macht fie wohl in der Gorge für 
daſſelbe fehr nachlaſſig. Halb 8 Uhr. N.N. W. und mit einem 
Nud O. N.O., wo links ein Hirtendorf hinter dem. Ufer, dann 
ſcharf abgebrochen gegen N.W., wo zur Linfen ein anderes 
Hirtendorf, und hierauf N.N. W. Wir Haben einen leiſen Süb- 
oſtwind und man fürchtet eine Regenbeſcheerung. 8 Uhr. Aus 
R. N.W. gegen N.W. bei N., einige Toful mit höher hinaufs 
gezogenen Spigen zeigen ſich auf ber rechten Seite dort, wo 
der Fluß ſogleich rechts geht, und links entfaltet ſich in demſel ⸗ 
ben Augenblick eine Reihe von Tolul gleicher Art, figelförmig 
in lang ausgedehnten Gruppen auf bem Ufer. Die alten To— 
tut haben geferbte Dächer, Schilfivände, von denen der Thin 
abgefallen, -opale Türen, zum Theil ſchlechte Vorhallen von 
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Schilf und Feine Schlafftellen. Darauf folgt ein Hirtendborf, 
welches wohl zu diefer Winter- oder Weiberftabt gehört. Beide 
Dörfer find von Elliab bewohnt, von denen fich jebod wenige 
zeigen, und heißen Wien. Halb 9 Uhr, Aus N.N.W. in 
NND, und N. bei W., wo fih unten vor ung cine grüne 
Inſel aufthut, welche die vorderen Schiffe zur Linfen laſſen. 
Die Inſel, Tauter junges Grün, das in den Fluß hineinfchwimmt, 
hebt fih nur eben fanft empor. Ein Biertel vor 9 Uhr. In 
einiger Entfernung vom rechten Ufer fiebt man vom Ded aus 
ein großes Hirtendorf. 9 Uhr. TEN W. Die früher bemerkte 
Waldung ift doch nicht näher gefommen. Ein Viertel nad 9 
aus S.S.W. gegen S.O., wo und der Wind auf eine furze 
Strede conträr ift; dann reits gegen S.S.W., doch zuvor zwei 
Dörfer auf der rechten Seite etwag landeinwärtd. Wir gehen 
O. N. O. 

Der Sübdoftwind hat ſich prachtvoll verftärft und das aus⸗ 
geworfene Log giebt 5 Meilen. Die Ufer, obgleich fehr niedrig, 
find troden und ohne Anbau. Rechts und links ein See und 
bei dem zur Tinfen ein großes Dorf. Halb 10 Uhr. Aus 
DND. einen Augenblid in W.N.W.; auf der Spite rechts, 
wo der Fluß N.W. bei W. biegt, ein altes Toful-Dorf, Linke 
ein See von einer halben Stunde Länge, welcder, wie wohl die 
meiften, ein altes Flußbett iſt; daher die niedrigen, fie von ung 
trennenden Ufer. Bor und neue Waldung, der wir jest endlich 
wohl beifommen werden. W. bei N., zur Tinfen ein fchlechtes 
Dörfchen mit verregneten Erd-Tokul; glei darauf aber eine 
lange Reihe von ordentlihen Tokul, unterhalb welcher ein breis 
ter Gohr gegen N. N.W. in das Land geht, und fie alfo zu 
einer Inſelſtadt macht. Die Leute rufen und fohreien ung zu, 
wie alte Bekannte. Die Ambak-Baͤume ſieht man hier häufig 
zu Stafeten und Borbauten verwendet. Es zeigen fich wenige 
Leute, und diefe find alte Männer und Weiber. Inſel und 
Dorf heißen Aquaf und ift dieſes das leute der Bundurial. 
Auf dem rechten Ufer folgen bier die Tutui und auf dem lin 
fen die Kef. Gegen 10 Uhr halten wir unterhalb diefer Stadt 
der Bundurial. In der Mitte des Fluſſes eine Eleine Inſel. 
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Flaches Niederland mit ſchmalen Laachen und babinter eine 
halbe Stunde weit die Chaba liegen und gegenüber. Ich ſchicke 
zwei Diener zum Dorfe, um etwaige Einfäufe zu machen; allein 
die Weiber nehmen große Ambafpölzer und wollen fie in ihre 
Harem · Stadt nicht einlaffen. Halb 4 Uhr wieder ab gegen N.D. 
und gleich rechts D., wo uns der eingetretene heftige Oſtwind 
zum Zeitvertreib an's Tinfe Ufer wirft. 4 Uhr. N.W., doch 
bald O. NO. und ein Viertel vor 2 im Bogen N.O. und 
N.N. W. Vom Ded aus zwei Dörfer zu beiden Seiten. 2 Uhr, 
N, bei O. im Bogen weiter bis MN.D;, zur Rinfen ein Hirs 
tendorf, dann linls N.W, Wie erfreulich für mein Herz, daß 
der günftige Süboftwind mich mit jevem Augenblicke näher nach 
Chartüm, zu meinem Bruder, treibt! Halb 3 Uhr. N. und 
NB. bei N., ein Hirtendorf zur Linken; ein Viertel vor 3 Uhr 
N. bis NO. und links herum in N.W. Zur Linfen drei To- 
kul-Dörfer im Lande, I Uhr. W., am Finfen Ufer ein Hirten- 
dorf, vor ung in der Ferne Waldung. Vom Verdeck aus fehe 
ich hinter dem Tegten noch ein anderes Hirtendorf, Ein Bierter 
nad 3 Uhr mit Furzer Wendung N.N. W., wo auf dem linken 
Ufer im Schatten fehwerer Wolfen ein ſchwarzes Tokul- Dorf 
wie ein altes Schloß mit vielen Spigthärmen im erften Augen- 
blicke ſich darſtellt, bis dieſe fich jedoch von einander entfernen 
und eine Reihe von 45 Tokul bilden. Ein feiner Gohr geht 
unterhalb gegen N.N. W. hinein, welcher fih, vom Verdeck aus 
gefehen, erweitert und ein Toful-Dorf in feiner Nähe hat. Aus _ 
N. gegen N.N.O., zur Linken ein anderer Heiner Gohr, welcher 
ſich mit dem vorigen vereinigt und wahrſcheinlich zu einem See 
führt, da das linke Ufer kaum über den Fluß ſich erhebt. Auch 
das rechte, ſchwarzgebrannte Ufer ift kaum 4 Fuß hoch. Ein 
Biertel vor 4 Uhr. Aus N.W. im Bogen längs im Waffer 
flehenden Schilfes, welches, vom Südoflwinde etwas bewegt, 
rauſcht und grünt und fproßt, wie ich es Tange nicht gefehen, 
gegen N., wo ſich eine lange, glänzende Straße vor uns aus 
breitet. Rechts zwei Infelhen, grün wie das neugeborene Nie⸗ 
derreich des rechten Ufers; dem zweiten ſchließt ſich eine andere 
größere Infel auf wenige Schritte an, und biefer eine vierte 
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rechts dicht am Ufer, weldes bier wieder abgefengt erfcheint, 
während links noch einige grüne Schilfbüfche ftehen, hinter wel- 
hen man vom Berbed aus ein Toful= Dorf erblidt. 4 Uhr, 
Aus NW, gegen W. bei N., links ein Hirtendorf,: und dann 
N.N.W. Die eine Stunde vom linken Ufer entfernte Waldung, 
auf welchem ein Hirtendörfchen, ftreiht von S. nah W.; von 
der Ede zur Rechten zieht fi zu meiner Freude junges Schilf 
in Iangem Bogen mit dem Fluſſe bis N.D. Halb 5 Uhr wies 
der in Iangem Bogen aus N.O. in N.N.O., N. und NW. 
bis W.S.W., wo wir um 5 Uhr am rechten Ufer halten. Zu 
unferer Seite liegt ein großer See, hinter welchem noch ein an= 
derer, mit Millionen Bögeln, unter ihnen viele Pelicane, auf 
eine unglaubliche Art belebt, Nie habe ich, wie bier auf der 
Jagd, ein ſolches Geräufh und Getdfe von auffliegenden Voͤ— 
gein gehört. — Therm. vor Sonnenaufg. 20, Mittag 27, 3 
Uhr 29, Abd. 8 Uhr 24°. 

Den 19. Februar. Wir fahren um 7 Uhr aus N. rechts 
"gegen N.D. und haben bald mit conträrem Nordwinde zu fäm- 
pfen. Linke bemerft man zwei von ben fehmalen Gohr ober 
funftlofen Kanälen, welche bei hohem Wafler den See’n, mit 
denen fie jegt außer Berbindung, als Ableiter dienen. Halb 
8 Uhr. Jetzt, fo wie geſtern Mittag, am rechten Ufer Tutui, 
am Iinfen Kek. Ein Biertel vor 8 Uhr aus N. in O. Hie 
und da fieht man bei den Negern einen Stod mit langhaarigem 
Kelle, den fie häufig in der Hand haben, und der eine Feld- 
Randarte zu fein ſcheint; mit ihm fahren fie unausgefegt in der 
Luft umber, wenn fie aus einer Fehde zurüdfehren. 8 Uhr. 
N.W., links ein langes Tokul- Dorf der Kek mit Ambakhecken 
für die einzelnen Heinen Höfe der Häufer, die Schlafftellen oben 
offen, unten zugefchmiert. Sene auf Pfählen errichteten Maga- 
äine fieht man nicht mehr; das Volk ſcheint hier nicht mehr an 
ben morgenden Tag zu denfen. Allenthalben unbebautes Ter- 
rain, und das fchon lange her; die Natur foll und muß ohne 
alles Zuthun der Menfchen hergeben, was fie an Brodkorn und 
fonftigen Krüchten vermag, oder die Menfchen leben größtentheile 
yon Jagd und Fiihfang. Halb 9 Uhr aus N. W. mit Furzer 


410 


Wendung gegen S.D., doch nur wenige Schritte, dann wieder 
rechts herum bis gegen NN.W. Man bemerkt eben nicht, da 
das Waffer gefallen; es ſcheint feinen conftanten niedrigften 
Stand zu haben, Junges Grün im Waſſer an allen Fluß- 
‚ober Ufereden, auch in unferem Bogen rechts. Die Sumpfres 
gionen mit ihrer wiberwärtigen Feuchtigkeit und ihren unzähli— 
gen, Glühwürmern find ung nahe; darauf deutete geflern Abend 
der dumpfe Schall ber Trommeln hin, 9 Uhr nah N.N. W., 
lints die Ehaba, eine Biertelftunde weit entfernt, Ein Biertel 
nah AU ND. und gleih um eine flache grüne Ede im Bo— 
gen bis S. W. und eine ſehr kurze Strede S., wo ein Eng- 
paß. Halb 10.Upr N.D., links ein ſchlechtes Dorſchen, in deſ— 
fen Nähe, nur wenige Schritte von und getrennt, ein großer 
See mit zahflofen Bögen, 40 Uhr N. und links um einen 
grünen Halbmond bis W.S. W. Halb 4 Uhr wieder um grit= 
nen Uferrand rechts N.W, Eine Viertelftunde fpäter halten 
wir gegen N.D,, und ich laſſe es mir bei Soliman Kaſchef zum 
Mittag wohl gefallen; zu meiner Freude fpricht er viel von 
meinem Bruder. Die Kek haben noch einige Zähne gebrachtz 
allein ungeachtet aller Vorkehrungen iſt mir feiner zu Theil ge= 
worden. Gegen halb 1 Uhr fahren wir wieder ab in N. und 
ND. Auch hier haben die Elliab am linken Ufer eine Strede 
inne, ebenfo die Kek; Tutui find mehr Tandeinwärts. Halb 2 
U W.S. W., dann kurz S. W. und ein Viertel vor 2 Upr 
gegen W., wo unten die Chaba dem Ufer nahe zu fein ſcheint, 
wie fie auch zur linken Seite faum eine halbe Stunde entfernt 
iſt; rechts ein Hirtendorf. 2 Uhr. NW. bei W., rechts if 
man wit dem Aufbau eines ſchlechten Hirtendorfes auf alter 
other Aſche beſchaͤftigt, dahinter fieht man erfrifhenbes grünes 
Gras, das aber am Ufer vertrocknet oder verbrannt if. So— 
glei rechts baut man ein zweites Hirtenborf auf, fängt aber 
bier mit einzelnen Schlafftellen an; Pfähle und Afchenhaufen in 
großer Anzahl. Die Weide dahinter fcheint ein ausgetrodneter 
Sumpffee, fo wie-aud bei unferer Landungsftelle um Mittag, 
wo auf bem noch nicht trodenen Grunde im hohen Graſe Gar 
zellen unb Elephanten fpazierten, ohne daß ich auch nur eine 
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der erfteren erhalten hätte. Ein Viertel nah 2 Uhr. Linke 
dürre geworbener Ambaf, und die nahe Chaba ſcheint unten 
aufs Ufer zu treten; vechtd ein Hirtendorf, dem ſich ein langes 
Tolul= Dorf mit und ohne Vorhallen anſchließt. — 

Sale fprang an mein Fenſter und rief: „Kawagi! tali barre, 
schuf wachet fill fok el Bach’r!” (Herr, komm heraus, fchau 
einen Elephanten auf dem Ufer!” — kawagi im eigentlichen 
Ginne: Kaufmann und der Titel für jeden Franken; fo wie 
fok el Bach’r wörtlich: über dem Fluffe), und das ganze Volk 
war in Bewegung, um ben Elephanten zu ſchauen. Auch ich 
flieg auf das Verdeck unferer Kajüte und ſah das ſchwarzgraue 
Ungeheuer, feinen Rüffel bald in der Erde und Staubwolfen 
werfend, bald mit demfelben an der Maſſe feines Körpers um- 
herſchlagend. Ein weiter Halbfreis von Negern rüdte ihm alle 
mählig mit den Lanzen näher; fie flohen aber vor ung, ihren 
beften $reunden, zurüd, als wir landeten. Soliman Kafchef 
eröffnete fofort ein Peloton= Feuer; aud ich begab mich hinaus 
mit Sale in die Nähe des Elephanten, welcher bald bier bald 
dort auf das Menfchengefindel loszugehen ſuchte. Die Kugeln 
pfiffen nur felten vorbei, da das Ziel ein zu großes Volumen 
und die furze Diftanz durch den mordenden Kreis bis auf we— 
nige Schritte fich verkleinerte. Wie große Regenſchirme fpannte 
er feine Ohren auf und ab, nicht fowohl aus Schmerz, ale weil 
die zahlloſen Kugeln aud auf diefe regneten und, wie fich fpä= 
ter ergab, in den Obrlappen hängen blieben, ohne mehr ale 
eine Haut zu durchſchlagen. Bereits war er blind gefchoflen, 
da bei Elephantenfagden zuerſt auf die Augen gezielt wird, we⸗ 
nig aber fehlte, daß er wie durch Inſtinct den Nil zur einft« 
weiligen Rettung gefunden hätte. Soliman Kaſchef fnieete nie- 
der und fandte ihm noch eine Büchfenfugel in eine Augenhöhle; 
er ſank, Das Volk flürgte hinzu, noch einmal erhob er fich, Als 
les taumelte übereinander zurüd, um nicht unter feine Füße zu 
fommen, als er fich endlich auf den Hinteren fegte, die Vorder⸗ 
füße vorftredte und in dieſer halbſtehenden Stellung verendete. 
— Ich ſelbſt Hatte in folder Nähe nicht fchießen können, ba er 
mit feinen bluttriefenden Augen und aahllofen Wunden mich zu 
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ſehr dauerte; ſelbſt Sale fagte zu mir in traurigem Tone: „el 
messkin!” (der Arme!) Ich befahl ihm, demfelben den Schwanz 
abzufchneiden, da die Kef, denen Soliman Kaſchef gegen Ablie- 
ferung ber fhönen Zähne das Fleiſch geſchenkt hatte, bereits 
ihre Meffer in feinen Körper einhauten. Einen Augenblid nahm 
er Anftand, weil der gewaltige, Ehrfurcht gebietende Anblick des 
Thieres ihn ein mögliches Wiederauffteben fürchten Tief. Sie- 
ben Lanzenfpigen fanden fih unter feiner Haut im Fleiſche, und 
mit biefen war er vom jenfeitigen Ufer, wo er zuerft gejagt 
war, berübergefhwommen. Bereits befand ich mich auf dem 
Schiffe, als mir einfiel, daß man den Fuß des Elephanten als 
einen Lederbiffen betrachte; ich ſchickte alfo einen Diener, um 
einen ſolchen mir zu bolen, ftatt deffen aber brachte er mir nur 
ein großes Stud vom Ohre des Elepbanten, "als Wahrzeichen, 
daß er wirflich zurüdgelaufen fei; denn die hiefigen Völker ſchei⸗ 
nen eben fo wohl zu wiffen, was gut ſchmeckt, wie die Euro 
pier am Kap der guten Hoffnung. Unfere ſchwarzen Soldaten 
hatten ſich indeſſen Fleiſch mitgebracht, weldes ich fpäter Foftete 
und eben nicht fehr ſchmachaft fand, — 

Ein Viertel nach 5 Upr verlaffen wir die Stelle und fah— 
ven gegen N.W. bei R. Rechts ein Meines Lager für Vich- 
heerden, links brennendes Schilfſtroh. — Seit diefem Morgen 
vertrodnen mis einem Male bie Blätter des Elephantenbaumes 
in meinem Fenſter, welche feit dem 6ten d. M. Mittags, alfo 
dreizehn Tage, der Luft und Sonne ausgefegt, nicht allein grün 
and friſch geblieben, fondern aud kräftig zu treiben und felbft 
zu wachfen gefcpienen, während die daran befindlichen Früchte 
von jenem Tage an mehr und mehr zufammengefeprumpft wa - 
ren. Der Saft der letzteren hatte wohl durch Ruͤcktritt in bie 
Blätter biefelben ernährt: der fih an das Holz und die Blät- 
ter anſchließende Stengel, durch die Bewegung des Windes an 
einem Nagel wund gerieben, zeigte zur Genüge, daß er bie 
Saugröhre abgegeben hatte. — Ein Viertel vor 6 Uhr N. bei 
W., links nahe ein großer See, rechts Schilfbrand. Wir 
fhwenten hier Linfs gegen W. der untergehenden Sonne zu; 
das ‚Erdreich :vechts und links fehr niedrig, die See'n trodnen 
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alfo nicht alle aus, allein es mag viel Negen bazu gehören, 
um fie zum Weberfließen zu bringen, wenn fie nicht Hülfsfanäle 
vom Flufle ferbft haben. Bor und gegen W. ein Toful- Dorf, 
in deſſen Nähe ung der horizontale Rauch und der damit ver- 
bnndene Fleifhgeruh wohl halten wird. Eine fchwimmende 
Inſel iſt und zus Seite; der Elephant mag fie wohl vom Ufer 
abgetreten haben. 6 Uhr. W. S. W., wir gehen in der Mitte 
des Fluſſes vor Anfer und haben das Dorf zur Rechten. Therm. 
vor Sonnenaufg. 19, Mittag 27, 1 Uhr 28, 2 Uhr 30, Abb, 
8 Uhr 25°, 
Den 20. Feburar. Um 8 Uhr fahren wir N. W. N., 
dann N.N.W. weiter. Ein Biertel nah 8 Uhr N.W. bei W.; 
wir fegeln mit ſchwachem Norboftwinde, rechts ein Hirtendorf, 
links eine Biertelftunde weit die Chaba; die Ufer niedrig: dann 
NW. bei N. und weiter im Bogen am grünen Schilfrande bis 
N. und links bis W.N.W. 9 Uhr. Wir halten am Iinfen 
Ufer, da ung ber heftige Norboftwind bei unferer Fahrt aus 
N. in NND. conträr if. — 5 Uhr. Den ganzen Tag habe 
ich gelegen, und ſchon diefen Morgen nicht Tange nad) unferer 
Abfahrt war ich fo frank, daß ich nicht aufrecht figen Fonnte, 
weshalb mir Wind und Aufenthalt fehr erwünfrht waren. — 
Es ift ſchwer, mit den Schwarzen zu handeln; fie nehmen bie 
Glaskorallen und der Handel fcheint gefchloffen; fogleich aber 
greifen fie wieder nad der und fchon gegebenen Waare und 
verlangen noch mehr Sugfug. Auch mir ging ed fo, ald id 
mich mit einem meiner Diener in geringer Entfernung von ben 
Schiffen befand. Ich hatte einen großen Elephantenzahn ge= 
fauft, und ein langer Häuptling wollte nit nur nicht die Ko— 
vallen zurüdgeben, fondern auch mit feinen Leuten meinem ſtaͤm⸗ 
migen Koh Sate Mohammed den Zahn wieder entreißen und 
ihn noch einmal verfaufen. Darüber gerieth ich in Zorn und 
ſchlug ihn mit der flahen Hand in’s Gefiht, worauf er wie 
verfteinert ſtehen blieb, und demnächft, ohne an mich Hand zu 
legen, abging. — Obgleich der Wind noch conträr ift, fahren wir 
doch gleich nach 5 Uhr, freilich mit Libahn, gegen N.N.D, am 
sechten Ufer weiter. Die eigentliche Urſache der Abfahrt Tag 
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wohl darin, daß Thibaut weiter vorwärts gegangen war, um 
Elfenbein zw erhanbeln, welches ihm die Türfen nicht gönnten, 
Bis ein Viertel vor 6. Uhr arbeiten wir gegen N, und im Bo— 
gen bis W.; wo rechts ein rauchendes Hirtenborf mit mehreren 
ganz kleinen, verfhmierten Sommer-Toful. Aus MB. in 
NN.W., bei dem günftigen Winde wird Iuftig gefegelt. Eine 
kurze Strecke links S. S. O. und dann ſogleich rechts bis N.N. W. 
Man ſieht wieder Schiffe im Schilf umher, wo man ſie gar 
nicht vermuthet. Der Fluß gefällt fih bier in feinen langwei- 
ligen und fatalen Krümmungen. Wir halten nad Sonnens 
untergang am rechten niederen Ufer, in einiger Entfernung be= 
findet fi ein Ambaf-Gebölzz ih bin aber zu ſchwach, um mir 
von dort Saamen zw holen, und meine Leute find fogleich mit 
ihren Gewehren an's Land geſprungen. — Therm. bei Sonnens 
aufg. 27, Mittg. 29— 30, Sonnenunterg. 27%, — 

Den 21. Februar. Halb 8 Uhr aus NW. in N, und 
NB. bei N., wo rechts ein großes Hirtendorf mit größeren 
Tolul und verſchmierten Schlafftellen, die oben etwas zufammenz 
geben; bie Leute ſtehen bei biefen Sommer- Toful, deren Dad 
freilich nur wenig anfteigt, und bilden im Durchſchnitt mit ih— 
sem Kopfe, fofern fie dieſelben nicht fogar überragen, eine gleiche 
Linie mit ihrer Spige. Zwiſchen dieſem Hirten- und dem bar» 
auf folgenden Weiberborfe, wo der Fluß nordweſt geht, halten 
wir ein Viertel vor 8 Uhr und warten auf Schlachtvieh. An 
beiden Ufern. wohnen Kef und an ber rechten Seite landeinwaͤrts 
Tutui, welche mit jenen im Frieden Ieben. Die Winter- Tokul, 
ober bie Hütten der Weiber, erfcheinen vom Fluſſe aus bei 
Weitem höher als fie wirklich find, da fie meift auf etwas er= 
böptem Uferrande fliehen. Nach eben wiederholter Meffung finde 
ich fie 8 — 11° Hoch, die untere Wand eingerechnet, welde durch⸗ 
gehende 3— 344° hat; das Dad it 5—Imal gleichmäßig ge= 
kerbt, da das Stroh auf die Länge des Daches nicht ausreicht, 
Die Heinen Tokul mit den Hirtendörfern haben durchſchnittlich 
eine Höhe von 6— 7’, ihre Wände von 4’ ober etwas mehr 
mitgerechnet; bie ber Schlafftätten find fo hoch, wie das Schilf 
felbft, gegen 10%. Auch bier wollte und ein junges Weib zum 
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großen Gelächter der Mannſchaft mit Gewalt auf bie rechte 
Seite treiben, weil unfer Schiff fih vor ihr Charim gelegt. 
Ich fah einem freundlichen Weibe, wie ed eine Burma (ober 
Kochgeſchirr) machte und eben bie legte Hand anlegte; fie rün« 
dete die Außenfeite des irdenen Topfes mit Wafler, und um 
bie Heinen dichten Reifen darauf hervorzubringen, hatte fie ei⸗ 
nen diden, ftarf gedrehten Bindfaden, eine Spanne lang, ben 
fie über die geglätteten Stellen rollte. So viel id von ihr er= 
fahren Eonnte, fertigen fie diefe Geſchirre aus freier Hand, ob⸗ 
gleich man bei den fchönen großen Gefäßen der Schilluf an eine 
Drebfcheibe glauben möchte. — Sonft zeigen bier die Leute eben 
fo wenig Freundlichkeit wie auch geftern. Außer einigen Fleinen 
Elephantenzähnen erwerbe ih aber doch eine dide cannelirte 
Haflata von Ebenhol;. 

10 Uhr. Nachdem wir endlih eine ſchlechte Kuh erhalten 
haben, gehen wir W.N.W. weiter; eine Biertelftunde fpäter, 
wenn auch nur auf eine fehr furze Strede, S.W. und ſogleich 
N.N. W. Fortwaͤhrend haben wir links grünes Schilf im Waſſer, 
und das Ufer rechts ift faum 2 Fuß hoch. 11 Uhr. Aus 
NW. gegen N., nad einer halben Stunde aus S.O. und 
N.O. mit furzer Wendung in W.N.W. bi S.S. W., dann 
rechts eine kurze Strede ND. bei N. und wieder N. N.W. 
Die Ufer erheben fich faft nicht über den Kluß, es müflen ſich 
alfo ungeheure See’n bilden. Schon geftern bemerkte id Kro⸗ 
nenbinfen (papyrus antiquorum ), welche noch grün waren, fo 
wie das Holz der Ambak, von deren Saamen id) diefen Mor⸗ 
gen nahm. Die Blätter derfelben waren bereits braun und ber 
Baum felbft im Abflerben. Zunge Sprößlinge aus den Wur⸗ 
zeln waren nicht zu fehen, eben fo wenig von dem im vorigen 
Jahre niedergefallenen Saamen. Diefer Tiegt alfo ein Jahr 
oder vielmehr bis zur nächften Regenzeit in ber Erbe und treibt 
Dann mit jener unglaublichen Gewalt während des Hochwaflers 
zu jener Höhe empor, welche auf biefem etwas erhabenen Grunde 
jedoch nur 20° beträgt, während ich fchon bie Doppelte Höhe 
auf niedrigen Infeln im Fluſſe felbft bei unferer Hinauffaprt 
gefunden habe. 12 Uhr. Aus N. links N.W., wo zur Rechten 
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ein Hirtendörfchen, und fogleih rechts im Bogen N. Der 
Fluß iſt ſchmal, da das Gras in denſelben hineingewachſen. — 
Bauda, Bauda! ſchrie ſchon vorgeſtern das Volt — wirklich ein 
Schredenswortz doch bis jetzt haben wir noch wenige von jenen 
entſetzlichen Mosquito's, deſto mehr andere ung peinigende flie= 
gende Inſecten. Aus N. ſogleich links W.N. W. und eine kurze 
Strede R.W. bei N. Der Nordwind iſt uns ſchon lange con= 
trär, ohne uns aber befonders zu ſchaden. Halb 1 Uhr. Aus 
NW. gegen WNM. und W. einen Augenblich N. und in 
kurzem Bogen bis S. S. W., wo er fi in W. wendet. 1 Uhr, 
Gegen N., in W. gebt ein breiter Niların ab; wir halten eis 
nen Augenblit bier an der Inſel. Gegen S. O. bei S. zeigt 
fi) die Mündung eines anderen Gohrs, welder aus D. kommt; 
ſich tbeils in den Hauptfluß gegen W. ergießt, theils gegen 
S. W. gebt und eine andere Inſel bildet. Das nachläſſige 
Schiffsvott Hat fi gegen N, in biefen Nilarm werfen laſſen 
und arbeitet jegt, um in den Hauptfluß gegen W. zu fommen. 
Halb 2 Uhr. Aus W.N. W. links bis S. Ambakwäldchen 
ohne ihr früheres frifches Leben, von allen Seitenz ebenfo Kro= 
nenbinfen, von denen ich noch feinen veifen Saamen erhalten 
ann, in Viertel vor 2 Uhr. Aus ©. und S. W. rechts kurz 
herum gegen N.N.W. unb weiter bis N.D. 2 Uhr. Aus 
ND. links herum bis N.N.W., dann rechts wenige Schritte 
gegen N. Ein Biertel nah 2 Uhr. Aus N. und N. bei O., 
wo zur Rechten einige Neger in ruhiger Stellung verharren, 
links bis W.N.W. Halb 3 Uhr. W. bei S., wo wir eine 
ziemlich ange Bahn vor ung haben, dann W.S. W., rechts ein 
Heines Sommerdborf. Eine Biertelftunde fpäter N.D. bei D. 
und N., und fo im Bogen weiter bie N.D. 3 Uhr. Aus 
NND. gegen N.N.W., bie niedrigen Ufer oder doch junges 
Waſſerſchilf und Ambak-Hölzchen fegen fih fort. Noch jetzt 
fieht man viele Schilffeuer, doch ſcheint das Volk feit unferer 
Abmefenheit ſchon gut gefengt zu haben, denn man fieht viel 
grünes Gras aus dem verbrannten Boden hervorfproffen. In 
langem Bogen weiter bie W.S.W., wo rechts ein Hirtenborf 
mit mehr fpigigen Heinen Toful, auch links ein folhes; dann 
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um 4 Uhr der Wendung in N. W. gegenüber in geringer Ent- 
fernung ein großer See, hinter. welchem die Chaba. Die Ein- 
geborenen fingen ein wenig, bleiben jedoch ruhig fiten. Ein 
Biertel nah 4 Uhr aus N. N.W. links gegen W., dann mit 
furzer Wendung rechts gegen N.N.O.; auf biefer ſcharfen Ede 
ein Feines Hirtendorf, bei dem wir am rechten Ufer halten. 
Gegen S. von unjerem Tandungsplage aus ein großer See, da 
wo fi) der Fluß aus W. gegen N. N.W. wendet, auf dem Iin- 
fen Ufer gleich hinter dem grünen Schilfe. Die Eingeborenen 
haben fich geflüchtet bis auf Einen, der bei ung verweilt; wahr- 
ſcheinlich iſt der Ruf von unferer Sflavenliebhaberei vor ung 
bergegangen. — Therm. vor Sonnenaufg. 20, Mittag und 
Nachmittag 28 — 30, Sonnenunterg. 28, 8 Uhr 26°. — 

Den 22, Februar. Seit geftern Abend warten wir ver- 
geblih auf Selim Eapitan und Arnaud, welche einen anderen 
Flußarm eingefchlagen., Um 9 Uhr heute Morgen fehen wir 
die Mafte von Weitem; fie famen an und wir gingen um 10 
Uhr von bier ab, wo man in der Nähe ein größeres Sommer- 
dorf anlegt. Es wird angeftvengt gerudert, da und der Norb- 
oftwind conträr iſt. Aus N. gegen NND. und um halb 11 
Uhr gegen N. und N.N.O. und glei bis W.N.W. Ein Vier- 
tel vor 11 Uhr O. N.O. und fofort N.N.W. Feizulla Capitan 
hatte heute Nacht wieder epileptifhe Anfälle, vielleicht von ber 
Anftrengung der Fingernerven, ba er jegt für Soliman Kafchef 
ein Scifflein fabrizirt und, wie früher mit der Nabel, tief in 
die Nacht hineinarbeitet. 11 Uhr. Aus NRW. in N. N.O.; 
rechts kommt ein Nilarm herein, der nämliche, in den Selim 
Sapitan und Arnaud bineingerathen waren. Auf der Landſpitze 
rechts ein Hirtendorf, bei dem wir anlegen. 2 Uhr. Wir ver- 
laſſen die Stelle, da die Eingeborenen ſich nicht nähern wollen. 
Aus NRW. fogleih bis NND. und eine Viertelftunde fpä- 
ter mit kurzer Krümmung in N.W. Die Neger tragen bier 
nur fchmale Eifenbeinringe. Aus NW. gegen N. N.W. und 
um halb 3 Uhr aus N, in N. O. bei O. bis DO. bei NR. Die 
Ufer entweder grüner Grasrand, welcher in das Waſſer hinein- 
greift, oder, wo fie troden, etwa 2 Fuß hoch, dahinter Ambal- 
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Hoͤlzchen oder Kronenbinſen grünend oder abfterbend, je nachdem 
fie tieferen ober ‚höheren Grund haben. 3 Uhr, Im Bogen 
weiter bis W.S. W. und wieder rechts herum in W. und NW. 
bei. W. Kein Menſch, fein Haus, Feine Hütte, fein Vieh in 
dieſen ſumpfigen Regionen, aus denen ich felbft nur glücklich zu 
entfommen wünfche. Ein Biertel nad 3 Uhr N. N. W., rechts 
ein Hirtendorf; man ſieht zwar Menſchen, aber biefe ſcheinen 
fehr ‚gleichgültig, felbft die Weiber unter ipnen ſtehen fill, Ges 
genüber. ein anderes Dorfz ebenfalls Neger, allein feine Heerden. 
Halb. 4 Uhr N, wo rechts ein Hirtendorfz wir geben. laugſam 
vorwärts, N, bei S. und N. bei W,, doch im Ganzen N, und 
ein Biertel vor 4 Uhr N.N.O. Hier und da noch fahrende 
Infeln. Dit kurzer Wendung MB. und N.W, bei W. bis 
WND., wo rechts ein See, und um 4 Uhr in fanften Bo- 
gen bis N.N.W., dann um eine Ede NND, und D. bei &, 
‚allein fogleich wieder W.N. W. bis ©, bei W. Halb 5 Uhr, 
W.S. W., rechts cin ftark rauchendes Hirtendorf; doch fehen wir 
feine Heerden. Ein Biertel vor 5 Uhr aus.S, bei W., kurz 
berum M.NW. bis N,, und links in N.W, Um 5 Uhr wies 
der rechts N.N. W., linker Hand ein Hirtendorfz aus N,D. fo- 
gleich AND, N. und N.W., im Bogen weiter bie S. S. W. 
Halb 6 Uhr aus S.S.W. in W., WS.W., wo rechts ein 
Feines Hirtendorf, bis N. W. 

Hühner und Schaafe haben feit einigen Tagen auf unſern 
Schiffen ein Ende genommen, und Ochſenfleiſch werden wir wohl 
er auf dem fogenannten Ranonenplage erhalten, wo bie 16 
Nuba und Grenzer von Dar Zur nur mit 6 Gewehren ben 
Weg ber Freiheit fuchten. Ein Viertel vor 6 Uhr aus N.W. 
tur; herum gegen W. und im Bogen bie ©. und S. O. bei 
©. 6 Uhr. S. und fofort in W.N.W, bis N., von wo wir 
line herum um ein Viertel nach 6 Uhr im Bogen bis ©. und 
bier wieder um. eine Erbfpige fofort in N. gehen. Einige 
Bäume haben ſich fo eben wieder fehen laſſen, als Vorboten 
befferer Gegend, Auf etwa 50 Schritte befindet fih am rechten 
Ufer ein großer, durch Pfahlwerk abgefchloffener See, der alfo 
wobl fpäter bie Eingeborenen mit Fiſchen verfepen muß. Hier 
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Vegen wir an’d Land. — Therm. vor Sonnenaufg. 17, Mittag 
29 — 30°. — 

Den 23, Februar. Wir find diefen Morgen an das Iinfe 
Ufer gefahren, wo eine dünne Chaba, um Holz zu holen und 
. SObfervationen zu machen. Ic fpazierte bis zu dem nahen See, 
wo ich mit 9 Fifcherbonten Fifche fangen ſah. Der See ift auf 
40 — 50 Schritte in der Niederung, wo er mit dem Nil in 
gleihem Niveau fteht, mit Ambafabgepfählt von ®. nah S. O. 
Derfelbe, ein Reſt des Urbettes, vielleicht auch ein nicht gar 
lange verlaffenes Bett des Fluſſes, indeffen von den Altufern 
der Chaba, die hier aber nur 5 — 6° über dem Waffer, umfaßt 
von einer Seite, welche auch das alte linfe Ufer bilden — bat 
nach dem, was man überfieht, eine Länge von 3— 3%, Stun- 
ben bei einer Breite von 200— 300 Schritten. Er fcheint fi 
son unten auf durch den Fluß bei Waffer zu halten und mit 
biefem zu füllen, ihm aber aud in ber Regenzeit eine große 
Waffermaffe zuzuführen. Gegen S. S. O. windet er fi hinauf 
und fcheint noch meiter öftlich zu gehen. 

Die Kef Hier leben ganz fiher nur vom Fifchfang, find 
aber außerdem fehr arm; doch kamen fie ſtolz mit 2 Ziegen 
heran, als hätten fie 10 fette Dchfen gebracht. Kühe ſcheinen 
fie gar nicht zu befigen, und werden fie wohl die Ichthyophagen 
diefes abgepfählten See's fein. Indeſſen find ung durch Hülfe 
bed Drogman 7 Flephantenzähne zugefommen, beren Werth fie 
nicht zu kennen fcheinen. Die Kef- Weiber laffen etwas ben 
Schopf ſtehen: die Striche gehen ihnen von der Stirm big hin 
ter die Ohren, find jedoch fein und bei ihrem Schmuge oft gar 
nicht zu fehen. Schurz- und Sipfelle, wie gewöhnlid; doch 
fieht man zuweilen vorne bas Feine Rahat oder über dem Ra= - 
hat noch das Schurzfell; ein offenbarer Luxus, den auch dad 
Weib des Laͤkono trieb. Außerdem nehmen fich dieſe Weiber 
bei ihrem Tabaffauen fehr liebenswürbig aus. — Hier in der 
Nähe giebt es noch ein Paar arme Dörfer, wo die Männer 
mit dem Bieh davon gegangen fein follen. — Ein Biertel vor 
5 Uhr fahren wir endlich ab gegen N. Die Chaba zieht ſich 
fofort weit zurück; rechts ein Kleines Hirtenborf, von welchem 
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wir bie 2 Ziegen erhalten, Ein Viertel nach 5 Uhr links N.W. 
bei W., wo wieder Chaba, bald darauf rechts N.N.W. Mit 
der Chaba find auch bie Höheren Ufer verfhwunden, die ganze 
Flache ift kaum 2 über dem Flufez rechts junges Waſſerſchilf 
und Schilfgras. — 

In diefem Augenblide erhält unfer Schiff von unten einen 
fiarfen Stoß, man ruft „Chamüss Chamüss!” und fat; doch 
ſehr bald zeigen fi bedenkliche Gefichter, denn ſchon füllt ſich 
der Boden des Schiffes mit Waffer, Man rif die Pulverton- 
nen und Kartätichen wie die Patronenfaften heraus, hatte bes 
reits 5 Nothſchüſſe gemacht, und wollte neben dem Pulver, von 
welchem ein Kaften offen, zu fchießen fortfahren, da das Wafz 
fer eindrang, als ob eine ganze Planke Losgeriffen wäre; doch 
ſchon war ber tapfere Reis Abdullah, ein Kenüff, (wie denn bie 
Neis alle Kenüff zu fein pflegen, weil fie bei den Cataracten zu 
Haufe) mit einem Ballen Werg unter dem Schiffe, und dieſes 
ſelbſt in der Nähe des Ufers, welches wir wegen bes Schilfes 
aber nur bis auf 10 Schritte, wo immerhin nod große Tiefe 
und Gefahr, erreichen konnten. Indeſſen ftopfte man- bei der 
braven und unabläffigen Anftrengung einiger Matrofen und 
Soldaten glücklich die Deffnung. Ich felbft ließ das Heerdfeuer 
Töfchen und verbot das Tabakrauchen unter Androhung augen- 
blicklichen Erſchießens, da ich bei Abweſenheit des Feizulla Ca- 
pitan als Wekil hier handeln durfte, während ich zugleich Wachen 
aufftellte. Die vorausfegelnden Schiffe hielten nicht fill auf die 
gegebenen Signale, ob fie gleich nahe genug waren, und wir 
felbR fuhren dann auch um halb 7 Uhr gegen N.N. W. wieder 
ab; fpäter gehen wir links W.S. W., dann rechte, wo wir fü- 
gleih in der Wendung am linfen Ufer auf einem früheren Lan« 
dungeplage (matrag betal Mutfa) bei ben Uebrigen halten, nach⸗ 
dem wir durch das ungeſchickte Anftogen mit dem Sdiffeſchnabel 
Alle ein wenig niebergeftürgt waren. — 

Den 24. Februar. Unfer Schiff hat ein großes Loch 
und muß mit dem Vordertheil auf den Sand gezogen werden; 
Alles wurde ausgepackt, demnaͤchſt aber glüdtich wieder herein» 
getragen. Sabatier macht jetzt die Beobachtungen und Arnaud 
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ſoll fi mit den Galcul befaffen, auf die wir alfo noch Tange 
warten fönnen. Bon meinen Leuten und ben Leibtrabanten bes 
Soliman Kafchef find geftern mehrere Strauße gefehen worden, 
ohne daß und irgend ein wohlfchmedender Schenfel berfelben 
zu Theil geworden wäre; außerdem ein Affe von ber Höhe ei= 
nes großen Hundes. Ich fragte, ob es ein Chirt, zu welder 
Art fie nach unferen zoologifhen Begriffen ſowohl den Kyno⸗ 
fephalos als Cercopithecus rechnen; allein man verficherte, es 
fei ein Abelenf, da er einen dünnen Kopf gehabt habe. — 
Den 25. Februar. Ein Viertel vor 7 Uhr ab gegen 
AND. und langfam NO. bei DO. Das Thermometer feit 3 
Morgen bei Sonnenaufg. nur 17°, ohne fih von Mittag bie 
3 Uhr über 29° erheben zu fünnen. Des Abends fieht man Die 
Sonne immer in dem dichten Dunftfreife verſchwinden, welcher 
auf dieſer ganzen Gegend ſchwer aufliegt, und ebenfo des Mor- 
gend aus biefem oder mit Wolfen fi erheben. Die Aud- 
bünftung der nahen ftagnirenden Gewäſſer übt einen ſchädlichen 
Einfluß auf die Gefundheit der Mannfchaft, der fi) faft bei 
Allen in einem heftigen Huften offenbart; gar groß ift hier der 
Abftand gegen die reine Gebirgsluft und das gute ungetrübte 
Waffer nah Bari hin. Der hiefige Nebel zeigt fi) zwar felten 
fo dicht, wie in Deutfchland oder gar England; allein für die 
empfindlich gewordene Haut ift er durchdringend bis auf das 
Mark, wie 3. DB. diefen Morgen. 7 Uhr. N.N. W., Tinker 
Hand ein großer See dicht neben ung in dem grünen Schilfe, 
mit dem Fluſſe vielleicht in Berbindung, und unftreitig altes 
Flußbett, welches links die Ede abfchneidet, Die wir fpäter um— 
- fahren werden. Halb 8 Uhr. NW. Wir gehen bis halb 9 
Uhr nördliih und halten in N.N.W. am rechten Branbufer. 
Diefes hat hier 6 Fuß Höhe, während 100 Schritte nilaufivärts 
hinter dem wenn auch nod jungen Waflerfchilfe Feine Uferhö- 
bung zu fehen if. An unferem Ufer bemerft man feine Erd» 
lagen, fondern Thon und Humus find innigft vermifcht. Ilm 
9 Uhr fahren wir weiter, ohne unfer Kleifchgelüfte geftillt zu 
haben, da die Leute ihre Ziegen davon gejagt zu haben fcheinen 
und das arme Volk nichts weiter bat. N.N.O., wobei der 
1) 
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Nordoſtwind unfere Fahrt etwas aufhält. Halb 10 Uhr im 
Bogen um grünes Waffergras N.N.W., eine kurze Strecke 
NW. bei W. und rechts berum kurz gegen N.O. unter anges 
firengtem Rudern, dann gleich ein Viertel vor 10 Uhr R.N.D.; 
der Wind wird ftärfer und alles Singen wird wohl nicht hel— 
fen, wenn ber Fluß nicht eine entgegengefepte Richtung nimmt, 
wozu einiger Anſchein. 10 Uhr. NM.N.W., wir ſegeln. 5 Meilen, 
NV, und WNW, Ein Viertel nah 10 Uhr aus W. N. W. 
in N, bei W., wo wir Teider die Segel wieder einziehen müſſen. 
Gleich über N. gegen NND. Halb N Uhr. N.N. W., eine 
Biertelftunde darauf W, und um eine kurze, grüne Grasecke 
aus DN.D, bis O.S. O. 

Die Ameifen haben hier doch das große Verdienft, daß fie 
Hügel aufwerfen, die den Menfchen als Warte dienen, um bie 
Ihrigen und ihre Heerden wiederzufinden, Halb 42 Uhr. W. 
und gleich kurz gegen M.N,D. und ebenfo gegen N.N. W. und 
gleich wieder rechts — langſam wegen des conträren Windes 
— um 12 Uhr N.O. bei O. und O., wo wir fogleih am 
rechten Schilfufer halten, um Selim Eapitan zu erwarten, 2 
Uhr. Abfahrt gegen S.S.O. Meine Leute bringen mir mit 
dem Sandal drei furzbaarige Schaafe, bereits eine felten ges 
wordene Sache, und eine bunt verzierte Kuͤrbisſchale. Ein Bier- 
tel nah 2 Uhr. Aus D. links ein Rud gegen N.N.W. und 
wieder rechts N.N.D., ebenfo halb 3 Uhr wenige Schritte N. 
bei W. und NND. Gleich um eine ſcharfe Grasede S.5.D., 
dann ein Biertel vor 3 Uhr im Bogen über D. und N. gegen 
NB. bei W., wo rechts Iandeinwärtd ein großes Dorf, und 
WV.S.W.; wieder ein Dorf in ber Nähe.. Der Fluß wendet 
ſich rechts gegen W.; wir ziehen bereits unfer Vorder- und 
Meines Hinterfegel auf, als wir auch gleich wieder N.D. gehen 
und conträren Wind haben. Im Bogen gegen N.N. W., wo 
rechts ein Dorf auf einem Fleinen Hügel, welches ich zeichnete, 
dann N. Halb 4 Uhr. Zur Rechten ein Gohr, welcher gegen 
D. und dann füdfich geht. N.W., wir halten gleih am rech⸗ 
ten Ufer. — 

Den 26: Februar. Abfahrt um halb 9 Uhr N.N. W. 

D) 
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Meine drei Schaafe, welche am Ufer auf der Weide waren, 
find davon gelaufen, während meine Leute Schilf fehnitten, wor⸗ 
aus Jalouſie'n in Ehartüm gemacht werben follen. Wir fegeln 
mit Sübweftwind und machen 5 Meilen. Ein Biertel vor 9 
Uhr aus N.W. in NRW. und W.N. W., wieder gegen NW. 
9 Uhr. N., Heine Strede ND. und im Bogen furz gegen 
W., wo die Segel gerefft werden. Halb 10 Uhr. Aus W.S.W. 
furz in W. N. W. und N.; einige große Nilpferde Laffen fich ſe— 
ben, die man jest für das Schiff zu fürdten anfängt. Wir 
fegeln mit 5 Meilen Gefchwindigfeit. in Viertel vor 10 Uhr. 
NND. Einige Neger find fo eben am Iinfen Ufer; Aſche ihr 
Schmud, Aſche ihre Bedeckung. 10 Uhr. Einen Augenblid ge⸗ 
om SW. bei W. und furz um die grüne Ede des rechten 
Ufers gegen N.N.W. Diefe Wendung foftet einige Mühe, da 
der Wind das Schiff rund herum wirft. Halb 11 Uhr. W.N. W. 
Ambaf, welcher, wie faft überall in diefem Holland, noch grün 
ift, det die ganze rechte Seite in geringer Entfernung vom 
Ufer. In feinem Bogen bis N.N.W., dann um eine abges 
fpiste Ede W. bei S. Ein Viertel vor 11 Uhr W. und in 
weitem Bogen bis D. 11 Uhr. Ebenfo aus D. bie N. W., 
dann W.N.W. Die Ufer im Ganzen nur bis 2 Fuß über dem 
Waſſer erhaben, in weldes ein Grasrand hineinfteigt, hinter 
dem Alles abgebrannt if. Deshalb find auch bort die Ambak 
teodden, wenn fie nicht in einem ſchützenden Sumpfe fliehen. Ein 
Biertel vor 12 Uhr. N. W., linfer Hand auf einem Höhenftrid) 
ein großes, lang zerftreutes Dorf und etwas aufwärts ein be— 
deutender See mit eben ſolchem Dorfe, der durch einen Graben 
mit dem Nil in Verbindung fteht. Cingeborene boden am Ufer 
und halten die Hand auf. 12 Uhr. Gegen N. Ein Viertel 
nach 12 Uhr aus R. bei D. im Bogen N.W. Daß die Seen, 
die id) größtentheils als alte Flußbette annehme, auch in ber 
teodenen Zeit ſich bei Wafler erhalten, ift ein Zeichen, daß ber 
Urftrom bei weitem tiefer gegangen, und daß ſich felbft das 
jegige Flußbett, mit dem fie doch zum Theil in Verbindung 
Reben, erhöht haben muß, fo wie auch dag ganze Land, weil 
fie fon abfliegen würden. — Halb 1 Uhr. Aus NW. in 
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N NND. und D, 1 Uhr. SD, im Bogen bie N., und 
um eine Meine Ede bis N.W.; rechts ein Tokul- Dorf. Halb 
2 Uhr N. und ein Viertel vor 2 Uhr N.N.D., dann linls bis 
W. S. W. und rechts bis N.N.W. und N. bei D.; um 2 Uhr 
weiter NND, und N.D. bei D. Ein Viertel nad) 2 Uhr 
NV, bei N., rechts ein breiter Flußarm, welcher aus S. S. O. 
fommt. Bom Mafte aus fagt man mir, baf es ein Gohr-Sat 
fei, alfo ein altes Strombett, welches ſich von unten herauf füllt. 
Wir halten am rechten Ufer, da Arnaud ihn beſichtigen will, 
allein er legt ſich ſchlafen und wir fahren unverrichteter Sache 
ein Biertel nad 3 Uhr wieder ab. N.N. W. und gleich rechts 
berum O. N.O., linls ein wenig W. und dann N.N. W. und 
NND. 4 Uhr., wieder N.N.W. und W.S. W. Der Wind 
bat ſchon um Mittag aufgehört; er hätte und aud wenig ge= 
nügt. Die fhwimmenden Gewächsinfeln find bier immer noch 
an der Tagesordnung, doch nicht fo groß und häufig, wie frü— 
ber bei der Hinauffahrt. Ein Biertel nah 4 Uhr. W.N. W. 
in flahem Bogen bis N. bei W. Der jeht eingetretene Nord= 
wind bält febr auf, 5 Uhr. N.N.O., wo eine lange Bahn 
vor und. Wir gehen um 6 Uhr an bas rechte Ufer, da wo 
der Fluß fih M.N.W. wendet. Ich trete aufs Verde, fühle 
jedoch von dem angefirengten Sigen eine ſolche Abgefpanntheit, 
dag ich mich nicht in das halb abgebranntt Hochgras des Lan 
bes hineinwage, wo unfere Poften wie gewöhnlich ipre Stelun« 
gen auf den Ameifenhügeln haben, eine Vorſichtsmaßregel gegen 
das Defertiven der Soldaten ſowohl, wie gegen einen etwaigen 
Ueberfall der Eingeborenen ſelbſt. — Therm. Sonnenaufg. 17, 
Mittag 29°, ohne zu fleigen. — 

Den 27. Februar. Um halb 8 Uhr fegen wir und in 
Bewegung gegen N.N.W. und bald N.W. Es hat fih hier 
fein Neger fehen laſſen; das Land ſcheint weithin feine Bevöl- 
kerung oder Anfiebelung zu haben: vielmehr ſcheint die Natur 
diefe Gegenden einem fehr langen Borbereitungsprozeffe zu un« 
terwerfen, um jene Alluvionsſtufen bis zu Wohnungen für Men- 
ſchen zu erhöhen und das Stromgebiet erſt auszubilden, und fo 
das Prinzip ber Humidität zu vealifiten, wenn nicht biefes 
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ganze Land einem Diluvium unterlag, und Landftrihe aufs 
Trodene gelegt wurden, die jegt Wüſte. Freilich ein Schritt 
von Sahrtaufenden, ein Binnenmeer auszutrodnen, das zwifchen 
ber Bergterrafie von Fazogl, den Bergen von Kordofan und 
gegen die Duellen bes weißen Stromes hin, durd die Berge 
von Bari mit ihren unbefannten Verzweigungen nad) Habefch 
und Dar Zur oder Fertit u. ſ. w. ſich ausdehnen, unb endlich 
gegen das Nilthal hin bei Chartüm jene Schranken nieberreißen 
mochte, die fi dort noch in einzelnen Felshügeln und Bergen 
zeigen. 8 Uhr. Aus N. W. bei N. mit gelindem fübweftlichen 
Segelwind gegen W. Kin Viertel nad 8 Uhr W.N.W., der 
Wind verftärkt fih und wir machen 6 Meilen. Halb 9 Uhr, 
im Bogen bis N. und weiter bie S.D. Kin Viertel vor 9 
Uhr gegen NW. und weiter bie N. N.W., rechts ein einzelner 
Dpelleb im Schilf. 9 Uhr, in flahem Bogen wieder bis N. 
bei O., rechts ein Dorf mit äußerſt niedern Toful; zur Linken 
bemerkt man noch einen Elephantenbaum und zur Rechten auf 
eine Viertelftunde weiter Waldung. Ein Biertel nah 9 Uhr. 
N. bei W. und O., rechts ein See mit einem Dorfe in gerin- 
ger Entfernung vom Ufer. Der See fchneidet nahe der Chaba 
jenen großen Winfel ab, den der Fluß bildet, und gehört alfo 
dem Urbette an. Die Giftbäume laffen mich jene magere Walz 
dung erfennen, wo wir früher gelandet. Dit rafcher Wendung 
aus O. über N. bis W. bei S., und fogleih um halb 10 Uhr 
W.N.W. und weiter um einen Schilfbogen in engem Waffer 
bis O. N.O., wo wir fofort wieder auf die Chaba floßen. Ein 
Biertel vor 10 Uhr, um eine Ede herum N.W. bei N. und 
in flahem Bogen bis W. — 7 Meilen. 

Wir landen am rechten Ufer bei den einzelnen verfümmer- 
ten Baumflämmen, welche einer früheren Waldung angehören. 
In der Nähe ein großer See. Etwas nah 10 Uhr von da 
weiter N. bei W., N. bei DO, bie N.D. Ein Viertel nad 10 
Upr His N. und dann O. bei NR. Zur Linfen einige Fiſcher⸗ 
Tokul auf dem niedrigen Ufer; auch bier weder Menfchen noch 
Piroguen, da man ſich wahrfheinlih geflüchtet. Ein Viertel 
vor 11 Uhr. Aus O. in N.N.W. 11 Uhr. Gegen N. und 
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nachläffige Soldatesfa durch die Hand von Feizula Capitan 
einige Strupp geben laſſen müffen und ihm auf biefe Art den 
Schimpf erfpart, diefe Feine Strafe durch einen Unteroffizier zu 
erhalten. 8 Uhr. N. W., eine Viertelftunde fpäter aus N.N. W. 
bie W.N.W. Es geht etwas Südweſtwind, wir müſſen aber 
doch die Ruder gebrauchen. Halb 9 Uhr. Aus W. N. W. ge⸗ 
gen N. N.W. bis O. — 

Die Luft iſt trübe wie geſtern; es fällt ſtarker Thau und 
man ſieht nichts von Sonnenauf= oder Sonnenuntergang. Ein 
Biertel nad) 9 Uhr. Aus D. links herum in W.N.W., wo 
rechts ein großes, zerftreut liegendes ZToful- Dorf und hinter 
demfelben ein See. — Es wohnt hier bereits das Volk der 
Nuehr, und von ihm fommen einige, wie es bei unferer Hin⸗ 
auffahrt nicht geſchah, zu Selim Capitan, ald er am rechten 
Ufer Hält. — In flahem Bogen geht es weiter bie N.O. 
Der Wind hat ſich etwas verftärft und die Ruder ruhen; wir 
madhen 5 Meilen, Ein Biertel vor 10 Uhr, Aus NND. in 
W. 10 Uhr. Mit Furzer Wendung NND. Ein Biertel 
nah 10 in Heiner Biegung W.S.W., wo wir leider die Se— 
gel einziehen müflen, bie S. bei O. Ein Viertel vor 11 Uhr. 
Kurz herum in S.®. bie S. S.W. 11 Uhr. Rechts fehr kurz 
herum in W.N.W., und das Segel zieht wieder zur Freude 
Aller, die gern vorwärts kommen und die Ihrigen fehen wollen; 
fogleih aber wieder links bis S., wo zur Rechten Dörfchen 
mit Leuten. Ein Biertel nad 11 Uhr. Zur Linfen ein fleiner 
See im Fluſſe, durch andere Zuflüffe gebildet; wir geben 
TEN W. und landen am linken Ufer. — 

Den 1. März. Die Nuchr fürdten fih zwar noch im 
Ganzen vor und; doch brachte ſchon geflern einer von ihnen 
ung Armbänder zu. Wir werben Heute bis Nachmittag bier 
bleiben; denn obgleich wir geftern ſchon vor Mittag anfamen, 
fo ift doch von den Herren Ingenieurd noch nichts vorgenom⸗ 
men, und mir fcheint jede Minute verloren, bie wir am Lande 
find, wo fi fein Dorf befindet, — Diefen Morgen machte ich 
mit Sale eine Fleine Jagdpartie und ſchoß 2 Rarawanen. Ich 
näherte mich der Seite, wo ſich im Fluſſe der Heine Buſen bil- 
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det, um ihm näher zu unterfuchen. Zu einem Ambat- Höhen 
durch abgebranntes Strob gelangt, gerieth ich bier auf Halb 
verfengtes, dides Schilf, während der Boden fehr moraftig war, 
und fam dann beim Berfolgen eines mir unbefannten Vogels 
dicht an den Rand eines Heinen See's, welher mit Ambaf ums 
bordet war. Froh durfte ich fein, daß ih mit meinem ſchwa - 
hen Pedale den richtigen Weg auf ben umgeftürgten Schilfften« 
gen ausfindig machte und endlich von dem gefährlichen Pfade 
glucklich zurückkehrte. — 

Es find bier allenthalben Nuchr zerſtreut, die Männer 
wagten fid) aber nicht in bie Nähe der Schiffe: dagegen führten 
die Weiber das große Wort, Sie mußten und wollten bie 
Schiffe fehen, und fie waren es auch, welche die Wechfelgefchäfte 
durch) Durra und Tabak anfnüpften. Sie baben kahlgeſchorene 
Köpfe und die jüngeren unter ihnen erfcheinen beffenungenchtet 
nicht bäßlih. In der Mitte zwiſchen Nafe und Oberfippe ift 
eine fehr Heine Deffnung durch das Fleiſch gebohrt, in welder 
man einen bünnen Strohhalm ober ein Feines Stäbchen gegen 
das Zumwachfen bemerkt, wenn man nicht eine mit einer Glas— 
perle verzierte Nadel hineinftedt, bie über die Nafenfvige etwas 
hinausreicht, ein Umfland, der das Küffen, wenn es bier über- 
haupt Sitte wäre, fehr erſchweren würde. Ebenſo iſt der ganze 
Rand des Ohres durdlödert, und in Ermangelung von Olas- 
korallen oder anderem Zierrathe fieht man nur Feine Hoͤlzchen 
darin. Ihre Stirn ift ohne Strihe, um die Hüften Vorder⸗ 
und Hinterleber ober bloß ein Rahaͤt aus ſchmal gefpaltenen 
Blättern der Dompalme. Hier und da ein Armband von El— 
fenbein, ſonſt Stride aus Baumbaſt, am Halfe etwa ein Paar 
ſchlechte Glaskorallen: — dies ber ganze Schmud der armen 
Weiber. - Obgleich ih ihren auf ihr bemüthiges Verlangen eis 
nige Glaskorallen gab, fo war bod ihre Schambaftigfeit fo 
groß, daß feine ihr Rahaͤt mir zu verfaufen geneigt war; jene 
bewiefen fie auch dadurch, daß fie das letztere, fobald es ber 
Wind aufheben wollte, ſchnell feftpielten. Die Heinen Körbchen 
mit Durra und Tabak trugen fie mit vieler Gewandtpeit auf 
dern Kopfe,. wie folhes am weißen Fluſſe allgemein if. — 
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Haben die Weiber in dieſen Ländern auch eben Fein Stimmrecht 
in Öffentlichen Volksberathungen, fo reden fie doch allenthalben 
mit drein, wo fie nur immer Gelegenheit haben: eine natürliche 
Anlage zur Emancipation! — 

Die Männer haben bier und da intereffante Phyfiognomieen, 
welche beſonders dadurch gewinnen, daß fie die Haare auf na= 
türliche Art über den Kopf zurüdfämmen. Sie tragen biefelben 
größtentheild 1, — 2 Hand lang oder auch kurz abgefchnittenz 
ihre vothe Farbe, welche hier in eine Feuerfarbe übergeht, fcheint 
bie beliebte Nationalfarbe zu fein. Unfere Leute hielten biefelbe 
zwar für eine natürliche, allein ich überzeugte mich an vielen 
unter biefen Männern, baß fie ſich fünftlich zu ſolchen Brand 
füchfen beizen. Anfangs glaubte ich auch, fie trügen eine per- 
rüdenähnliche Kopfbedeckung, bald aber fand ich, daß fie bie 
langen Haare hinten in einen diden Schopf zufammengenommen 
und ben ganzen Kopf mit einem ftarfen Teig von Afche und 
einem Zufag von Thon überfleiftert hatten, was wie bei ben 
türfifchen alten Weibern, die Tieber rothe ald graue Haare ha⸗ 
ben wollen, die Wirfung der Hennah bat. Man lacht, fieht 
‚ man dieſe fleifen Schmugperrüden, und doch ift auch bei ung 
das Perrüdenthum vor nicht gar langer Zeit erft zu Grabe ge= 
tragen, während noch jest die hoch civilifirten Engländer maͤch⸗ 
tige Hanf» und Allonge- Perrüden „for ever” und die Puder⸗ 
maffe mit den großen fteifen Schooßröden und fchlotternden 
Gamaschen an ihren jungen Bebienten für fehr wefentlich zu 
halten fcheinen! — Auf der flarf vorfpringenden Stirn ber 
Nuehr fieht man 6 horizontale Striche, bald mehr, bald minder 
erhaben; dann tragen fie gut gearbeitete Armbänder, ſchmal, 
aber dick, mit fcharfer Kante, von denen ich die beften Faufte, 
und unter benfelben häufig noch ein anderes dünnes, welches 
fi der Form des DOberarmes über dem Ellenbogen anfchließt. 
Außerdem haben fie fehr oft dicke eiferne Ringe über den Knö⸗ 
cheln und eine Art Streitringe bafelbft mit mehreren Stacheln, 
wie ich Ähnliche auch wieter oben gefehen, deren Spigen in 
Friedenszeiten mit Fleinen Hölzgchen bededt find. Unten im Ohre 
fhmüden fie ſich mit einer Koralle oder einem rothfupfernen 
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Ninge, wie oben unterhalb Bari, Die aures perforatae find 
alfo hier nicht, wie bei vielen alten Völfern, ein Zeichen der 
Sklaverei. — Ihre Bogen von fünftlicher Form ausgenommen, 
fab ich fonft feine Waffen, da man ihnen früher gefagt, daß 
fie feine Waffen zu den Schiffen bringen follten, damit es nicht 
wieberum einen Schammata (Streit) gebe. — 

Bei Selim Capitan wohnte ich der Befleidung des Schech's 
von ber rechten Uferfeite bei, welder einige Kühe gebracht hatte, 
Ueber die Perlen äußerte er eine große Freude, aber die weißen 
Maccaroni mochte er eben fo wenig wie bie ſchwarzen, obgleich 
goldene dazwifchen; er fagter arräd (ſchlecht) und gab fie zu- 
rüd. Man nennt ihm Lunjoͤl und fein Dorf liegt vom Ufer 
entfernt, Sein Vater iſt auf dem linfen Ufer Schech, aber die 
Bewohner ber beiden Ufer, obwohl fie ale Nuchr, Tiegen ſort ⸗ 
während im Kriege, worüber man fich zu beflagen ſchien. Waffen 
müffen fie befigen, weil fie ſowohl den Schilluk als den Kel 
den Krieg machen, umd zwar mit vielem Gfüde, wenn fie nicht 
prablen. Ihre Dörfer liegen meift Tandeinwärts an See'n oder 
Gohr. Auch hier hatte man drei Dörfchen, deren Stelle ich 
betrat, abgebrochen und felbft das Schilf fortgetragen; deutlich 
ſah ih hier, wie fih bie Stätten der Dörfer durch bie zerflör- 
ten Lehmmwänbe erhöhen müffen. Sie tragen feine weiße Ko— 
rallen um ben Hals, welhe von Pamm im Lande Dinfa 
herfommen. Wie man ung fagt, fehlachten fie felbft fein Vieh, 
effen aber das von Anderen getöbtete ober gefallene. — Einen 
Oberherrn ober Sultan haben fie nit. — 

Geſtern Abend bemerften wir einen weiten Kreis von Feu⸗ 
ern und einzelne Dhellcb um uns herum, bie zum Theil als 
Dörfer der Nuchr bezeichnet wurden. Ich erwarb heute einen 
fonderbaren Kopfputz von Leder und Ziegenſchwaͤnzen; fonft fieht 
man auch hier jene ſchon erwähnten Pferdegeſchirrmuſcheln (cy- 
praea moneta) als Zierrath. Meſſer haben wir feit unferem 
Aufenthalte bei Lafono nicht wieder gefehen. Es ſcheint, dag 
die Langen, welche deshalb auch oft abgenugt und verbraucht 
ausſehen, die Stelle berfelben vertreten; weshalb fie aud nicht 
durch einen Nagel auf dem Schafte befeftigt find. Unfere 
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fhwarzen Soldaten bedienen fi wirklich der von ihnen ein- 
getaufchten Lanzen flatt der Meffer, und übrigens haben auch 
das nubifche zweifchneidige und das lange Mefler von Korbofan 
die Form der Lanze beibehalten, Der Stier, ald Erzeuger 
und Erhalter der Heerden, muß doch Achtung und Verehrung 
genießen; denn von bier bis Bari hinauf find allenthalben die 
Ringe an ben Handgelenfen mit Kleinen eifernen Hörnchen ver- 
ziert, und die Eingeborenen ahmen auch bier fogleich das Ge⸗ 
brülle der Stiere nah, wenn man einem folden Ringe feine 
Aufinerffamfeit ſchenkt. — 

Bei unferem hiefigen Tauſchhandel fam aud ein gar an- 
muthiger Gebrauch aller dieſer Völferfchaften zum Vorſchein. 
Mein Diener Fadl hatte ebenfalls, wie oft, gefauft und feiner- 
feits gegeben, und fpäter verlangte man bie Ringe zurüd, was 
er nicht wollte. Beim Balgen rigte ihm ein Neger mit ber 
Lanze den Arm auf, daß Blut hervorquoll; derfelbe fah dies 
aber nicht fobald, ale er bie verwundete Stelle befpie und mit 
feinen Geberden um Berzeihbung bat. Das Hanbbefpeien gilt 
in den oberen Ländern wohl nicht fiatt des Grußes oder ale 
befondere Auszeichnung, fondern vielmehr als Art der Sühne, 
ber Befchwörung des Zorned. Soliman Kafchef hatte felbft das 
Glück, als Zeichen der Ehrerbietung eine ſolche Flüffigfeit auf 
fein hohes Haupt zu erhalten, als er ein grimmiges Geſicht 
machte. Mit diefem Daraufipeien feheinen die Völker überhaupt 
den böfen Willen befchwören zu wollen, wie ſich etwas Analo⸗ 
ges in den füblihen Ländern Europa’s, namentlich in Italien 
und Griechenland, bei dem fogenannten „böfen Auge” findet. — 
Unfere Deferteure find, wie wir erfahren, erft geftern bier paſ⸗ 
firt. Die Nuehr, wie die Weiber dem Heinen Dinfani in meis 
ner Gegenwart erzählten, wobei mir freilich vor der Hand bie 
Pantomimen genügen mußten, haben diefelben ausplündern wol» 
len, diefe aber einige von ihnen (die Weiber fagten viele) 
niedergefchoflen, und find auf die rechte Seite des Fluſſes ge- 
gangen. Bielleiht haben auch die Nuehr ihrerfeits etliche ge= 
töbtet, unfere Rache aber gefürchtet und deshalb vorgegeben, 
dag man fich gegenfeitig friedfertig behandelt habe. Biel moͤ⸗ 
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gar die Ruder, wir müflen Libahn gehen und um halb 9 Uhr 
am linfen Ufer Ianden, da die Kaiäaſſ zurüdgeblieben if. Ein 
fleines Dorf befindet ſich hierfelbft und es geht wieder an ein 
Armringabziehen, daß die Knochen krachen, und oft wollen bie 
Eingeborenen biefe elfenbeinernen Ringe am Arme felbft zer⸗ 
Schlagen, um nur Sugfug zu erhalten. Außer Anderem ermwerbe 
ich hier einen ber bereits befchriebenen Bogen, ein Rahat aus 
Palmblättern und eine Keule mit einem Knauf, wie man fie 
zum Theil bis Bari hinauf fieht. Die rothfupfernen Ohrringe, 
die wohl aus Berri herftammen, fcheinen feinen befonderen 
Werth zu haben; denn man Töft fie fofort aus den Ohren. 
Auch die Männer tragen, wenn fein Elfenbein, Leder⸗ oder Baſt⸗ 
fhnüre um Hals und Arm, wie biefe am ganzen weißen Nil 
verbreitet find. Die zurüdgefämmten Haare, welche jedoch hier 
nicht durchgehends röthlich find, fondern ihre natürliche ſchwarze 
Farbe behalten haben, geben dem Kopfe um fo mehr ein euro⸗ 
päifches Anſehen, als diefelben zwar Iodig, aber nicht wolliger 
Natur find; es fpricht dieſer merkwürdige Umftand für die Ein- 
wanberung einer anderen Race, wie ich ſchon früher angeregt 
babe, und zwar um fo deutlicher, als bie größere Zierlichfeit 
und Dauerhaftigfeit ihrer Toful, welhe denen im Sennaar 
nichts nachgeben, fo wie ihrer Hausgerätbichaften, und felbft 
bie Form ihrer Bogen und Köcher, wie wir fie auf den Hiero⸗ 
glyphen fehen, befunden, daß fie entweder einft auf einer relativ 
höheren Qulturftufe ftanden, oder doch immerhin viel vor den 
benachbarten Bölfern voraus haben. — 

Ein Biertel vor 12 Uhr weiter gegen NND. und N. N.W. 
Wir fegeln 6 Meilen die Stunde und werben vielleicht dem 
Regen, der fi ſchon durch einige Tropfen angefündigt, entge= 
ben, müflen aber der folgenden Schiffe wegen die Segel auf- 
reffen. Ein Biertel nah 12 Uhr. NND. gegen NO. bei 
D. eine furze Strede, dann im Bogen N. bie W. und endlich 
mit Furzer Wendung bie O. Halb 1 Uhr. Aus O. N.O. im 
Bogen weiter, jedoch flarf gewendet, gegen W.N. W., allein ſo⸗ 
gleich wieder im Bogen N. N.W., — wir fpannen wieder bie 
Segel — N. und weiter NO. bie O. bei S. — Nichts ale 
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granes Waffergras am Ufer, und wenn auch das Singen, 
Schreien und Nufen auf den Schiffen Leben verbreitet, fo gebt 
doch Alles endlich in eine tödtende Einförmigfeit über. Uns 
wohtjein und Müpdigfeit Taffen mid ein wenig zu ruben wün⸗- 
ſchen, aber ich halte mic aufrecht, um des Zwedes willen, den 
ich zu ‚erreichen babe. — Der Wind bat fi in S. geworfen, 
wobl nicht zu unferem Schaden. I Uhr. Aus D. bei S., wo 
rechts ein Dhelloͤb, gegen N.ND. bis D.N.D. und N. W. bei 
NR 2 Uhr DND. bis D. Halb 3 Uhr. N. in N.W,, 
wo rechts ein Meines Dorf hinter dem Schilf, weiter bis S.W. 
unb dann mit furzer Wendung W. — Ih febe blühende 
Ambak zur Linken und werde wohl ein anderes Mal Blumen 
von benfelben erhalten, ebenfo das. Heine Waffermvos; die ges 
fühlten Lotos find dahin, aber. ich babe von ihnen Saamen und 
Knollen. Bor uns begrüßen wir wieder die erſte Gruppe von 
Dielleb- Palmen, welde bisber nur einzeln ſich erbliden Liegen, 
Ein Biertel vor 3 Uhr. N.N.W. Der Dielleb> Palmen, jest 
zu unſerer Linken, find meifteng dreizehn. Weiter — ich glaube, 
dag wir auf biefe Dbelldb wieder zurüdgehen — bis O.N.D, 
und D.; aud zur Rechten ein bluͤhendes Ambat- Wäldcen, 
3 Uhr. Aus O. kurz berum in W.N.W, Rechts laffen fich 
Neger bliden; der Wind if freilich nicht mehr fo flarf, wie 
früher, doch machen wir nod 5 Meilen. Jetzt auch zur Rech— 
ten ein ſchlecht gebautes Dörfchen, deffen Tokul ovale Thüren, 
gebrüdte und verbogene Dächer haben und an ber Spige mit 
Thin verfepmiert find; bald darauf zur felben Seite ein anderes 
Dörfchen von der nämlichen Befchaffenheit, welche befonders in 
Betracht der fhlechten, gegen den Regen nicht fhügenden Dä- 
her auf Sommer-Tokul fliegen läßt. Ein Viertel nad 3 Uhr. 
Aus NW, bei W. gegen N. Der Wind hatte bereits aufge- 
hört, doch ſcheint er fich jegt wieber eines Beſſeren zu befinnen, _ 
fonft haben wir ben Täftigen Beſuch der Müden zu erwarten. 
Halb 4 Uhr. Aus N, bei D. in N. 4 Uhr. NW. und 
weiter in flahem Bogen bis W. bei S. 4%, bis 5 Upr. 
W. in N. Die Sonne finft in eine Dunſtſchicht. Am rechten 
Ufer, deſſen Schilf abgebrannt if, und wo wir halten, laͤßt ſich 
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eine Giraffe (Saräff) bliden, zu deren Berfolgung Soliman 
Kafchef feine Trabanten abfchidt. 

Den 3. März. Wir fahren ein Biertel nad) 6 Uhr aus 
ber Mitte des Fluſſes, in welchem wir die Nacht über vor An 
fer, N.N.W., dann etwas N. und W., wo rechts ein Dörfchen, 
bis W.N.W. Ein Biertel vor 7 Uhr. N. N. W., es thut fi 
etwas Süboftwind auf. 7 Uhr. N. O. bei O. — rechts einige 
neue Sommer-Tokul — bis D. und eine Biertelftunde fpäter 
wieder bis N.D. bei D. Die Ruder ruhen, bei dem gelinden 
Winde und dem geringen Gefälle des Fluſſes fegeln wir fehr 
Tangfaın. Eine lange Bahn ift vor und und der Wind ver- 
ſtaͤrkt ſich auch fogleih, fo dag wir 4 Meilen machen. Links 
weithin ein Dorf. Ein Viertel nah 8 Uhr. NND., N. und 
N.N.W., zur Linfen ein armes Fifcherbörfhen. Ein Biertel 
vor 9 Uhr bis W.N.W., der Wind immer beffer: 5 Meilen. 
Ein Biertel nah 9 Uhr bis W., wo links viele große Toful 
Iandeinwärts, wieder bis N.N.W. und dann N. bi W. Ein 
fhmaler Gohr fommt links aus dem Schilfe aus S.5.W.: fo 
fteht hier die ganze Sumpfregion auf fihtbare und unfichtbare 
Art durch offene Kanäle oder durch Schilf in endloſer Berbin- 
- dung. Rechts ein Dörflein. 

Halb 10 Uhr. NW. Bor und verbreitet ſich Rauch 
oder Nebel, welcher die vorderen Schiffe wie auf weitem, hoben 
Meere erfcheinen Taßt. Bor einer Biertelftunde hatten wir 6 
Meilen und jest 6',. Zur Linken fortwährend eine Reihe von 
einzelnen, fehr großen Toful; die eigentlihen Dörfer ber Nuehr 
find eine halbe ober drei Viertel Stunden vom Fluffe entfernt. 
Der eben genannte Raub, wie und jegt der Geruch belehrt, 
treibt von ben gedachten Tokul herüber; er ift brandig und 
flinfend, als ſtehe dort die ganze Welt in Feuer. Aus N. W. 
gegen N.N.W. und N. und um 10 Uhr weiter bis N.D. und 
DND. In der Mitte des Fluffes Taffen wir eine Binfen- 
und Grasinfel von etwa 10 Minuten Länge. Ein Biertel nach 
10 Uhr. N.O., N. und N. W., und zwar fo raſch, daß es 
eine Freude ift: wir machen 7 Meilen. Halb 11 Uhr. Um 
halb trodenen Ambak, der jedoch noch Blumen zeigt, herum in 
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N.N.W. bis ND, bei O., dann kurz in N.W, und NW, bei 
B. - Rechts einige Neger bei ihren Booten; fie rufen uns zw, 
aber wir hören nicht. Ein Viertel vor 11 Uhr. Aus N. W. 
bis N.N. W., N, und N.N.D,, wo wir eine lange Bahn vor 
uns haben, mit geringen Declinationen gegen N. bei O. Rechts 
und linfs find wir ohne Uferhöben — nur Waſſerſchilf, dabinter 
bier und ba trogenes Erdreich, wenige Ameifenhügel mit ver- 
borrtem Graſe oder eine Schilfhutte. 11 Uhr. Mit kurzer 
Wendung N. — machen 8 Meilen — bis N.W. und bald 
bis gegen N., wo links einige ſchlechte Schilf- Toful mit Negern 
und auf einem Erbhaufen ftebenden fingenden Weibern. Weiter 
rechts bis NN.O. Halb 12 Uhr. Kurz links herum N.N. W. 
und W. N. W., dann fofort in N, und NND. Ein Viertel 
vor 12 Uhr immer noh NND. und dann N. — 

Die Türfen haben eine großmüthige Gcwohnbeit, fo des— 
potiſch fie auch fonft find. Ruft der Herr und ber Diener ant- 
wortet mit breifter Stimme: ich effe!, fo braudt er nicht zu 
kommen, Sagt er zu einem; ruf mir ben und den, und biefer 
kommt zurüc mit der Antwort, daß er fchlafe, fo Täßt er ihm 
rubig feinen Faullenzerſchlaf halten zu jeder Stunde des Tages. 
Ich meinerfeits fonnte nicht fo Iangmüthig fein. 12 Uhr. N.N.D. 
und gleid N.D., dann N.N.W. und wieder N. Ein Biertel 
nad 12 bis N. bei W. und N.W., wo wir bie N. W. bei N. 
abweihen, bann in wirflihem Bogen N.D. bis N.O. bei O. 
gehen. Ein Viertel vor 1 Uhr. NW. bei N. und 1 Uhr bie 
ND. bei N. Eben retten wir einen Dellaͤhl (Ausrufer beim 
Berfauf von Sklaven und Berfteigerungen), den Abu Hafchiff 
der Kaiaff, der fih ungeachtet bes fchnellen Segelns in's Waf- 
fer geworfen, um einen großen, todten Fisch zu erhafchen. Mit 
Heinen Ausnahmen machen wir immer unfere 8 Meilen. Nichts 
als Waſſerſchilf und Kronbinfen, fehr wenig Hochſchilf und die 
fes außerhalb des Waſſers. — 

Um dem Lefer eine ganz fpecielle Anfhauung von deu 
Irrläufen des Fluffes zu geben, will ich jegt für einige Stun- 
den mein Tagebuch wörtlich wiederholen. Nur um benfelben 
mit dem ewigen Einerlei nicht zu fehr zu ermüden, habe ich 
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bisher die betaillirte Befchreibung der Wendungen zum Theil 
vermieden, da fi diefe überdies aus der auf Grund meines 
Tagebuches gefertigten Karte felbft ergeben. 

Ein Viertel nah 1 Uhr. Aus N.O. im Bogen linke bie 
NND. und dann gleich wieder im Bogen rechts herum, wo 
uns der Südoftwind conträr werden dürfte, N.O. mit furzer 
Biegung gegen O. N.O. und weiter bis D.S.D. Die Segel 
können fortwirfen, da fih ber Wind gnädigft in S. feftfept und 
fortbläft.. Halb 2 Uhr. Aus D.S.D. furz herum links in 
NND. und N.; wir ziehen die Segel ein, um die zurüd: 
bleibenden Schiffe zu erwarten. 2 Uhr. Im Bogen S.D. und 
D., wo eine ziemliche Bahn und wir wieder die Segel anziehen. 
Ein großer Hippopotamos ſchnaubt oben am Rande des Scif- 
fes und feiner lacht darüber, ba wir bereits bie gefahruolle 
Nähe diefer Schiffsftürmer zur Genüge fennen gelernt haben. 
Ein Biertel nah 2 Uhr linke im Bogen O. N.O. — wie ein 
Blig raufhen wir am Schilfe vorbei — NND. bis N. bei 
D., dann in flahem Bogen rechts N. N.O., der fih bie O., 
D.5.D. und S.D. immer mehr frümmt. Heute und geflern 
viele ſchwarze Vögel, von den Arabern Gatäf| genannt, eine 
Art von Wafferhühnern, weldhe in Schwärmen bis fpät Abends 
bicht über die Schiffe fommen und durchdringend fehreien. Ein 
Biertel vor 3 Uhr. Aus S.D. links bis N. bei O. und rechts 
NND. Bei ſchwachem Winde 4 Meilen. 3 Uhr. Aus N. N.O. 
rechts kurz herum — eine Heine Infel zur Linken mit Scilf- 
‚gras, Kronbinfen und blühenden Ambaf — bis D., wo eine 
ziemliche Bahn vor ung, dann links O.N.O. Fahrt 3%, Mei- 
Ien, aber der bunfele Himmel läßt noch auf einen Winbftoß 
rechnen, wenn er fih nur nicht fyäter ganz legt, wie an ben 
anderen Tagen. Halb 4 Uhr. Aus O.N. O. links im Bogen 
in NR. und N. bei W., wo Bahn vor ung, dann rechts — 
machen wieder 5 Meilen — im Bogen N. N.W. Ein Biertel 
vor 4 Uhr fo weiter und wieder rechts langſam bie N.D., wo 
rechts ein großer See, der durch eine weite Mündung mit dem 
Fluſſe in Verbindung fleht; daſelbſt find viele Neger, aber Feine 

Tokul zu ſehen. 4 Uhr. N. N.O., dann links mit Feiner 
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Declination nah N. bei D. und dann rechts — mit 3 Meilen 
Geſchwindigleit — D.N.D. Halb 5 Uhr reits bie O. und 
gerade aus mit geringen Einbuchten weiter D, bei N — 5 
Meilen. — Der Wind weht ftärfer, 5 Uhr. Aus D, links 
furz herum NND, bis N. bei W. Halb 6 Uhr, Aus Rs 
rechts N.N.D., immer noch feine Wfer, fein verfengter Strich 
Landes. Ein Viertel vor 6 Uhr, Aus O. N.O. linls ND,, 
wo wir in der Mitte des Fluſſes anfern, Rechts ein Heiner 
See, Chaba und ber einzelne Baum. 

Den 4. März. Abfahrt um halb 7 Uhr aus N.D. bie 
N. bei O. Ein Viertel vor 7 in lahem Bogen rechts bie 
NND. Bis jegt noch fein Wind und au vielleicht nicht viel 
Hoffnung dazu, da der Tag heiterer ald gewöhnlich, wenn es 
aud) ein wenig aus Weft weht. Hier zu Lande bringt der Weft- 
wind nur ausnahmsweiſe Negen. 7 Uhr. Aus N. N.O. links 
herum N.W., wo rechts das „Dorf des Krieges“, wie es von 
ben Lenten wegen ber früberen an ben Eingeborenen verübten und 
bereits erzählten Graufamfeiten jetzt genannt wird. Halb 9 Ubr, 
Aus N. W., wo ſich links zwei Heine Infeln folgen, in NN. W. 
Ein Viertel vor 9 Uhr. Die Schiffe fommen hinter uns, es 
bat fih etwas Sudweſtwind aufgetban und wir ſegeln alfo 
in N. weiter — 3 Meilen — bis N.D. bei D. — Nah Se— 
lim Capitan haben wir geftern 65 Meilen gemadt und heute 
noch 35 zurüdzulegen, um zu bem See des ſ. g. Bahr el Gasäll 
zu kommen. — 9 Uhr. Aus N. N.O., wo eine Feine Infel 
in ber Wendung, links N. und N.N. W., dann in flahem Bo— 
gen bis NND. Halb 10 Uhr. N. bei W. — der Wind 
verſtaͤrkt fi auf 5 Meilen — N. und im Bogen weiter bie 
NN. B., wo wir leider des eingetretenen ftarfen Nordiweftwine 
des wegen bie Segel einziehen müffen. Ein Viertel vor 10 
Ur. Bir gehen N.W.; der Wind wird heftiger, er ſcheint, 
ung entgegen, ſich auf den ganzen Tag feftfegen zu wollen, und 
wir haben binlänglih zu thun, um und gegen ihn zu halten. 
Ein Viertel nad 10 Upr. W. und langfam bis N.W., dann 
rechts herum in N., wo wir bie Segel’ fpannen, nachdem ſich 
der Wind prachtvoll in Weft geworfen hat und wohl wieder in 
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Südweſt gehen wird — 5 Meilen. — 11 Uhr. Aus N, bei 
D. im Bogen bis N. bei W,, in Iangem Bogen N. N.O., dann 
kurz rechts herum — halb 12 Uhr — bis SD. bei O., dem⸗ 
nähft im Bogen bi O.N.O., mit 6 Meilen, und weiter big 
ND. und NND. 12 Uhr. Aug NND. rechts ein Sprung - 
in ND. bei N., dann im Bogen bis N. und wieder in N. bei 
D. und etwas links bie N. 1 Uhr. NND. und weiter in 
ND. Halb 2 Uhr. Gegen NND. und wieder in flachem 
Bogen in ND. und O. bis O. bi S. 2 Uhr. O. N.O. — 
Die nahen Ambafbüfche treten mit Gewinden heran und 
machen die Ufer weniger einförmig; doch dauert es nicht Tange 
und man fieht wieder nur Gras, Waffer und Himmel. Halb 
3 Uhr. NO. Ein Biertel vor 3 N.O. bei O. Man fieht 
vom Ded weithin einen hoben Berg gegen N.N.O. Es wird 
ber f. g. Tickem, ober, wie auch jetzt Marian richtiger fagt, 
ber Morre fein. Das Bolf freut ſich unendlicd über den Berg 
als Meilenzeiger auf Ehartum, und jegt ſuchen fie die Dom- 
palmen als andere Zeichen. 3 Uhr. Aug O.N.O. bie D., 
dann mit fürzefter Wendung in N. Das Sumpfland if einige 
Zoll bis '/, Fuß hoch aufs Trodene gelegt; darin einige Amei- 
fenburgen, links Waſſerſchilf und einzelne Ambafbüfche. Etwas 
R. vorwärts, und es ſchlaͤgt Dicht vor und ber f. g. Gazellen— 
fee feine Wellen. Leider wird berfelbe für den Herrn Ober- 
Ingenieur wieder Urfahe zum — wenn auch erfolglofen — 
Stillhalten fein, während wir mit dem günftigen Winde noch 
ein gutes Stüd zurüdlegen follten, um befto weiter den Sobat 
verfolgen zu fönnen. Wir gehen auch wirklich fogleich an's 
rechte Sumpfihilf, um auf die Naht Müden zu fammeln. — 
Wie die Nuchr ihr Vieh lieben und gleih Kindern, bie 
ihre Tauben und Kaninchen nicht gefchlachtet wiffen wollen, in 
daſſelbe verliebt find und fi über deſſen Gedeihen und Ber» 
mehren freuen, fieht man nicht allein daraus, daß fie ed nicht 
zum Eſſen tödten, fondern auch aus befien Ausfchmüdung, in- 
bem fie demfelben breite, ganz mit Fleinen conifchen Gloden 
befegte Halsbänder umbängen. Sie find von Eifen, und da 
biefes fehr felten bei ihnen, fo feheinen fie Diefelben felbft lieber 


440 


als ihre Waffen. anzufertigen, welches doch bei einem Natur- 
volle das erfte und hoͤchſte iſt. Uebrigens mögen fie auch mit 
dieſen reichlich verfehen fein und ſich uns von der friegerifchen 
Seite nicht haben zeigen wollen, da man bei ber erfien Expes 
dition ihr Zutrauen barbariſch genug verfcherzt hat. Weberhaupt 
dürfte ſich bei näherer Forfhung dieſes Voll der Nuehr merk- 
würdig genug berausftellen und uns durch Todige, nicht wollige 
Haare, durch bie antife Form feiner Bogen und Köder, durch 
feine Kriegspauben, ähnlich denen ber Aegypter, fo wie durch 
feinen Thierdienſt einen ſehr inftructiven Leitfaden in der äthio— 
piſchen Entwidelungsgefhichte abgeben. 

Den 5, März wurde von den Jugenieurs Leider nichts 
unternommen; id ſelbſt fonnte wegen des Sumpfſchilfes nicht 
an’s Land gelangen. 

Den 6. März fpeifte man bei Selim Gapitan, und Ars 
naud mußte dann der Verdauung obliegen, da er zu ftarf im 
bie Futir (Torten) eingebanen. 

Den 7. März endlih ging er daran, mit dem Sandal 
den See zu umfchiffen, ohne einem Anderen etwas zu fagen, 
weil er Alles allein gefeben haben und damit dem Baſcha von 
wegen eines großen Balſchis imponiren will. Auch fell diefer 
See, bei deſſen Befaprung er uns übrigens fleis fo nahe blieb, 
daß wir ihn nicht aus den Augen verloren, eine beſonders gute 
Figur auf der Karte machen, die er in Paris — durch Andere 
anfertigen Taffen will, weil ex felbf, wie Sabatier ausdrücklich 
behauptet, dazu nicht fähig. - Den Gazellenflug möchte er eben- 
falls gar zu gern für ſich unterfugen, er fürchtet ſich aber mit 
dem Sanbal bie Nat im Schilfe zu fteden, wo er ein Opfer 
entweder der Mücden ober fonfliger Ungeheuer werben könnte, — 
Diefer Bach'r el Gaſall zeigt in jetziger Jahreszeit Fein Gefälle, 
wie auch / der Nil pier im See, obgleich ſich feine Strombreite 
deutlich vor dem bläulichen Wafler bes Iegteren durch die träbe 
Barbe auszeichnet. Der See ift feit unferer Hinauffahrt unge- 
fähr einen Fuß gefallen, wovon wir an unferem Ufer ben deut⸗ 
lichen Beweis haben. — Auf den Schiffen mangelt es an 
Holz, weil die Mannſchaft, ohne auf den Gebanfen zu kommen, 
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daß der Rauch allein die Müden verjage, wegen berfelben in 
ben Nächten helles Feuer unterhalten hat. In Bezug auf die— 
fes vermaledeiete Gezücht rathe ich allen Fünftigen Reifenden 
dringend, ſich ja mit einer Mofchetiere (arab. nammusie, von 
nammüs: Müde) zu verfehen, wenn fie nicht eine Hölle durch— 
machen und ihre Gefundheit, vielleicht ihr Leben aufs Spiel 
fegen wollen. ch felbft werde Gott danfen, wenn ich nur fo 
bei Kräften bleibe, daß ich mein Journal mit berfelben Genauig- 
keit und Treue wie bisher fortzufegen und zu beenden vermag, 
um auf Grund deffelben die anderweitig erfcheinenden Karten, 
insbefondere was bie unzähligen Wendungen und Krümmungen 
bes Fluffes felbft anbelangt, die fih nur mit ber angeftrengteften 
Aufmerffamfeit verfolgen Iaffen, berichtigen zu können. — 
Den 8. März. Heute bat fih Arnaud wieder in ber 
Stille davon gemacht und umfährt dag Delta vor dem Gazellen- 
fluſſe; eine herrliche Gelegenheit, von beftandenen Abentheuern 
und Hippopotamos-Jagden zu erzählen. Er treibt feine Gas- 
eognaben in der That zu weit: fo giebt er 3.3. in Gegenwart 
von Sabatier die Meilenzahl der zwei legten Tage dem in fei- 
nen Bart Iachenden Selim Capitan ganz auf's Gerathewohl an, 
ob er gleich nie das Log audgeworfen. Ebenfo wenig genirt 
er fi im Fordern beffen, was ihm gerade gefällt; son Altesse 
dient ſtets als Borwand, als fammele er blog für Moham- 
med Ali. Um 10%, Uhr haben fehon ein Paar Regentropfen 
Mr. Arnaud von ber großen Entdedungsfahrt zurüdgebracht, 
und wir fegeln D.S.O. aus dem See heraus. Das Wetter 
ſcheint fih fogleich wieder aufklären zu wollen, wenn auch Die 
Sonne ein gewifles falſchweißes Streifliht über die Sumpf: 
gräfer wirft, dem eben nicht fehr zu trauen. — Es donnert 
und wir gehen mit Weltwind in die Wolkennacht hinein. 11%, 
Uhr. Der Regen ift glücklich angelangt, der Wind hat ſich aus 
Welt in Nordoft geworfen und wir gehen mit Rudern weiter 
in O.N.O. Ein Biertel vor 12 Uhr. Der Wind bIäf ung 
ſtark auf das rechte Schilfufer, wo wir dann wieder einen Wir- 
bei machen, weil das Volk von der fchlaflofen Nacht ermübdet 
iſt; der Regen kommt nur no in Tropfen, aber bas Durch: 
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einanberfahren der Schiffe ift zum Verzweifeln; fein Zufammen= 
greifen der Ruder, fein Wille, fein Kommando — ber Schneis 
derfapitnin figt beim Handwerf. Die Ufer find oder bilden im 
Waffer ftehendes kurzes Schilf oder Gras. 12 Upr. Gegen O 
12%, Uhr O.S. O. 1 Uhr D. bei S.; rechts, faum getrennt 
von und, ein großer See. 2 Uhr. Mit ſehr unbedeutenden 
Deefinationen linls gegen O. und in flahem Bogen O.S. O. 
Der Wind Hat fih in Süd geworfen und wir fegeln etwas — 
2 Meilen, Indeſſen ſieht man fat rund berum Regenſchauer 
mieberfteigen, und es wäre ein Gluͤck, wenn wir nicht auch 
beimgeſucht würden; denn wohin dann Alles vetten vor dem 
bier allenthalben eindringenden Regen! 3%, Uhr. Aus &,D, 
mit wenigen Abweichungen in O. bei N.; wir machen 4 Mei— 
Ten, da fih der Wind in Sudweſt gefegt, wobei er ung einigen 
Regen von ber rechten Seite zufprigt, und gehen dann fogleich 
eine kurze Strede NMN.D., hinter und eine große fahrende 
Inſel laſſend, wie fie im Gegenfage zu den Heinen bier felten 
find, Ein Viertel vor 4 Uhr. Mit kurzem Bogen in D.S.D, 
und S. O., danı aus O.S. Q. — rechts bier ein großer See 
— ſogleich ein Viertel nah 4 Uhr in SD; bei S. und links 
gegen O.S. O. bis O. bei N, 

Es regnet einen deutſchen Mairegen. Am rechten Ufer 
etwas ſchlechte Waldung, wo wir unſeres Holzmangels wegen 
um 4%, Uhr halten, um 5 Uhr jedoch wieder abfahren, da bei 
diefen Heinen Mimoſen fein Holz zu finden. Aus D. in O.S. O., 
rechts wieder ein großer See. Wie viel Erde müffen noch die 
Berge von Bari und weiter hergeben, bevor ſich dieſe Flach- 
fee'n zu Land und Feld erhöhen! Halb 6 Uhr. Aus D. bei 
©. links in D. und D. bei N., wo es linfs einen Anfag in 
DORD. macht. Der Wind iſt fhrwah geworden — nur 2 
Weiten. 6 Uhr. In O. Biele Schwalben über dem Schilfe; 
fie machen fi, wie es ſcheint, ein Vergnügen mit unferen Tod⸗ 
fenden, ben Müden. Jene Bögel, wenn fie nicht ſchon auf der 
Reife nach unferer Heimath find, bürften bie nahe Regenzeit 
entweber nicht ahnen ober gar bier bleiben und bann größten- 
tzeils umkommen, wie wir folhes im Tala geſehen, wo ihnen 
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noh die Bäume Schug verliehen. Halb 7 Uhr. O.N.O. 
Zur Rechten ein großer See; wir anfern in ber Mitte bes 
Fluſſes, und es fängt an dunfel zu werden. — Therm. Son⸗ 
nenaufg. 22°, Mittag und weiter nicht über 27°, Sonnen 
unterg. 27°. — 

Den 9. März. Wir geben beim Regen um 6 Uhr ab 
gegen D.S.D. und fogleih DO. und fegeln mit Norbweftwind 
in ND. 7 Uhr. Links herum in N., jedoch gleich rechts ge⸗ 
gen D.N.D. und O. Der Wind ift in Süboft herumgegangen 
und bat fi) verftärkt, fo daB wir 6 Meilen machen. Bom 
Dei aus fieht man in einiger Entfernung 10 Dörfer zerfireut 
auf der Tinfen Seite und rechts einen See. Auch die bereits 
geftern erwähnten Sce’n, weldhe auf der dem Fluſſe abgewandten 
Seite nicht wie gewöhnlich von Chaba, fondern hier und da von 
Ambak umfränzt waren, fonnte man nur vom Ded aus bemer- 
fen. Um 8 Uhr geben wir nad einigem Aufenthalte, weil un— 
fer Schiff mit dem des Selim Capitan zufammengerieth, gegen 
SD. mit Rudern. Der Wind hat fehr nachgelaffen; links ein 
Feiner See. — Die guten Gedanken fommen leider oft zu fpät. 
Geftern Nacht wehrte ich mich mit dem Fächer gegen die Aus— 
fälle der Müden, oft ließ ich ihn vor Mattigfeit fallen, allein 
unausgeſetzte Stihe wedten mich fogleich wieder zum Aufheben 
beffelben, bis mir gegen Morgen in den Sinn fam, mit einem 
Leintuche ein Eleines Tabernafel über mein Geſicht zu bauen. 
Geſtern Abend, nachdem die Fleinen, aus allen Schlupfwinteln 
biutgierig hervorftrömenden Zwider und Plagegeifter mid nicht 
mit Ruhe hatten effen laffen, wiederholte ich jene Vorrichtung 
mit mehr Accuratefle. Ich zog alfo meinen Fleinen conifchen 
Thronhimmel über meinen Kopf in die Höhe: — warm, fehr 
warm wurde es mir darunter, allein Fein Muskito vermochte 
durch Die Dichte Leinewand einzubringen. Draußen fummte und 
brummte es und das Volk jammerte: „bauda, bauda!”; ich 
war verhälmigmäßig froh und guter Dinge, — Ein Biertel 
nah 8 Uhr. D.S.D., dann O. Bor und einige Bäume; 
links Hinter dem Schilfe vom Dede aus zwei Dörfer. 9 Uhr. 
Rechts herum in O. S. O., bier links ein Heiner See und bei 
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ze zum 5 — 4 Yiumen drei Dörfer, 10 Minuten vom 
Nr. Eur Test. mie io groß wie früher, mit etwas gewölb- 
za Diaör. irn bereits die Schilluk anzubeuten. 

Es Auer wohl, einmal wieder menfhlihe Wohnungen nahe 
52 icdez. Der Ril if in ter That eine lange Zeit fehr lang⸗ 
wuuız zweien — id) ſitze bier passer solitarius in tecto; im- 
zur glaubte ih, man mäfle eine jede Landichaft dem Leſer vor- 
rühren Tonnen, wie eine Reibe von Gemälden auf der Wand, 
allen bier iſt ewige läfige Wiederholung in der Ratur, bie ich 
jedech pilichtgetren tem Leier nicht eriparen fann. 10 Uhr. 
Fortwaährend O. S. O. mi ſebhr unbebeutenten Declinationen. 
Am linken Ufer mebrere Menſchen und Dörfer daſelbſt, auf 5 
Minuten weit; jene fint wirklich Schilluk. Bom Berbede fieht 
man ſogleich 10 Heine und größere Dörfer. Bir wenden und 
in flachem Bogen immer rudernd rechts in S.O., dann linke 
in OD. bei R. um balb 11 Uhr, und wieder langfam rechte. 
Bier Dörfer, deren letztes ein großes, zur Linken; fie liegen auf 
fahlem Hodufer, ein Gras⸗ und Schilfmeer, durch weldes ſich 
der Fluß windet, unter fih. Einige Schilluf, ohne Zweifel ein 
ſehr zahlreihes Bolf, grüßen ung vom Ufer aug ‚‚Habäba!” 
(Den Arabern entlehnt; auch im Tafa ſagt man hababa, fonft 
mirhaba.) Zur Rechten fteigen drei Berge empor. 11 Uhr. 
S. O., linfs drei Dörfer. Halb 12 Uhr. Aus O. S. O. lang- 
fam rechts big S.D. bei O., dann links in O., und fogleid) 
macht der Fluß wieder redhts eine Wendung in T.S.0, Der 
Wind verftärft fih und halt uns auf; dod haben wir in die— 
fem Augenblide gewonnen, da ber Fluß weiter rechts gebt und 
der Wind in N. umgefegt hat. Die Hochufer, hinter denen Die 
ganze Gegend, kahl bis auf einige Uſchaͤr, böher zu liegen 
Scheint, kommen links wieder näher zum Fluß und zwei Dörfer 
zeigen fih auf den fanft anfteigenden Dünen einiges100 Schritte 
von demſelben, unter ſich das alte, aufs Trodene gelegte 
Flußbett. 

Wiederum rufen am Ufer mit Lanzen bewaffnete Schilluk 
ihr Hababa!; aber wir fegeln jest, und wenn wir aud von 
ihren Kühen und ihrem Holze wohl Gebrauch machen möchten, 
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fo bieten fie und doch nichts an, und es find ihrer gar Viele. 
Tolul- Gruppen reihen fih an. Ein Viertel nah 12 Uhr. 
Fortwährend D.S.D. Halb 1 Uhr. S.D. bei O., links bie 
D. Der Wind hat fih verändert und ift und entgegen und 
wir gehen D.S.D. Auch die Schilluf haben oben offene Schlaf- 
flellen, in denen warme Afche ihr Bette, von der auch felbft 
ihre Haare grau gepudert find. Ein Viertel vor 1 Uhr, Aug 
O. bei N., rechts ein Gohr, gehen wir um 1 Uhr in D.S.D. 
Halb 2 Uhr. Der Fluß nimmt vor und die Richtung gegen 
D. mit einigen Heinen Cinbudten, fo daß man das untere 
Ufer nicht fieht. Der Wind bläft und aus D. heftig entgegen. 
Es hat fhmale Koft bei und gegeben, da wir ohne Fleiſch find; 
jest darf ich mir etwas Kew nicht verfagen: ich habe es nöthig. 
Halb 3 Uhr. D. bei S., rechts Chaba, davor ein See, mit 
dem Fluſſe vorwärts verbunden. Sie tritt auf fanftem Abhange 
mit Strauch-, Dorn- und Krüppelwerf befegt bie zum Waffer. 
Auch Tinte Fällt das Ufer fanft zum Fluffe ab, an welchem es 
fi nur etwas über den fehmalen grünen Grasrand erhebt. — 
Wegen Holz; halten wir gleich am rechten Ufer. 

Das Ufer fleigt da, wo die Bäume anfangen, etwa 15° 
hoch und zeigt durch und durch nichts als Humus, obgleich der 
Nil ganz fiher nicht über daffelbe hingeht, da er Spielraum 
weithin links hat. — Will man bdiefe Seen, Sümpfe und 
Schilfmoräfte, mit dem Nil zwifchen zwei Hochufern eingefchloffen, 
bie aber auch nicht zu einer angemeffenen Höhe fteigen und viel- 
leicht ihre Urufer noch viel weiter an den unregelmäßigen, nie= 
drigen Zügen von Gebirgen oder vielmehr Hügeln, ein Län- 
genthal nennen, fo fteht auch feft, daß dieſes von den Gebirgen 
von Bari an durch Alluvion von oben und Anhäufung von 
Begetabilien oder auch augenblidliches Emporſchießen eines ent- 
fprehenden Pflanzenreiches, dem bald gewichtigere und mehr 
Stoff gebende Begetabilien folgen mußten, ſich allmählig aud- 
gefüllt und mit dem Niveau des Nil’s, da deſſen Schleufen 
fih nad dem großen Nil ergoffen, Gefälle fand und alfo ein 
Bett grub und in gleihem Maaße ſich nad dieſer Seite ab⸗ 
flachte, nachdem der Strom die erften Gelände oder Deiche der 
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jegt vor jeder Ueberſchwemmung fiheren Hochufer abgefegt hatte, 
Allein naturgemäß ift es allerdings, daß ſich ein Fluß immer 
tiefer bettet, ſobald er ein gehöriges Gefälle und einen vegel- 
mäßigen Abzug im Ganzen bat. Der untere Nil bat fih, d. b. 
fein Bett, erböht, weil er, wenig Abzug batz — Fönnte nicht 
auch beim weißen Fluffe ein ſolches rückſtrebendes Verhaltniß 
gebinderten Wafferabfluffes, wie folhes bei Chartüm zunörberft 
ber Ball ift, beftanden haben? So wäre der Nil früber bier 
in majeftätifcher Fülle und raſchem Laufe zwifchen den jegigen 
Altufern nah Chartum gefommen, bis er fi felbft Untiefen 
entgegenwarf und Inſeln ſchuf, wo dann aus dem faft ftagni- 
venden Waſſer Schilf und Wafferpflanzen aller Art wuchernd 
hervorſchoſſen und der natürlichen Richtung des Fluffes im kuh— 
nen Kampfe entgegentraten, bie Alluvionstheile von oben in ihre 
Polypen · Arme faßten und fih zu dem erhöhter, was wir jegt 
als Weiden und Sümpfe feben. — 

Die Schilluk fennen das gute Herz der Türken ziemlich 
genau: fobald fih ein Schiff einer Gruppe von ihnen nähert, 
ftehen fie auf und geben davon, wie folhes fo eben dem Selim 
Capitan, ungeachtet feiner Dolmetfcher, widerfuhr. Wo man 
uns fommen fieht, treibt man die Kühe vom Waffer, felbit ohne 
fie trinfen zu laſſen. Unſererſeits fürchtet man fih, und zwar 
mit Recht, an den bewohnten Stellen an’s Land zu gehen. — 
Ih habe mit meinem Burſchen zwei Perlhühner von der Jagd 
gebracht, wie ich dergleichen ſchon oben eins bei Soliman Ka- 
ſchef ſah. Sie find von denen im Tafa gar nicht und von 
denen in Europa nur durch die dunklere Farbe des Gefieders 
verfchieden. Wir werden biefe Nacht hier bleiben; Donner und 
Regen haben es bei der Drohung bewenden laſſen und find 
glüdlich vorüber gegangen. Ich fleige noch einmal hinaus und 
fehe auf dem flachen Ufer gegen den Horizont 50 — 60 Giraffen, 
aber es war ſchon zu fpät, ihnen beizufommen. — Das Ther- 
mometer war um 9 Uhr Morg. bis 21° geftiegen, erreichte je= 
doch zu unferem Glüde nicht mehr als 28°, nicht ſowohl wer 
gen der Jagd, als vielmehr weil fonft zwifchen biefen hohen 
Ufern & talus mit einem durchſchnittlichen Winkel von 25—30° 
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bei der gänzlihen Windftille eine unerträgliche Hitze ſich ent- 
widelt haben würde, — 

Den 10. März. Wir bleiben nad dem Befchluffe von 
Soliman Kafıhef der Jagd wegen heute bier; feine Trabanten 
find ſchon diefe Nacht aufgebrochen, um die Fährte der Giraffen 
zu verfolgen und ihren Stand in der Galla aufzufinden — lei⸗ 
ber ohne Erfolg, da fie fih wohl nicht fo tief in das Gebiet 
ihrer Todfeinde hineingetraut. haben, — 

Sn der dem Fluffe zunäcft liegenden niederen Waldung 
bemerfte ich eine Menge von verbrannten Knochen des Hippo- 
potamos; man follte glauben, daß die Eingeborenen das Ans 
abfichtlih verbrennen, um dem widrigen Geruche nicht ausge- 
fegt zu fein. Eine Art fchwarzer Wespen baut hier hängende 
Nefter, welche jedoch bei ihrer Durchfichtigfeit wenig Honig zu 
enthalten fcheinen; genauer fonnte ich mid davon nicht über- 
zeugen, weil ich mich hüten mußte, einen Zweig mit foldhem 
daran befindlichen Nefte abzubrechen. Weber der fanft anfteigen- 
den Wüfte bemerkt man niedrige Berge, zu denen wohl die 
trodenen Waflerfiraßen Taufen, welche hier aus der Steppe kom⸗ 
men; dort wirb der wahre Stand des Hochwildes fein. Auf 
der Jagd durchftöberte ich auch das Dorngeftrüpge und fand, 
daß die Pflanzenwelt im Ganzen die nämliche bleibt; ganz an« 
ders hatte ich ed mir vorgeftellt. Eine blaue Winde, die jedoch 
nicht dem Waffer angehörte, zeigte fowohl eine hellere Farbe, 
ald au runde und Flebrihte Blätter; von einigen hübſchen 
Rankengewaͤchſen nahm id Samen und Früdte fammelte id 
von Gefträuden, deren Blätter ich Tängft kannte. Alles liegt 
jetzt vertrodnet da, und neugierig bin ich, was aus ben ver- 
fhiedenen, von mir dort gefammelten Samen in Europa aufs 
fommen wird. 

Die meiften Vögel hatten fi berveitd vor dem Schießen 
anderer Schügen zurüdgezogen, als ich noch auf mehrere Tur⸗ 
teltauben flieg und meinen botanifhen Bündel inftinftmäßig zur 
Erde fallen laſſend zum Gewehre griff. Einige traf ih und 
ſteckte meinen Kopf unter den Baum hinein, wo ich fie noch 
umher flattern ſah. Es hadte bier und rigte dort, es ſtach und 
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werden; aber auch nur während der Regenzeit und einige Wo- 
chen darüber. Zu diefer Zeit fah ich allerdings im Tafa, in 
welchem Brühfeffel wohl ein tropiſches Wachsthum ohne Glei— 
hen, Bäume treiben und aus dem Morafte ein Pflanzenreich 
mit unglaublicher Schnelligfeit und Ueppigfeit wie auf einen 
Zauberfchlag hervorfchiegen. Allein Die Bäume, denen die wahre 
Mannesfraft, das fühne Streben nach außen innewohnt, mit 
fräftigen gefunden Knochen, deren Mark fih noch in der Rinde 
offenbart, an denen fein Aft gelitten, fein Zweig dürre herunter- 
hängt — diefe fucht man in den Tropen, fo weit ich folche ge= 
feben, vergebens. Bon diefem augenblidlihen Streben und 
Treiben daſelbſt fönnte man ſich in Europa einen ungefähren 
Begriff bei Afazien, Platanen und Pappeln auf fehr geeignetem 
Boden maden: es ift das fröhlichfte Erwachen nach langer Rube, 
allein ein Theil der Glieder ift immer hinübergefchlafen in Tod, 
fei es unten die Rinde des Stammes ober ein Aft, den Die 
Sonne verfengt, oder ein troden gewordenes Rankengewächs, 
welches den ganzen Baum verunftaltet. Waldung will Pflege, 
entweder von der zufälligen Güte der Natur felbft, oder, wo 
diefe nicht ausreicht, von regelnder Menfchenhand. Die All 
macht des irdifchen Fruchtſchooßes, bie einft den Zauber bes 
lieblichen Gruͤns ohne fihtbaren Samen aus ſich felbft den kom⸗ 
menden Gefchlechtern gegeben, ift vorüber. — 

Halb 12 Uhr. SD. So eben regnete ed ein wenig. 
Welche Angft und Furcht vor Regen haben dieſe halbnadten, 
farbigen Menfchen, welche Sorge, ſogleich das Zelt zu bereiten, 
um fih darunter zu fegen! Sehr oft habe ich Dies bemerkt; ee 
muß alfo doch auf ihre warme Haut ber Regen einen empfind- 
lihen Eindrud maden. 12 Uhr. D.S.D. Man fieht, wie 
allenthalben, wo erhöhter Boden, links in der Ferne gegen den 
Horizont einzelne Dhelleb, auch einzelne Feine Schilluf- Gruppen. 
Rechts und Links ſchmale Wafferftreifen, die noch vor Furzer 
Zeit Tebendig dahinfloſſen. Sp bat der Fluß auch in früheren 
Zeiten allmählig feine Terraffen zur Seite gelegt, bie er ſich 
auf fein jetziges Bett befchränfte und jene höher liegenden Theile 
nur noch bei hoͤchſtem Waflerfiande benept. Intereffant bürfte 
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als ihre Waffen, anzufertigen, welches doch bei einem Natur- 
volte das erfte und höchfte iſt. Uebrigens mögen fie auch mit 
dieſen reichlich verfehen fein und fi uns von ber kriegeriſchen 
Seite nicht haben zeigen wollen, da man bei ber. erften Erpe- 
dition ihr Zutrauen barbarifch genug verſcherzt bat. Weberhaupt 
dürfte ſich ‚bei näherer Forſchung diefes Volk der Nuehr merk 
wirdig genug berausftellen und uns: durch lockige, nicht wollige 
Haare, durch die antife Form feiner Bogen und Köder, durch 
feine Kriegshauben, ähnlich denen ber Aegppter, fo wie durch 
feinen Thierbienft einen ſehr inftructiven Leitfaden in ber- äthio— 
pifhen Entwidelungsgefehichte abgeben. 

Den 5. März wurde von ben Jugenieurs feider nichts 
unternommen; ich felbft konnte wegen des Sumpfſchilfes nicht 
an's Land gelangen, 

Den 6. März fpeifle man bei Selim Capitan, und Ars 
naud mußte bann ber VBerbauung obliegen, da er zu flarf in 
bie Futir (Torten) eingebauten. 

Den 7, März endlich ging er daran, mit dem Sandal 
den See zu umſchiffen, ohne einem Anderen etwas zu fagen, 
weil er Alles allein gefeben haben und bamit dem Baſcha von 
wegen eines großen Bakſchis imponiren will. Auch foll diefer 
See, bei beffen Befahrung er uns übrigens flets fo nahe blieb, 
daß wir ihn nicht aus den Augen verloren, eine befonders gute 
Figur auf der Karte machen, die er in Paris — durch Andere 
anfertigen laſſen will, weil er ſelbſt, wie Sabatier ausdrüdlich 
behauptet, dazu nicht fähig. . Den Gazellenfluß möchte er eben- 
falls gar zu gern für ſich unterfuchen, er fürchtet ſich aber mit 
dem Sandal die Nacht im Schilfe zu fteden, wo er ein Opfer 
entweder der Müden oder fonftiger Ungeheuer werben könnte, — 
Diefer Bach'r el Gafall zeigt in jegiger Jahreszeit Fein Gefälle, 
wie auch der Nil hier im See, obgleich ſich feine Strombreite 
beutli vor dem bläulichen Waffer des letzteren durch bie trübe 
Barbe auszeichnet. Der See ift feit unferer Hinauffahrt unge- 
fähr einen Fuß gefallen, wovon wir an unferem Ufer ben deut⸗ 
lichen Beweis haben. — Auf den Schiffen mangelt es an 
Holz, weil die Mannſchaft, ohne auf den Gedanken zu kommen, 
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daß der Rauch allein die Müden verjage, wegen berfelben in 
den Nächten helles Feuer unterhalten bat. In Bezug auf die— 
ſes vermaledeiete Gezuͤcht rathe ich allen Fünftigen Neifenden 
dringend, ſich ja mit einer Mofchetiere (arab. nammusie, von 
nammüs: Müde) zu verfehen, wenn fie nicht eine Hölle durd- 
machen und ihre Gefundheit, vielleicht ihr Leben aufs Spiel 
fegen wollen. Ich felbft werde Gott danfen, wenn ich nur fo 
bei Kräften bleibe, daß ich mein Journal mit derfelben Genauig- 
feit und Treue wie bisher fortzufegen und zu beenden vermag, 
um auf Grund befielben die anderweitig erfcheinenden Karten, 
insbefondere was bie unzähligen Wendungen und Krümmungen 
bes Fluſſes felbft anbelangt, die fi) nur mit der angeftrengteften 
Aufmerkfamfeit verfolgen laſſen, berichtigen zu koͤnnen. — 
Den 8. März. Heute bat fih Arnaub wieder in der 
Stille Davon gemacht und umfährt das Delta vor dem Gazellen⸗ 
fluffe; eine herrliche Gelegenheit, von beftandenen Abentheuern 
und Hippopotamod = Jagden zu erzählen. Er treibt feine Gas- 
eognaden in der That zu weit: fo giebt er 3.3. in Gegenwart 
von Sabatier die Meilenzahl der zwei legten Tage dem in fei- 
nen Bart lachenden Selim Capitan ganz auf's Gerathewohl an, 
ob er gleich nie das Log ausgeworfen. Ebenfo wenig genirt 
er fih im Fordern deffen, was ihm gerabe gefällt; son Altesse 
dient ftets ald Vorwand, als fammele er blos für Moham- 
med Ali. Um 10%, Uhr haben ſchon ein Paar Regentropfen 
Mr. Arnaud von der großen Entdedungsfahrt zurüdgebracdht, 
und wir fegeln D.S.D. aus dem See heraus, Das Wetter 
ſcheint ſich fogleich wieder aufflären zu wollen, wenn aud Die 
Sonne ein gewiffes falfehweißes Streifliht über die Sumpf: 
gräfer wirft, dem eben nicht fehr zu trauen. — Es bonnert 
und wir gehen mit Weftwind in bie Wolfennacht hinein. 11%, 
Uhr. Der Regen ift glüdlich angelangt, der Wind hat fih aus 
Wer in Nordoft geworfen und wir gehen mit Rudern weiter 
in O.ND. Ein Biertel vor 12 Uhr. Der Wind blaͤſt ung 
ſtark auf das rechte Schilfufer, wo wir dann wieder einen Wir- 
bei machen, weil das Volk von der fchlaflofen Nacht ermübet 
it; der Regen kommt nur noch in Tropfen, aber das Durch⸗ 
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einanberfabren der Schiffe ift zum Verzweifeln; fein Zufammenz 
greifen der Ruder, fein Wille, fein Kommando — der Schrei- 
berfapitain figt beim Handwerf. Die Ufer find oder bilden im 
Waſſer ſtehendes kurzes Schilf oder Gras. 12 Uhr. Gegend; 
121, Uhr O.S. O. 1 Uhr D. bei S,; rechts, faum getrennt 
von uns, ein großer See. 2 Uhr, Mit fehr unbebeutenden 
Deelinationen linls gegen D, und in flahem Bogen D.S.D, 
Der Wind hat fih in Süd geworfen und wir fegeln etwas — 
2 Meilen, Indeſſen fiebt man faft rund berum Negenfchauer 
nieberfteigen, und es wäre ein Süd, wenn wir nicht auch 
beimgefucht würden; denn wohin dann Alles retten vor dem 
bier alfenthalben eindringenden Negen! 3%, Uhr. Aus S. O. 
mit wenigen Abweichungen in O. bei N.z wir maden 4 Mei- 
Ten, da fi der Wind in Sudweſt geſetzt, wobei er ung einigen 
Negen vom ber rechten Seite zufprigt, und gehen dann ſogleich 
eine kurze Strede NN,D., inter und eine große fahrende 
Inſel Iaffend, wie fie im Gegenfage zu den Heinen bier felten 
find, Ein Viertel vor 4 Uhr. Mit lurzem Bogen in D.S.D, 
und S.D., dann aus D.S.D, — rechts bier ein großer See 
— fogleih ein Biertel nad 4 Uhr in S,D, bei S. und links 
gegen D.S.D. His O. bei N. 

Es regnet einen beutfchen Mairegen. Am rechten Ufer 
etwas ſchlechte Waldung, wo wir unferes Holzmangels wegen 
um 4%, Uhr halten, um 5 Uhr jedoch wieder abfahren, ba bei 
diefen Heinen Mimoſen fein Holz zu finden. Aus D. in O.S. O., 
rechts wieber ein großer See. Wie viel Erde müffen noch die 
Berge von Bari und weiter hergeben, bevor ſich dieſe Flach» 
fee'n zu Land und Feld erhöhen! Halb 6 Uhr. Aus O. bei 
©. links in D. und D. bei N., wo es links einen Anfag in 
DOND. macht. Der Wind ift ſchwach geworden — nur 2 
Meilen. 6 Uhr. In O. Biele Schwalben über dem Schilfe; 
fie machen ſich, wie es ſcheint, ein Vergnügen mit unferen Tod- 
feinden, den Müden. Jene Vögel, wenn fie nicht fhon auf der 
Reife nach unferer Heimath find, dürften die nahe Regenzeit 
entweber nicht ahnen oder gar hier bleiben und dann größtens 
theils umfommen, wie wir foldes im Tala gefehen, wo. ihnen 
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noch die Bäume Schuß verliehen. Halb 7 Uhr, DOND. 
Zur Rechten ein großer See; wir anfern in der Mitte des 
Fluſſes, und es fängt an dunkel zu werden. — Therm. Sons 
nenaufg. 22°, Mittag und weiter nicht über 27°, Sonnen- 
unterg. 27°, — 

Den 9. März. Wir gehen beim Regen um 6 Uhr ab 
gegen D.S.D. und fogleih D. und fegeln mit Norbweftwind 
in ND. 7 Uhr. Links herum in N., jedoch gleich rechts ge⸗ 
gen D.N.D. und DO. Der Wind ift in Südoft herumgegangen 
und hat fih verftärft, fo daß wir 6 Meilen machen. Bom 
Dei aus fieht man in einiger Entfernung 10 Dörfer zerftreut 
auf der linken Seite und rechts einen See. Auch die bereits 
geftern erwähnten See’n, welche auf der dem Fluſſe abgewanbten 
Seite nicht wie gewöhnlich von Chaba, fondern bier und da von 
Ambak umfränzt waren, fonnte man nur vom Ded aus bemer- 
fen. Um 8 Uhr geben wir nad) einigem Aufenthalte, weil un= 
fer Schiff mit dem des Selim Capitan zufammengerieth, gegen 
S.D. mit Rudern. Der Wind hat fehr nachgelaſſen; links ein 
Bleiner See, — Die guten Gebanfen kommen leider oft zu fpät. 
Geftern Nacht wehrte ih mich mit dem Fächer gegen die Aus- 
fälle der Müden, oft ließ ich ihn vor Mattigfeit fallen, allein 
unausgefegte Stihe wedten mic fogleih wieder zum Aufheben 
deffelben, bis mir gegen Morgen in den Sinn fam, mit einem 
Leintuche ein kleines QTabernafel über mein Geficht zu bauen. 
Geſtern Abend, nachdem die Fleinen, aus allen Schlupfwinfeln 
biutgierig bervorftrömenden Zwider und Plagegeifter mich nicht 
mit Ruhe hatten eſſen laflen, wiederholte ich jene Vorrichtung 
mit mehr Accurateffe. Sch zog alfo meinen kleinen conifchen 
Thronhimmel über meinen Kopf in die Höhe: — warm, fehr 
warm wurde es mir darunter, allein fein Muskito vermochte 
durch Die dichte Leinewand einzubringen. Draußen fummte und 
brummte es und das Volk jammerte: „bauda, bauda!”; ich 
war verhältnigmäßig froh und guter Dinge. — Ein Biertel 
nah 8 Uhr. D.S.D., dann O. Bor und einige Bäume; 
links hinter dem Schilfe vom Dede aus zwei Dörfer. 9 Uhr. 
Rechts herum in O. S. O., hier links ein Meiner See und bei 
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fo bieten fie ung doch nichts an, und ed find ihrer gar Miele. 
Tolul» Gruppen reiben fih an. Ein Biertel nah 12 Uhr. 
Fortwährend O.S.O. Halb 1 Uhr. SD. bei O., links bie 
D. Der Wind hat fih verändert und ift und entgegen und 
wir gehen D.S.D. Auch die Schilluf haben oben offene Schlaf: 
flellen, in denen warme Afche ihr Bette, von der auch felbft 
ihre Haare grau gepubert find. Ein Biertel vor 1 Uhr. Aus 
O. bei N., rechts ein Gohr, gehen wir um 1 Uhr in O.S.O. 
Halb 2 Uhr. Der Fluß nimmt vor und die Richtung gegen 
D. mit einigen Heinen Cinbudten, fo daß man das untere 
Ufer nicht ſieht. Der Wind bläſt und aus D. heftig entgegen. 
Es hat fchmale Koft bei und gegeben, da wir ohne Fleifch find; 
jegt darf ich mir etwas Kew nicht verfagen: ich habe es nöthig. 
Halb 3 Uhr. O. bei S., rechts Chaba, davor ein See, mit 
dem Fluffe vorwärts verbunden. Sie tritt auf fanftem Abhange 
mit Strauch-, Dorn- und Krüppelwerf befegt bis zum Waffer. 
Auch Tinte fällt das Ufer fanft zum Fluffe ab, an welchem es 
fih nur etwa über den fehmalen grünen Grasrand erhebt. — 
Wegen Holz halten wir gleich am rechten Ufer. 

Das Ufer fteigt da, wo die Bäume anfangen, etwa 15° 
hoch und zeigt durch und durch nichts als Humus, obgleich der 
Nil ganz fiber nicht über daffelbe hingeht, da er Spielraum 
weithin links hat. — Will man diefe Seen, Sümpfe und 
Schilfmoräfte, mit dem Nil zwifchen zwet Hochufern eingefchloffen, 
die aber auch nicht zu einer angemefienen Höhe fleigen und viel- 
leicht ihre Urufer noch viel weiter an den unregelmäßigen, nie- 
drigen Zügen von Gebirgen oder vielmehr Hügeln, ein Län- 
genthal nennen, fo fteht auch feft, daß dieſes von den Gebirgen 
von Bari an durch Alluvion von oben und Anhäufung von 
Begetabilien oder auch augenblidlihes Emporſchießen eines ent- 
fprechenden Pflanzenreiches, dem bald gemwichtigere und mehr 
Stoff gebende Vegetabilien folgen mußten, fi allmählig aus⸗ 
gefüllt und mit dem Niveau des Nil's, da defien Schleufen 
fi) nad bem großen Nil ergofien, Gefälle fand und alfo ein 
Bett grub und in gleihem Maaße ſich nad dieſer Seite ab⸗ 
flachte, nachdem der Strom bie erfien Gelände oder Deiche der 


447 


bei der gänzlichen Windftille eine unerträglihe Hitze fich ent- 
widelt haben würde, — 

Den 10. März. Wir bleiben nach dem Befchluffe von 
Soliman Kafchef der Jagd wegen heute bier; feine Trabanten 
find fchon diefe Nacht aufgebrochen, um die Fährte der Giraffen 
zu verfolgen und ihren Stand in der Galla aufzufinden — Tei« 
ber ohne Erfolg, da fie fih wohl nicht fo tief in dag Gebiet 
ihrer Todfeinde hineingetraut haben. — 

In der dem Fluffe zunächft liegenden niederen Waldung 
bemerkte ich eine Menge von verbrannten Knochen des Hippo- 
potamos; man follte glauben, daß die Eingeborenen das Aas 
abfichtlich verbrennen, um dem widrigen Beruche nicht ausge— 
fest zu fein. Eine Art fchwarzer Wespen baut hier hängende 
Netter, welche jedoch bei ihrer Durchfichtigfeit wenig Honig zu 
enthalten ſcheinen; genauer Fonnte ich mid davon nicht über- 
jeugen, weil ich mic) hüten mußte, einen Zweig mit folchem 
baran befindlichen Nefte abzubrechen. Ueber der fanft anfteigen- 
den Wüfte bemerkt man niedrige Berge, zu denen wohl bie 
trodenen Wafferftraßen Taufen, welche hier aus der Steppe fom= 
men; bort wird der wahre Stand des Hochwildes fein. Auf 
der Jagd durchflöberte ich auch das Dorngeftrüpge und fand, 
dag die Pflanzenwelt im Ganzen die nämliche bleibt; ganz an— 
ders hatte ich es mir vorgeftellt. ine blaue Winde, die jedoch 
nicht dem Waſſer angehörte, zeigte fowohl eine hellere Farbe, 
als auch runde und klebrichte Blätter; von einigen hübfchen 
Ranfengewächfen nahm ih Samen und Früchte fammelte ich 
von Gefträuden, deren Blätter ich Tängft fannte. Alles Liegt 
jegt vertrodnet da, und neugierig bin ich, was aus ben ver= 
fhiedenen, von mir dort gefammelten Samen in Europa auf» 
fommen wird. 

Die meiften Bögel hatten fich bereits vor dem Schießen 
anderer Schügen zurüdgezogen, als ich noch auf mehrere Tur⸗ 
teltauben fließ und meinen botanischen Bündel inftinftmäßig zur 
Erde fallen laſſend zum Gewehre griff. Einige traf ich und 
ſteckte meinen Kopf unter den Baum hinein, wo ich fie noch 
umber flattern ſah. Es hackte bier und rigte dort, es flach und 
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werden; aber aud) nur während der Regenzeit und einige Wo— 
chen darüber. Zu diefer Zeit fah ich allerdings im Tafa, in 
welhem Brübfeffel wohl ein tropifches Wachsthum ohne Glei- 
hen, Bäume treiben und aus dem Morafte ein Pflanzenreich 
mit unglaublicher Schnelligfeit und Ueppigfeit wie auf einen 
Zauberſchlag hervorfchießen. Allein Die Bäume, denen die wahre 
Mannesfraft, das fühne Streben nach außen innewohnt, mit 
fräftigen gefunden Knochen, deren Mark fih noch in der Rinde 
offenbart, an benen fein Aft gelitten, fein Zweig dürre herunter- 
hängt — diefe ſucht man in den Tropen, fo weit ich folche ge= 
feben, vergebens. Bon diefem augenblidlihen Streben und 
Treiben daſelbſt fönnte man fih in Europa einen ungefähren 
Begriff bei Afazien, P latanen und Pappeln auf fehr geeignetem 
Boden machen: es ift das fröhlichfte Erwachen nad) Tanger Ruhe, 
allein ein Theil der Glieder ift immer hinübergefchlafen in Tod, 
fei es unten bie Rinde des Stammes oder ein Aft, den Die 
Sonne verfengt, oder ein troden gewordenes Rankengewaͤchs, 
welches den ganzen Baum verunftaltet. Waldung will Pflege, 
entweder von ber zufälligen Güte der Natur felbft, oder, wo 
diefe nicht ausreicht, von regelnder Menfchenhand. Die All- 
macht des irdifchen Fruchtſchooßes, bie einft den Zauber bes 
lieblichen Grüng ohne fihtbaren Samen aus fi felbft den kom⸗ 
menden Gefchlechtern gegeben, ift vorüber. — 

Halb 12 Uhr. SD. So eben regnete ed ein wenig. 
Welche Angft und Furcht vor Negen haben dieſe halbnadten, 
farbigen Menfchen, welche Sorge, fogleih dag Zelt zu bereiten, 
um ſich darunter zu fegen! Sehr oft habe ich dies bemerft; es 
muß alfo Doch auf ihre warme Haut der Negen einen empfind- 
lichen Eindrud mahen. 12 Uhr. D.S.D. Dan fieht, wie 
allenthalben, wo erhöhter Boden, links in der Ferne gegen den 
Horizont einzelne Dhelleb, auch einzelne Feine Schilluf- Gruppen. 
Rechts und Tinte fchmale Waflerftreifen, die noch vor kurzer 
Zeit lebendig dabinfloffen. So hat der Fluß aud in früheren 
Zeiten allmählig feine Terraffen zur Seite gelegt, bis er fich 
auf fein jetziges Bett befchränkte und jene höher liegenden Theile 
nur noch bei höchſtem Waflerfiande benetzt. Intereffant dürfte 
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Dörfer bei dem ſich wieder aus der Nähe des Fluffes entfer- 
nenden Domwaldftrihe; rechts verbichtet fi die Waldung. 
Halb 4 Uhr. Gegen S. Wir haben zur Linken eine 
ziemlich hohe, dem Anfcheine nad bepflanzte Infel und halten 
rechts an einem Hügel; wahrſcheinlich eine verlaffene Wohn 
flätte, doch fiehe da: — es tft ja ber vielbefprochene, von ber 
reifemüden Schiffsmannfchaft vielgefürchtete Sobät, deſſen Waſſer 
ung entgegenftrömt. Ich flieg bald an das Ufer, fchlenderte 
ben Hügel hinan und war überrafcht, fo weit in die Ferne 
fhauen zu fünnen, und Tieß mein Auge und Herz an einem 
Diorama fi) meiden, welches fih von W. bie zu N. O. 309. 
Der Nil tritt in W. hervor und fehlängelt fih bi N.O., wo 
er ih dem Blicke entwindet. Eine einzelne Dhelleb- Palme be= 
zeichnet auf feinem rechten Ufer dieſe letzte Marke. Hinter dies 
fer glänzenden Länge des Nils ift der Horizont mit einem durch⸗ 
fichtigen Walde von Dompalmen gefhmüdt, mit ſchlanken, dünn 
föpfigen Dbelleb - Palmen burhfiohen. Bon W. bis N. W. 
breitet fich zu meinen Füßen das DBeden eines See’d aus, und 
der aus S.D. fi abwärts Frümmende und mir zur Rechten 
in der Tiefe firömende Fluß Sobät vereinigt ſich rechts neben 
dem See mit dem Nile; feine beiden Ufer find kahl und nur 
auf der äußerſten Spite bes rechten ftehen ein Paar traurige 
Strohtoful. Der ganze übrige Theil der Kreisflädhe dehnt fi 
weit und breit glatt in todter Dede hin mit wenigem bürren 
Grafe, und nur die Gefihislinie von S.S.W. bis S. W. zeigt 
von WVeitem einige Palmen und andere Bäume, vom blauen 
Himmel durchſchimmert. Diefer in dem Winfel zwifchen dem 
linken Ufer des Sobät und dem rechten bed weißen Stromes 
liegende See hängt mit erflerem durch eine ſchmale Deffnung 
zufammen, offenbar durch Menfchenhand offen gehalten. Die 
Mündung hat man, wie dies aud fonft der Fall, blos mit 
Schilf zugefegt, um die Fiſche des See's in Gefangenfhaft zu 
halten. Unfere Schwarzen zeigten bei biefer Gelegenheit, wie 
fie e8 mit dem Fifchfange machen, wenn das Waffer diefer See’n 
Hein ift und nicht über den halben Mann geht. Mit den Fü- 
Gen trüben fie daffelbe, greifen mit Fiſchreuſen oder coniſchen 
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Körben hinein und barpuniren bie großen Fiſche, bie nad ‚oben 
fommen, ‚um Alhem zu fhöpfen, Dev bei hohem Waffer uns 
gleich höher und ſtaͤrler anſchwellende Sobät hat unſtreitig die- 
füm See, früher Flußbette des weißen Stromes, einen Wall 
— ‚und den Nil in fein hein heutiges Bett mehr 
— gedraͤngt. Die, Cingeborenen haben bei ſolchem 
auf der — Vortheile den Wall des Fiſchfangs we⸗ 


— Dir. Sosat bat kurz vor feiner Mündung 130 Metres 
Breite und 3 Klafter Tiefe, während er bei unferer vorigen 
ft, 4 Klafter und nach Selim Capitan voriges. Jahr 
wenige. Dbe früher 5 Klafter tief war. Im Allgemeinen iſt 
von ‚der Angabe der Tiefe bei dem Nile überhaupt wenig zu 
—* weil deſſen Bett, febr ungleich, und der Strom ewige 
Veränderungen ‚herbeifüprt. Der Name Sobat konnte dieſem 
Fluſſe nur von ‚den. Fungb gegeben fein, da bie Araber ibn nie 
beſeſſen und ihn gewöhntih Bach'r el Makada (Fl. von 
Habeſch) nennen, wenn es aud), nad den Witzen der) Araber 
zu ſchließen, ein Derivativum von Sob fein mag. Die Dinfa 
nennen. ben. weißen Strom Kedi und diefen Kiti, weldes in 
den Dialerten am weißen Strome bis Bari, wo er Kirboli 
beißt, (Kir bedeutet ebenfalls bei den unteren VBölfern Waffer) 
Waſſer überhaupt bezeichnet; bei den Nuchr und Schilluk beißt 
er Tilfi und Taf, — 

Indem ich die fteile und hohe Böfchung der Ufer des So— 
bat und die verhältnifmäßig dünne Erdlage auf unverrüdter 
Thonlage oder Urboden betrachte, welcher bier gleich 20 — 25, 
böber als am Ufer oder im Bette des Nils, fo möchte ich zu 
der Ueberzeugung zurüdfommen, daß durch Bruch und Abſtrö— 
men der See'n des äthiopiſchen Hochlandes die nicht zu ermeſ— 
ſenden verwitterten Stein» und Pflanzentheile fo viel möglich 
dem ‚mit dem Nil abfliefenden See des Thalbeckens des weißen 
Stromes, als dem tiefften Punkte, zuftrömten, und daß das 
ganze tiefere Land unterhalb der Gebirgsfetten von Fazogl und 
Habeſch, vom Atbara bis zum Lande Bari, fofern nicht das 
Ganze ein mit bey Niederung des weißen Stromes zufammen- 
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bängender See war, unter Waffer gefett werben mußte. Riſſen 
alfo einft bei einer gewaltfamen Kataſtrophe die See’n jener 
Hochplatte und Teerten fih deren Abgründe oder Thäler, wie 
einft die Wafferbeden der Schweiz — jet noch See’n ober 
plattgelegte Thäler, ald Zeugen eined Diluviums, bei dem bie 
Wellen von dem Scheitel des Atlas bis zu ben Firften ber 
Alpen fchlagen mochten — fo unterliegt es feiner Frage, daß 
bie niedriger gelegenen See’n ober Thäler fih an- und über- 
füllen mußten. Diefer erfte über allen Begriff gewaltige Nie- 
derſturz folder Wogenmaffen, die ihn begleitenden Bergftürze 
und deren Abfchwemmung übermannten von oben wie Götter 
des Olymp Alles, was unter ihnen, und erfannten nicht fene 
Schranken, welde Grundveften der Ewigfeit bei minderem An- 
ftoße geblieben wären. So Tagerte fich die erfte Auffhwemmung 
nad der Seite des Sobät ald Thonlager, während der weiße 
Strom in feiner Urgewalt feinen folden Niederfchlag duldete 
und Alles fortſchwemmte, was er zu erfaflen vermochte, wie 
dies fchon die weit niedrigeren Ufer befunden. Die hohen Ufer 
des Sobät und feiner Umgebung fallen befondere auf gegen bie 
flachen der Yinfen Nilfeite, zu denen ber ſich auffegende Schlamm 
wegen des abführenden Stromes noch weniger gelangen fonnte, 
wenn fih auch von dort mehrere Gohr und Flüſſe in denfelben 
ergießen. Diefe geben wohl Waffer, allein feinen uferhöhen- 
den Schlamm, wie man dies beim Gazellenfluffe und auch bei 
dem Eleinen Kiti der Jengaͤh, Njin-Njin genannt, deutlich ge— 
wahre. Auch bei dem Dinka-Lande und beffen größerer Er- 
höhnng muß man annehmen, daß fich durch feine von oben ber 
kommenden Gohre, einft vielleicht conftante Flüffe, der Boden 
gegen ben Nil hin höhte, während das über das Tinfe Nilufer 
liegende Korbofan Feine Flüffe entfendet und feine Dafen von 
den Bergen felbft abgefloffen und Infeln im Sande gebildet 
haben, die fich erhalten, da die verfenkten Gründe Waſſerkeſſel 
bilden, welche die Saugfraft der Berge durch Anziehung ber 
feuchten Elemente nährt, wenn nicht ſchon Gottes Hand dort 
Quellen bohrte. 

Den 12. März. Wir fahren um 9', life ab und fe= 
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ein in SD. bei S., rechts auf dem höheren Ufer Strupp- 
wert; ein Biertel vor 10 Uhr aus S.D. bei D. weiter Iinfe 
um eine Ede, ber jedoch am entgegengefegten Ufer ein Bogen 
correſpondirt — wie dies auch auf dem Nil oft der Fall it — 
gegen D.R.D. und ſogleich wieder furz in N.D. Der Fluß 
wirft fein Gewicht gegen das linke fer, baher diefes höher 
und mehr ſenkrecht und abgeriffen als das rechte, was fich je= 
doch bald wieder ausgleicht. Wir gehen eine kurze Strede Li- 
bahn; links in dem Eleinen Grün von Geftrüpp, welches ſich 
von der Ueberſchwemmung zu nähren fcheint und meift junger 
Döbfer if, fieht man ein Paar elende, Heine Strobtoful mit 
Xhinpforten; die Ufer zeigen wieder Eifenoryd. Ein Biertel 
vor 11 Uhr. Aus O. bei N. rechts in D.S.D., wo wir fes 
geln. Je nachdem die Strömung, find die Ufer rechts oder linke 
höher, und das Fallen des Fluffes ift am Ufer in Fleinen Ab- 
fufungen genau bezeichnet, die höchſt regelmäßig und 1— 2 Zoll 
hoch find. Wir fchleihen mit dem ſchwachen Sübwinde nur 
langfam fort und maden jegt 1 Meile, da die Strömung, 
welche unten gegen den Nil ftodte, mir fogleich bedeutete, daß 
der flotte Burſche des Gebirges feine Waffer raſch vergeubet, 
anders als der träge hinfchleihende Nil, welcher ſich überdies 
auf dem Plane eines Seebeckens durchzuarbeiten hat. 11 Uhr. 
Der Wind verftärft fih und wir geben S.D. und O. S. O., 
wo links eine Dhelleb- Palme fih einfam auf Dem Ufer erhebt 
mit ihrer fhönen, wirklich ſymmetriſch geordneten Krone, eine 
ſchlankleibige Vaſe obne Henkel mit herausſproſſendem zierlichem 
Laubwerf; von bier im Bogen weiter rechts in S., wo links 
5 Dpelleb- Palmen die Einförmigfeit der hoben Ufer unterbrechen. 
Bei ihnen befindet ſich ein niedriger Hügelrüden, der jedenfalld 
eine alte Stätte getragen. — Könnte id doch den höchſten 
Dpelleb auf die Rouifeninfel bei Berlin verpflanzen, um ihn 
fo zu einem Gemeingut aller nordiichen Landsleute zu machen! 
— Es wird warm, die hoben Ufer halten jedes erfrifchende 
Laftchen vom tiefen Waffer, und nur das Segel erfreut fi ei— 
wer fröblichen Windftoßes, mit deffen Hülfe wir um ein Viertel 
sr 12 Uhr aus S. W., wo fih vor ung ordentlihe Waldung 
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dem Auge zeigt, links in S.W. bei S. gehen. Wir machen 
2 Meilen, während auf den Corrente wohl /, Meile fommt, 
Ein Biertel nad 12 Uhr. Aus S. W. Iinfs his O. bei R. 
Wir fommen faft nicht von der Stelle, bis es aus N.D. blaͤſt 
und mit 4 Meilen beſſer geht. — Ein alter Matrofe läuft am 
Ufer neben dem Schiffe, um Krofodil= Eier zu entdeden, flürzt 
in Löcher, fällt im Graſe, rutfcht mit dem Sande, wirft diefen 
über fih und iſt bemüht, einen bequemen Sandfleck flatt des 
Thin zu finden. Dean ruft ihm zu, davon abzulaffen; allein 
er will zeigen, daß er ein rüfliger Kerl if. So hat Jeder fein 
Stedenpferd! — Der Fluß wendet fih fortwährend im Bogen 
links; rechts fchlehte, firuppige Waldung und an dieſem Ufer 
bier und da fchlechte Toful ohne Leute. 1 Uhr. Aus O. bei 
N., wo ſich der Fluß wieder rechts bi S.D. bei S. wendet; 
dort halten wir um ein Viertel vor 2 Uhr am rechten Ufer, 
doch eben nicht, um die Leute ruhen zu laflen. Dies wäre ge= 
gen türkifche Sitte: denn außer ihnen felbft giebt es Feine Men- 
fen. Um 3 Uhr gehen wir mit Libahn gegen S.D. und gleich 
links bie D. Halb 4 Uhr, im Bogen redts bis S.S.D. und 
— 4 Uhr — gleich links im Bogen gegen O.S.O. 5 Uhr. 
Aus O. N. O. rechts bis D., wo wir am rechten Ufer bleiben. — 
In der vorigen Naht, während ich einige Male erwadhte, 
fhienen mir die wilden Gaͤnſe am nahen See freundlich zuzu⸗ 
rufen: wir find ja bier, wenn Du auch feit lange weder Ham⸗ 
mel, noch Ziege, noch Huhn für die Küche gehabt Haft! Ich 
war alfo bei Tagesanbruch flugs heraus, fah aber im trodenen 
Graſe nur 4 Königsfraniche (grus royal, arab. gornu oder, 
wie man aud hört, chornu), von denen ich einen ſchoß und 
die als Ragout zubereitet fehr gut ſchmecken. Der fieben Jahre 
in England geweſene Feizulla, der Schnaps und Wein wie ein 
Türke trinft, macht fih ein Gewiſſen daraus, mitzueflen, weil 
ih dem Bogel nicht unmittelbar nach dem Schufle, als er noch 
lebte, den Hals abgefchnitten habe, um ihn debieg (bei dem 
Juden koscher) zu maden. Diefe fchönen mit goldgelbem 
Haarkamm gekrönten Vögel glänzenden Gefleders erfcheinen am 
weißen Fluſſe in ganzen Heerden; mein Sale erlegte in einem 
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Augenblide 2 Stud und würde, wenn er fie hätte verfolgen 
fönnen, noch mehr gebracht haben. Die Gänfe aber wollten‘ 
ſich nur auf den „‚longue carabine” ergeben, und fatt deffen 
hatte ich blos mein kurzes Dopvelgewehr. Bei dieſer Gelegen- 
beit befichtigte ih nod ein Mal den oben gedachten Hügel, def= 
fen Page fih ganz dazu eignete, ein Dorf zu tragen. Schon 
hatte rich Nefte von Töpfergefehier gefeben und einzelne Parterre 
ober geftampfte Flure, Stellen früberer Tolul, wo noch jegt fein 
Gras ober Strauchwert auffommen fonnte, und ich gelangte zu 
der Anficht, daß bier ein bedeutendes Dorf geftanden haben 
müfe, welches nur den Nuchr angebören und von den Schillut 
zerftört fein konnte. — Therm.: Sonnenaufg. 24, halb 10 Uhr 
ſchon 28, Mittag 29%; fpäter unmerflih darüber. — 

Den 13, März. Abfahrt um 7 Uhr mit Libahn gegen 
D. bis SD: bei D., dann linto in O.N.O. und wir ſegeln 
mit gutem Nordoſtwinde. Ein Viertel vor 8 Uhr. Aus O. 
im Bogen gegen S.D., wo links einige Strobtoful. Der Wind 
wird heftig und wir machen 6 Meilen für den Augenblick; der 
Bergſtrom ſcheint hier auf feiner niedrigſten Stufe und hat nım 
/, Meile Gefhwindigfeit. 8 Uhr: Aus S. O. bei S. links 
bis D. bei S., wo wir Libaͤhn gehen müffen. Ein Viertel nach 
8 Upr links, aber wir halten vor ber Ede der Wendung wegen 
des ftarfen Oftwindes bie Mittag. Ich machte einen Heinen 
Ausflug in die unermeßliche baum- und troftlofe Ebene, fand 
aber doch zwei beffer als fonft gebaute Dörfer, denen ich nicht 
zu nahe gehen mochte, fo wie einen ausgetrodneten, langen 
Sumpf; in den Durraftoppeln konnte ich Teider feine Perlhüh- 
ner entbeden. Um 12 Uhr geht es weiter mit Libahn bie N.D., 
wo unfer Bady’r el Makada ſich wieder rechts zieht. Halb 4 
Uhr. Die Ufer erreihen immerhin mit wenigen Ausnahmen 
eine Höhe von 15 — 18°; ber Dberboben ift bis zu 2 oder auch 
3 Tiefe Humug (welcher freilich in Niederungen, alten Gohr 
und manden Strichen viel tiefer gehen mag), und unter dem⸗ 
felben zeigt fih nichts als Thon⸗ oder Kleiboden, welcher feine 
gelbliche Farbe am Ufer von dem Eifenoryd hat, von dem er 
durchaus ſtark und im Ganzen mehr durchdrungen ift ald am 
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weißen Nile, wo dies nur Tagenweife der Fall. Ein frucht- 
bares Land, allein es will Menfchenhände, Kanäle und Safiön, 
und daß eben der Sobät fruchtbare Erde oder Schlamm herab⸗ 
führt, liegt an feinen Ufern vor Augen und in Löchern, aus⸗ 
getrockneten Laachen, die hier von VBegetabilien wenig Nahrung. 
erhalten, auf dem oberen Lande inäbefondere. Bon halb 1 bie 
2 Uhr im Bogen links bis S.D., wo es wiederum links geht 
in ND. bei N.; auf berfelben Seite am Ufer ein ziemlich gut 
gebautes, kleines Dorf. Ein Biertel vor 3 Uhr noch weiter 
links bis N. bei d. 4 Uhr. Wir fohwenfen rechts in O. N.O., 
wo wir die Anfhauung von einem eigentlichen Niederwald er- 
halten und links ein Dorf in der Wendung gegen ©. bei O. 
erbliden. Halb 5 Uhr, ebenfo weiter: zur Rechten ein Dörf- 
hen mit Strohtoful, das erfte auf biefer Seite. Auch fehen 
wir hier Schilfboote, wie auf dem Nile bei den Nuchr und 
Schilluk. Um 5 Uhr in S,, wo wir Anfangs vor der Wen- 
dung links am rechten Ufer halten. Bon bemfelben eine halbe 
ober drei Viertel Stunden entfernt liegen 2 große Dörfer, und 
ich fehe eine unermeßliche, durchaus kahle, aufgeborftene Fläche, 
einen Flachfee deg Sommers, ohne alles Grün. Wir gehen 
dann an’s linke Ufer, deſſen Terrain weniger mit Sand ge= 
miſcht ift, ald das des rechten, und etwas Hoffnung zu Jagd. 
und Fifhfang giebt. — Der Jäger Sale fam aber betrübt zu=. 
ruͤck; er hatte gar nichts gefehen. 

Das linke Ufer ift bier noch fleiler und höher als dag 
rechte, weil der Strom ſich in dieſen Bogen wirft. Steigt man 
binauf, fo erhebt ſich mit fanften Höhen das Land abermals, 
und man hat die Augficht auf einen großen, drei Viertel Stuns 
den entfernten Landfee, der wohl tiefer dem Sobät feine Ueber⸗ 
fluth zuführt. Dergleihen See’n müflen fih wohl im Lande 
ber Dinfa viele befinden, weil Brunnen, wie im Lande Take, 
bei diefem trägen, nur Meriffa, Gefang und Tanz liebenden 
Bolfe zum Tränfen des Viehes nicht ausreichen und zu große 
Mühe des Schöpfens wegen verurfadhen würden. -—— Der So— 
bat flagnirt bier im eigentlichen Sinne und fein Log vermag 
etwas Weiteres zu beſtimmen. — j 
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Den 14. März Wir fahren wieder auf bie rechte Seite 
und geben um halb 8 Uhr mit Libahn aus S. bei D. fofort 
S.D., wo und der Norboftwind bei dem engen Fahrwaſſer con= 
trär bleibt. Einige Feine, noch grüne Schilfbütten hängen am 
Ufer im Schuge gegen den Nordwind; es find Stände für Jä- 
ger auf Nilpferde und Krofodile oder für Fiſcher, bie jedoch 
davon gegangen und ibre Werkzeuge mitgenommen baben, ba 
fie uns fürdten. Die Durra ſcheint auf dem. fandgemifchten 
Boden trefflich fortzufommen und ſieigt fröhfid über das Un- 
fraut hinaus; wahrſcheinlich wird fie gefäct, d. h. man wirft 
bier und bort auf bie reinen Stellen eine Hand voll. 8 Uhr. 
D. bei N. und N.D. bei D.; der obere Nand bes rechten Ufers 
ift fortwährend mit Durra bepflanzt, und einige Fleine Fiſcher- 
hütten zeigen, daß dort Menfchen wohnen. 10 Uhr, Bis da⸗ 
bin immer N.D. mit unbebeutenden Abweihungen und dann 
N. bei D., wo wir bes Windes wegen an ber Ede bes rechten 
Ufers halten, da der Fluß noch weiter links gebt; oben flaches 
Land, etwas Geftrüppe und in einiger Entfernung ein Dorf. 
Ein Viertel vor I Uhr. N. bei W. und gegen 1 Uhr im Bo— 
gen rechts. Wenn fih das Volk an der Leine ablöft, machen 
fie den oberen Völkern am weißen Strome deren Uh-Uh-i-ih 
und während bes Ziehens felbf deren Gefang a-a-a-jök-jök 
taͤuſchend nad, welches einem Weißen ſchwer fallen würde. Die 
Gewalt bes Waſſers wirft ſich hier gegen das rechte Ufer und 
fopeint an diefem, weldes jeder Vegetationskruſte beraubt iſt, 
nad Ausweis der ausgefpülten Stufen bis zum oberften Rande 
zu fleigen, wo der bünn gelegte Humus von 1—17,' Höhe 
fentrecht abfällt, während ber untere Theil des Bodens unge 
mifchten Thon zeigt. Allerdings erforderte es einen Fräftigen 
Waſſerdrang, diefen primären Nieberfchlag bis zu ſolcher Tiefe 
auszuwaſchen; das linke Ufer dagegen hat einen Auffag von 
Auffcplemmung und Vegetation bis unten am Wafler. 2 Uhr. 
D. bei N.; links 21 Dpelleb- Bäume mit einem Hirtenbörfchen 
von 30 neuen Strohtolul. 

Dan fängt an mit Kugeln die Dhellöb- Früchte herunter» 
zuſchießen, und au ich feige das Ufer hinan, über weldes 
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fih das Terrain mit der fehönen Baumgruppe noch unmerklich 
erhöht. Wir befinden ung wohl daſelbſt, aber ich fende ben 
Bli weit und breit nad einem Punkte, der die unabfehbare 
platte Dede ohne Dorn und Strauch unterbrädhe; traurig win⸗ 
det ber Fluß fih in nadten Ufern. Diefe Palmen flehen da in 
üppigem Wachsthume, ein Beweis, daß dieſer Boden zu An⸗ 
berem fähig und auf eine beffere Zufunft warten darf. Die 
recht artig aufgeführten Strohhütten bieten unferen raubgierigen 
Augen nichts dar, und bei ihnen bemerkt man die Schlafftellen, 
fo wie einen großen, glimmenden Kothhaufen, welcher auf den 
Abend Feuer und Bett abgeben follte. Auf dem mit Pfählen 
zum Anbinden des Viehes befegten Stallungsplage ift der Kuh⸗ 
miſt forgfältig in Eleine Haufen zufammengefehrt und nody ganz 
frifh. Ungeachtet diefer Tofung werben wir dieſen Abend ganz 
gewiß vergeblich die Heimfehr der ſchoͤn geflirnten Rinder er⸗ 
warten. Auf einem alten Stammende ſtehend bemerfe ich eben 
eine Biertelftunde flußaufwärts auf dem rechten Ufer ein grö⸗ 
Beres Dorf. — 

Der Dbelleb-Baum hat bie Fafern-Tertur der Rinde und 
des ganzen Inneren bed Stammes wie die Datiel- und Dom- 
palmen, indeſſen ift fie weit feiner, dichter und feſter. Das 
Aeußere der Rinde zeigt von unten auf Ninge und der Baum 
ſelbſt tritt fih verfüngend aus ber Erde hervor und ſchwillt 
gegen die Mitte hin fanft zu einem Sphäroid an, von dem er 
fi wieder verjüngend zur Krone hebt, die er ſcharf abſcheidend 
vom Stamme fich herrlich auffest. Die Früchte find groß, wie 
ein Kinderfopf, und figen traubenweife, wie bei den genannten 
Palmen, an ungleich flärferen Stengeln, von welchen fie un« 
mittelbar neben dem Stamme herunterhängen. Sie find von 
außen glatt und wie ihr Fleiſch von goldgelber Farbe; letzteres 
it faferig und füßlich bitter, wie weiches Holz zu fauen, und 
laßt im Munde einen zufammenziehenden Gefhmad zurüd, was 
bier von ihrer noch nicht vollendeten Reife hberrühren mag. 
Bier bis ſechs Kerne von ber Größe einer Kinderhand oder ber 
der Dompalme figen in diefem Goldapfel, welder am Stilende 
einen etwa ben dritten Theil der Frucht umfchließenden Schup⸗ 
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pendedel hat. Die Kerne oder die Nüffe ſelbſt haben ein feites, 
wie dunkles Glas glänzendes Mark, welches durchaus dem der 
Domfrucht gleicht und. eben fo zuerft Milch ift, beim Heranrei= 
fen aber endlich eine hornfeſte Confiftenz erhalt. — Der Stamm 
der Palme zeigt fh zwar mit jenen Reifen umfponnen, wie ber 
Dattelbaum, indeſſen fährt die Hand über die Rinde wie über 
geglättetes Holz und es war daher unmöglich, dieſe Baume 
befonbers ihrer Anſchwellung in der Mitte wegen zu beſteigen, 
um einige Früchte zw erlangen, die nicht durch Kugeln beſchä— 
digt waren. Nach vielen Verſuchen flug man große Nägel 
in den Stamm, welde dem um benfelben gelegten Seile einen 
Stügpunft gaben, um almählig aufwärts zu gefangen. Wie 
bei den übrigen Palmen pflegt die Ninde am Boden abzufprin- 
gen, da ber Baum wie Gras aus dem Innern herauswächſt; 
die diefen Wurzelfaſern Tiegen blos und verbreiten ſich polppen= 
artig mit taufend Lebensadern dur den Boden. — Keinem 
Zweifel feheint es mir zu unterliegen, daß die gebauchten Säu- 
Ten der Aegypter von ber Dhelleb⸗ Palme, bie auch in die The— 
bais Hinübergepflanzt fein mochte, ihren Urſprung herleiten; denn 
fie, die alle ihre Formen und ihren Zierrath Bis zu denen der 
Löffel und Salbenbüchfen aus dem Naturreiche entfehnten, konn— 
ten. unmöglich die ungewöhnliche Geftalt eines folhen Baumes 
außer Acht laſſen. Stumme, nichts bedeutende Formen fommen 
bei ihnen nicht vorz Blumen, Laubwerf, Blätter und heilige 
Thiere oder wohlangebrachte Theile derfelben wanden fih mit 
den Hieroglyphen wie eine Guirlande ohne Anfang und Ende 
durch das Leben. Der Grieche erfaßte ſchnell das Schöne def- 
ſelben in ſparſamer Anwendung, verwarf dad Schwerfälfige und 
Erdrüdende und gefiel fih und ber folgenden Welt in Teichteren 
Formen. Er fegte Alanthos und Hörner oder Schneden auf 
feine Saͤulen und ‚der Deutfche pflanzte einen fleinernen Walb 
als ſchonſtes Heiligthum. — 

Auf unferem Hügel fand, nach vielen Scherben zu rechnen, 
ein großes Dorf ber Nuehr, welde von bier flußaufwärts und 
gegen den weißen Strom hin wohnen, wo wir fie zulegt geſe— 
ben haben. Auch am letzten Landungsplatze hatte ich Scherben 
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und die Stätte eined Dorfes gefunden, und ich hörte von uns 
feren Schwarzen, baß die Schilluk vor mehreren Jahren einen 
gewaltigen Krieg mit den Nuchr gehabt, letztere aus dieſen Ges 
genden vertrieben und ſich in Befig des früher erwähnten fifch- 
reichen See's gefegt hätten. — Schon vom Lande Bari ber 
zum Sobat und aud an biefem Fluſſe bemerkt man unter den 
Mimofen feinen Sunt, wohl aber Talle. Diefer Baum bat 
eine röthlihe Rinde; die weißen langen Stadheln fißen paar⸗ 
weife, bie Blüthen find weißlih und ohne befondern Gerudy, 
die Rinde wird jedoch zum Räuchern gebraucht, und gerieben 
auch wohl auf die Meriffa geftreut. Er giebt das beſte Gummi 
(gamme, Semmag), welches wie das vom Sunt weiß, während 
das vom Sejal (oder Sayal) Ihwärzlih if. — Therm. ge= 
fern Morgen 22°, ohne fi) über 27° zu erheben, und biefen 
Morgen 18, Mittag 26 — 29°, 

Den 15. März. Um halb 10 Uhr verlaflen wir unfere 
fhönen Palmen und geben aus O. bei N. bei dem flarfen 
Rordoftwinde langſam rechts im Bogen — ein Biertel nad 
10 Uhr — S.D. bei D., dann eine ganz furze Strede S. S. O.3 
linfd am unteren Abhange des Uferd einige Grashütten Yon 
Fiſch⸗, Krofodil- und Nilpferd-Jägern. Halb 11 Uhr Linke 
S. O. und weiter links S.D. bei O., wo um 11 Uhr gehalten 
wird, weil ſich vor unferer Kajüte eben ein arabifher Soldat 
in die Ewigfeit hinübergeweint hat! Er weinte darüber, daß 
er in der Fremde fierben und feine Mutter nicht mehr ſehen 
werde. Ueberhaupt verlieren alle diefe Völker fofort den Muth, 
fobald fie von einem Uebel befallen werden, weldes fie nicht 
feben können, wie eine Berwundung u. |. w. Er ftarb mit el- 
nem Stüd Brod im Munde, weil die Araber mit Recht glau⸗ 
ben, dag man, fo lange man Brod faue, auch nicht flerbe. Es 
it eine Schande, von dem fauberen fehwarzen Arzte nicht ein⸗ 
mal Medizin erhalten zu Fönnen; viel weniger darf man Hülfe 
und Rettung von ihm erwarten. Noch find Feine 10 Minuten 
verfloffen und man trägt den Todten nad oben auf’s Ufer, 
ohne daß der würdige Zögling des lot» Bei ihn angefchaut 
hätte! — Wir verlafien die Stelle, wo ber Soldat in ber 
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halten. — Therm. Sonnenaufg. 18, Mittag und fpäter 28 — 
30%, — 

Den 16. März Der Mann erfchridt nicht in der Ge⸗ 
fahr ſelbſt — meiftend wäre er auch verloren — aber dag 
ſchwache Menfchenherz pocht doch ein wenig nachher. Geftern 
Abend hatte ich mit Thibaut das Schiff verlafien, um einem 
Schwarme von Finken beizufommen, welche ung den Pillaw wür⸗ 
zen follten, den wir gemeinfchaftli verzehren wollten. Balb 
fahen wir ung genöthigt, und zu trennen, um die Bögel an 
ihren beiden Nieberlaffungsftellen zu begrüßen. Bei meiner 
Streiferei jedoch am Ufer hinauf fland ich urplöglid, ohne nur 
entfernt an einen Löwen in ber Nachbarſchaft aller Schiffe zu 
denfen, mit meinem Doppelgewehre, welches nur mit leichtem 
Schroot geladen war, auf wenige Schritte diefem furchtbaren 
Feinde gegenüber, während mein Jäger Sale weit davon eine 
Gazelle verfolgte. Wahrſcheinlich Hatte derſelbe durch einen 
Schuß das hohe Haupt aus dem Schlafe gewedt; denn fonft 
hätte ich baffelbe, wenn auch mein Blid links auf ein Paar 
Bögel gerichtet war, eher fehen müflen, da das ganz niedrige, 
größtentheild nur big an das Knie reihende und nur hier und 
da mit einem höheren Bufche verfehene Strauchwerf einen Ge⸗ 
genftand ſolcher Art nicht verbeden Fonnte. Eben hatte ich mein 
Gewehr Tangfam und gleihfam unentfchloffen auf die ſchoͤnen 
beiden Bögel, welde ganz das Gegentheil der pfiffigen Finfen 
mich verwundert und zutraulih anſchauten, angelegt, als rechts 
der Löwe fi) vor mich hinftellte, als wenn er aus ber Erbe 
gefommen wäre. Dem fei, wie ihm wolle, feine Höhe war mir 
jest fo nabe, daß fie mir bie an bie Bruft zu reichen ſchien. 
Aber dennoch fand ich, meine ſchwache Waffe in der Hand und 
in voller Geiftesgegenwart, um das Geficht frei zu haben, wie 
zur Attaque ruhig an die Hüfte gelegt, entfhloffen dba — und 
auch er fchien entfchloffen. Zuerft fhauten wir uns gegenfeitig 
mit großen Augen an; fein Bid maß mid von unten nad 
oben und traf über den türkifchen Anzug und das weißbraune 
Angefiht hinweg hbauptfächlich meine rothe Müge und fchien 
deshalb eben nicht verächtlich: ich meinerfeits verfannte in ihm, 
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Herr einen andern Winf mit Gewehr und Hand, baß er ihn 
niederfchießen würde, wenn er ſich ung nicht anreihe, ba er ihn 
vereinzelt für verloren hielt. Man feste ſich in einen Turzen 
Trab, weil der Löwe feinen Wandelgang fortiegte, bis dann 
endlich Soliman, ba es bereits zu dunkeln anfing, drei feiner 
rüftigften Reifigen vorausfpringen ließ. Es fielen drei Schüffe, 
allein die Leute kamen zurüd und befchrieben den Loͤwen als 
ein wahres Monftrum. Ich war wirklich froh, daß das große 
müthige Thier aller Wahrfcheintichfeit nach felbft nicht einmal 
verwundet war. Sch wurde fehon wieder ein agü el bennaht 
genannt, weil ich mitgegangen war, um meinen Löwen zum 
zweiten Mal zu fehen, und man freute fi von Herzen, daß 
mich Gott beſchützt habe und wünfchte mir Grüd mit frommen 
Sprüchen aus dem Koran. — 

Heute Morgen fegelten wir um halb 7 uyr vom Platze 
ab gegen S.D. bis S.O. bei S.; um 7 Uhr O. bei S. rechts 
auf dem hoben Ufer ein Dorf. Bon unferem Landungsplage 
geftern überfah man am rechten unb linken Ufer, welche gar 
beide von den Dinfa befeflen oder in Beftt genommen find, 4 
Dörfer zufammen. Um halb 8 Uhr, nachdem wir wegen bes 
- balbeonträren Windes nur langfam (2 Meilen) gefegelt, weiter 
gegen D.S.D. und S.D. bei D. Der flarfe Wind faßt dag 
Segel und wir maden 7 Meilen, ohne Abzug; leider wird bie 
Strede nicht lang fein. Ein Viertel vor 8 Uhr halten wir vor 
der Ede, wo eine linke Wendung eintritt, um Libahn zu gehen, 
weil die vorderen Schiffe daflelbe thun. Einige Zägerhütten 
mit ihren Bewohnern befinden fih am rechten Ufer und id 
erwerbe bei diefer Gelegenheit ein Horn ber Antilope Tete. 
Mit Segeln weiter in S.D. bei O. bis D.S.D. und halten 
ein Biertel nah 8 Uhr ſchon wieder S.D. bei O., um links 
herum Libaͤhn zu geben. Leider hat und auch der Wind das 
Segel geſchlitzt, was ich ſchon Tängft fürdhtete, da es an meh⸗ 
reren Stellen aufgetrennt war, ohne daß der Schneidercapitain 
fih darum befümmert hätte: Allah kerim! Oben in einiger Ent⸗ 
fernung ein großes Dorf. — Erſt um ein Viertel vor 1 Uhr 
gehen wir Libaͤhn weiter S.O. bei D., dann O.S. O. und O. 
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bei ©, wo rechts auf dem, Mfer ein Dorf mit jenen Dinkar 
Toful und Schlafftellen. Freilich ift es nod nicht ganz ent- 
ſchieden, ob bie Dinfa dort wohnen, indeſſen ſpricht für biefe 
die Bauart der Tolul mit ben geferbten und gewölbten Dächern 
ohne Dachtraufe mehr als für die Nuchr.. Der Wind ift ſehr 
Hark und die Leute müffen mit allen Kräften zieben; doch wen- 
bet ſich ber Fluß, eben rechts und wir fönnen vielleicht: ſegeln. 
Ein Viertel vor 2 Uhr. Aus D. bei N. Tangfam im Bogen 
rechts; Links in der Wendung auf, dem rechten Ufer ein. Dorf, 
durchaus jenem ber linfen Seite gleih. Halb 3 Uhr, D, bei 
©. Bon dem Dorfe fieht man bier wegen des hoben Ufers 
nichts und die Schwarzen, welde kurz zuvor zablreih auf dem 
Ufer ftanden, haben ſich geflüchtet, weil fie die türfifhen Ge- 
fihter der Trabanten des Soliman Kafchef gefeben, Der Türke 
gefällt ſich in diefem Gefürctetfein, dem von Seiten der Neger 
gewiß tiefer Haß und Verachtung zugefellt iſt. Ein Viertel vor 
3 Uhr. S. bei W. Der Wind. treibt die Leute an der Leine 
zum Laufen, aber es kommt nicht zum Segeln, weil es fogleich 
wieder links gebt; zur Rechten haben wir eine niedrige Sanb- 
inſel. Unfere Leute koͤnnen bei ber Jägerbütte nichts Tiegen 
laſſen; flache Schildfrötenfhalen (Waſſerſchildkröte), Gefäße 
(Gadda, Burma, Gara) — Alles wird mitgeſchleppt, denn auch 
die Schwarzen haben die türfifhe Zdee von Abit begriffen und 
find jegt Asfari, Soldaten, die von ihren Fandsleuten nichts 
wiffen wollen, 3 Uhr. Links in S. und S,S,D., dann wie- 
der rechts. Halb 4 Uhr. Wir fegeln etwas ©. bei W. und 
©. bei D., zur Linken ein Dorf. — Zum Brobforn feinen 
die Dinfa Alles zufammenzumifhen, was Korn heißt: Durra, 
Lubien verſchiedener Art, Kürbis- oder Melonenferne u. f. w., 
wie ich davon eine Probe erhielt, fo wie von Lotusfaamen, 
welcher fi in großer Menge vorfand — alfo auf viele Binnen- 
fee'n hindeutend — nebft jenem Fleinen Reis. — Ein großes 
Nitpferd zeigte fih auf dem feichten linken Ufer; es fuͤrchtete 
bie Schiffe und das Geſchrei der Leute und machte wie ein 
Ungeheuer von Wilbfau im Trabe einen Halbzirkel, um fih 
mit großem Gebraufe wieber in's Waffer zu flürzen. 4 Uhr. 
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Links in O. S.O. 5 Uhr. Aus D. links weiter. — Das Kriechen 
längs biefer troftlofen Ufer ungeachtet des Laͤrmens, Scherzeng, 
Berirens, Zurufens, Stolperns in bie Schiffe hinein oder hin- 
‚aus ober au in’d Wafler und das Gejauchze darüber, unge- 
achtet aller verſchiedenartigen Beichäftigung und Nichtbefchäfti- 
gung auf den Schiffen — welches Alles eine kurze Zeit amüſiren 
fann — iſt und bleibt doch etwas höchſt Langweiliges, und 
wohl mir, wenn ih den Kopf behalte, um bier und da eine 
Idee hinzuwerfen, deren Berfolgung oder Verwerfung Ge— 
ſcheidteren zuſteht in jener glücklichen Lage, wo in wahrhaft ge= 
bildetem Kreife Anfihten und Meinungen ausge= und befprocdhen 
werden, wie folches freilich im Bellet-Suban und nun gar auf 
meinem Schiffe nit Statt finden kann. — Wir halten etwas 
nah halb 6 Uhr in O.ND, am rechten Ufer. — Thermom. 
Sonnenaufg. 18, Mittag 27 — 28, Sonnenunterg. 27°. — 
Den 17. März. Es gab geftern Abend große Antilopen= 
jagd. Unter Anderen war ein Ariel babei, der 25 Ringe zählte, 
ein Teie und drei weibliche Tilli. Lebtere, ebenfalls Antilopen, 
find von noch hellerer Karbe ale die Ariel und faft weiß, wäh- 
rend der Tete eine ſchwarzbraune Dede mit weißer Bruft und 
Bauch dat. Die Tilli zeichnen fih durch lange Schwänze aus, 
während bie Männchen Hinten glatt fein follen. — Ich konnte 
nicht früh genug das Schiff verlaffen, um eine Heerbe von mehr 
ale 1000 Antilopen zu fehen, welche zur Tränfe wollten. Auch 
mein Jäger, welcher einen anderen Weg eingefchlagen, fah ei⸗ 
nige 100 zuſammen; alle Uebrige famen in ihrer Ausfage von 
fenen 1000 überein. Allein auf der unabfehbaren Fläche dieſes 
Landes — wo nur niedriges Gras, wildwachſende Bamie und 
viel Baſilikum, welches auch weiter oben fonft allenthalben an⸗ 
zutreffen — wichen fie bald rechts, bald links gar gefchidt aug, 
und fo brachte Soliman Kafchef nur 4 Städ, mein Sale nicht 
ein einziges. Sch ſelbſt Eonnte nur noch am Horizonte einige 
Antilopen ſehen, weil es bereits bunfelte, und blieb mit Saba= 
tier in ber Nähe der Schiffe, falls etwa ein Thier abgefprengt 
fein follte, indefien vergeblih. — Bei diefer Gelegenheit hatte 
man auch yon Weitem zwei Löwen gefehen. — In ber Nacht 
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tam der. Wind kalt zu Thür und Fenſter herein, und auch ned 
diefen Morgen webte der kalte Wind aus N.D. — Um halb 
7 Uhr gehen wir in O.ND. vorwärts und im Bogen‘ weiter 
rechts in D. und D; bei S., wo. wir eine ſtärkere Schwenkung 
rechts machen. 8 Ubr, Libapn aus SD: bei, ©; gegen ©, 
Mir rutſchen über Untiefen, welche aus Steingerölfe zu beſtehen 
ſcheinen; der Wind wird heftig und wirft ftarfe Wellen. Ein 
Viertel vor I Uhr: SW. bei S. gegen S., dann noch mebr 
line, wo wir bald vom Winde an das Linke Ufer geworfen 
werden und D.S.D. halten. — Thibaut ift bei mir und wird 
gerufen: fein Schiff ftebt voll Waffer und alles Voll wird da— 
bin aufgeboten; ein Gluck, daß wir am Lande find. Selim 
Gapitan bat verfäumt, in Ehartüm bie Schiffe Falfatern und 
dort, wo man etwas Werg eingehauen, wenigſtens Gotrahm 
(ſtatt Theer) geben zu laſſen. — Oben in der Entfernung von 
5 Minuten ein großes Dorf, vom Volle verfaffenz unfererjeits 
iſt man großmütbig genug, die Leute don deſſen⸗ Plünderung 
abzuhalten. Es Tiegt etwas erhöht, daſſelbe ift aud) beim Ufer 
der Ball, fo daß ſich rechts und links Flachſee'n bilden, die jege 
trosten find und Abzüge nach dem Waſſer haben, welche Mens 
ſchenhand offen zu halten ſcheint je nach Bedürfniß für den 
Boden, auf dem man jedoch nichts erblickt. Eine Menge von 
Schpnedenhäufern liegt zufammen auf dem lachen, wie ih auch 
ſonſt ſchon gefehen habe, und es fheint, daß man bie Schneden 
genießt. Wir bleiben wegen des Unfalls mit dem Thibaut'ſchen 
Schiffe hier, allein die Ufer à talus erlauben nicht, daffelde aufs 
Trodene zu bringen. — Thermom. 17 und 24°, — 

Den 18. März. Wir fegeln um ein Biertel vor 7 Uhr 
mit faltem Nordoſtwinde S.O. und dann S. bei D. und ©, 
Der Wind wird aber zu heftig; zweimal find wir ſchon wieder 
über Aufternbänfe, d. h. jene Dornmufceln, wie über Steine 
gerutfeht und haben die Segel gerefft, weil man ein Aufprallen 
der Schiffe bei ihrer ſchlechten Beſchaffenheit vermeiden muß. 
Ein Viertel nah 7 Uhr. Aus ©. bei D. links, wo ſichtbare 
Sandbänfe in ber Krümmung ung. ben Weg zu verfperren ſchei⸗ 
nen; aber mit Hülfe der Segel gehen wir bei ipnen rechts dicht 
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am linfen Ufer vorüber gegen S.D. und im Bogen weiter bis 
O. bei.S. Halb 8 Uhr. SD. bei D. und dann ein Biertel 
vor 8 Uhr rechts herum, wo am unteren Ufer des Ausbugs 
der linken Flußſeite bei einer Sandbanf 6 Jaͤgertokul fih be- 
finden. Wir halten links an einer flachen, mit niedrigem Grün 
befleideten Infel gegen S. S. W. und werben bier heute und 
morgen wegen Obfervationen und nöthigfter Ausbefferung der 
Schiffe und Segel Tiegen bleiben. — Soliman Kafchef ſchoß 
geftern Abend bei Gelegenheit einer Gazellenjagb einer großen 
Antilope, von den Arabern Tete genannt, ein Vorderbein ent» 
zwei; fie ſtürzte zweimal, machte ſich aber mit 3 Füßen davon, 
Sabatier und ich hatten ben linfen Flügel genommen und une 
mit einem meiner Diener in bas hohe Gras zurüdgezogen. 
Sener fam zu Schuß und fehlte. Die aufgeborftene Erde zeigte 
berrlihen Boden, das in Büfcheln dichtſtehende Gras reichte bie 
an die Bruft und war unferem anfänglichen Sturmfcritte fehr 
binderlih. Unten zeigte es fi noch grün und es fonnte alſo 
die jeßige Austrodnung des Bobend, in weldem man allent= 
halben die Spuren von Fußſtapfen wilder Thiere famınt ihrer 
Looſung bemerkte, erſt feit Kurzem flattgefunden haben, Diefes 
Gras, fhmal und bdreifchneidig, mit walzenförmigen Aechren, 
bildete den Hauptbefland. Weniger häufig war das Gras nad 
unferer Art mit flachen zweifeitigen Blättern; Snotenftengel hatte 
ed, wie das breifchneidige, allein an jedem dünnen Halme faß 
je ein Paar Aehren zufammen (wie ich folches früher nie be= 
merft babe), die leider noch nicht ausgebildet und fehr Hein 
waren. Die dritte Art bed Grafes beftand aus dünnrohrigem: 
Schilfe, abgefreffen und von Neuem fproffend, oder auf den 
Boden getreten. Auch ſah ich einige wildwachfende Bamie, an 
denen Vogelnefler von Gras umherhingen. — Ich hatte meinen 
Kameraden aus dem Befichte verloren, und wenn ich auch An⸗ 
fange noch die Schiffe den Fluß hinauf mir zur Seite fegeln 
fab, fo wurde es doch bald dunkel. Soliman Kaſchef hatte 
aber bei feiner Rückkehr zu den Schiffen die Einfiht gehabt, 
das dort flebende Schilf als Signalfeuer anzünden zu laffen, 
wodurd ich glücklich den Ruͤckweg fand, hier und da in ber 
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Nähe des Fluffes im bie tiefen Fußſtapfen der Nitpferde bis an 
das Knie eintretend — ein anderweitiges Zeihen, daß bie nur 
gering anfteigende Uferböhe bier bei ber Regenzeit Flachſee'n 
bildet, die eben nicht fo bald austrodnen. — 

Fruher Hatte ih am linlen Ufer einen feinen Wandelgang 
gemacht, Much dort zeigte fih die nämlihe Erfheinung von 
zurücbleißendem Waffer, nnd ich fand hier Mufcheln, unter an= 
deren die Erelhria ovata auf dem Trodnen. Lange Züge von 
Heinen Erbaufwärfen, welche ich näher unterfuchte, erfannte ich 
als Erbwälle gegen das hohe Waffer auf dem Ufer felbft, und 
das angeſchwemmte Schilf in Verein mit den Muſcheln ließ mich 
vermutben, daß dev Sobät bier, wie an vielen anderen Orten, 
über feine Ufer hinauoſteigt. Hinter biefen niebrigen Aufmär- 
fen tag ein unbegrenztes Stoppelfeld jenfeits bes Dorfes, wel- 
ches auf einem Teife fleigenden Hügel, der ſich wohl durch einz 
geftürgte Lehmwände von felbft böbte, weit über den Horizont 
ſich ausdehnte, Die befferen Tokul find dachförmig zulaufend, 
aber die Dachtraufe fpringt nur unbedeutend vor; bie. Heineren 
ſieht man mit runder Dachform und niebrig, dazwiſchen Schlaf- 
ſtellen und Schitfbeden. Es follen Dinfa dort wohnen, aber 
fein Menſch, fein lebendes Gefchöpf ließ ſich ſehen. — Therm. 
Sonnenaufg. 17, Mittag 28, Sonnenunterg. 26%. — 

Den 19. März. Wir fpeiften geftern Abend nad einer 
Antifopenfagb Alle zufammen im Freien; die Franzofen hatten 
bei einem turkiſchen Vielliebchen den Wein verloren, und zwar 
dadurch, daß Soliman Kafchef oder Selim Capitan irgend eine 
ben Erſteren gehörige Sache nahmen und fie dem Eigenthümer 
in die Hand zu geben mußten. Man hat alfo hier, wie in 
mancher anderen Beziehung die Augen offen zu halten. — Die 
Infel, an welder wir ung befinden, iſt eigentlich eine große, 
breite und etwa eine Viertelftunde lange Sandbanf, deren etwas 
erhöhter Rüden fi mit Grün überzogen hat und an der rech⸗ 
ten Seite bes Ufers mit diefem bei dem niedrigen Wafferftande 
verbunden iſt. Portulac (arab. Rigli) findet fih fehr häufig. 
auf derſelben, auch ſieht man bort unzählige Vögel, welde in 
ben vielen zungenförmigen Einſchnitten des oberen Theiles fiſchen 
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und fih in den Schmalfee auf dem hohen rechten Ufer — in 
deſſen Nähe ein Dorf, aus dem fich ebenfalle das Volk geflüch⸗ 
tet — im eigentlihen Sinne theilen: fie feinen fi von die⸗ 
fem glüdlihen Plage nur wenig zu entfernen. Die Antilopen 
fommen zwar in großer Anzahl vor, allein die Trabanten Yon 
Soliman Kaſchef, im Ganzen gute Schügen, wiſſen ſich nicht 
nah Sagdgebraud zu vertheilen und eine Kette zu bilden, um 
bie Heerde in die Mitte zu nehmen. Auch möchte ich felbft un« 
gern einer folhen Umzingelung beiwohnen, denn diefe Türken 
hießen wie beim Pelotonfeuer darauf los, und die Gewehre 
tragen weit und find dem großen Allah empfohlen. — 

Den 20. März. Abfahrt um ein Viertel nach 9 Uhr mit 
günftigem Norboftwinde ohne Segel S. S. W. und S. W. bei 
W., wo rechts hinter dem Hochufer ein Dorf in der Wendung 
links, und unterhalb eine breite Sandbanf, auf welcher einige 
hochbeinige Waſſervögel umherwandeln. ine eben ſolche, bie 
ihre Untiefen weit über die Mitte des Fluffes hineinwirft, laſſen 
wir zur linken Seite und halten S.S.D. am rechten Ufer um 
halb 11 Uhr. — Soliman Kafchefd Trabanten bringen 8 Ans 
tilopen, von denen auch ich eine, und zwar ben größten Tete, 
erhalte. Diefes Exemplar fteht jebt im zoologiſchen Mufeum 
zu Berlin als eine nova species. Die Ufer haben fich hier ges 
weitet und fallen in einem Winfel von 45—50° ab; erfcheinen 
fie auch deshalb niedriger, fo ift es befto mehr an ben fteileren 
Stellen fihtbar, daß fie immer höher werden. Nur unten, wo 
das Wafler fchlägt, ſieht man ben bläulichen Thon bervortreten, 
ber übrige Theil der Ufer hat hier wie an den meiften Stellen, 
wo bie hohe Fluth die von oben her brödelnde und die Bafls 
des Erdreichs bededende Krufle von Humus nidt abgewaſchen 
hat, nur fcheinbar dergleichen Beftandtheile; denn unter der 
Erddecke offenbart ſich fogleih Urboden, wie man dies aud bei 
Abftürzen und Waflerriffen fieht. Oft hat der Fluß aber auch 
bie Lagen auf bie Ufer geworfen oder angeſetzt. Hier muß 
man fich nicht täufchen Laffen, wenn verfhieden gemifchte Erd» 
lagen zwiſchen Sand barüber und darunter liegen; dies if 
neuere Alluvion, Nie wird man indeſſen in biefen Strichlagen, 
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fo viel ich hier und auf dem Nil bemerkt, eine reine, Thonlage 
ſehen. Erſcheint fie, ſo liegt fie entweder als Grundlage des 
Ganzen unten am Waſſer, wie am Nil, da dort, Alles Anz 
ſchwemmung und Niederfehlag, bei abziehendem Hochwaſſer ge- 
wonnenes Erdreich iſt, oder fie. fteigt, wie, beim Sobät, mit dem 
talus der Ufer bis zu der mit, Humus überzogenen Oberfläche 
des Landes auf. Der-Sobät fand. Arbeit, ſich ein Bett in fe— 
ſtem, dem Waffer widerftebenden Kleiboden zu graben und blieb 
wohl fo ziemlich beftändig. in. dem won. ihm geöffneten -Raufgra= 
ben, obne feinen Lauf verändert zu haben; denn man ſieht feine 
aufs Trockene gelegte Gobr, wohl aber, daß er au. einigen 
Stellen über fein Bett hinausgetreten ift und Hochrinnen ge— 
bilbet bat. Der weiße Strom wühlte dagegen, lange im tiefen 
Schlamme eines. abgefloffenen See's, bevor er ſich confitente 
Waͤlle aufwarf, die als Altufer größtentheils Waldung tragen; 
diefes fein langes Thalbeden ruht ebenfalls auf einem Thon— 
Iager, Der Sobat dürfte als eine weitere Graͤnze der Halb- 
infel Sennaar zu betrachten fein und ihr den Namen Gefire 
gegeben haben. Gewiß ift-au er gleich. dem blauen Nil, bes 
fonders da er feine Sumpfſee'n zu Begleitern zu. baben ſcheint, 
eine. leitende, Straße der, Voͤller des Hochlandes Aethiopien zur 
den hiefigen Thalländern geweſen. Solche Völferzüge fonnten 
ſich gerade der vielen Sümpfe wegen von den Bergen von Bari 
und dem dortigen Hochlande nicht wohl herunterwideln, benn 
Vorraͤthe an Lebensmitteln zu einer langen Neife für ganze 
Familien find bei Nomaden nicht anzunehmen und aud in aud« 
gehöhlten Baumflämmen (Ranoe) eben fo wenig zu bergen, als 
ganze Heerben, wenn dieſe nicht zu Lande getrieben werben fün« 
nen, weldes doch unmoͤglich. — 

Ze mehr. ih den Sobät hinauffomme, defto deutlicher wird 
es mir, wie mir gleich Hinter Ehartüm das rechte Nilufer hö— 
ber erſcheinen mußte als das linke, und wie ich mid ber Anz 
ſicht nit entſchlagen konnte, daß diefe fhräge Neigung bes 
ganzen Landes mit. bem. Laufe und der Mündung des Nils 
zwar in Widerfpruch lebe, aber doch zu erklären fei. Der Ab⸗ 
ſatz von Erbiheilen und Sand kann nur von oben fein und 
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wird immerhin bie Landftriche, die der Nil mit Regengüffen, 
Bächen und Flüffen überzieht, zu ebenen und auszugleichen fus 
hen. Daß fih hierdurch das Erbreih anhöht, ift erflärkich, 
und daß da, wo dieſe abgefpülten, flüffigen Erdtheile einen 
Strom wie den weißen Nil erreichen, fie von dieſem mit fi 
binabgeführt werben, ohne daß das andere Ufer (hier die Iinfe 
Nilfeite im weiteren Sinne als die jegigen Schilfufer zeigen) 
Nugen davon zieht, ganz natürlich. Das Hochgebirge ſetzte von 
Faͤzogl und Habeſch muthmaßlich mit einem Bruce feiner Scheide 
wände feine Sammelwaſſer, deren Schlamm und Moräfte und 
‚in ihrer Berbindung vielleicht ganze Berge von Verwitterung 
und Berwefung in die niedriger gelegenen Theile nach der Nils 
feite bis zum Delta — fein rühmlichftes Denfmal — füllte Ab 
gründe und ebnete die Berge feiner nächſten Nachbarſchaft, ale 
Bertat, Dinfa und dag Land zwifchen dem Sobat- und Bari- 
fluffe mochten auffchießen in unbezähmter Kraft wie artefifche 
Brunnen, da foldhe Kataftrophen Berge und Maſſen wälzen, 
wie ein Bach feine Kleinen Kiefel, und das aus der Gefangen- 
haft in Höhlen der Wafler anziehenden und fammelnden Hös 
benwelt entfeffelte Waffer gegen den Himmel auffprudeln. Bon 
den Bergen wälzte ſich dann mit unzähligen Armen eine Erd⸗ 
fluth weit und breit und ohne Geſetz; aber naturgemäß fanf 
das Schwere, bie Zluth fpülte Darüber hinweg und glättete und 
ebnete den Boden. Daher jegt jene unabjehbaren Flächen am’ 
Spbät, in denen ſich die Thiere nicht verbergen fönnen, und 
biefe würden alfo auch ohne Schuß in ber Regenzeit fein, gäbe 
ed nicht Berge und Wälder in der Nähe. — 

Iſt es mathematisch bewiejen, daß der große Nil in einem 
Rinnfal Iäuft, wie auf einem Efelsrüden, fo findet ſich das 
Gegentheil beim weißen Sluffe; allein der Sobät zeigt eben jene 
Erfheinung, wenn auch nicht in biefem Augenblide, da feine 
Ufer bis auf die unterfte Stufe geleert find. Sie liegen und 
fireiden, von dem Fluffe bei der Fluth aufgeworfen, höher ale 
das anliegende Land; doch find es im Durchſchnitte fchmale 
Dämme, welde nur dba breit erfcheinen, wo trodene Flachſee'n 
in weiter Verbindung bahinter liegen ober hochgehende flache 
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Gohre, beren Graseinfafjung jeder tiefen Ausfpälung um fo 
feichter widerfteht, als dieſe unermeßlichen Flächen, bie bei dem 
herrlichen Boden vielleicht ſchͤn genannt werden Fünnten, wenn 
dort die goldenen Achren ber Geres wogten, Pomona dort 
Schatten und Früchte böte — wirflid wenig Deelination nach 
dem Nile zeigen, wozu uns dem beften Maaßſtab der Sobät 
ſelbſt giebt, da er flagnirt und feine Ufer an Höhe nur bier 
und ba zugenommen haben, Die Ufer nehmen an Höbe zu, 
wie am großen Nif felbft; die weniger fteifen Ufer (obgleich 
auch dieſes nur Tocal) täufchen, wie ich es um mehrere Fuß 
Unterſchied auf bem abgeriſſenen Ufer bemerfte und nod mehr 
bei der Nüdfahrt, Man fann ſich der Idee nicht entſchlagen, 
daß aud bier ein See geftanden habe, wenn man nicht an- 
nimmt, daß von oben her das Erdreich durch Ueberſchwemmung 
platt gelegt ift, wie die waſſerrechten Felder Aegpptens. — 
Mag es an den Ufern des Sobät im Allgemeinen unglaub- 
lich viel Wild geben, fo muß ich aus eigener Ueberzeugung hin⸗ 
zufügen, daß, fo ferne Auge und Dpr nicht kügen, ich Heerden 
von Antilopen gefeben babe, die wenigftens 1000 Stüd ſtark 
waren, (Die Türken ſprechen von 3 bis 4000.) Gegen Abend 
zeigen fie fih in unabfehbaren Neihen auf dem kahlen Horizont 
der Steppe, ftehen ſtill und kommen wieder näher — ihr Auftreten 
hört fih wahrhaftig an wie die Evolutionen etwas entfernter 
Kavallerie — endlich, fobald es dunkel iſt, vertheilen fie fih im 
dem Heinen Gebüfche bes Uferrandes, um zum Waffer hinab- 
zugeben. Bis jetzt habe ich diefen Augenblid nicht abwarten 
fönnen, weil Niemand wegen der alsdann hier Iauernden Lö= 
wen und anderer gräulihen Katzen bei mir bleiben wollte und 
es mir wegen ber angelnäpften Befanntfhaft mit dem Löwen 
unb feiner gerechten Rache eben nicht ganz geheuer erſchien, mich 
allein pinter einen Buſch zu legen und auf wenige Schritte ein 
Thier zu morden. Doc hat mir mein Koch verfprochen, mich 
auf einen folhen Anftand zu begleiten, fobald wir wieder an 
einen gelegenen Ort kommen. Wir fuhren heute Nachmittag 
2 Uhr mit Segeln füdöftlich weiter und hielten der Antilopen- 
jagb wegen um 3 Uhr wieder am rechten Ufer D,S.D. vor 
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der Krümmung rechts. 4 Uhr. Mit Segeln gegen S. S. O., 
dann im Bogen links gegen S.O. bei O., wo wir zur Jagd 
noch einmaf halten und aud bleiben. Eine Antilopenheerde 
von etwa 60 Stüd ftellte ſich kurz vorher in Meiner Entfernung 
oben auf das Ufer, wie eine Ziegenheerde, in frommer Unſchuld 
und nichts Boͤſes ahnend. Bon mehreren der Lnfrigen find 
wieder wilde Büffel, Löwen und Hpänen gefeben worden; wo 
befinden ſich die Höhlen und Schlupfwintel diefer Thiere? Berge 
müflen fein! — Thermom. Sonnenaufg. 15, Mittag 36 — 27, 
von 4—5 Uhr 28, Sonnenunterg. 264°. — 

Den 21. März. Wir verlafien um halb 7 Uhr ganz in 
der Stille, ohne daß ein Tambour ſich rührte, unfere Stelle 
mit Segeln gegen D.S.D. bei faltem Norboftwinde. Halb 8 
Uhr. Aus D. Lihahn weiter links D.S.D. — 8 Uhr — und 
dann nod weiter Tinte um 9 Uhr N.ND., wo wir zum Zeit« 
vertreib, dem der conträre Wind Vorwand leihen muß, am lin⸗ 
fen Ufer halten. D Türken! Pr. Arnaud Täßt fi jett mit 
Häuten bezahlen, die er fehr ungebunden für son Altesso for> 
bert, in Sranfreich aber, wie er meint, das Stüd für 500 Fr. 
verfaufen will. 11 Uhr. Wir gehen wit Libahn um eine Ede 
und fommen gleich bis N., von wo fih dann der Fluß wieder 
rechts langſam bis N.O. bei N. und bie O. wendet, wo wir 
dann wohl ohne Segel vorwärts treiben werben. ch bemerfe 
bier, daß der untere Bord des Fluſſes felfig, eine mürbe Stein- 
lage unter dem Thon, dem fie entflammen mag, füngfte Kalk⸗ 
fleinformation zu fein ſcheint, bis man mit der Hand das täu= 
fhende Gebilde abbriht und ſich die feheinbare Berwitterung 
als Ausfpülung zeigt, der Thon aber fandig an den Händen 
kleben bleibt. 1 Uhr. D.ND. Alle Schiffe hocken auf! 4 Uhr. 
Man hatte 3 Reis mit dem Sandal vorwärts geſchickt, um das 
Waſſer zu fondiren, und die Leute find ehrlich genug gewefen, 
ihre Weberzeugung dahin auszufprechen, dag noch Fahrwaſſer 
fei; wir werden nun regelmäßig auf jeder Sanbbanf figen. Ich 
für meinen Theil möchte noch ein gutes Stüd fehen, um viels 
leicht auf eine mehr fefle Kormation des Steinlagers oder ſonſt 
auf irgend etwas Neues zu ſioßen. Wir ziehen alfo weiter — 
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dem Willen von Mohammed Ali und ganz. gewiß dem vom 
Ahmed Baſcha entgegen, der in biefem Augenbliche auch ohne 
Invaſion der Engländer oder Franzoſen Schiffe und Leute ſehr 
nötbig haben mag — O. bei N, und hochen dann wieder. 
Ein Viertel vor 5 Uhr. SD. bei O. Rechts iſt Waſſer, aber 
wir lonnen nicht bin, weil das Flußbett in der Mitte erhöht 
und dieſe Bänfe mit den ſtachlichen Conchylien prachtvoll beſpickt 
find, ‚die den Schiffen augenblicklich die ſchoͤne Kalfaterung raus 
ben würden, Die, Reis werben wiederum mit dem Sandal 
ausgefchikt: man ift ungewiß, was zu tbun; Soliman Kaſchef 
und Selim Capitan wollen zurück. Oberhalb, liegt eine Inſel 
im Gefihte; man möchte bin, um dort Obfervationen zu mas 
hen, aber es gebt nicht. — Thermo: 17% 28— 30%. 27°. 

Den 22, März. Soliman Kaſchef fegelt zurück zur Jagd, 
zwei andere Schiffe folgen, der Gehorſam ſcheint aufgefagt. "Ich 
gebe zur Juſel und ſchieße 2 Antilopen in der Dumfelbeit, im 
folder Näbe eben fein Kunſtſtück, wie bereits erzählt, — 

Den 23. März. Wir treten um 7 Uhr Morgens wirf- 
lich die Rückreiſe an, halten: aber ungeachtet des günftigen Win 
des bald wieder am rechten Ufer, weit fi in der Nähe Wild 
fehen Täßt. — Der Sobät und ber blaue Fluß konnten für 
das Hochland Abzugsfanäle geben, wie ber Tigris und Eupprat, 
der Indus und Ganges für das fpäter zur Völfernährung: ſich 
ausbildende Thalland. Tradition und Geſchichte bis auf unfere 
Zeit belehren ung, daß die Natur nicht flarf genug war und 
auch wohl nicht fein wollte, ewige Grenzen, fei es durch Meere, 
Fluſſe oder Gebirge, zwiſchen ben Völfern zu ziehen, da biefe 
ihre Beſtimmung in ber Perfertibilität haben, bie fi eben nur 
durch gegenfeitigen Austaufep erreichen Täßt. Ob alfo Afrika 
bei gleichen Breitegraden mit andern Ländern, z.B. mit Ara- 
bien, ausſchließlich für bie ſchwarze Art geſchaffen fein follte, 
welche, fo weit ich fie jegt lenne, die ſchon fo ange eingenom« 
mene niedrige Stufe ber Intelligenz ohne nähere und fortgefegte 
Berührung mit den Weißen nicht verlaffen dürfte? Die Anthropo« 
graphie nennt freilich den Nil als Scheidewand zroifchen Afien 
und Afrika ſtatt der Randenge von Sue, und des rothen Mee- 
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tes. Unfer Sobät zog wahrfcheinlih (wie auch vielleicht der 
‚weiße Fluß, wenn bier nicht das fchwarze Bolf von unten her- 
anfftieg nad) Austrodnung des von mir angenommenen Sees, 
was wegen ber Sprachverwandtfchaft vom Dinfa-Lande bis Bari 
faft anzunehmen) nur ſchwarze Race nieder, eine muthmaßlich 
jüngere Stammart als die bed Kaukaſus, ber die Bolfszäge 
vom Nil eine Mauer durch Farbe und Sitten entgegenftellten. 
Habefh konnte, wie ein zweites Kaſchmir, die Wiege weißer 
Menfchen werden, nicht minder als das jenfeitige Arabien, wel⸗ 
ches wohl von jeher dergleichen, nur von der Sonne gebräunt, 
genährt hat; und fproßte auch bier eine ſchwarze Art hervor, 
ftatt der weißen, fo waren bie nach biefer Seite mündenden 
Flüſſe von Hochaſien groß genug, weißes Volk zuzuführen. 
Freilich mußten in folder früheften Zeit das rothe Meer und 
der perfifche Meerbufen faft unüberfteigliche Hindernifle entgegen- 
feßen, wenn nicht antebiluvianifcher Schiffsbau au ohne Noe's 
Kaften Bildung, Streben und Ausbreitungs⸗Noth nad Außen 
vermittelte; und wer verbürgt und, daß das rothe Meer nicht 
einft ein Tempe, mo man unter Rofen- und Pomeranzenbäumen 
einen Bandelgang nah Afrifa machen fonnte?. Die abgebros 
chenen Küftenderge, die ausgefpälten, ſcharfen Felſen feiner ge⸗ 
fährlichen Untiefen, dieſe unterfeeifchen Berge, möchten leicht auf 
einen Fleinen Einbruch deuten. So wäre Habefh durch Aſiens 
Befruchtung das eigentliche Mutterland von Nubien und Aegyp⸗ 
ten, vom Nuba⸗Neger gemifcht und unterjocht, wenn dieſer auch 
wieder als reine Race bis auf feine Berge in Kordofaͤn zurüd- 
gedrängt wurde und von der ganzen ägpptifchen Polizei nichts 
als die Beſchneidung Abrig blieb. Das ſchwarze Volk mochte 
endli das am Nil von dem in Habeſch, welche beide bei ge- 
ftiegener Kultur das gemädliche Stadtleben dem freien Berg⸗ 
leben vorzogen, durch einen -Korbon trennen, bis die Roͤmer 
Habeſch und Aegypten wieder in Verbindung festen und Arum 
bauten. — 

Die Ufer bes Sobät find bisher ohne Holz geweſen, aber 
hinter ber von ung verlaffenen Inſel ſah man auf dem Ufer 
eine Reihe von Bäumen, welche Döbfer fein follten und auch 
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wirllich waren; ‚denn.bie Heinen einzelnen Sträuche, in welchen 
ich mit meinem Diener bis in bie Nacht umbertappte, erfannte 
ich für junge Schüffe von Döbfer, die dieſes Jahr mit der ho- 
ben Fluth aufgelommen zu fein ſchienen, ſo wie für Nebef und 
Talle. Die Wafferdiftel fand ih oben am Ufer in ungewöhn- 
licher Fülle und fammelte auch jenen Thon, welcher mir früber 
als Steinlage unter dem Thin zw fein ſchien. Er war nicht 
ganz frei won feinem Sande, den das Waffer ausfpält, und 
zeigte baher eine raube Stein» Dberflähe, ohne es bis jegt zu 
fein. Wo, er. aber in Broden am. Ufer umbergeworfen lag, 
war er ſchon hart und ſchwarz wie, Stein, vom Waffer gefät- 
tigt und von ber Sonne getrodnet ober gebrannt, ba dieſe fähig 
iſt, mit Hilfe, des Negens Felfen zu verglafen, wie wir ſolche 
grünfichen Kuppen und Blöde in der nubiſchen Wüfte geſehen. 
Die von mir mitgebrachten Proben von den Ufern bes Sobat 
beſtehen, nach Girard, theils in einem glimmerbaltigen Sande, 
theils in. braunfhwarzem: ochrigen Thon, theild in kalligem 
Sande, theils in einem Eonglomerat, das aus Heinen Kallſtein— 
brocken zufammengebaden iſt. Der Sand, wo er rein ift, ber 
ſteht aus vielen Kleinen gelblichen Duarzförnern, wenigem töth- 
lichen Feldſpath, einigem Brauneifenftein, etwas tombafbraunem 
Glimmer und aus Heinen Körnern eines ſchwarzen Minerale, 
deffen Natur fi nicht genau ermitteln ließ. Dies deutet auf 
den Urfprung des Sandes aus einem nicht entfernten Olinmer- 
fhiefer und OGneuß= Gebirge, denn befände fi) der Sand ſchon 
weit von bem Gebirgen, aus denen er entftanden, fo würbe er 
feinen gefärbten Glimmer mehr entalten. — Eine unglaub⸗ 
liche Menge von Scherben fand fih unten auf dem vom Wafe 
fer verlaffenen flachen Uferz auch glaubte ich Ziegelſteinſtücke 
aufzunehmen, ſah jedoch bald, daß es Stüde von jener Art von 
Murhäfs waren, bie man auch bei ben Schilluk in Ermangelung 
von Felsfteinen aus dem gemifchten Thin des Nils brennt. Auf 
dem Ufer habe ich feine Reſte von Dörfern entdedt; fie ſchienen 
jedoch über den Hoch-Gohren und den bafelbft entftandenen 
Laachen und See'n (diefe parallel Taufenden Bohr -Züge des 
Sobät, gegenwärtig bie zu 20° höher Tiegenb und zumeilen auch 
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höhere Wälle oder Ufer zeigend als er ſelbſt, befunden übrigens, 
daß der Kluß in feinen jungen Jahren breiter einherging als 
iegt, obne, fo viel ich bis jegt bemerkt, abweichende Richtungen 
zu verfolgen) gleihfam auf dem Urufer zu liegen, wovon ich 
mich bei dem Dorfe, in deſſen Nähe ich auf der Jagb war unb 
wo ich 2 Strauße fah, zu überzeugen Gelegenheit hatte. In⸗ 
deſſen geben jene Scherben Zeugniß entweder von früherer, flär= 
ferer Benölferung diefer Umgebung, und möchte felbft der über 
den Scherben mit Gefträudy bebedte Hügel auf dem Ufer ein 
Dorf getragen haben, oder daß nach oben hin felbft bie jegt 
noch mehr Volk wohnen muß ald man bier vermuthen follte; 
und die Stüde der Murhafa dürften ein Zeichen fein, daß fich 
eben nicht in der Nähe Steine oder Berge befinden und daß 
die Künfte gerade nicht blühten. Denn alle diefe Scherben wa⸗ 
ven rohen Urfprungs; Spuren feinerer Gefäße von Terra cotta 
ober Stückchen von Glas, Glaſirung ober Fayence, wie man in 
Aegypten findet, Liegen fi) nirgend entdeden. — 

Wenn die Antilopen zum Trinfen fommen, wozu fie, wie 
gefern Abend auf dem weiten Plane, Play genug haben, fo 
erfcheinen fie wie in Schlachtordnung, laufen aber gleich einer 
Schaafheerde, wenn auch nicht fo dicht zufammen, davon, fobald 
Gefahr droht. Diefe hier wirklich unzähligen Thiere würben 
mit leichter Mühe zu zähmen fein und dem Menfchen aus ber 
Hand frefien, wenn dieſer folcher Freundfchaft nicht Waffen ent⸗ 
gegenftredte und überbied der Löwe und die Hyäne fie nicht in 
Furcht und Zagen erhielten und ungeachtet aller ihrer Unfchuld 
den Zehnten und mehr noch von ihnen nähmen, wie man an 
ben Ueberreſten von Saraffen und Gazellen fieht. Ein folcher hoher 
Herrſcher wird alfo auch wohl damals kurz vorher abgefpeifl 
haben, als wir ung fo nahe erblidten, daß er nur einen einzi- 
gen Sprung zu machen brauchte, um einen Zahn in meinen 
Anamsapfel zu ſetzen. — Sonderbar, daß ich bis jest feine 
Mäufelöher oder Maulwurfshügel gefehben habe; Inundation 
und Regen mögen davon bie Urfache fein, und in das Innere 
bed Landes vom Kluffe aus find wir nicht gelommen. Am 
Ufer felbf zeigte fih noch der im Bellet- Sudan verbreitete 
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Schubdersel-Fas (Baum des Beiles, mimosa sensiliva?) 
ein Bromberrartig fih ausbreitender Strau mit Meinen jarten 
Aazienblättern, eben folgen Schoten, fleifchfarbigen Knopfblü— 
ten und twiderbafenden Dornen. Nübrt man feine Aeſte mit 
einem Beil oder Meffer an, oder klopft man aud nur ehwas 
mit dem Finger “auf einen Aſt, fo gehen feine Blätter ſogleich 
(vor Angft, wie die Araber fügen) zuſammen, wie wenn fie 
vertrochneten. Neifen Saamen babe id von di ii > 
nicht erhalten füntten, — 

Mr. Arnaud macht eine Section, abet nicht dort, wo Pr 
das fließende Waffer auf einer mehr feichten Stelle fiherer be— 
rechnen laßt, ſondern vielmehr da, wo der Fluß viel Waffer 
enthält, namentlich in dieſen Baſſin's, in welchen das untere 
fieht, während das obere fo langſam treibt, wie wir den Atbara 
mir den nämlichen Tiefbeden gefehen haben Das Publikum 
wird daher eine gewaltige Waffermaffe zu Tefen "erhalten, die 
der Sobät dem Nile zuführen follz die Breite des Fluſſes ber 
trägt: Übrigens hier, wie unten, "130 Metr, Die Section ift 
alſo gemacht und wir gehen um Mittag weiters der flarfe Wind 
bricht vor ung die Segelftange von dem Schiffe des Arnauten 
Mohammed Aga mitten entzwei, weil fie morfch, wie das ganze 
Schiffsweſen, dem Selim Eapitan feine Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

Später landen wir wiederum bei unferer Halbinfel oder 
Sandbank, wo fih 6 Toful angefiedelt. Die armen Bewohner 
diefer Heinen Strohhütten waren es alfo wohl, bie Thibaut bei 
feiner damaligen Abfahrt von hier fah und die das ganze In— 
felland ſchwarz wie Fliegen bebedten, während er fi ihnen 
noch ſchlau genug entzog. Weberhaupt weiß ich nit, ob meine 
Herren Mit- Europäer nicht fürdten, daß man, größtentheils 
ein Augen» und Oprenzeuge ihres Thuns und Treibens, fie der 
Unwahrheit befhulbigen ober ein wenig auslachen werde, wenn 
fie eine Heine Sache in's Ungeheure vergrößern, Alles gefehen 
zu haben vorgeben, entfegliche Abentheuer mit Muth beftanden 
und dies Alles aus ihren Zournalen zum Anhören geben. Es 
iſt oft eine wahre Komödie! Da nun Arnaud und Sabatier 
auf demfelben Schiffe in zwei Rajüten wohnen, fo fuchen ſie 
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einander, fo bald Einer von ihnen fih auf dem Berbede, am 
Lande ober auf einem anderen Schiffe befindet, Die Tagebücher 
aus ihrem Berftede herauszufinden, um hbauptfächlich zu Iefen, 
was der Eine von dem Andern fagt. Hat nun Arnaub über 
Sabatier gefhimpft, jo wüthet diefer, läßt es jedoch auf unfer 
Zureden bei der Drohung bewenden, fett fi bin und ſchreibt 
in feinem Zournale gegen Arnaud. Dieſes läßt er nun nach⸗ 
Jäffig irgendwo liegen und entfernt fich, ſobald Arnaud eintritt, 
welches biefer dann fo gefhwind als möglich zu leſen fucht. 
Sp leſen fie ihre Schriften und Tagebücher einander im Ger 
heimen, aber dann habe ich das Glück, des Abends bei meiner 
Barle von Thibaut und Sabatier Alles noch einmal zu ver⸗ 
nehmen. Obwohl Sabatier und Arnaud ihre Jagdgeſchichte 
mit zwei Fleinen Marafill erzählt haben, fo hat fih doch letz⸗ 
terer nicht gefcheut, ſtatt diefer zwei fhon von Weitem davon 
laufender Hyänen, bie Sabatier mit ihm zugleich fab, zwei 
nahe Löwen zu fehreiben, weil er, wie feine Landsleute behaup⸗ 
sen, neidifh auf mein löwenritiertbum fein fol! — So zeichnet 
er denn auch Antilopen-, Löwen- und Krofodil-Sagden und 
dergl. Münchhaufen= Eoups mehr. — Unfere Zokul- Bewohner 
fchienen inzwifchen einiges Zutrauen gewonnen zu haben, ob 
fie gleich fich ſelbſt nicht fehen ließen, und hatten, bamit nicht 
etwa das türkifhe Feuer ihren Hütten zu nahe fäme, bafelbft 
ein fettes Milchkalb angebunden, weldhes denn auch Soliman 
Kaſchef fofort in Befig nahm. — Hier ift und ber Beweis 
gegeben, daß das Wafler noch immer fällt, was ich früher 
nicht glaubte; an der Halbinfel war ed um 1 Fuß der Fall, 
und wir werben Noth haben, über bie nächfte Aufternbant zu 
fommen, nachdem wir erft einen halben, wenn nicht einen ganzen 
Tag bier geblieben, um das Schiff des Arnauten wieder in 
fegelfertigen Stand zu fegen. — Thermom. 16. 27—29°. — 

Die oft ſtarke Schwängerung durch Eifenoryb finden wir 
bier beim Sobät nur in dem von oben her abgetriebenen Erb» 
reich, im Humus allentbalben und auch in dem coagulirten 
Schichtenſande unter oder zwifchen Humus, aber nicht im Treib- 
ſande. Der Thon zeigt feine Spur bavonz es. if alfo wohl 
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uralter Niederſchlag, der Leim ober das Bindemittel ber Urwelt. 
Nach dieſen Erſcheinungen von Eifenoryd, die denen am oberen 
weißen Fluſſe gewiß nichts nachgeben, fünnte der Sobät eine 
wahre und nähere Eiſenbahn für Bellet-Subän und Aegypten 
abgeben, wenn and dort oben Bergmännden amd Kobolde 
zuvor gebannt werben müſſen. Ob der Sobät gar zu Golb- 
gobren führe, wäre wohl einer Unterfuhung werth, doch bat 
der biefige Sand auch nicht den geringſten Anfchein danach. 
Ebendeswegen projeftirt Arnaud noch für biefen Sommer'eine 
rafche Neife auf dem Sobät bis zu deffen Goldquellens benei- 
denswerther Vicefönig von Aegypten, um den Charlatane aller 
Art einen Bannkreis gezogen, in welchen fein Anderer, als ein 
Walſcher folden Kalibers eintreten kann, ſchließe die Augen 
vor dem Goldtaubel — Um Mittag fuhren wir von unferem 
Halteplage weiter, theils Libabn, theils mit Segeln, rutſchten 
bier und da über Aufternbänfe und fapen bald wieder auf dem 
Sande feſt. 

Den 25. März Sate Mohanmed und Sale hatten 
geftern, ftatt auf die Jagd zu geben, in der Nähe ſich fchlafen 
gelegt. IH empfand Hunger, nichts war bereitet, ber Koch 
fhaute dumm ins Weite und ich mußte geweichten Zwiebad 
effen und dazu Waffer trinfen. Sofort rüttelte es mich gewaltig, 
Ausleerungen erfolgten nad allen Richtungen und id Ing bie 
heute Morgen fehr unwohl darnieder. Thibaut fcheint von 
der kleinlichſten Eiferfucht beſeſſen; er, gleich allen Uebrigen, be⸗ 
greift nicht, was ich lets zu fhreiben habe. Die alte Monotonie 
der Ufer hat ſich bis jegt fortgefegt, nur daß ſich diefen Mor= 
gen ſchon 2 ©ruppen von nackten Dinfa am Ufer haben fehen 
laſſen, ohne vor uns bavon zu laufen, Sie führten fogar 
Schaafe und Ziegen mit fih, aber wir fegelten vorüber unb 
hielten um Mittag bei den Dielleb, wo mehrere Gruppen von 
Fiſcherhutten hier und da am Ufer aufftiegen. — Therm. 17 
bis 30%; ©. U. 28°, 

Den 26. März. Der Wind iſt günftig; allein Arnaud 
wird noch Sectionen vornehmen, um ber Welt plaufibel zu 
machen, baß ber Sohät mehr Waſſer gebe, als ber weiße Fluß. 
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Er fifht deshalb in den Kübeln umber und es wird ein Ge— 
fälle zum Vorſchein Tommen, welches anderen Augen unfidhtbar 
geweſen. — Geftern Abend fagte ich bemfelben zufälliger Weiſe, 
daß ich vorgeftern das Fieber mit Erbrechen und Diarrhoe ge- 
habt. Sofort Flagte er über feinen förperlichen Zuſtand und 
daß er das Tertianfieber habe, und warf dann au hin, daß 
Chartüm fehr umgefund fei, was ich bejahte, weil die Erfah- 
rung ed mid) gelehrt hatte, Aber mir ging ein Licht auf: er 
fpielt den Fieberfranfen, und wird gewiß in Chartüm felbft 
noch Fränfer werben, um ben Baſcha zu bewegen, ihn reifen 
oder nad) Metemma gehen zu laſſen, in deſſen Gegend flatt 
ber Anfertigung feiner Karte einträglichere Arbeit bei den bor- 
tigen Ruinen zu finden iſt. Er fpeift und trinkt indeflen vor— 
läufig, wie andere gejunde Leute, bewegt ſich flinf auf den 
Beinen, auch wo es fich um nichts handelt, fchüttelt fein rundes 
Köpflein, fpricht mit fich felbft, Iegt den Finger an die Nafe, 
fhaut raſch nach dem weiten Himmel auf und wieder nieder, 
daß fein mit einer großen Schleife nad) tyroler Art geſchmückter 
Strohhut, der mit einer türfifchen Untermüge fein jung -fahles 
Haupt bedi, dem er einen langen, ſchon für Fünftige Zeiten 
gedrehten Zopf hat wachen laſſen, auf> und niederflappt. Er 
ſteht fill und rennt plöglich wieder Davon; man ruft ihm, allein 
bie tiefften Meditationen laſſen ihn nicht antworten; kurz bie 
Türken nennen ihn magnuhn (verrüdt). Daß er zu ben 
Uebrigen fagt: „je le sais tout!” ift eines Taufendbfünftlere 
würdig; zu mir äußert er fih nicht fo. Kommt nun bie Zeit, 
daß er aus Conſequenz fieberfranf fein muß, fo läßt er Thibaut 
rufen und macht diefem, fobald er nicht fogleich feines Herrn 
und Meifters Krankheit fieht, begreiflih, daß er unwohl und 
zum Arbeiten nicht aufgelegt fei, weshalb er ein wenig mit ihm 
plaudern wolle. Diefer fest fih ruhig hin, gähnt dann und 
wann und jagt: ,„oui, Mr.”, worin fih bie Strahlen ihrer 
großen Geifter reflectiren. Allein Arnaud ift ja ein allumfaf- 
fender Geiſt. Nachdem er alfo ein wenig barüber gefprochen, 
wie man Gelb machen konne und bergl., gefällt er fich in einen 
Somnambulism zu gerathen, was natürlich fpäter in base 
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Zeugniß als fieberhaftes Delirium kommen ſoll, ſpricht alfer= 
band Verwirrtes von Eonftellationen, von abweichenden Bahnen, 
die er jedoch ſchon zur Ordnung bringen werde, und fällt dann 
urplöglich aus einem Sterne auf feine Güter im Monde ober 
ins Palais royal einer Prinzeffin in den Schooß, beren Gunſt 
er ausgeſchlagen, Altes im fehönften Einflange mit dem, was 
er fonft der Welt vorzanbern möchte, Während deſſen ſitzt 
Sabatier in feiner —— und‘ will vor —* berſten. Keen 
refero., — 

Wir fahren peute une mit‘ — "Winde und Ba 
alfo Leicht den Nil erreichen, Je mehr ich den Sobät binab- 
fomme, befto mebr überzenge ich mich, wie Ufer und Land nach 
dem Nile zu abfallen, und doc erſchienen mir jene Anfangs 
body, ohne eben viel höher zu fteigen, allein wir famen aus 
dem uferlofen Nil. Der Sobät bietet auf biefer'von und be— 
fahrenen Strede die Erſcheinung des Nilufers bei Rabira bis 
zu ben äfteren Höheufern in Nubien. Diefe bei Weiten: ftär- 
tere Grabation feiner Ufer dürfte auf nahe Gebirge ſchließen 
Taffen oder auf ein ungewöhnfid, ftarfes Abfallen der Abdachung 
der freilich nicht gar weit, entfernten Hochlande. Ob beriSobät 
immer nabe dem Ausftrömen in ben Nil feinen alten Rinnfal 
behalten, wie es weiter oben den Anſchein hat, bürfte,. nachdem . 
ich heute blos einen Gohr auf feiner Iinfen Seite vom Verdecke 
aus gefehen, welcher fih an der Spige der Walbung von oben 
ber zeigte und vielleicht .bei hohem Waſſer wieder wie gewöhne 
lich dahin fließt, um fo unwahrfcheinlicher werben, ale: dies 
wider bie Natur des nachgiebigen Alluviond- Terraing am un⸗ 
teren Sobät läuft, weldes ganz gewiß zu dem von mir unter⸗ 
legten Nilſee gehörte und deſſen Bereich immerhin den Gobät 
hoch genug hinaufſteigen konnte. Tas wellenartig vom Fluſſe 
abftreihende und paralfellaufende Erdreich zeigt ſich immer no 
gleich Rinnen abfiegenden Sumpfes und der nachſtuͤrzende So⸗ 
bät ging ohne Widerfand, wohin er wollte, und mode ſelbſt 
ſich in mehrere Arme theilen. 

Den 27. Maͤrz. Wir ſind ſchon geſtern Nachmitiag zur 
Mündung des Sobaͤt gelangt, und bleiben heute hier / um 
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Obfervationen zu machen; wenn aber der flarfe Norbwind nicht 
umfchlägt, werben wir fobalb nicht weiter fommen. — Geftern 
Abend hat man wieder Einen, der nicht efien wollte und nichts 
ale Wafler des Sobät getrunfen, todt aus unferer Barfe ge= 
tragen. — Bon Thibaut ift eine Art von Sumpf -Hyazinthen 
mit Geruch gefunden, die feine Zwiebeln hat, aber durch Wur⸗ 
zelihüfle fich verbreitet oder vermehrt. Arnaud, der nie um 
einen Namen verlegen ift, erklärt, einen fchönen Waffervogel 
mit vollſtändigen Schwimmfügen für einen Phönix. — Die 
Schilluf find diefen Morgen and jenfeitige Ufer gefommen und 
haben zum Tauſchhandel aufgefordert; heute Nachmittag ift ſo— 
gar ein Scheh (falls er nicht, wie bei unferer Auffahrt, ein 
Betrüger) angelangt, und bat und aufgefordert, ohne Furcht 
zu ihrer nahen Stadt zu fommen, wo man uns Kühe, Hühner 
u. ſ. w. bringen wolle. Er felbft führte uns eine Kuh zu, 
für melde man ihm eine Ferda gab. — Um 4 Uhr fünnen wir 
mit Rudern ſchon weiter gehen; wir fahren gegen D. und 
O. N.O. die Ufer haben fich bier feit unferer Anwefenheit vor= 
trefflich gehoben, und befonders ſcheint in ben legten Tagen ein 
ftarfer Abzug der Gewaͤſſer, wahrfcheinlich der letzte, ftatigefunden 
zu haben; der Nil ift bier nicht breiter ale der Sobät. Zur 
Rechten trodenes Grasfchilf, linke große Hügel von verfallenen 
Ameifenburgen. 5 Uhr. N. O.; links der Fuß einer Infel, hinter 
welcher der Fluß wieder breit wird, und daſelbſt auf ber Erbe 
eine Gruppe von Scilluf, welche weiter hinab die Ameifen- 
hügel pyramidalförmig befegt haben. Die Türken fürdten fich 
entfeglich vor diefem Volke, und fagen von ihnen „batalin” 
(ſchlecht), weil fie fih von ihnen erkannt wiflen. Yeizulla Ca—⸗ 
pitan bat zu feinem Gebrauche für feine Piftolen eine ‘Menge 
Patronen mahen laſſen, und Selim Eapitan trägt nicht umfonft 
feine diden, wollenen, weiten Hofen. — Bald nah 5 Uhr hal—⸗ 
ten wir nad hoher Weisheit am unbewohnten rechten Ufer, 
welches bedeutend höher ale. das linke ift und zum Lande ber 
Dinka gehört, während die Schilluf Die Mündung bes Sobät, 
wenn auch ohne Forts und Kanonen, in Befig zu haben ſcheinen. 
— Soliman Kaſchef ift vor einigen Tagen von einem Löwen 
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erfolgt ober bis fie ben ganzen Himmel von Habeſch gefchwän- 
gert, und durch ihre Schwere zu der die Länder beglüdenden 
Geburt ded Regens kommen. Dann fcheint mir das mittel= 
ländifhe Meerbeden einen zu kurzen Waſſerſtrich abzugeben, 
als daß Sonne und Wind daraus eine Waflermenge fchöpfen 
fönnten, wie die einer kleinen Sündfluth. Deshalb meine ich, 
daß ganz andere Phänomene diefen tropifchen Regengüflen zum 
Grunde liegen und daß Habefch über den Aequator hinaus vom 
inbifchen Meere eben fo gut feine Leiter der Feuchtigfeit haben 
fann, ald Aegypten an ber eleftrifchen Bahn feines Nils. 
Habefy müßte ja fonft in ewige Wolkenmeere gehüllt fein; 
benn ein halbes Jahr hätten dort die Nordwinde ihren Dampf- 
feffel in Beſchlag und die andere Hälfte mit eben bdemfelben 
Rechte die Südwinde. Nach meiner Anfiht überfteigen alfo 
die Norbwinde mit ihren Wolfen die Bergmand von Habeſch, 
bie, wenn man Sennaar oder vielmehr Faͤzogl 10,000' hoc 
über dem mittelländifchen Meere annimmt, doch in analoger Höhe 
liegen müßte, welche Annahme aber, fobald man die Berge von 
Fazogl in ber Nähe fieht, nicht gerechtfertigt erfeheint, es fei denn, 
das das Anfteigen des Terrains vom Mittelmeere bis Fazogl 
zwei Drittel und mehr diefes Höhenmaaßes ausfülle, was fi) 
ebenfalls aus dem geringen Gefälle des Nils wohl nicht ergeben 
dürfte. In Deutfchland ehrt die allgemeine Erfahrung, daß 
uns in ber Regel der Weſtwind oft nur zu freigebig ben Regen 
bringt. Gegen Welten liegt uns jene Duelle im Ocean; ein 
Drean bürfte demnach auch wohl die Thäler der beiden Nile 
und ihre Nachbarſchaft bei periodifchen Winden mit eben folchen 
Regen verforgen, deren ununterbrochener Erguß während des 
Chariffs (Regenzeit) alfo anderen Urfachen unterliegen muß, 
die vielleicht in den Monfung zu fuchen find. 

Die Tokul der Schilluf fand ich im Ganzen etwas gewölbt; 
fo eben aber ſehe ich einige höher gezogene Wölbungen, etwa 
im Berhältniffe der italienifchen Kuppeln. Um fie ein römifches 
Gewölbe zu nennen, find fie immer zu hoch; der Römer mochte 
feine Bogen dem Himmel entleihen, der Staliener wih ab — 
Alles follte leicht, fchlanf und firebend fein. Uebrigens aber 
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Dörfer des Dinfa-Landes zeigte, bie und früher das hohe 
Schilf verfiedt hatte. Dinfa und Schilluf halten gegen ben 
Gebrauch der oberen Völker die Spigen ihrer breiten Langen, 
die fie nicht aus der Hand laſſen und werfen, vielleicht ale 
Zeichen friebliher Gefinnung, der Erbe zugefehrt. Sie find 
ganz am Ende mit einem Stückchen Fell oder Pelz verſehen, 
was bei den Wurflanzen wohl den Nuten bat, wie bie Befie⸗ 
berung eines Pfeiles bei fonftigen Bölfern. Bogen und Pfeile 
fommen bei den Schilluk und Dinka überhaupt nicht vor, und 
letztere Waffenart, welche in diefem Lande durchweg unbefiebert 
ift, nimmt bei den Nuehr flußaufwärts ein Ende. 

Wir halten Nachmittags zuerſt an dem Ufer ber Schilluk 
bei einem Kleinen Dörfchen, in deſſen Nähe die Hauptſtadt ober 
dag Nejidenzborf des Sultans der Schilluf, den man ſchon vom 
Sobat aus hat bitten laſſen, ung doch einmal mit feiner Gegen- 
wart zu beebren, damit man ihn mit Kleidern und anderen 
fhönen Sachen befchenfen könne. Allein er wird wohl bleiben, 
wo er ift, und vielleicht fi) noch weiter entfernen, oder gar, 
wie das vorige Mal, einen Namensufurpator ſchicken. Als wir 
* damals Iandeten, wollte man durchaus wiflen, weshalb wir 
denn eigentlidy gelommen, vb in freundlier ober feindlicher 
Abfiht, und ein Bote wurde uns über ben anderen geſchickt, 
um eine Erklärung über Frieden ober Krieg zu baben, weil 
nie bis zu dieſer Stelle Türken gefommen fein. Daß wir 
nur den Fluß zu befahren und zu fehen beabfichtigten, war 
ihnen feine Antwort, und ber Mek, welcher nah wie vor Ver⸗ 
rath, Weberliftung, ja Entführung befürchten mochte, erfchien 
nicht auf der Bühne. Indeſſen möchte ich die guten Türken 
feben, wenn ber Sultan, wie fie fih aud, ald Sieger ber 
Welt, von ihm gefürchtet glauben, urplöglich hinter den Sunt⸗ 
bäumen mit dem Gefolge von einigen taufenb breiten Tanzen 
hervorkaͤme! 

Jene Baͤume haben mich hier durch ihre Staͤrke bis zu 
4! Durchmeſſer und ihre mächtige, jetzt ſchattenreiche Verzwei⸗ 
gung in Erſtaunen geſetzt. Die Rinde des an ſich niedrigen 
Stammes und der ſtaͤrkeren Aeſte iſt ſchmutzig dunkelbraun und 
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geriffen, und Tegtere nebft den Zweigen figen wie bei der finde, 
Die nicht langen Dornen ſieht man nur fparfam an herunter- 
bangenben Zweigen und überhaupt ſcheint bie ganze. jegige 
Kraft der bier ſeit unſerer Hinaufreife vom Waffer verlaffenen 
Bäume mehr in das Laub zu treiben, weldes kraus und zart 
berausfommt, — Das Gras, welches früher ſo üppig aus 
dem Waffer ftrebte, liegt jegt wie eine bite Strobdede da, Es 
ſcheint ſich fowohl als Duede — doch nicht im eigentlichen Sinne, 
da fein Wurzelfpftem das des Grafes ift — auf dem Boden 
fortzulegen und von Zeit zu Zeit Wurzeln einzufchlagen , ale 
auch aufrecht zu ftehen, wenn es nicht zu Tange durch das 
Waffer aufwärts gehalten und bei feinem dünnen Stengel zu 
hoch getrieben wurde. Ih habe bies an vielen Stellen bemerkt 
und Beides zugleih auf dem nämlichen Wurzelftamme gefeben, 
indem die Halme bei Zeiten etwas abgefreffen von Neuem nad 
allen Seiten fraus trieben und aufrecht ‚fanden, Dies bürfte 
alfo das Savannengras fein; ein Eremplar von demfelben 
babe ich mitgenommen. Woher die Schilluf und andere Bölfer 
dem feinen Neis, ebenfalls eine wilde Grasart, nehmen, babe 
ich noch nicht ermitteln Fönnen. Ein: Exemplar der Frucht, 
welche: vielleicht aufgeht wie Waizen, iſt ebenfalls in meinem 
Beſihe. — Die Schilluf ſcheinen fih eben nicht fo fehr zu 
furchten; fie find in der Nähe, wenn fie auch nicht zu und 
kommen, um Tauſchhandel anzufnüpfen. Vieleicht glauben fie 
uns durch Fleiſchmangel am Erften zu vertreiben. 

Den 30. März. Geſtern Abend war erleuchtete Affemblee 
bei Soliman Kaſchef: alle Laternen der Türfen ftanden brennend 
umber. . Ohne Glanz geht es nun einmal nicht; man läßt ſich 
daher auch mit Laternen von der Jagd abholen, wenn es eben 
nur. bunfelt, Ich flug geſtern vor, entweder bem Mef in 
feiner nahen Reſidenz, welhe faum 2 Stunden entfernt fein 
fol, in corpore Aufwartung zu machen, oder ihn, falls er 
überhaupt kommen wolle, im Freien zu bewillfommmen und ihn 
ja nicht nad beliebter Weife auf die Schiffe zu laden, weil er 
ſonſt wahrſcheinlich fogleih wieder umkehren würde, Man 
ſtimmt mir bei und — laͤßt es babei bewenden. — Die Boote 
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der Schilluf übertreffen die aller übrigen Bölferfchaften an 
Größe und Solidität. Häufig fegen fie auch zwei Bäume zus 
fammen, die fie auf dem Boden durch Stride an einander 
binden. Ihre Boote haben lange Spigen und tragen felbft 20 
bis 30 Mann, hinter einander aufgereiht. — Die verfchhiedene 
Farbe der Rinde des Tale — früher ſah ich fte roth, jest 
weißlich grün — fcheint von der Befchaffenheit des Bodens 
abzuhängen. Die fehon oft genannten Königefraniche kommen 
bier in außerordentliher Menge vor, und wir find mit ihnen, 
weniger mit anderem Geflügel, veichlich verſehen. Sie halten 
fi) heerdenmweife zufammen und fpazieren bier jest auf dem 
trodenen alten Flußbette, welches fih auf 200 Schritte vom 
Ni lang dahinzieht mit fruchtbarfter Erbe. Diefes alte und 
ber Ueberſchwemmung unterworfene, flahe, zugeichlemmte Nil- 
bett wirb es denn auch wohl fein, zwifchen weldem und dar 
über hinaus ſich jene Fräftige Waldung angepflanzt bat, da ich 
fhon geftern bemerkte, daß fih die Waldung mehr unter bie 
Horizontallinie ftellt, ale fie die Höhe der Ufer deckt. 

Sp eben fommen Fadl und Sale von den Scilluf, deren 
ſich einige in ziemlicher Entfernung vom Aluffe gelagert haben. 
Ich hatte fie nicht begleitet, weil die Eingebornen vor einem 
weißen Geftchte, als einem Turfaui angehörig, unfehlbar wieder 
davon gegangen wären. Cine breite Lanze war von ihnen nicht 
zu erhalten gewefen; fie hatten gemeint, Jeder habe feine Lanze 
und bie müfle er haben, und außerdem geäußert, daß ihr Mek 
nicht eher erfcheinen würde, bis wir ebenfalld einen Sultan an 
Bord hätten, daß wir felbft aber gefommen, um ihr Land aus- 
zufpioniren. Zmeien von ihnen war bie arabifhe Sprache 
ziemlich geläufig geweſen, den übrigen in fehr geringem Maaße. 
Nah der weiteren DBerichterftattung befaß Einer einen fleinen 
Elephantenzabn; aber zu feinem Anfaufe, fo wie zu dem eines 
Schaafes, reichten die mitgegebenen Glaskorallen nicht hin. 
Sie verachten zwar den Schmud nicht und waren mit weißen, 
biden Glaskorallen (die blauen gelten gar nichts) reichlich bes 
hangen, lieben jedoch mehr Gegenftände von reellem Werthe, 
und wollten 3. B. für das Schaaf eine halbe Ferda. Sie 


erzählten, daß fie hanfig von Gelabi ( Sklavenhändler — Kauf- 
leute) beſucht würden, und baß noch vorgeſtern ſolche zu Razı 
weel aus Chartum bei ihuen geweſen feien, Waaren von Baum- 
wolle, Ferda, Korallen u; ſ. w. gebracht und Kuhe, Zähne, 
Honig, Simſim und Kurbakı dafür eingetauſcht hatten. Eine) 
Kub fofter eine Ferda, umd ein foldes Stüd Baumwollenzeug 
gilt wohl als Geld, ba man fie nicht damit befleidet ſieht, Es 
iſt auffallend, daß auch bei ihnen der Kaufmann gleichfam eine, 
—— Perſon iftz jedoch "möchte ich ſein Geſchäft keinem 

Weißen auempfehlen, wenn ex —— ſein will — 
vielgeliebter Turtaui. 

Den 31, März Wir verlaſſen um 3 Uhr unſere * 
dungoſtelle, ohne den Sultan eines der größten, wenn nicht bes 
größten Bolfes am weißen Nik geſehen zu haben, ‘Ein Anderer, 
der ſich jedoch nur für den Schech-el-Bellet (nach feinem Ausz 
drucke für einen Sohn ober Berwanbien des: Sultan und als 
Gefandten beffelben) ausgegeben, bat ſich allerdings wieder eins 
funden und iſt von der türliſchen Politik mit Perlen und einent 
Stuck Kattun beſchenkt worden, — Fuͤr heute Nacht machen 
wir am linken Ufer Haltz auf ben Bäumen bemerkt man eine 
ſehr große Menge von ſchwarzen Ibis, deren Fleiſch einen guten 
Geſchmack Hat. 

Den 1. April. Jetzt da ich das Land der Schilluk, 
weldes im Ganzen wohl nur einen Uferfirih ausmaden bürfte, 
etwas kennen gelernt habe, ſcheint mir die Eroberung beffelben, 
fo wie des der Dinfa, von biefer Seite aus eben nicht fehr 
ſchwierig, wenn die Schiluf überhaupt wirffihen Widerſtand 
zu leiſten entfchloffen find. Die Armee befilirt alsdann (d. h. 
in der trodenen Jahreszeit) längs ber Ufer aufwärts; durch 
dieſelbe iſt der bei den Südminden nöthige Leinpfad gebedt 
and. die Schiffe führen ben Proviant; eine Ehaba, wie im Tafa, 
iR. hier möcht zu fürchten. Freilich würde es nur auf ein Prefien 
von: :Solbaten, vielleiht auch auf Unterwerfung ded Ganzen 
hinauslaufen; andere Schäge aber, als die großen Heerben, 
aus. benen fpäter der eventuelle Tribut zu entnehmen, wären 
nit zu erwerben. Hätte indefien Ahmed Baſcha — denn ihn 
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babe ich im Auge — eine Armee von folden Schwarzen Schilluf- 
unb Dinfa = Teufeln, denen er felbft den größten Muth zugefteht, 
:auf den Beinen, dann fünnte er auch an andere, mehr einträg- 
liche Eroberungen benfen. 

Jener breite, verfhlammte Gohr, von welchem ich früher 
ſprach, ſcheint alfo fortzugehen und vielleicht immer fort mit 
ben alten Hochufern, die jedoch weit genug fein mögen. Sept 
find fie zu beiden Seiten unfihtbar und die Nenufer, wie fchon 
feit einigen Tagen, ſich gegenfeitig gleih. Deſſenungeachtet 
muß ich nach wie vor behaupten, daß das Dinka-Land höher 
liegt, als das der Schilluf und daß fi davon zum Theil Die 
Nadtheit des erfteren herleitet, fo wie die breite Bewaldung bee 
linken Uferlandes. Dagegen bin ich von meiner früher bei ber 
Auffahrt ausgefprochenen Meinung zurüdgelommen, daß man 
bei Anfertigung einer Karte nur die Alt- oder Hochufer, wenn 
auch deren Bezeichnung immerhin höchſt belehrend wäre, im 
Auge halten folle: Die jegigen Ufer find wenigſtens hier hoch 
genug, um bei 5— 6’ und an unferem Landungsplatze bie zu 
10° ale Ufer gelten zu koͤnnen. 

Wir machen die Wendung aus N.D. gegen D., und ee 
fheint unten vor uns der Gebl-el- Dinfa oder Defafaungh 
beroorzufchauen — aber es ift eben nur ein Schein. Die Dörfer 
ober bie Lang» oder Schwanzflabt der Schilluf Jemmati, Gen- 
nap, bei ben Arabern vielleicht daher Dennap, kommt mit ihren 
Häufergruppen oder Dörfern bis zum Flug fammt ihren Bäu- 
men, bei denen furz unterhalb unferer Landungsftelle ſich ftarfe 
Menfchengruppen verfammelt haben, Etwas vor Sonnenunter= 
gang halten wir am linken Ufer, welches fich durch Gras und 
Bäume, jenes jedoch nur unten am flachen Strande, für den 
Augenblick reizend geftaltet. 

Den 2. April. Einige Schilluk aus dem nahen Dorfe 
waren am Ufer, zogen ſich jedoch bis auf geringe Entfernung 
zurück, als ſie mich kommen ſahen. Ich hatte in der Nacht 
eine tuͤchtige Transpiration durchgemacht, da wir geſtern Abend 
in unferer Kajuͤte, wo kein Lüftchen ſich regte, 30° R. gehabt, 
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ein äthiopiſches Bolt von Bari niedergeftiegen, fo würbe 
man bei dem Mangel beffelben in Nubien wahrfcheinlid eine 
Verbindung durd Hand in Hand, wenn nit auf direktem 
Wege, mit dem Eifenlande unterhalten, ober wenn auch nur 
eine Sage von Eifenminen eriftirte, biefe gewiß ein Rhamſes 
ober ein anderer großer König verfolgt und ihr nachgeſpürt 
baben, ba ber weiße Fluß wohl eben fo zugänglich war, wie 
jest, und damalige Schiffe felbft mehr Breite zum Segeln fanden, 
wenn fonft irgend ein Dädalus auch fchon für Aegypten bie 
Segel erfunden hatte, was fich bei ihren Seefahrten voraus- 
fegen läßt und auch Durch die Hieroglyphen beftätigt wird. 

Es wurde geftern beftätigt, daß die Schilluf ihr Vieh weis 
ben, wo ed ihnen gefällt. Die diesjährige große Ueberſchwem— 
mung bat ihre bisherigen Weiden zum Theil mit Schlamm 
zugedeckt, zum Theil ift fie fo fpät zurüdgetreten, daß ſich noch 
nicht hinlängliches Gras vorfindet, Das wenige vorhandene aber 
bereits aufgezehrt if. Kurz bei diefem Grasmißwachſe haben 
fie in großer Anzahl ihre breiten Langen genommen und find 
mit ihrem Bieh von der Mündung des Sobat herunter bie 
bier und noch weiter auf's rechte Dinfa=Ufer gegangen. Die 
Dinfa zogen ſich befcheiden zurüd, weiden jegt im Inneren und 
verzichten für den Augenblid auf die Nilfiſche. Die Schilluf 
find befonders deshalb gefürchtet, weil fie immer in Mafle 
gehen und felbit bis zu den Sagien von Muftapha Bei auf) 
am linken Ufer zum Weiden niederfteigen. Gegen uns betragen 
fie fih im Ganzen hoͤchſt friedfertig, zumal ihr Sultan Befehl 
gegeben bat, jeden Anlaß zum Streite zu vermeiden und bie 
guten Türken in Ruhe zu Taffen. Doch Ieben diefe noch immer 
in großer Angft und Selim Gapitan geht nur ungern an's 
linte Ufer für die Nacht, wie wir auch glei fpäter im Kluffe 
anfern. — Den Gruß „Hababa” hört man hier, wie im Tafa. 
— Heute überzeuge ih mich, daß die vom Nil aus füchtbaren 
Dörfer, die ich früher als auf dem Altufer ftehend betrachtete 
— d. h. vom füdlihen Theile des Schilluk-Landes abwärts 
bis heute gegen Sonnenuntergang — eben nicht höher flehen, 
als das jegige Ufer, und daß, wenn fie mix auch hier höher 
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zu fein pflegt. Der Plag um ihn herum ift eingehegt „und 
beffien Boden fehr rein gehalten. Bei irgend einem Unglüde 
werfen fih die Schilluf unter dem Baume auf's Angeficht, 
rufen und fchreien um Hülfez er ift identisch mit dem geheiligten 
Stammvater geworden, fei ed, daß berfelbe angeordnet, ihn 
nad feinem Tode unter einem Baume um Rath zu fragen ober 
fi zu beflagen, oder daß er den Baum als Bermittler ange- 
geben, durch den man auch noch nad feinem Tode mit ihm 
reden fönne, oder endlih daß er unter dem Baume begraben 
worden, der ein Ort ber Verehrung wurde und als folder fich 
mit Ausbreitung des Volkes durch Filial- Nigama vermehrte 
nach Tieber chriftlicher Weife. Außerdem giebt der heilige Be- 
zirt des Nigama ein Aſyl felbft dem Feinde, wie auch ben 
Schlangen, Kröten unb anderen Greaturen, bie während ihres 
Aufenthaltes fogar als heilig betrachtet und mit Milch gefüttert 
werden. ine ähnliche Heiligfprechung fommt bei den Ratten 
und Mäufen in ben ägyptifchen Tempeln ver. Kuhſchwänze, 
Haarbüfchel und dergl. m. hängen als Opfer und Amulette am 
Nigama. — In der Natur des Menfchen wie des Thieres 
liegt unläugbar der Keim ber Dankbarkeit, und ber Natur= 
menfh, der nicht auf feinere Speculationen geräth, wird dag, 
was ihm wohl thut, nicht vernichten, fondern hegen und pflegen, 
lieben und allmählig auch verehren. Der Fetifchhienft, wenn 
er auch durch Aberglauben und individuelle Anfichten oft genug 
abfurd und Tächerlich geworben, bürfte in jenem Naturtriebe 
feinen urfprünglichen Grund finden, und mag wohl am ganzen 
Nil verbreitet fein, ohne dag wir darüber aus Mangel an 
einem nur etwas unterrichteten ober auch nur die Fragen richtig 
auffafienden Drogman genügende Aufflärung hätten erhalten 
fönnen. So viel fcheint aber ficher, daß das Wefen ihrer Ans 
betung, wenn ein foldyes einzeln bei den oberen Bölfern beftehen 
follte oder auch nur koͤnnte, nicht hoch im Himmel wohnt; 
davon wollten fie nichts willen — ihre Götter werben alfo 
wohl bei ihnen herumftehen oder freundlich mit ihnen fpazieren 
geben und aus ber Krippe freflen: ſelbſt Thiere, weldye fonft 
den Menfchen fchädlich ober toͤdtlich, können durch einen Beweis 
32 
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am Ufer ber Schilluk; morgen follen wir bei dem Berge De- 
fafaungh fein. — Therm. S. A. 18, Mitt. bie 3 Uhr 30— 31, 
S. U. 29°, 

Den 6. April. Nochmals conträrer Wind; bie Richtung 
N.O. mit öftlihen Abweichungen. Zur Rechten fahen wir 
bünne Waldung, aber feine Wohnung, jedoch meift mit vor—⸗ 
fireihendem Alluvionsboden, der früher bis unter bie Bäume 
hinein unter Waffer ftand. Betritt man ſolchen Boden, fo 
weiß man nicht, wohin das zum Theil abgebrannte Schilf ge: 
fommen if. Das Langſtroh bebedt bier und da ben Boden 
und einzelne Schilfftengel, deren Blätter von Sonne und Wind 
verweht fcheinen. Doch giebt ed noch Stride mit Schilf auf 
nafiem Boden; aud einige Gruppen von Schilf- oder Lang 
firohhütten ftehen am Linfen Ufer, wie Bienenförbe. Nachmit« 
tags fieht man viele Vögel und dad DBerlangen nad Fleiſch 
treibt Die Schiffe des Generald und Admirals an’g rechte Ufer, 
wo ſich Gebüfh und einzelne Bäume zeigen. Es wird von 
Einigen Jagd auf Perlhühner gemacht. 

Den 7. April. Abfahrt in der Frühſtunde mit conträrem, 
nicht flarfem Nordoftwinde in nordöſtlicher Richtung bis einige 
Stunden nad Sonnenaufgang. „Baghaͤra!“ Höre ich froh⸗ 
Ioden und erblide auch fogleich aus dem Fenſter etwa ein 
Dutzend biefer berittenen Hirten, welche bis auf den Uferrand 
der linken Flußfeite vorjprengen und grüßen und winfen; auf 
mich machte es einen wohlthuenden Eindrud, zum erften Dale 
nach mehreren Monaten wieder Pferde zu ſehen. Daß die Eul- 
tur bier nicht den Fluß hinaufgeftiegen, iſt alfo wohl füher; 
man würde das nügliche Pferd und das fpäter am Nil ein- 
heimifch gewordene Kameel, als zwei ber brauchbarſten Thiere 
auf Erden, nicht vergefien haben. — Flaggen und Wimpel mit 
bem Zeichen bes Propheten werben aufgezogen, um die fühnen 
Reiter als mufelmännifche Brüder zu begrüßen und ihre Herzen 
weich zu Rimmen, und es beginnt alebald ein Taufchhandel 
mit Butter, Milh und Schaafen; aber diefe Antichriften find 
hart, fie laſſen fih Alles theuer bezahlen, nehmen jedoch nebft 
Geld auch unfere Glaskorallen an. Es a biefe ung 
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Ich war fhon vor Tagesanbruch auf den Füßen, wedte, 
wie gewöhnlich, meine Leute aus ihrem Tobesfchlafe, genoß 
einen ftärfenden Trank aus Yemen und zog mit Thibaut und 
Sabatier nebft drei Dienern, von denen einer eine Bockshaut 
mit Wafler trug, dem mpftifhen Berge zu, welder, mir der 
Endpunkt ägyptifcher oder äthiopifcher Civiliſation, bie erfle 
ober legte Potenz menschlicher Kunftfraft, fo manche Aufklärung 
für die Wiffenfchaft geben Fonnte. Munter und rüftig — denn 
noh war die Sonne nicht aufgeftiegen — ſchritt ich neben 
Strauß und Kranich, wie ih Tpibaut und Sabatier bei ihrem 
raſchen Ausfchreiten nannte, durch das hingeftredte Ambafholz 
und das zum Theil unter unferen Füßen brennende Langgras 
der Savanne. Allein bald legte fidh die Niederung eines alten 
Flußbettes mit ſtehenden Waflern breithin zwifchen ung und 
den Fuß des Berges Defafaungh. An einigen Bäumen zeigte 
ſich hier, wo wir immer noch mit dem Ufer des Nils in glei- 
der Höhe fanden, dag das Wafler 4’ hoch gegangen — weld) 
ein See alsdann! — und daher der Tiegende trodene Ambak 
mit ſchwachem, gebogenen Fußende. Weit hinter und rüdte 
auch Arnaud mit der und mitgegebenen militairifhen Bebedung 
an, deren wir entbehren zu Fönnen glaubten. Meine beiden 
Sranzofen machten ſich hieraus ein Verdienſt des Muthes, ſchie⸗ 
nen aber ihre Angſt unter Scherzen zu verbergen, als wir in 
geringer Entfernung bewaffnete Eingeborne ſahen. Schande 
waͤre es geweſen, Halt zu machen und Arnaud zu erwarten, 
und ſo ritt Einer nach dem Anderen auf den Schultern des 
ſtärkſten Burſchen, dem ein Kamerad die Hand gab, um nicht 
in dem Thonboden und Morafte ſtecken zu bleiben, durch einen 
fhmalen Bohr, den Eleinen See und bie Laachen zur Tinten 
laſſend. Durd bie aufgetrodnete Niederung ging es weiter, 
bis wir nach einer Fleinen Stunde unten am Berge, wo ber 
Grund fih wieder mit einigen Bäumen (auch Dompalmen) . 
erhöht, anlangten. Ich ließ die Anderen ihr Wettrennen halten, 
fhaute rechts und links nad Alterthümern und nahm Steine 
auf, mit welchen der aud von mir eingefchlagene fteile Pfad 
‚befäet war, während zum Theil langes Gras und nieberes 
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ohne daß auch bier ein Lavaſtrom zu fehen wäre. Beſtand 
einft der oft von mir befprochene große See, fo fchlugen body 
befien Wellen, mochte er auch burd die geöffneten Schleufen 
des Hochlandes noch fo fehr anwachſen und fo im Staude fein, 
den feuerfpeienden Berg felbft zu erreihen, wohl nie über den 
gegen 400° hoben Gipfel diefes Stromboli. — 

Zu unferen Füßen lag nunmehr eine unabfehbare Kreis⸗ 
fläche, in der fih von W. nah N. der Nil dahin zog, ihm 
zur Seite, und zugefehrt, mehrere ſtehende Bergwafler, die fich 
bei -der Regenzeit von Neuem mit dem Nilwaſſer vereinigen 
und von der Beränderlichfeit des Nillaufes zeugen, beflen Ge—⸗ 
wäfler hier unten am Berge einft einen großen See von flie⸗ 
Bendem Waffer bildeten und bei hohem Wafler noch bilden, 
Hier unten konnte alfo feine Stadt geftanden haben, noch we⸗ 
niger oben auf dem Fleinen Gipfel des Berges, wo auch nicht 
eine einzige Scherbe für das einflige Borhandenfein weniger 
Tokul ſpricht, obgleich der Berg einem nur einigermaßen ge» 
bildeten Volle das herrlichfte, Leicht abzufprengende Baumaterial 
geliefert haben würde. Daß von feinen Ruinen die Rebe fein 
fönnte, wußte ich bereits, da die f. g. Ruinen aus Top oder 
Ziegelfteinen beftehen follten und die abfallenden Steine nur für 
den erften oberflächlihen Anblid große Aehnlichkeit mit ben 
Ziegeln haben. Die Türken aber hatten fie für dieſe felbft ge» 
nommen und ließen bei feuriger Einbildungsfraft bald Pyra- 
miden, Feſtung und Yelfengräber folgen, was um fo mehr 
Glauben erwedte, ale an folhe Annahme oder an ein foldhes 
Borhandenfein intereffante Fäden für flußauf- oder flußabwärts 
fleigende Cultur der Aethiopen fih anknüpfen ließen, die mir 
ſelbſt jedoch meine Ueberzeugung ſchon nad) wenigen Bliden in 
bas obere Thal des weißen Nils fo weit abgefchnitten hatte, 
daß Defafaungh nur als ein nec plus ulira, eine immerhin 
anziehbende Grenzmarfe bes gebildeten äthiopifchen Occidents 
übrig blieb. Außerdem bot der Anblid von oben gegen ©. 
einige Dinfa = Dörfer und gegen S. O. ein entferntes Gebirge, 
jo wie gegen D. ein anderes. Auch diefe fcheinen ifolirt in 
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der unermeßlichen Fläche zu liegen, aus deren Gewäſſern fie 
einſt als Inſeln hervorſtehen mochten. 

Wir ſaben Loſung von Hyänen und Antilopen, und Tau- 
fende von Perlhuhnern Indien und an der füdöftlichen Geite 
auf fteilem Wege hinab, wo ſich ganz die früheren vullaniſchen 
Erſcheinungen zeigten. Ich kletterte hinunter, während bie 
Uebrigen jagten, mein Jägerburfche aus felbftgefälligem Antriebe 
in ihrem Gefolge; zweimal flug aud ich an und drüdte los, 
aber die Kapſeln verfagten und andere hatte ich nicht. Unges 
raͤcht mußte ich daher die unten von den Türken des Soliman 
Kaſchef aufgejagten Hühner mir um den Kopf fliegen oder fie 
unter meinen Füßen zu 50—100 Stüd aufgehen laſſen, ohne 
fie aud nur tobtwerfen oder tobitreten zu können. Ich dachte: 
babeat sibi, und durchwanderte auf den zahlloſen, kteuz und 
quer ſich durchſchneidenden Wildpfaden zwifchen Dornen und 
Langfirob den nachſten Bereich des Berges, welder fih nur 
gegen N. O. etwas gegen denfelben erhebt, fonft aber mit feiner 
Bafıs in gleicher Höhe liegt. Hier ging eine Kette Hühner 
auf, dort fiel eine nieder; fie waren gefprengt und Tiefen von 
allen Seiten, um ſich zu verftedem, oder flogen auf die Abhänge 
bes Berges, too fie wieber von oben her durch bie Soldaten 
mit der von ihnen wohl nie gehörten Schredenswaffe empfangen 
wurben. Einige Pulver riechende Hühner Toten vergeblich im 
nahen Gebüf, den Bering ihres bisherigen Zions zu verlaffen. 

Ih Hatte unterbefien ein einziges Stück Scherbe einer 
Burma gefunden, außen roth und innen ſchwarz von fener 
Art, wie fie die Schilluk zu bearbeiten wiſſen, und umgog ben 
Berg von &.D. nah N., wo unten mehrere Felsblöde Liegen, 
bie vom Berge abgefprengt find und poröfer Bafalt oder auch 
ſchwerer Tuffſtein (Iegteres wegen Regelmäßigfeit und Feinheit 
der Poren am meiften gleihend) zu fein ſcheinen. Deſtlich Tiegen 
dieſe Blöde weit und breit zerſtreut, mit ſcharfen Ecken wie bie, 
welche weftlih aus dem Berge ſelbſt mit rothbrauner Färbung 
wie Pilaſter hervorftehen. Diefe fcheinen jedoch eher fo weit 
geſchleudert als gerollt zu fein. Die Abfprengung biefer Blöde, 
welche bier einft ben Berg als dicke Lavakruſte deckten, unter 
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der noch ältere Kruften liegen mögen, iſt gegen den Fuß deſ⸗ 
felben faft in horizontaler Linie gebrochen und konnte hierdurch, 
fo wie durch ihre Riſſe bei Arabern und Türfen leicht die Idee 
von alter Ringmauer oder Befefligung anregen. Daher mag 
es denn auch wohl fommen, daß der Defafaungh auch Berba 
genannt wird, da Birbe im Arabifchen eine Ruine bedeutet. 
Dort befindet fih eine Höhle, vielleicht auch mehrere von über 
einander gethürmten Steinen, gleich der oben auf der Terrafle 
an der füböflihen Seite, und von wilden Thieren bewohnt, 
wie die Loſung von Hyänen fchließen läßt; an ber norböftlichen 
Seite bemerkt man viele Löcher und Selfenfpalten, die bei Tage 
von Eulen und Nachts von ben Perlhühnern befegt find. Er⸗ 
fteres ſahen und Letzteres hörten wir von einigen Dinka, nach⸗ 
dem wir und unter dem Schatten von mächtigen Tamarinden 
verfammelt hatten, welde bereits reife Früchte trugen. Die 
Dinka kamen, legten ihre großen Lanzen in einiger Entfernung 
nieder, fpradyen ihr „„Hababa!” und fegten ſich freundlich zu 
und Nicht fobald ſahen fie die gefchoffenen Hühner, als fie 
ung erzählten, daß fie diefelben entweder mit Steinen tobtwerfen 
oder Abends in den Felfenlöchern und Höhlen mit ben Händen 
fangen. Auf ihe Begehren erhielten fie etwas Tabak, gegen 
bie Gewohnheit der Türfen, die diefen Abit ſolche Gnade nicht 
ermweifen. Sie meinten, das „Bumb!” (der Knall) der Gewehre 
fei afliät (gut und fhön), fürdteten dies aber, wie alle Neger, 
und allerdings auf eine Art, die und lächerlich erfcheint; allein 
welche Ideen mögen fie ſchon mit dem bloßen Knall verbinden, 
und welche Art von Geift oder Teufel mag für fie im Gewehre 
gebannt figen! — Dit der Berehrung der Bäume muß ed we— 
nigſtens hier nicht viel auf füch haben; denn die nahen Dörfer 
haben feine Schattenbäume, und biefe herrlichen Tamarinden 
von 5— 6°’ Stammbdide mit ihrem dichten Laubwerke — an 
deren Fuß übrigens das Wafler reiht, wie man an ben mir 
als Lehnftuhl dienenden Fußftapfen der Hippopotamos fieht — 
bürften gewiß Pflege und Danfbarfeit verdienen. Ebenſo we- 
nig war auf unferem Plage von Reinlichkeit, gefchweige von 
einem durch bie Menſchen glatt getretenen Boden ober von 
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Weipezeihen an den Aeften der Bäume etwas zu febenz von 
ſchwarzen Vögeln faßen wohl gegen 1000 Stüd in benfelben 
zufammen. — Demnäcft‘ gingen wir den trodenen Rand. des 
See's entlang zu den beiden aus dem Boden ragenden Felfen- 
lagert, in denen man Baſalt erfennt, der zwar auch Poren, 
aber bei geringer Abloͤſung der oberen Krufte große Härte zeigt. 
Db diefer See nicht ein eingeftürgter, durch den Nil verfhlemme 
ter Krater, gleich dem Laacher See am Nhein, wage ich nicht 
zu entſcheiden. — Girard, ber meine Proben unterſucht bat, 
fagt wohl mit Recht: Der Berg iſt offenbar ein erlofchener 
Bulfan. Er erhebt ſich wahrſcheinlich aus einem bafaltifchen 
Plateau, denn Bafalte mit Diivin und Augit fommen an ihm 
vor, und rothbraune poroſe Laven, mit großen abgerundeten 
Hornblende Kryftallen, fo wie bumfelblaue Tuffe, aus lauter 
poröfen: Lavabroden und feiner Afche gebildet, ſcheinen feine 
Abhänge zu bedecken. Der Tuff ſowohl als: die Laven enthalten 
durchaus feinen. glafigen Feldſpath, noch zeigt ſich Bimsſtein 
unter. ihnen, fondern alle Produkte des Vulkans erweifen ſich 
nur als ein umgewandelter Bafalt, 

Hier wäre alfo Alles zufammen geweien, um eine Grenze 
feſtung zu bauen, wenn es nicht einer anderen Zeit aufbehalten 
iſt, ein neues Nigritien unter den Aufpicien eines unternehmen 
den Mannes aufblühen zu fehen, der Geld hat und Menfchen- 
jagden unternehmen will. Freilich würde dadurch bald bie 
ganze Gegend von den freiheitsliebenden Negern entblößt fein, 
die bei ihrer Armuth an Gold und Silber nicht fo leicht zu 
Gewehren und Munition gelangen dürften. Auch würden fie 
ſelbſt am liebften beim Alten bleiben; denn fie lieben das Alte, 
ſelbſt wenn fie das Beffere gefehen oder haben erlernen müffen. 
Ein Beifpiel diene für viele. Von Faͤzogl befertirten viele 
Dinfa-Sflaven, die man zu Handwerkern gemacht, mit ihrem 
ganzen Handwerlszeuge. Letzteres ſchienen fie jedoch nicht wegen 
feiner großen Braucbarfeit, fondern nur des Eifend wegen 
mitgenommen zu haben, um Lanzen und Armringe daraus au 
machen; dies behaupteten wenigſtens unfere Soldaten aus Dinfa. 
Es waren au Schiffbauer unter jenen; allein eine Barle, die 
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doch fo bequem zu ihren Raubzügen, haben wir nie gefeben. 
— Die Dinka begleiteten und jegt mit Mil und Butter zu 
unferen Schiffen; aber es fand fi, daß auch fie die erftere mit 
Urin der Kühe vermifchen, was freilich für und, weniger für 
unfere Diener flörend war. Unfere Weiterfahrt wurde baburd 
aufgehalten, daß man die Defertion zweier Dinfa von meinem 
Schiffe entdedte, da fie bei diefem Berge ihr Dorf, ihre Ael⸗ 
tern und Verwandte hatten. Lange unterhandelte man mit 
ihren Landsleuten, und lange hielten ſich dieſe brav und wollten 
bie beiden Soldaten nicht ausliefen. Endlich, nachdem alle 
Drohungen nichts gefruchtet und man unferen Soldaten bie 
Bereitmachung der Waffen befohlen hatte, wußte man auf eine 
gute Manier 3 Scheh in das Schiff von Selim Gapitan zu 
Ioden, die man noch kurz zuvor bekleidet. Man fie vom 
Lande ab und die armen Dinfa, deren zu wenige waren, um 
mit und Krieg anzufangen, fahen fih zur Auslieferung ihrer 
Brüder gezwungen, die dann fofort in Eifen gelegt wurden, 
weil man nad türfiihem Brauche dieſe geraubten Menfchen, 
ob fie gleich nie einen Dienfteid geleiftet, dem franzöfifchen Mi- 
Itairgefeg unterwirft. Aber gegen türfifchen Gebrauch war es, 
bie 3 Schech unentgeltlih ohne weitere Erprefiung zurückzu⸗ 
geben. Kreilih, waren feine Franken zugegen, die fonft oft 
in den Wind fchreien, fo wären fie gewiß nad) Chartüm ges 
fommen. (Auch die freiwilligen Sflaven legt man in Ketten, 
bis fie weit genug von ihrem Baterlande entfernt find.) Ich 
bat für fene armen Gefeflelten, aber vergebens; wir machten 
bann noch eine furze Strede und hielten, jedoch aus guten 
Gründen niht am Ufer der Dinka. — Therm. bie auf 32°, 
Den 9. April, Geftern war unfere Richtung im Ganzen 
N., heute N. mit öfllichen Abweichungen. — Bei guter Zeit 
landeten wir am linfen Ufer bei den Baghära, bie und von 
allen Seiten freundlich einluden und hier wirklich Hospitalität 
mit etwas Klugheit uud Eigennug uns erwiefen. Die mäd- 
tigen Bande ber Sprade, Abflammung und Religion fnüpften 
fofort eine gegenfeitige Vertraulichkeit, welche Beredtſamkeit und 
lebhaftes Fragen und Antworten erzeugte. Die Hirten, zum 
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Theit ſchone Ppofiognomieen, befaben ſich unfere Schiffe; fie 
fuhrten, während ihre Pferde in der Näbe blieben, Ziegen und 
Schaafe an der Leine, einen Kurbüf in der, einen und eine 
lange ganze mit brei fürzeren zum Werfen in ber anderen Hand, 
amd erſcheinen im Ganzen ala ein höher ftehendes, reinliches 
Bolt, ungeachtet ihrer ſchmutzigen Ferda und Kittel, welde von 
urſprunglich weißer oder blauer Grundfarbe, eben nicht ſtatt 
gegen einander abſtachen. Ihr Gefiht zeigte Ansdrud bei ſtar- 
fen Augenbrauen und brennenden Augen, und bie geordneten, 
mehr oder weniger in Zöpfe nad Hinten geſlochtenen Haare 
Keen bie Stirn in ihrer fhönen Wölbung vortreten, aber das 
verſchiedene Geſchlecht der jüngeren Leute oft unensfchieden. Die 
Weiber und Mädchen, mit Milch, Butter und friſchen Tamarinden 
zu uns kommend, waren frei in ihren Bewegungen, ſcherzten 
und lachten und ſuchten ihre Waaren, für welde fie Salz, Ko— 
raffen und rothen Pfeffer, fo wie jene Schnüre aus den Schaalen 
der Straufeier eintaufehten, fo tbeuer wie möglich anzubringen, 
Alle zeichneten‘ fih durch ſchlanken Wuchs, Fühnes Tragen ihres 
Körpers und angenehme Gefichtsform aus; einige waren wirk- 
lich ſchoͤn zu nennen nach unferen Begriffen, und die Fülle 
ihrer Sormen überhaupt fand im beften Verhälmig. Mir kamen 
fie wie dunfle freie Spartanerinnen vor. Ueber den unfidht- 
baren Rahat war eine Ferda geſchlungen, bie ſonſt auch ber 
Sonne wegen über ben Kopf geworfen wird; bas Haar zeigte 
ſich geſcheitelt und in geſchmackvoll gelegten, feinen Flechten 
nad verſchiedenen Richtungen geordnet oder auf bie Schulter 
niederfallend. Rothe und andere Koralienftäde lagen auf jeder 
Seite des Kopfes in einem Oval, durch welches fi Kupfer-, 
Silber» ober Goldringe ſchlangen, und felbft die Ohrringe mit 
ihrer zierlihen Verlängerung von Korallen und Heinen Con- 
chylien waren wieder an den Schläfen befeftigt, von vorfprin- 
genden, ſchwarzglaͤnzenden Haartrefien gehalten. Diefer Kopfpug 
fonnte um fo weniger feinen wohlthuenden Eindruck verfehlen, 
als mir noch die gefchornen oder zerzauften Weiberföpfe von 
Dben vorftanden; bei den Wenigen, die auch bier Ringe in 
‚zwei Löchern der Nafenflügel. trugen, war biefe Unzierde fo 
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Hein, daß fie faum flörend wirfte. Um den Hald und quer 
über die Schulter und Bruft, fo wie bei den jüngeren Mädchen 
über dem Rahaͤt und an den Knoͤcheln glänzten ovalgefchliffene 
Achate oder Wüftenkiefel, die fie von den Dinka Faufen, fo, wie 
fonflige Korallen. | 

Man fhleppte von allen Seiten herbei und es geftaltete 
ſich bald ein förmlicher Markt; aber nur mit vieler Mühe er- 
bielt ich eine fchlechte Wurflanze. Es fei, fagten die Araber, 
bei ihren fortwährenden Kriegen eine Schande, feine Waffen zu 
verlaufen. Diefe Baghara find ebenfalls aus Korbofan vom 
Stamme Selim und, da fie nie außerhalb deſſelben heirathen, 
unvermiſchten Geblüted — daher der Unterjchied gegen unfer 
grundhäßliches Schiffsvolk. Sie zahlen von Zeit zu Zeit Tri-- 
but, eigentlich ein don gratuit, und erzählten ung, daß fie jeßt, 
dba wir ale ihre muhamedanifchen Brüder dieſe Gegenden be= 
ſuchten, zu den Jengäh (fie nennen die Dinfa Jengäh, ob⸗ 
gleich dieſe ein anderes Volk oberhalb der Schilluf) hinüber⸗ 
ziehen könnten, fragten aber beiläufig, ob denn oben wirklich 
fo viele Schilluk wohnten, wie gefagt würde. Hier feien ber= 
felben wenige, die fich überdies bei ihrer Ankunft auf die In⸗ 
feln zurädgegogen, und überhaupt habe man feit dem Tode 
des Schilluk⸗Schech Abdurachmaͤn nichts zu fürdten. Sie 
glaubten fih ſchon im Befige des ganzen Landes. — Nach 
Sonnenuntergang verließen ung die Baghara, kehrten aber zum 
Theil Später zurüd, um noch Milh und Schaafe (für 1 Schaaf 
1 Ferda, für 1 Ziege gegen 1 Dffa Salz) zu bringen. — 
Therm. 18. 29— 32°, 

Den 10, April. Wir fegeln etwas bei Süboftwind in 
ber Direktion N. mit öftlichen Declinationen bis Mittag; dann 
wird es fill und wir fahren — fpäter bei Nordoftwind — fat 
durchgehends N. und felbft weſtliche Declinationen, bis wir bei 
einer Infel am Schilluf= Ufer halten. — Therm. 22. 32, 30°, 

Den 11. April. Es ift ſchwacher Sübwefwind, aber 
wir können fegeln; die Richtung zuerft N. mit öftlichen Abwei⸗ 
Yungen, dann dergleichen weſtliche und felbft N.W. bei N., 
bi6 wir gegen N. geben, wo fidh eine unabfehbare Bahn vor 
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und erftredt, Nachmittags ergeben fih oͤſtliche Abweichungen 
und es zeigt fih der fhon vom Mafte vor Mittag geſehene 
Berg mit zwei Spigen in N, Der Fluß gewinnt da, wo er 
aufseine kurze Strede von Infeln frei iſt, eine majeſtätiſche 
Breite; die Vorufer find niedrig und mit Oras eingefaßt. — Zwei 
Mat begrüßten uns heute Nilbüffel, die hier wegen des Grafes 
auf den Inſeln unglaublich häufig find, mit folden Stößen, 
daß Raffulla Effendi ganz blaß wurde, Der Schneider-Eapitain, 
der ſich mit demfelben wegen eines Schaafes um fo eher über» 
worfen, als ihm Soliman Rafchef einen Hut Zuder geſchentkt 
und er alfo feiner nicht nöthig bat, um Hellub zu effen, iſt 
nicht bei ung; indeffen geht es noch glüdlich von Statten, da 
‘die Hippopotamos gerade an ben fefteften Punkten ihren ge— 
rechten Unwillen ausgefafen haben: „Sieh doch dort ein 
todtes Nilpferd im Waffer und Leute daneben! rief man fpäter, 
aber wir überzeugten ung bald eines‘ Andern, als wir näber 
famen, Es war ein Boot oder Floß von Ambak, fo eben in's 
Waſſer gezogen und mit einigen Menſchen befegt, während ans 
dere aus dem Gebüfche bervortraten. Zehn Baghaͤra mit Ranzen 
und Schild, ihrem uralten Raubgewerbe nachgehend, hatten 
hier bie Freibeuter bei den Dinfa machen wollen, jebod unver 
richteter Sache abziehen muͤſſen; fegt befanden fle ſich in großer 
Berlegenheit, da das Waffer ſeicht war und fie von den Dinfa 
verfolgt wurden, deren man 25—30 zählte. Soliman Kaſchef, 
ber vor und fegelte, Tieß ein paar Kugeln zu ben Dinka hin- 
überpfeifen, worauf fie fih etwas zurüdzogen. Wegen bes 
feihten Waſſers Fonnte jedoch das Schiff die Baghara nicht 
aufnehmen; dieſe riefen uns nunmehr zu, doch einmal zu ſchießen, 
aber vergeblich — denn der Schneider ſaß beim Handwerk und 
gab feinen Befehl — bis Sale mein Doppelgewehr in bie Luft 
abfeuerte, wodurch bie Dinfa abermals zum Stilfftehen bewogen 
wurden und die Araber Zeit zum Davonrudern gewannen. Bei 
einer wirklichen Verfolgung hätten auch die Erfleren, da fie feine 
Schwimmer find, ohne Schild waren und gleich den Schilluk 
ihre Lanzen nicht aus ber Hand werfen, gegen bie Letzteren 
mit Schild und Wurflanzen unfehlbar ben Kürzeren gezogen. 
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Es werben aber die Dinfa, die fonft mit den Schilluf ovale 
und runde Schilde führen, den Baghara, bei weichen biefe 
unten rund und oben abgeflumpft find, einen Gegenbeſuch in 
gleicher Abſicht nicht lange fchuldig bleiben. — Mehrmals fah 
ih Dinfa am Ufer und faft alle in derfelben eigenthümlichen 
Hofition, die man aud Oben und am ganzen weißen Fluſſe 
bemerkt und die allenfalls eine Art von Verwandtſchaft andeuten 
würde, wenn foldhe nicht ſchon aus Sprache, Gefihtebilbung 
und Sitte herorginge. Sie fegen, um fi auszuruhen, einen 
Fuß über das Knie bes ſtehenden Beines und darunter als 
Stuͤtze ihre Haßaie (weiße hölzerne, unten fpigige Keule) oder 
ihre Lanze. Ein Dugend folder Einbeiner neben einander 
nimmt ſich fpaßig genug aus. 

Wir hielten heute um 5 Uhr am einer Grasinfel mit ſcheuß⸗ 
lichen Hippopotamos⸗ Fußſtapfen beim linken Ufer um die Kleinen 
Schiffe zu erwarten. Dicht oberhalb unfered Landungsplages 
lag jenes Eiland des geftorbenen Schech der Infeln der Schilluf, 
Abdurachmaͤn (Abd el Rahman) Wolled-el-Defh, ziemlich 
lang und bewaldet — von ben Arabern Telleb, von den 
Schilluk aber Afunje genanns, ein Name, der wieber an bie 
Fungh erinnern fünnte —, allwo nady bereits gemadter Er⸗ 
wähnung bie Türken bei ber Expedition im Jahre 1839 es für 
feine Schande angefeben hatten, ſich von dem wirklich erfolgten 
Tode ihres und der Baghära gefchwornen Feindes durch Oeff⸗ 
nung feines Grabes zu überzeugen. Welchen nachtheiligen Ein⸗ 
druck ſolches Verfahren bei den Schilluf der Infeln zurüdlafien 
mußte, lann leicht ermeflen werben. — Therm. 23. 32, 30°. 

Den 12. April. Wir fegeln N. mit öftliden Abwei⸗ 
Hungen, dann um Mittag in ber Rähe ber Gebirgsgruppe, 
welche Dinfa und Baghara Niemati nennen, gegen NR. und 
fönnen nur mit vieler Mühe unterhalb der fi in dem Fluß 
hinziehenden Felſen an dem flach in den erfteren hineingeftrediten 
Ufer einen Lanbungsplag finden, wo wir immerhin nocd weit 
genug von bemfelben entfernt bleiben. So mande Infel iR 
an uns zurädgewichen, an ber ſich früher das Herz labte mit 
ihrem foftigen Grün der Inondation, ihren Blumen, Raulen und 
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Daumen oder ihren aus dem majeftätifchen Strome feimenden 
Grasfpigen, während das Waffer in die Waldung der beiden 
Ufer getreten war und manches anziehende Bild gab. Jetzt iſt 
es nicht mehr fo: das Schiff geht bei Weitem niedriger; wo 
nicht die Waldung an's Ufer tritt, zeigt fich trauriges Nieder⸗ 
land und bie belebende Ambaf-Afazie liegt troden oder gebogen 
und verflümmelt am Boden, vergebens ihre Targen Sproffen 
bort, wo noch Feuchtigkeit im Boden, mit Heinen Blättern unb 
einzelnen kleinen Blumen bervortreibend. Auch über Gras und 
Schilf if die Hand der Verheerung gefallen; Sonne, Thiere 
und Feuer haben es bie auf die traurigen Nefte verzehrt. Nur 
zumeilen noch beim Aufgang der Sonne gewährt die Landfchaft 
einen beiteren Anblick. 

Den 13. April, Wir werden ung noch big Mittag hier 
in der Nähe des Gebirges aufhalten. — Ungeachtet der Hitze 
ließ es mir feine Ruhe, geflern Mittag einen Ausflug nad) dem 
nahen Gebirge zu machen, ba ich mir immer vorgeftellt, daß 
Diefes der wahre Defafaungh fein müſſe. Welche Steinart ic 
zu erwarten, hatte ich bereitd an den abgerundeten Felfen im 
Fluffe gefeben. Eine Kiesdede zieht fi) von diefen und vom 
Berge nörblid, und bald fielen mir unter zahllofem Fleinen 
Seftein von Marmor, welchen ich bisher nicht gefehen, größere 
Steine auf, grobförniger Granit, der in's Röthliche fpielte. Auf 
meinem Wege, den mir einige Büfche als ſchattige Rubepläge 
anmwiefen, bededte eine Art Straud) = Afazie, deren Blätter be- 
reits abgefallen, mit grüner Rinde und furzen, gefrümmten 
Dornen diefe ganze Seite unter dem Berge dort, wo die Kied- 
bank aufhörte. Die zahllofe Menge von Saamenfchooten ließ 
auf eben fo viele Blumen ſchließen; fie faßen traubenweije zu— 
fammen, und ic) ftopfte mir von ihnen bie Taſchen voll. Von 
MWeitem fah ich auf einem bis zum Grunde fhräg ablaufenden 
Felſen — die Felfen des mehr niederen Berges find wohl nur 
eine Bierteltunde vom Waffer entfernt — eine Menge Hühner, 
welche lebendig wurden, als fie und bemerften, und ich ließ 
daher meinen bunfeln, halbnadten Jäger vorfpringen, ba ſie 
an ſolchen Anblick wohl mehr gewöhnt ſind. Zur linken Seite 
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hatte ich eine Heerbe von Gazellen aufgeſcheucht, geftattete ihnen 
aber in Frieden zu ziehen; denn fo eben waren 2 Feine Hügel 
von offenbar bier zufammengeworfenen Steinen unbedeutender 
Größe von mir betreten. Nach Analogie der in Kaffela ge⸗ 
febenen Steinhügel erkannte ich fie, bie fein Regenguß vom . 
Berge oben und fein Strom vom Nil aus fo gelegt haben 
fonnte, für uralte Gräber und fuchte nach Scherben und anderen 
Merkmalen von Gebäuden, die bier geftanden haben Eonnten — 
vergebene. Negerbörfer und Negerſtädte verfchwinden mit Dem 
Augenblide, wo fie nicht mehr bewohnt werben, wie ein ange 
zündeter Strohhaufen, und die Afche haftet nicht am Boden. 
Doc werden hier überhaupt nicht bewohnte Orte gewefen fein; 
ber ungefchügte Naturmenſch gefellt ſich wohl nit den nahen 
Felfenlagern und Höhlen reißender XThiere und feine Scherben 
beuteten mir bier dag Gegentheil an, wenn auch gleich der 
Mann aus civilifirtem Lande alle Analogien deffelben vergeffen 
muß, um Sinn und Braud und Möglichkeit bei einem rohen 
Bolfe richtig aufzufaffen. 

Ich flieg die fchräg abfallende naͤchſte Grundfefte des Gra⸗ 
nütfelfend bequem hinan; der Regen und die deſtillirende Sonne 
hatten mehrere runde Löcher oder Kübel erzeugt, die rund und 
neben einander wie von Menfchenhand gemeißelt fchienen, und 
traf ich diefelben, die häufig wie eingefegte Minen dieſe feften 
Maſſen fprengen mögen, fobald fie auf eine Aber gerathen, 
vorzüglich an folden Stellen, wo die Felfen eine flache, hori⸗ 
zontale Oberfläche darboten, wie ich folches auch ſchon an den 
Granitbergen im Lande der Troglodyten bemerkt hatte. Mein 
Jäger, den ich nicht fah, ſchoß dicht neben mir, und eine Kette 
Hühner, die hinter dem nächſten Blode hervorkam, verleitete 
mich, ihr nachzufleigen; ich zog meine Schuhe aus, glaubte 
aber ungeachtet der Strümpfe auf einem Gluͤhofen zu gehen. 
Eine ſchreckliche Zerftörung über und durch einander fleigt mit 
ben Gipfeln biefer Gebirgögruppe, wie auf ben Felſen bei 
Philae. Granitfelfen, urfprünglich über dem Niveau der Ge⸗ 
wäfler, find oben gerundet in Form von Pils, KRuppeln und 
Hörnern. Periodifche Regen und eine heiße Sonne fönnen 
33 
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fplittern, reißen und brechen, doch nur, wie ih nad Analogie 
der Alpen, der Berge am Nil, in der Wüfte und im Lande 
Tafa glaube, als Ausnahme von ber Regel: fie werben alfo 
verwitterte Decken abwerfen und zum Theil neu wie ein Ei aus 
der Schale hervorgehen, wenn auch bie lagen nad ber Wind-, 
Regen- und Sonnenfeite hierin feine Negelmäßigfeit zulaflen, 
felten aber werben fie jene gräßlichen Abflaubungen und Schründe 
bervorbringen. Ich möchte daher annehmen, daß auch biefe 
Felfen einft als Klippen über oder unter dem Waffer ftanden, 
wobei mir der abgerundete, bier und da auf den Felfenlagern 
fihtbare Kies zur Seite ſteht. Auf welche Art die hier im Ni 
bervorfiebenden Granitfelfen unten im Flußbette etwa bie zum 
Derge von Kordofan burchftreihen und auf der anderen Seite 
mit den bier vom Berge in N. und S.D. fihtbaren, entfernten 
Bergen in Berbindung fteben und ſich einft dem Abzuge des 
See's entgegenftellen mögen, kann ich freilich nicht beftimmen. 
SH war bis zum Gipfel gefommen, hatte einen menfd- 
lichen Schädel gefunden und fühlte mic nunmehr fehr ermübet, 
während der Abend nabte. Um aber auf einem anderen Wege 
wieder nach unten zu gelangen, durfte ich mich nicht feheuen, 
meine posteriora wund zu rutfchen, nachdem ich, dag Gewehr 
vor mir auf dem Schooße, zwei erlegte Hübner mir in Den 
Naden gebunden — zu meinem Glücke, da mir fonft der Kopf 
von hinten eingefchlagen wäre. Auf dem unteren Abbange traf 
ih einen von Soliman Kafchefs Soldaten, dev mir von Weiten 
wilde Büffel und Elepbanten zeigte, denen er nabe gewefen 
war. Die Pofung von Glephbanten zeigte fih fchon vom Fluſſe 
ber in ungemeiner Fülle. Meinen Jäger batte id in den Felfen 
verloren; auch er brachte Hübner, zitterte aber ganz entſetzlich, 
weil ihm eben, als er auf Das Geflügel angelegt, in einiger 
Entfernung ein Löwe zu Gefihte gefommen, — Diefes Vor— 
bandenfein von Löwen wurde fpäter bezweifelt, allein beute 
Morgen hatten meine beiden anderen Leute einen ganz jungen 
Löwen fhon mit den Händen berübrt, um ihn mir zu bringen, 
als fie es jedoch für geratbener bielten, den Dickkopf ſich ruhig 
weiter fonnen zu laſſen. Auch waren von ihnen, wie von 
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Mehreren, und zwar in der Nähe wilde Büffel und Schweine 
(Jaluͤff) bemerkt, und man brachte mir von erfteren ald Wahr- 
zeichen ein noch frifhes Geweih, deſſen einfliger Eigenthümer 
wohl eine Beute der Löwen geworden, ba der Marafill (die 
getigerte Hyaͤne), deſſen Falfartige Loſung bier alfenthalben ſicht⸗ 
bar ift, die Büffel nicht angreift. — Ich begab mich jetzt noch 
bis zum Fuße*der nächflen Gebirgsgruppe und überzeugte mich 
bald, daß er dieſelbe Steinart enthielt; zum Leberfluffe habe 
ih mir aber heute noch von der höheren Spitze Stüde oder 
Steinproben bringen laſſen, und dabei ift mir von meinem 
Diener beftätigt, daß nicht mehr ald 2 Berge vorhanden find, 
obgleich Arnaud behauptet, 16 gefehen zu haben, ohne eine 
Brille aufzufegen. Diefe Proben geben theild blaßrothen Feld 
fpath, weißen Albit, grauen Duarz und fehmarzen Glimmer, 
theild dunkelrothen Feldſpath, aber ohne Albit, mit weißem 
Quarz und ſchwarzem Glimmer. Bei meinem Rüdwege ftieß 
ih auf Soliman Kafchef, welcher feine Jägertrabanten um fi 
verfammelt hatte und auf einem Felſen thronte, wo er von 
Weitem gefehen werden konnte. — Er ift heute Nachmittag bes 
reits abgefahren, während wir bier boden, um Obfervationen 
zu madhen, was ſchon geftern Abend hätte gefchehen können. 
Die Hige ift fehr ſtark und ich bade mich feit Tanger Zeit wieder 
zum erftien Male, es früher aus Furcht vor dem Fieber unter- 
laſſend. Die Franzofen glauben großen Muth zu zeigen, daß 
fie in's Waffer gehen; dafjelbe ift indeffen den ganzen Tag voll 
von Menfchen, ohne daß ein Unglüd durd die Krofodile an⸗ 
gerichtet wäre. Bon den Gazellen, bie bei den Felſen erfchienen, 
um ganz gefhwind zu trinfen, hatten meine Leute feine erlegt, 
bagegen haben die Baghara von brüben einen Beſuch und ges 
macht und Schaafe gebracht; fie glauben, daß wir gefommen, 
um zu ihren Gunften Krieg anzufangen; bier in der Nähe 
wohnen aber feine Dinka, fondern mehr oberhalb, — Therm. 
21. 30— 32, 31. 

Den 14. April. Diefen Morgen gehen wir endlich bei 
günfigem Süpoftwinde gegen N. mit öftlihen Abweichungen 
weiters; aber bald kamen wir auf eine Untiefe im Nil, gebildet 
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nicht fo heftig ift, daß er gleich unferen Norbflürmen die Bäume 
mit den Wurzeln berausmwirft, fo werden doch durch die ewige ' 
Bewegung ber Bäume, der ein Ziehen und Reden der Wurzeln 
folgen muß, die zarten Nährfafern verlegt ober abgeriffen. 
Der Baum ſteht, vergeht und fällt, wie man foches auch im 
Lande Tafa bemerkt. — Soliman Kafchef erzählte mit wichtiger 
Miene untern anderen Jagbabenteuern, wie er geftern Abend 
mehrmals ganz nahe auf ein großes Hippopotamos gefchoffen, 
ohne daß fich dieſes nur gerührt hätte, bie es endlich ganz 
langfam in den Fluß gegangen fei. Diefer Nilbüffel follte und 
mußte ein Scheitän fein und Selim Capitan glaubte das Näm- 
liche. Sch warf hin, daß Mohammed Ali diefe Geftalt ange- 
nommen haben werde, um zu fehen, was die Expedition denn 
Buntes made — altum silentium! — Therm. 22. 32—33°, 

Den 15. April, Zwifhen NR. und RW, Die nächften 
Ufer find niedrig und felhft, wo die Waldung bie an diefelben 
tritt, wenig erhaben und bie mingeflürzten Bäume gewähren 
bier ftatt fröhlichen Unterholzes einen traurigen Anblid. Rechte 
und links werben durch die Dünen der Waldung bier und ba 
die alten fer des Fluffes fihtbar, die jih als wirkliche Hoch⸗ 
ufer ankündigen und als ſolche jest um fo weniger täufchen, 
da bei nunmehriger Rüdfahrt das Schiff bedeutend niedriger 
in den Ufern geht und feine Illuſion flattfindet, wie bei ge- 
vinger Erhöhung auf weitem Plane, welcher dem Auge immer 
etwas zu fleigen ſcheint. Wir fahren wie im Walde auf breitem 
Strome, Waldinfeln rehts, Waldinfeln links, aber Sunt mit 
trauriger Belaubung und immer Sunt — mein Herz fehnt ſich 
nah Buchen und Eichen und deren fehattenreihen Hallen! Nur 
am Ufer, wo Wind und Wafler von oben und unten wirfen, 
fiebt man ganz entwurzelte Bäume: das Hochmafler hat nach 
der inneren Seite der Ufer feine Kraft, ein anderer böfer 
Geift, der Habuͤb (Sturmwind), wirft und Tegt dort Aeſte und 
Bäume. 

Der Nordweit- Wind ift ung entgegen, wir geben baher 
über N. öſtlich bis ND. Diefe Wendungen hängen haupt⸗ 
fächlich davon ab, wie man bie Infeln umfegelt. Die Haupt- 
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richtung ded Stromes iſt und bleibt von fegt am N. mit geringen 
Abweichungen nah O. amd W. Die den langen Juſelſund 
umſchließenden Ufer find wenig und meiſt gar nicht ſichtbar, 
eine genaue Karte, daher nur durch Längeren Aufenthalt; zu ent= 
werfen, Nahmittags haften wir einen: Augenblid ‚am, rechten 
Ufer und zwar an bet großen. Infel Aba und hören dort von 
den Haſſanis und Leuten von el Aes, daß man, in der Nähe 
ein großes. Hippopotamos mit drei Harpunen, angeworſen bat, 
Wir fahren, deshalb links zur Infel el Gamoͤß, welche wegen 
der. vielen in der Näbe ſich aufhaltenden Nilbüffel mit Recht 
dieſen Namen führt, und ſehen am Kopfe derſelben das gewaltig 
ſchnaubende Thier zur Hälfte aus dem Waſſer hervorklommen, 
ſich jedoch bald in daſſelbe zurüdzieben und in den Nilarm 
zwiſchen ber Inſel und dem linken Ufer ſchwimmen. Der Sandal 
rüdte mit einem Tau heran und nachdem dev Surtuk ein paar 
Mal umgeworfen worden, ohne jedoch die geübten Schwimmer 
irre zu machen, das Thier auch vergeblich verſucht hatte zu 
entweichen, da es aus Athemmangel immer wieder nach oben 
lommen mußte, gelang es, das Tau an die drei Harpunen zu 
tnüpfen und das Hippopotamus wie ein Schiff zum Lande zu 
ziehen, Bevor man dahin Fam, ‚nahm es. feine legten, Kräfte 
zufammen und fieg furz vor dem Ufer mit folder Gewalt in 
die Höhe, daß mehrere ber Helden zurüdfprangen. Ich hatte 
geglaubt, daß id ein nationales Jagdſtück durch Tödten mit 
der Lanze fehen würde, allein bie Türfen warteten nicht, bie 
das Thier das Trodene gewann, fondern ſchoſſen auf daffelbe, 
als es halb aus dem Waſſer ſtand, und allerdings möchte es 
am Ufer noch Manchen unter bie Füße getreten und mit feinem 
reſpectabeln Gebiffe zerriffen haben. Neun Schüffe waren nad 
einander gefallen, Soliman Kaſchef that den letzten hinter bas 
Ohr, daß das Blut auffprigte, und das Ungeheuer fiel, durch 
Denfgentüde, nicht durch Muth erlegt. Dan ließ es vom 
Sändal an’s Schlepptau nehmen und zu unferem Landungs⸗ 
plage bringen, wo ich dann fand, daß die Kugeln im Naden 
und auf dem Rüden durchgeſchlagen waren, was freilich bei 
einer fpedigen Haut ohne andere Schilder, als nachgebende, 
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kreuz und quer ziehende und nur auf der Oberfläche fich ver- 
breitende Runzeln, fo wie bei einer Diftanz von 15 Schritten 
wohl gefchehen konnte. Man fühlte in die gefchoffenen Löcher 
wie in ein Maftfchwein hinein. Das Unthier war felbft in 
feiner ungehobelten Geſtalt einem eben fo ungehobelten Kleinen 
Elephanten zu vergleichen, beide aber wollen unferem an andere 
Thierbilder von Schönheit, die fi) durchgehende auf das edle 
Pferd vebuziren, gewöhnten Sinne eben fo wenig, wie das 
Krokodil enifprechen. Die Haut des Hippopotamog zeigt vom 
Bauche bis auf den Rüden ein Farbenſpiel von ſchmutzigem 
Blaßroth, in welches fih das Schwarzgrän der oberen Theile 
verläuft; beim Trodnen der Haut entfteht nach und nad ein 
Schwarzgrau. — Der fonft gute Boden ber Inſel ift von der 
mehrere Fuß über dieſelbe fleigenden Ueberſchwemmung aufge- 
riffen, allein viele Bäume liegen vertrodnet am Boden. Bon 
einer Zwergafazie mit Widerhafen nahm ich ein Sameneremplar; 
außerdem ſah ich Perlhühner und Affen, welche letzte ſchwimmen 
follen. Für diefe Naht werben Sabatier, der hier bie Ufer 
bes Nils denen des Miffifippi vergleicht, nur daß dort bie 
Bäume höher fein follen, Thibaut und ich auf bes Lesteren 
Barke nah el Aes fahren, während Mr. Arnaud bie für 
250 Piaſter gefaufte Haut des Hippopotamos den folgenden 
Tag präpariren zu laffen beichließt. 

Den 16. April. Thibaut ift ohne und abgefahren — 
fchlafend, wie er fpäter fagte. Wir bleiben im Intereſſe von 
Arnaud bi Nachmittag hier, gehen dann Libahn gegen den 
Nordwind und halten fpat am rechten Ufer, — Thermom. 
24. 34 — 35°, 

Den 17. April. Der Wind ift uns auf unferer Fahrt 
entgegen; Wald, Inſeln, Dünen, meift fanft anfteigend, und 
Untiefen wechſeln mit meiner Ungebuld, bie wir endlih Nach⸗ 
mittags el Aes erreihen. El Aes, auf einer Sandduͤne, die 
mit Unterbrehung weit auf- und abfleigt, fol ein neuer Ort 
fein und ift nad) einem früheren Schech dieſes Namens genannt, 
Der jepige heißt Achmet und das Volk ſcheint ein Mirtum, 
Bon den Türken will es nicht viel wiflen, obgleich es fich ber 
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Abgabenerhebung unterwirft, welche dort ein Soldat als Kai-⸗ 
mafan anſtellt. — Therm. Mittag 33%, 

Den 19 April. Lange vor Tagesanbrud gingen wir 
weiter, ohne dag man uns Vieh gebracht hatte, Anfänglich 
famen wir bei mehreren Inſeln worüber und ließen dann die 
Inſel Gübefcha zur Rechten, während verſchiedene verfallene 
Sagiee und einige Schöpfmänner am Linken Ufer fihtbar wurden. 
In der Nahe Tiegt das Dorf Hedjafi, aber fein Menſch ließ 
ſich feben, obgleih wir den Nachmittag bort blieben, ſelbſt 
Zwiebeln waren nicht zu haben. Soliman Kaſchef meint, daß 
er bier nicht beliebt fei, was ich fehr gern glaube. Tauſende 
von Kameelen waren am Linken Ufer, von den aus dem Innerm 
kommenden Kabbabiſch -Arabern, die mehr dergleichen befigen 
follen, als alle übrigen Araber zufammen, zum Tränfen geführt. 
Dies geſchieht alle 8 oder 10 Tage, und ſie nehmen dann ihren 
Bedarf an Waffer mit fih zurüd. Soliman Kaſchef wollte 
Freundfchaft mit ihnen ſchließen, denn er hatte auch einige 
Kühe und Ziegen bei ihnen geſehen; aber wie ein Donnerwetter 
trabten fie davon, fih wie eine Armee truppenweife haltend, 
während fie Abu Dauub! gefchrieen haben follen. Die Eolonie 
Hebdjafi hat feine üble Lage und konnte ein Kornmagazin für 
Kordofan werden. Der Boden ift etwas leicht, fonft fleigend, 
welche Declination fih allmählig verlieren dürfte, ſobald die 
Terraffen etwas geregelt würden; gegenwärtig ift Alles ver- 
fallen. 

Den 19. April. Nachdem wir biefe ganze Naht durch 
gefahren, befanden wir ung heute Morgen in der Gegend, 
welche Tura genannt wird und von wo verſchiedene Wege 
nad Korbofan führen. Die Flachufer fleigen fandig in bie 
Höhe mit fehlechter und magerer Baumvegetation; rechts und 
Tinfs einige Dünenhügel, auf denen man röthlihe Granitftüde 
findet, wie ich folche bei den Sagien antraf. Woher biefe Ar- 
muth an Humus, da doch der Natur zufolge das Erdreich ben 
Sand zuerft abfpüfend und den leichteren Humus weiter führend 
fruchtbarer werben ſollte, wie wir biefe Erſcheinung am Delta 
fehen. — Bon der Berggruppe Araskoͤll kam ung nichts zu 


521 


Gefichte, da die Schiffe jegt zu niedrig gehen. Soliman Kafchef 
fährt weiter, während fih Selim Capitan und Arnaud am linken 
Ufer befinden und biefer Gold im Araskoͤll fucht. Die Ufer 
fegen fi befonders an der rechten Seite in fandigen Dünen 
fort, links aber breitet fi eine unermeßliche flache Ebene aus, 
in die man gerabe wegen der faum über das Waſſer fteigenden 
Ufer weit bineinfchaut. Diefer Charakter der Gegend geht Tpäter 
auch auf die rechte Seite über. Der durchaus flache Rand des 
breiteren Stromes, den wir Soliman Kafchef folgend mit etwas 
günftigem Oftwinde durchfegeln, zeigt ſich zwar nicht als purer 
Sand, doch fieht man auf folhem die etwas zurüdftehenden 
dünnen Strihe von Strauchwerf und früppelhaften Mimoſen. 
Es iſt gleihfam fchon die Mündung des Fluſſes und hat fi 
in alten Zeiten ſchon bier durch den Zufammenfluß des weißen 
unb blauen Stromes ein Flachſee gebildet, wie rechtd bie Dünen 
zeigen, die mit jenen in Ehartum in Berbindung fliehen und 
bie naͤmliche Einfaffung bildeten, da der fühnere Drang des 
blauen Fluſſes dem breiten Strome des weißen offenbar ent⸗ 
gegenfteht, wie man dies deutlich bei der Inſel Tuti fieht, und 
wohl erft fpäter die Landecke an der rechten Seite dieſer Inſel 
durchbrochen hat, wenn er früher von ber Stadt Soba, wie bie 
Araber glauben, weſtlich eine Wendung in den weißen Fluß 
gemacht haben fol und fo mit diefem die Wüftefelfen von 
Dmburman an ber Seite umgangen hat, was jedoch noch zu 
unterfuchen wäre, Die Dünen ſetzen fi) wieder fpäter am 
rechten Ufer fort und wechfeln felbft mit Erbbünen. Beftand 
bier einft ein Flachſee von folcher Ausdehnung, fo fchlug der 
Nordwind feine Wellen und Wogen nach diefer Seite hin und 
thürmte diefe unregelmäßigen Höhen, die fi nie ald Kette 
zufammenreihen, fondern bald vor=, bald zurüdtreten. Der 
See 309 ab und ber Fluß ebnete, nahm und gab, fo daß an 
mehreren Stellen lange Streden fortlaufender Sandufer ent» 
ftanden, die aber eine fruchtbare Unterlage haben, weil ſich jonft 
bie Begetation nicht halten Fünnte, wie es gefchieht. Diefer 
Unterboden ift au häufig fihtbar ald Humus oder Moraft- 
boden, unter welchem, wie mir bie in der Tiefe bes Fluſſes 


gehenden Schifferftangen forwährend deutlich angeben, feftanfles 
bender blauer Thon ſich befindet. — Therm. 22.29 — 80. 28°, 

Den 0, April; Wir hielten geftern um Sonnenunters 
gang bei der Manjera von Churdſchid Baſcha am rechten Ufer. 
Diefe Schiffswerfte (auch auf dem Blauen Fluffe beſteht eine 
ſolche in Kamlin) wird immer noch benugt und jegt ‚eben wur- 
den Zinene Schiffe gebaut, während 10 Barfen zur Ausbefferung 
balagen. In dem Dorfe gleich binter dem Hochufer der Dünen 
befinden ſich die Arbeiter und ich ſah daſelbſt bei meiner Ex— 
eurfion viele Hühner mit einer Menge Turteltauben fröhlich im 
Schatten ber Suntbäume fi ergehen, ohne daß man mir ein 
Huhn hätte verfaufen wollen, Auch ift eine Korn⸗ Scheune bier 
mit Auffepern und Soldaten, Die benachbarten Scheh und 
Araber famen, um dem Sultan Soliman Kaſchef die Hand: zu 
füffenz; er ſchaute fie nicht einmal an, ſondern ſprach mit ben 
anderen Türken weiter. Dergleichen und mandes Andere ge- 
ſchieht aber mit Bedacht «und kaun nur dem Anerfahrenem als 
Vergeſſenbeit erfcheinen, Kurz, fie thun ‘Alles, um ſich recht 
unbeliebt zu maden, Am gerathenften iſt es für den, der nicht 
gerade von ihnen abhängig, fie mit einer gewiſſen Gfeihgül= 
tigfeit zu behandeln, ſich fofort neben fie ſelbſt zu fegen, bie 
Beine auf alle mögliche Art hin und her zu reden und ſich 
eine Pfeife zu fordern, ohne biefe DVergünftigung von bem 
großthuenden Narren abzuwarten; ber Jaur oder Kaffe wird 
fih fonft immer von dem Mufelmann zurüdgefegt und ver— 
achtet fehen. . 

Ich unterfuchte diefen Morgen die Natur ber Dünen und 
fand, daß fie mehr abgefegte Erdwände ober Deiche find, frucht— 
barer Humus flarf mit Gries oder Grus (verwitterte Stein- 
theile) und Sand vermifht. Diefe Erdhügel überzieht eine 
Sanddecke, welche ſich nach ber Flußfeite, wo fie mehr abge⸗ 
brochen und abgeſpuͤlt ift, dick ausfüllt und durch Waffer und 
Wind anhäuft. Nach der Landfeite verlieren fie fi in fanftem 
Abfalle in eine weite mit magern Mimofen befegte Flaͤche (Gala), 
die jedoch nod immer ziemlich erhaben über dem Fluß und dem 
finfen Ufer bleibt. Weithin ſchaut man bier über bie niederen 
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Bäume eine zweite Dünenwand, welche biefe vordere an Höhe 
übertreffen möchte und vielleicht die alte Borte der rechten Nils 
feite if. Wenn ich jest von biefer Dünenhöhe, body genug, 
um ein niebered Erdreich zu überfchauen, das linke Ufer fi 
flach mit der Waflerlinie felbft hinlegen ſehe, fo verwundere 
ich mich nicht mehr, wenn ich früher bei der Hinauffahrt hier 
feine Grenzen für den Bord des Nil fand. Allein gerade 
deshalb finde ich es bei dem jetigen Stande bes Nils unmög⸗ 
lich, daß auch beim höchſten Waffer jene Morafthügel (denn 
die Beſtandtheile find und bleiben nichts weiter als Moraſt, 
durch andere Kräfte, als die heutigen, durch einander gemifcht 
und fortgewälzt) unter gegenmärtigen Berhältniffen gebildet 
werben konnten. Diefe lesteren aber waren fo lange: diefelben, 
als dies Land trocken gelegt war und das linke Ufer immer 
noch niedriger, als es jest if. Nunmehr aber giebt ed dem 
Fluſſe einen Spielraum in's Unendlihe und er kann daher nicht 
hoch fteigen, wie es denn auch der Augenſchein von den Erd⸗ 
bügeln felbft lehrt. Lag bier jedoch ein Flachfee, den bie 
Strömung bes Nils durchzog, dann Fonnten fih Moraftberge 
felbft zur Höhe des höchften Waflerftandes bilden. Und dies 
ift es, was ich glaube. Die Dünen fegen fih noch eine gute 
Strede fort, und verlieren fi unmerflih, um fpäter unter der 
nämlichen Erfcheinung wieder aufzutauchen. — Arnaud will bie 
Hippopotamos - Haut von Neuem präpariren laſſen; man zieht 
fie auf den Sand, allein fie verbreitet einen gar übeln Gerud 
und er behält nur den Kopf berfelben. Diefes wichtigen Ges 
fhäftes wegen und weil Arnaud Obfervationen machen wilt, 
müſſen wir bis gegen Mittag bier bleiben. Dann erhebt fi 
ein etwas günftiger aber ſchwacher Wind; wir fahren von jegt 
faR durchweg N. und N.W. Nachmittags werben wiederum 
jene Erdwellen, von Seewogen geworfen, an ber rechten Nil« 
feite fihtbar, wie ich folche auch in dem Seefeffel von Taka 
gefeben habe. Beim Dunfelmerden zeigten fih Felfenriffe im 
Fluſſe, die mir Kalkfteine fihienen und wie von der Granitbank 
von Syene an den Fluß quer von D. nah W. durchziehen. 
Einft mochten fie fhöne Infeln auf ihren Rüden tragen, wie 
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aud bie früheren Granitriffe, welhe den Weg des See's nab- 
men und fi vielleicht am Delta wieder anfegten. Dan ficht, 
daß ber weiße Fluß auch bier feinen Widerfland findet und 
noch mehr gefunden bat, wodurch fich feine langſame Strömung 
von ſelbſt bedingt. Wir fahren bis tief im bie Nacht hinein 
bis zum Berge Muffa oder Brame, von welchem ich Stein 
proben hornfteinartiger Natur erhälte, und bleiben daſelbſt. — 
Therm. 22. 30— 33. 21°, 

Den 21. April, Mir fommen Vormittags wieder an 
ein durch den Fluß gehendes Felfenriff, wenn and die Paſſage 
weit und breit genug bleibt, dann an Schleuſen. Der günftige 
Wind dauert heute nicht Tangez aber man rubert fleifig, deun 
Jeder hofft, etwas twieberzufeben, wie ich, den Ungebuld und 
heiße Sehnſucht nach dem geliebten Bruder erfüllt, Unfere 
Fabrt geht meiftens zwifhen N und NND. und Abends 
landen wir bei ben Bäumen des Moba=Bei, wo die letzten 
Dünen erfheinen, während Kinfs das fer ſich flach hinſtredend 
feinen alten Charakter behauptet. Ich gebenfe fpäter eine Er— 
enrfion wegen ber Richtung der Dünen von Chartüm aus zu 
machen, um etwas über den Flachſee dev Stadt befiimmen zu 
Eönnen, 

Den 22. April, Thibaut wollte geflern Abend nach 
Chartüm gehen, um bie erfie Botfchaft zu bringen, aber es ift 
nichts daraus geworben; ich muß bleiben, ba ich wie unter 
die Räuber gefallen bin, und Augen haben, wie ein Argus. 
So eben langt die Nachricht an, daß Soliman Effendi todt ift. 
Hat mich der ſchon vor 7 Tagen durch einen arabifchen Offizier 
ung hinterbrachte Tob von Vaiffiere wegen feiner Familie über- 
raſcht, fo thut es mir hier ebenfalls wegen feiner Familie leid. 
Soliman Effendi foll, wie ich jegt höre, den von mir befeffenen 
jungen Löwen vergiftet haben — aber er ruhe in Frieden! 
Die Gefelfhaft der Europäer wird und muß jegt eine andere 
beffere Geftalt erlangen. — Eine Menge Menfchen fommen aus 
Chartim, um unferm feinen Bafha Spliman Kafchef, der 
unter den Bäumen auf den ausgebreiteten Teppichen fih gela= 
gert hat, ihre Aufwartung zu machen; ich bin mübe und wie 
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zerichlagen, da ich die ganze Nacht vor Aufregung, weil ich 
immer meinen Bruder erwarte, nicht gefchlafen, und ſchon feit 
Sonnenaufgang fhaue ich nad der Thurmfpige von Chartum. 
— Therm. 22° bei S. A. 

Anfangs fahren wir N. bei D., dann N.N.O. Auf frohes 
Wiederfehen! denn eben fommt ein früherer Diener von ung 
zu feinem Bruder Fadl und giebt mir gute, allein nicht genüs 
gende Nachricht. Kurz vor der Mündung bes weißen Fluſſes 
bei Omdurman wenden wir N., wo ein Nilarm links um bie 
Heine Inſel geht und fih rechts Felfen im Wafler denen am 
rechten Ufer quer entgegenlegen. Hier alfo hatte der weiße 
Fluß den legten Damm zu brechen und feine Strömung war 
wohl ohne Zweifel unter der Fleinen Dünenfette von Omdurman. 
Zulegt boden wir noch bei den Felfen auf, von wo der weiße 
Fluß, der durch biefelben unftreitig Linfg gedrängt wurde und 
bier geringe Breite bat, auf diefe furze Strede noch die Rich— 
tung gegen N.D. nimmt. Die anderen Schiffe geben bereits 
ben blauen Fluß binauf und wir mit unferem fehmerfälligen 
Schiffe bei dem contrairen Winde fehr langſam hinterher. Der 
Kanonendonner rollte von den Schiffen abwärts — Jubel und 
Freude. Ich wollte unfere Rüdkunft befchreiben, allein ich fah 
meinen Bruder nit — finftere Gedanken fehüttelten mich plög- 
lich wie Fieber. Als ih nun fogar die Fenfterladen unſeres 
Divans verfchloffen fah, wo er mich fo fhön im Schatten er= 
warten konnte, zitterte ich heftig und mir fchlotterten die Knie 
bergeftalt, dag man mich auf's Bett legte. Bald faß ich jedoch 
wieder vor der Kafüte und in dem Augenblid, wo unfer Schiff 
an’d Land ging, zeigte man mir ihn am Ufer. Bom Bord 
fprang ih an’s Land und flürzte nieder — mein Bruder hob 
mih auf. Am eilften Tage nach diefem feligen Wiederfehen 
ftarb er vom klimatiſchen Einfluffe gebrochen in meinen Armen. 
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bringende Fundloch jener Hauptquelle lag damals im Lande 
Gmura oder Gamru, bei den Bergen Bochi oder Dodi. Länge- 
und Breitegrade waren nicht angegeben. Den drapeau tricolore 
fcheint er dort eben fo wenig aufgepflanzt zu haben, als meine 
franzöfifhen Gefährten am Endpuncte unferer Expedition, weil 
ſowohl die Türfen als auch ich ebenfall® unfere National-Fahnen 
aufſtecken wollten. Meinerſeits habe ich nicht verfäumt, dieſem 
Siegesgefchrei der Loͤſung der Nilquellen- Frage, fammt der tole 
len Etymologie von Mondbergen, worauf die ganze Ent⸗ 
deckung bafiren follte, öffentlich zu wiberfprechen. (Monate- 
berichte der geograph. Geſellſch. in Berlin 7. Jahrg. S. 20.) 
Er glaubte, daß der Name „Gmura“ ober „Gamru“ die alten 
arabifhen Geographen verleitet habe, dieſes Wort als einen 
analogen Laut ihrer Sprache beizubehalten und daraus „Kamar“ 
(Mond) zu bilden. Mr. Ayrton, auf den ich fpäter zurüd- 
fommen werde, nimmt. jedoch das ©egentheil an und meint, 
baß erftere Benennung eine Corruption des arabifhen Wortes 
„Kamar“ fei. 

Diefe Nilquelle von 1844 fcheint indeß wieder verfiegt oder 
doch von Mr. d'Abbadie wieder aufgegeben zu fein, da er nach 
den allegirten Briefen und Berichten von 1847 die wahren 
Duellen des weißen Stromes plöglich in ein anderes Land 
verlegt — in den Wald Babia, zwifchen Inarya (Enaren) 
und Jumma Kaka (Diimma Kafa), und zwar — unter ben 
7° 49 N. B. und 34° 48° oſtl. 8. v. Paris, 

Diefe auf das beftimmtefte ausgefprochene abermalige Ent» 
dedung muß ich jedoch ganz und gar beftreiten. Irren ift zwar 
menschlich, allein ber Wahrheit muß ihr Recht werden, habe ich 
auch fonft nichts dagegen, daß Herr Anton von Abbadie für 
fein Leben gern eine ſolche Entdeckung gemacht haben oder doch 
ein biftorifcher Entdeder werden möchte. Ferne fei es von mir, 
ber ich felbft das Reifen in Afrika kenne, die Qualen feiner 
Wüften und feines Glutklima's befanden, mit Fieber und Tod 
mehrmals gerungen — die von ihm in ben Bäumen des Babia- 
Waldes angebundene Tricolor als eine Wetter- oder Windfahne 
zu betrachten, nein, ich begrüße fie vielmehr im freudigen In⸗ 


ihm aus Bofam (Godjam) und aus Bagemidr feinen Urſprung 
herleiten fol, alfo ans einem nörblicher gelegenen Laube am 
Abbay. 

Ein Bolt, welches mit einem anderen bush Waſſer wege 
direct in Berbindung flieht, wie es doch nad dem hypothett⸗ 
fhen Fluſſe von Abbabie bei den Bewohnern von Kafa und 
Enarea mit Bari der Fall fein müßte, follte doch unter glei 
gegebenen klimatiſchen Berpältniffen feine Hausthiere 
und fonfige Liebhabereien, wenn auch nur theilweiſe, mit dieſen 
gemein haben. Enarea und Kafa haben Kaffee, Pferde und 
Eſel, aber dieſe ind, wie ich es ſchon 1844 ausgefprochen, in Bark 
gänzlich unbekannt (Allg. Preuß. Zeit. 24. Juli 1844), Schaafe, 
Geflügel und Leder fol es nad Abbadie in Kafa nicht geben, 
wohl aber haben wir biefe in Bari gefunden. Er fagt, daß 
man In Kafa die Dollars fehr wohl Tenne und baf die Kauf⸗ 
leute fehr begierig darnach wären, allein in Bart kennt man 
kein Geld, wie wir ung überzeugt haben. Schon nach biefem 
Argumente dürfte die Abbadie'ſche Duelle eben fo wenig, als 
die fie angeblich durchfliegenden Länder mit Bart in Verbin 
bung fteben. Auch wurden uns diefe Länder- Namen nie g& 
nannt. Daß jedoch bas gegen Dften gelegene Gebirgsland 
Berri, in deffen Naͤhe die Wafferfcheide zn fuchen fein dürfte, ein 
Hauptftapelplag für dieſe Gegenden ſei und daß fie mit ben im 
ben indifchen Dcean fi ergießenden Klüffen in Verbindung ftehn, 
gebt aus den früher erwähnten Thatfachen und ſelbſt aus ben 
Andeutungen hervor, was dort alles zu finden fei. Ein Skla⸗ 
venmarkt fcheint indeffen dort nicht fattzufinden und es koͤnnten 
nur Handelsberichte ergeben, ob aus bem Innern von Afrila 
and Kupfer ausgeführt werde, um biefes Factum zu con⸗ 


Kühn darf man behaupten, daß ſich von der Infel Tſchanker 
ans, durch die plafifche Formation bes Gebirges, befien Thal⸗ 
fpalten der wahre Weiße Nil durchbricht, auf einige Grade Kin 
bie Tablihe Richtung des Stromes, gewiß ohne alle Gelb 
üßerrebung, beſtimmen läßt (vergl. p. 289-—290 u. 318-320), 
Das Auge. vermag gleichſam am verfolgen, won mm von den 


birge Logoja und Rugelü dem Süden zw, wahrfcheinfich ats 
Aeſte eines mächtigen Gebirgeftods unter. dem Aequator, von 
welchem das Stromſyſtem des Bach'r el Abiad ausgeht. - 

Wenn aud) Dir. d'Arnaud, mein Gefährte auf dem Weißen 
Strome, diefen von ber J. Tſchanker aus nech eine „cinquan- 
teine de milles” ſchiffbar fein, und dann erfi den Haupt- 
arım der Feineren Nilbaͤche willfürlih von DO. herkommen läßt, 
fo ift dies entweder ein Reſt unferer alten Liebhaberei für: bie 
oͤſtliche Abfunft des Fluſſes, oder Folge eines unlauteren. Wahr: 
heitsgefühle. Ich provocire auf. Thibaut und Sabatier, feihe 
eigenen Landsleute, daß von einem foldhen Hauptarm überhaupt 
nicht die Rede war; nad Laͤkono, welcher dort gewefen und bag 
Rilquellland Anjan nannte, reichte das Wafler in ben. vier 
Bächen, durch deren Zufammenfluß der Weiße Mil gebildet wird, 
nur bis an die Knöchel. Dieſes Land lag .aber gegen Sü- 
den, wie fi) meine Reifegefährten erinnern werden und welches 
andy Arnaud zugiebt, wie ich fpäter beweifen werde.“ Wolltr 
man nun, um Herrn von Abbadie, welcher fih auf Arnaud 
Rügen möchte, außerordentlich gefällig zu fein, aus. Diefem Lande 
Anfan einen folhen Nilbach bis in den Wald Babia, wenig- 
ſtens fünf Grade weit gegen Norden hin verfolgen, fo würde 
man felbft mit dem Mikroskop den Silberfaben ſeiner Quelle 
nicht wiederfinden. 

Wollte ih nun auch die Meinung bed Volis on Bari, 
gegen meine Leberzeugung verwerfen, wie Abbadie gegen ben 
von ihm felbft aufgeftellten Grundfag über die Anſicht der Ein⸗ 
geborenen — fo würde ich nichts von der Boreiligfeit bed Duel- 
‚Ienrittere fagen und ihm den Ruhm, welcher ihm fon als un⸗ 
ermüblihen Reifenden gebührt, fammt bem ihm. wegen biefer 
vermeintlichen Entbedung zuerfannten croix d’honneur gerne gön- 
nen, wenn nur der Strom, wie wir ihn auf der Infel Tichanfer 
vor uns hatten, aus dem Süden noch unterhalb der Felfen von 
Lugi und Källeri (den unzweideutigen Borbergen eines Hoch⸗ 
‚gebirges) ſich öftlich wendete und dann bemüthig unter ber 
Bebirgsfette Logoja hinflöffe, um dann vom vierten bi gegen 
en achten Grab N. B. feinen Urfprung .zu ſuchen. Der Fluß 


Bolles von Damot aus bein nichtsfagenden Grunde‘ verwerfent 
fann, weil ed aus Gojam herſtamme. Reicht nun diefes Boll 
bio in die Höhe der Quellen, fo werben fie bei ihrer uralten 
Belanntfhaft mit dem Abbay auch wohl wifien, ob fidh ihre 
Gewäfer in den Abbay ergießen oder nit. Hat die. Erfor 
bung der Mündung des Niger au viel Mühe und Zeit ge» 
toftet, und laßt auch jetzt noch hollaͤndiſche Einfalt oder Schlau⸗ 
heit den Rhein in die Waal firömen — fo bleibt es doch der 
notärlihe Weg, daß ein am Fluſſe wohnendes Volk eher wiſſen 
wird, wohin dieſer binabläuft, ald e8 gegen die Duellen hin 
die Richtung ber Gabelungen und Nege feiner Zuflüffe angeben 
kann. Und bier follte ein Volk, welches er Aboriginer nennt 
und bie alfo thre Heimath kennen müflen — nicht wifien, ob 
der Fluß gegen Süpden oder gegen Norden in ein ihm befaun« 
tes Streomgebiet Taufe! 

Das zweite Kriterium von Abbadie, daß die größere Waſſer⸗ 
mafle einer Duelle oder eines Zufluffes den Ausfchlag gebe, 
Bürzt mit feinem dritten, allerdings wefentlichften, nämlich auf 
die Richtung des Flufſes zu fehen, im fich felbft, weil er diefe 
weder bis zum Weißen Nil, noch bis zum Sobät, beffen Duelle 
er gleihfam als eine Bagatellfache angibt, wirklich verfolgt hat. 
Haft fcheint es, dag er von feiner Eremitage in Jaka aus dem 
gordiſchen Knoten jenes Flußgewirrs ritterlich zerhauen und eine 
vague Hypotheſe ſich ſelbſt als Wirklichkeit aufgeredet habe, 
Auffallend if eine Eontroverfe in der Erzählung feiner Ent⸗ 
deckungsreiſe, welche allerdings hätte näher erörtert werben 
foflen. Lange hatte er doch hier in feiner Hütte das Gebirge 
von Rare überfliegen, wo er, wie er ausdrücklich behauptet, aus 
dem Baffin des Abbay (blauer NY) in das des weißen Nil's 
gelangte — und bennocd hat er zu feiner Rechten die Quellen 
ber Didefa, eines Nebenflufies des blauen Nil's! Diefem nach 
wäre er ja aus dem Stromſyſtem bes blauen Nil's gar nicht 
berausgefommen — oder er hätte fih auf einem Puncte befun⸗ 
den, wo die Flüffe, wie im biblifchen Paradiefe nach allen vier 
Gnden der Welt Hinfliegen. Diefes Alles iſt nicht geeignet, uns 
glauben zu machen, daß ber aus jenem Quellen hervorgehende 
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„Bimiro’4, weldhes man alsdann eben fo gut von „Bimri” 
ober „Gumri“ (Turteltauben) herleiten fünnte, wie mir auch 
der Name „Gebel Gimri" irgendwo in der Wüfte vorgekom⸗ 
men. if. Es ſcheint mir alfo etwas zu gewagt, dieſen Aus⸗ 
deuck, bei Abbadie „Gamru“ oder „Gmura“, mit dem arabi- 
ſchen „Kamar“ identifieiren zu wollen. War aber nun in 
jener frühen Zeit biefe wegen der Nilquellen fo merkwürdige 
Gegend ſchon befannt, fo würden body die ägyptifchen Priefter 
und Herobot oder gewiß bie fpäteren Griechen wohl etwas bar 
son erfahren haben. 

Banz unhaltbar erfcheint es mir, daß der berähmte Claud. 
Ptolemaͤus fein oeaAnvngę 0005 von den Arabern entlehnt habe. 
Meines Wiſſens eriftirt Feine über die Zeit dieſes Geographen 
Sinausreichende Urkunde, welche „Gebl Kamar’ erwähnt. Eine 
folhe wäre allerdings ſchlagend. Keinem Zweifel bürfte ed un⸗ 
serliegen, daß Ptolemäus diefe feine Angabe aus den Berichten 
son aͤgyptiſchen Elephantenjägern gefchöpft habe, fonft würde er 
ja auch den Urfprung ber Quellen nicht in die Nähe des Aequa⸗ 
tord verlegen. Diefe Elephantenfagden waren als Kriegserpe- 
ditionen von ben Königen von Aegypten ausgerüftet und dran⸗ 
gen nad Plinius über die Inbifhen Wüften hinaus tief in bie 
aͤthiopiſche Landſchaften ein. 

Auch kann ich die Anſicht des Mr. Ayrton über den Culmina⸗ 
tonspunct der aͤthiopiſchen Hoͤhenwelt nicht theilen, ſondern nehme 
drei von einander unabhängige Gebirgsſyſteme für das inmere 
Afrika an: ein äftliches für Habefch, ein weſtliches für Darfur 
und ein fübliches für die Mondberge in dem mehrfach, erwähn- 
ven Anjan in ber Nähe des Aequators. Diefe bilden aud 
Heilweife die Wafferfcheiden, wie biefes in Folgendem näher 
ausgeführt ifl. — Bei diefer Gelegenheit will auch ich mir eine 
Wortfpielerei erlauben. Nach Abbabie heißt der Mond in Kafa 
„Agane“ und „Agina“ und mein Mondland heißt „Anjan.“ 
Was verlangen alfo meine afrifanifchen Etymologen noch mehr! ? 
Die beiden Ränder können nicht fo gar weit auseinander Tiegen, 
und die Analogie ihrer Sprachen iſt dann fa möglich, Mezzofante 
aicht mehr. um Rath zu fragen; die dortige Ausſprache aber bleibt 


allein er wurbe uns durch dreißig Tage verſcunlicht. Rechnet 
man auf bie Tagereife auch nur acht Stunden, fo würbe bie 
Entfernung alfo immerhin acht Grabe fein, vom Denen man 
watärlich die Hälfte für örtliche Hinbermiffe, wie ich p. 313 au⸗ 
gebentet, in Abzug. zu bringen hätte, um bie geographiſche Tage 
yon Anjan unter den Nequator zu bringen. Daß das Won 
„Monat“ nicht falſch aufgegriffen, zeigt außer der von Lafowo 
durch das dreimalige Zuſammenballen feiner Faͤuſte dentlich ge⸗ 
machten Interpretation von 30 Tagen, auch noch ber Ausdruck, 
daß nach zwei Monaten (alfo Ende März oder Anfang Aprik) 
die Regen anfingen (p. 326). Endlich bedingt noch der Um⸗ 
md, daB an den Ufern gegen Süden bin noch viele andere 
Bölfer wohnen ſollten, immerhin eine bedeutende Entfernung 
(p. 3%). . 

Db num das Land Berri 10 Tagereifen ober 30 entfernt 
iſt, ſteht indeß Immer noch in Trage Cp. 344). Läbono, in 
deſſen Angen das dort fo häufige Kupfer einen ungewöhnlichen 
Werth hatte, mochte im Aufange unferer Bekanntſchaft fürchten, 
daß wir ihm ben Handel mit Berri verderben und nur ung 
wit deſſen Schägen bereichern wollten, und deshalb bie Ent⸗ 
fernung gleih um das Dreifadhe erhöhen. Aber wenn Arnaub 
jene erſte Angabe willführlih auf 15 Tagereiſen vebuzirt, fo 
iſt dieſes Medium etwas Teichtfinniger Natur; denn nicht allein, 
daß er bei diefen Berhandlungen gegenwärtig war, wis haben 
auch unter und davon gefproden. Er hat es alſo entweder 
vergeffen und ift feinem Gedächtwiffe nicht durch augenblickliches 
Niederſchreiben — welches in diefen Ländern bei bem leidenden 
Zuſtande, in dem man fich fortwährend befindet, durchaus nö 
thig — zu Hülfe gefommen, oder er hat durch Fiction, na⸗ 
mentlich durch iene 30 Stunden für 30 Tagereifen, eine größere 
Wahrſcheinlichkeit herbeiführen wollen. Da ich. auf feiner Karte 
oberhalb Bari „Rand der Pulunch“ verzeichnet finde, fo ruft 
mie ſchon biefer Umſtand deutlich in's Gedaͤchtniß zurüd, wie 
ev ohne alle Unterfuhung Alles glaubte und auch wohl notixte, 
was: ihm Thibaut fagte. Ich ſaß auf dem Helfen ber Jnſel 
und zeichnete. Einige Eingeborene flanden unb begriffen. fehr 
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Es würde ein eitler Berfuch fein, mich über die Geflal« 
tung des Bodens von Gentral= Afrifa treffender und deutlicher 
ausfprechen zu wollen, als biefes bereits ein Meifter, wie Pros 
feffor Carl Ritter in feinem „Blid in das Nil-Quellland“ ges 
than bat. Um nun mande vorgefaßte Meinung zu befeitigen 
und den wahren Abdrud meiner eigenen Anficht wiederzugeben, 
nehme ich feinen Anftand, den in diefem lehrreichen Werfchen 
enthaltenen und fih auf meine geognoftifhe Sammlung zum 
Theil flügenden Bericht des mehrfach erwähnten Dr. Girarb 
um fo eber beizufügen, als biefer junge Gelehrte mit feltener 
Schärfe die Bodenbeſchaffenheit von Afrifa, fo weit ich fie von 
dem Stanbpunfte meiner Reife aus zu beurtheilen im Stande 
bin, ermittelt und aufgefaßt haben dürfte. Er fagt: 

„Sm öſtlichen Theil des mittleren Afrifa laſſen ſich drei 
große Gebirgs⸗Syſteme unterfdeiden, von denen das eine öſt⸗ 
lich, das andere ſüdlich und das dritte weftlich fich ausbreitet. 
Das öſtliche umgiebt den großen Tzana⸗See, enthält die Quel⸗ 
len des Tacazze und bes blauen Rild, und fleigt öſtlich von 
dieſem lesteren zu einer Höhe von mehr als 10,000 Fuß an. 
Das füdlihe und ſuͤdweſtliche, über deffen Erhebung nichts be= 
fannt ift, bildet die Waflerfcheide zwifchen den Zuflüffen des 
Nils und dem Gebiet der weftwärts fließenden Ströme, und 
iR das ehemals fo genannte Mond⸗Gebirg. Endlich das nord» 
weftliche, welches im Jebel Marra einen Mittelpunkt zeigt, von 
bem einige Zuflüffe gegen Süden zum Bahr el Abiad fih wen⸗ 
ben, die meiften aber gegen Weften dem Mittelpunfte von Afrifa 
zufließen. Zwiſchen dem öftlihen und dem füblichen Gebirge- 
ftode befindet fih noch ein nicht ausgedehntes aber erhabenes 
Hochgebirge, welches, den weftlichften Theil von Enarea bilden, 
ſich bis zum Königreich. Bari zu verbreiten feheint und in Ena⸗ 
rea eine Höhe von mehr ale 7000 Fuß erreicht*). Süblich 
von dieſem Gebirge breitet fih ein Sumpfland aus, in bem 





*) Nach den gegebenen plaftifhen Verhältniffen ift eine folcde Annahme 
gerechtfertigt, jedoch anzunehmen, daß diefes Hochgebirge zwar nad 
dem Lande Bari pin abfalle, aber im S. von Bart wieder anfchwellend 
fih zu einem Gebirgsſtock im Lande Anjan aufammle. Der Berf. 
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Ufer des Bahr el Abiad im Königreiche Bari, er enthalt haupt⸗ 
fählih Duarz, dann bdenfelben braunen Glimmer, nur häufiger 
als der vorige, und dabei viel mehr jener ſchwarzen Körner, 
son denen fich bier nachweiſen läßt, daß es Hornbiende if, 
Es ſtammt diefe wahrfcheinlich aus Syenit⸗ und Diorit⸗Maſſen, 
wie fie nicht felten im Gneuß- und Glimmerfchiefer - Gebirge 
vorkommen, indeffen könnte fie boch auch vulfanifchen Urfprunge 
fein, ba die Raven des an der Nord» Gränze dieſer Ebene ges 
legenen Sebel Defa faungh (franz. Tefafon gefchrieben) dieſelbe 
in großer Häufigkeit enthalten. Der Berg ift offenbar ein er= 
loſchener Vulkan. Er erhebt fih wahrfcheinlich aus einem ba⸗ 
faltifchen Plateau, denn Bafalte mit Dlivin und Augit fommen 
an ihm vor, und rothbraune poröfe Laven, mit großen abge⸗ 
rundeten Dornblende- Kryftallen, fo wie dunkelgraue Tuffe, aus 
lauter Kleinen poröfen Lava=Broden und feiner Afche gebildet, 
fogeinen feine Abhänge zu bededen. Der Tuff fowohl als Die 
Laven enthalten durchaus feinen glafigen Feldſpath, noch zeigt 
ſich Bimſtein unter ihnen, fondern alle Produkte des Vulkans 
erweiſen fih nur als ein umgewanbelter Bafalt. 

Die vulkaniſche Thätigfeit ſcheint nicht weit verbreitet ge⸗ 
weſen zu fein und nur am Nordrande dieſes Keſſels, der wahr 
ſcheinlich einft ein großes Süßmwafferbeden war, ift fie entwidelt, 
benn fowohl die Gefleine des Sennaar im Norden, ale die bes 
Fazokl und DBertat im Often, des Landes Bari im Süden unb 
des Kordofan und Zebel Tira im Weſten find anderer Natur, 

Die Sammlungen, welche ſich bier befinden und zum 
Theil von Herrn Werne herruͤhren, der fie auf der Erpebitiom, 
weldhe der Pafcha von Aegypten im Jahre 1840 ausfanbte, 
gemacht hat, zum Theil der wiflenfchaftlichen Yreigebigfeit des 
Herrn Ruffeger zu verbanfen find, geben hinreichenden Auf⸗ 
ſchluß über die allgemeinen geognoftifchen Verhältniſſe diefer 
faum entbedten Gebirge. 

Die Kette der Mondberge befteht nach mehreren Proben 
aus Gneuß und Glimmerfchiefer, von denen eine vom fübdlich- 
Ren Punfte, den die Expedition erreichte, genommen ift, und 
zwar ‚von ben Kataralten im Lande Bari.’ Naͤmlich dem Fel- 
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Diorite, aus weißem Feldfpath, grüner und ſchwarzer Horn= 
blende und etwas Titaneifen beftehbend, und am Sebel Tira 
auch Ehloritfchiefer auf. Am merfwürdigften aber ift bad Vor⸗ 
fommen von Klinfftein oder Phonolith, der von Koldadſchi (aud 
Kodalgi und Koldagi gefchrieben) in der Ruffeggerfhen Samm- 
lung ſich befindet. Das Vorkommen von Phonolith läßt mit 
Beftimmtheit auf eine bedeutende Entwidelung bafaltifher Ge— 
feine in biefen Gegenden fhließen, während es nicht auf vul- 
fanifhe Erſcheinungen hinweift, da bei ung Phonolithe nur in 
foihen bafaltifhen Gebirgsgruppen vorzufommen pflegen, in 
denen feine Bulfane aufgebrochen find. 

Nördlih vor die Gebirge von Kordofan und Sennaar, 
an die fih noch der Berg von Mandera, welder aus Syenit 
beftebt, im Oſten anfchließt, legt fi eine Sandftein- und Horn- 
fein» Bildung, die wahrfcheinlich zu den jüngeren Tertiär- Ges 
feinen gehört. Sie bildet den Jebel Muffa, von dem ſowohl 
Auffegger, als Herr Werne, Proben gegeben haben. 

Sp fließt fih das geognoftifhe Bild dieſer Gegenden 
dahin ab, dag wir allgemein verbreitet Granit, Gneuß- und 
Glimmerfchiefer - Gebirge haben, mit denen Thonfchiefer, Chlo⸗ 
ritfchiefer und Diorite vorkommen, alles jene älteften Bilbungen, 
benen unmittelbar jene jungen Gefteine der Bafalte, Phono 
lithe und Bulfane fi) anfchließen, welche aus ber Zeit der Ter- 
tiär= Epoche ſtammen. Bielleiht haben die Kalkſtein-Conglo— 
merate, welde fih im Sobat finden, ihren Urfprung in Kreide- 
Kalffteinen, denen fie dem Aeußeren nad wohl angehören könn 
ten, und wäre dies der Fall, fo fchlöffen fih die geognoftifchen 
Berbältniffe des öftlichen Gentral- Afrifa ganz denen von Pa- 
läftina, Syrien und Klein Aften an.’ 


— ——, — — — 





„hust Ba len Entreasf aırrer harte dırerir als Grundlage fur den = 
Rufsegger- Äarır OR Ort Sudan + Dohren bla u san Raser. 
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